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Da nach Vollendung dieses Werkes ein Augenleiden eintrat, 
welches mich für ISngere Zeit hinderte , schriftliche Arbeiten vorzu. 
nehmen: so unterstütite mich einer meiner Söhne (Gustav) in der 
Bearbeitung des Registers. Der Leser wird nicht unzufrieden sein, 
daft «• lelir «osfUhrlich geworden ist; dam da wlliMiid dar laigeM 
B«ihe von Jahren , welche anf die Bearbeitang des Werkes rerwen. 
det werden nraliten, Znsitie vnd Berichtigungen nMhig geworden 
waren: fo konnte es nieht fehlen, dafs manche Gegenstinde an ver- 
•chiedenen Orten aar Sprache gekommen sind. IKe dadurch herbei« 
gelehrten Dd»eltlinde wird das Begister heben. 

In den Artikeln deijenigen Hinerallen, Yoa, denen Umwand! na- 
gen nnd Verdrängungen durch Pseudoraorphosen bekannt sind, findet 
mw nnter der allgemeinen Rubrik „Umwandlungsprocesse" die s&mmU 
liehen Pseudomorphosen, wenn dieselben nicht im Werke selbst als 
Umwandlungs- oder Verdrängungs-Pseudomorphosen bezeichnet sind. 

Die Zersetzungen durch einfache und doppelte Wahlverwandt- 
schaft, welche sich im Mineralreiche geltend machen müssen, und die 
an verschiedenen Stellen des Werkes zerstreut sich finden , wie ich 
sie nach und nach aufgefunden habe, sind im Artikel „Yerwandtschafts. 
Gesetze" znsammenges^llt. 



Aal. 15. 

Aachen, Kaiserquellen, ausströ« 
mende Gase I. 309. — > Heisse 
Quellen, Koblenwasserstoff-Bx« 
halationen II. 1747. 

Aar, Analyse II. 1520. — Menge 
der schwä»enden Theile am Ans« 
flösse ans dem Aargletscher Ü. 
1572. 

A b s & t s e, aus aufsteigenden QueU 
len, nar ein einziger Fall ist 
denkbar IL 1027. — Bildung 

durch chemische Wirkung nnd 
dusch organische Ih&Ugkeit 1. 



673 flr., I3d>ergang der letateren 

in mechanische A. II. 1603. — 
VonEisenoxydhydratl. 901-902. 
— Von Eisenoxydulcarbouat 1. 
903. — In den FItssen und ih- 
ren Umgebungen II. 1571, (siehe 
Rhein, Elbe, Donau, Weichsel, 
^il, Rocky.Mountains, Aar, Gan- 
ges, Mississippi , Gelber Strom, 
lUas, Gosan.See). — Folge der 
mechanisrhrn und der durch or- 

isnische Ihätigkeit bewirkten 
i. IL 1615. — - Von Gaimcy I. 
939. Aus Gewässern, welche 
von oben herabfliersen I. 907 — 
915. — Von GypsL 9€0. — A.« 
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magnesiareiclie in Spalten II. 
1661. — Von Manganoxyd 1.906. 
— Im Meere durch organische 
Thätigkeit 1.951. — Aus Quel. 
len, ihre geologische Bedeutung 
I. 883 fl"., u. S'JT-SQQ, können 
wieder zersetzt wcrdt n 1.511, 
Umwandlungen I. 9()j, Metalle 
enthaltend Ii. 2078 ff. 2091. Ver. 
hältnifs der Kieselsäure und def 
Kalkerde zu den Metallen in ih- 
nen II. 2U87, in den A. treten die 
Uetalle, wie in den Ersgftngen« 
manchmal in aufserordentlich ge- 
ringem, immer in geringerem Ver- 
hältnisse! als die nicht melalli. 
sehen SnlMlaaBen auf II. 2087» die 
Eisenerz - Lagerstfitten ntaclien 
eine Ausnahme IL 2087. — Ver- 
schiedene A. aus denselben Quel- 
len I. 905. — Von Sohwefeliink 
aus Gewässern I. 936—938. 
Absätze, chemische, aus Gewäs- 
sern, Bedingungen ihrer Bildung 

I. 632 ir. ~ Chemisclie nnd nie. 
ehanischc im Wechsel mit ein* 
ander 11. 1076, 1570, 1656. 

Absätze, kieselige und kalkige, 
Bildung dnrch organisebe TUU 
tigkeil I. 754. 

Absätz e, mechanische, Analysen 

II. 1627 if. — Unter Amsterdam 
II. 1269. — Ihre Bildung fand 
manelunal gleioliseilig statt II. 
1656. — Eisenkies und Eisen« 
oxydul, Ursprung II. l6J9. — 
Magnesia, und ?iatronsilicate, 
Ursprung II. 1629. — A., me. 
chaniscliey und durch organische 
Thätigkeit , ihre Folge in den 
sedimentären Formationen 11. 
1609. — Von Sand im Meere, 
gflnstige Umstände für ihre Bil- 
dung II. lüUl, gleichart. A. konn- 
ten Flächen so grofs wie Eng- 
land bedeeken II. 1605. — Tlio- 
nige Schichten im Weclisel mll 
Sandschichten II. 1626. — Bis 
SU welcher liefe sie durch hef. 
tige Stflme aufgerfihrl weiden 
Ii. 1606. — Uebergang in A. 
durch organische Thätigkeit II. 

16U5, 1621 Können sich sehr 

weit in das Meer hinaus dehnen 

!!• 1670. ^ ^mmnwMäWfSt 



Aeknlichkeit mit der des Löfs, 

ThonschicTer und der Grnuwnk« 
ke 11. 1628 IT. 
Absorption, der Kohlensäure 
durch Wasser I. 205—266, in 
der Tiefe I. 287—288 nnd 29L 
—292. 

Achate, in Drusenräumen II. 
1277. — Anf Gingen im Gneifs 
II. 1276. - Haben sich nicht 
aus heifsen Quellen abgesetzt 
11. 818 IT. — IS ichts Organisches 
in ihnen II. 1253. — Sponglen 
in ihnen (?) II. 1252. 

Achatdrusen, Mangansuperozyd 
u. s. w. in ihnen 1. 423. 

Adelheid - Quelle » Kohlenwas- 
serstoir.Eshalationen II. 1747. 

Adersbach, Felsanlabyrinth IL 
341, 1637. 

Ad bis Ion skr aft maneher im 
Wasser löslicher Stoffe 11. 43t. 

Adinole, Analyse II. 1652 , ist 
wesentlich ein Gemeng vonAl- 
bit nnd Quart Ii. 1652. 

Adolphsberg, Mineralwasser» 
dessen Analyse I. 402. 

Adular, Bildung II. 316. ~ Ein 
Gemeng mit entschieden neptn- 
nischen Bildungen auf Gingen 
11. 1057. — Umwandlungspro- 
cefs nach Kalkspath II. 2347. — 
Vorkommen II. 316. 

Aegrin II. 849. 

Aeschynit 1.483,487.11. 1959. 

Afte 1. 15. 

Agalmatho lith , fast reines 
Thonerdehydrat II. 2166. 

Ahrthal, Kohlensäure - Exhala- 
lationen 1. 248. — Quellen da- 
selbst 1. 44. 

Alannschie fer, Analysen II. 
1657.— Bildg. von Tangarten auf 
dem Meeresgründe Ii. 1058.— Ef- 
floresceuzeu von basischschwe- 
felsanrem Thonerde . Eisenoxyd 
im A. U. 1657— 1658.— In den 
ältesten silurischen Schichten 1. 
927—928. — Umwandlungspro- 
cefsinGneils, Analysen II. 1659, 
nicht durch Trapp- und Eurit- 
gänge II. 1659 , Schwefel in 
diesem Gneifs 11. 1659. 

Alaunstein 1. 766. 

Alblli in DruMiriUMii In Gnu 
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nit auf Eisenoxyd und Feldspath, 
aus diesem entstanden II. 1653. 

— Auf Epidol II. 989, — Ktli 
entweder gar nidtl !■ ihm 9 
oder doch in viel geringerer 
Menge als ^atron II. 2146. — 
Mit Kieselflchlefer Terwtchfen 
II. 1053. — Im kArnigen Kalk 
11.966. — Auf Quarzgängen II. 
316. — In Spalten undHöhlun. 
gen 11.317. — In Tannasschie- 
fer II. 1453, 1C50, in dessen 
Klüften II. lGf)2, eine Bildung 
auf nassem Wege 11. 1652. — 
Umwandlungsprocesse in Kaolin 
II. 355, in Orthoklas II. 314, 
nach Wcrnerit II. 413 — 414. — 
Zersetzung in Kaolin 11. 958. 

Albit-Diorite II. 942. 
Albit, kalihalttger, aeheiiit In 

Trachyten nicht vorzakofflmcn 

II. 2176, 2184, 2211. 
Alkalien, in Augiten II. 1420. 

— Beim Anischelden aus Ge- 
ateinen führen sie Thonerde mit 
sich fort II. 2157. — In Braun- 
kohlen kommen keine A. vor 
I. 666. — llire Circvlalion In 
Pllanaenreich I. 850—859. — 
In Feldspathen I. 858. — Von 
zersetztem Feldspatb, grofse 
OmmtiUleii Alkalien I. 837. — 
VTerden in der Glühhitze dareh 
Kalk verdrängt II. 1425, wer- 
den ausgetauscht gegen ihn II. 
4l9.«lleere8pflanzen, zerstAriCi 
liefern nnr wenige A. den se- 
dimentfircn Formationen 1.866. — 
Meennrasser liefert sie denPflan. 
len 1. 863. — Bei pseudomor. 
phen ProceMen werden sie häu- 
fig aufgenommen 1. 808. — ^'ur 
in Quellen ans krystallinischcn 
Gebirgsarten 1. 456. — In Stein- 
kohlen keine A. 1. 866. — • Tkon- 
erde verdrSngend II. 1437. — 
Wohin sie gekommen I. 839— 
840. 

Alkalien, kiceelsanre, werden 

durch Knlkbikarbonal aerselzt 
Jl.b09. — Phosphorsaurer Kalk 
wird durch sie in der Glfikhitze 
nicht seraetst I. 713. 
Alkalien, kohlensaure, beför. 
dem die Aniöfinig der KieaeU 



sfturo II. 1267. — Eisenoxyd- 
hydrat, Auflösung durch doppelt 
kohlettff. Alk. 11.1327. — Pri. 
existiren nicht in Gesteinen I. 
452. — Nur im Wasser der Ga- 
ronne 11.1527. — Wässrige Lö- 
sungen I6fen geringe Mengen 
Thonerde aus kieselsaurer Thon- 
erde auf 11.2158— 2159. — Zer- 
setzen den schwefelsauren Ba. 
ryt 1. 626—628, den Weitterit 
II. 424—425. 
Alkalien, phosphorsaurc, wer- 
den in der Glühhitze durch phos- 
phorsanrenKalk zersetzt 1.714. 

— In Quellen I. 7 10. 
Alkalien, schwefelsaure , Bil- 
dung 11. 780. — In krystallini. 
sehen Gesteinen 1.545. — Schwe- 
felsaure A. die QnelledetSchwe- 
fei II. 162. ~ Verhallen des 
Strontiansilicat zu denselben I. 
639. — Ihr Vorkommen 1. 594 
-695. 

Allagit I. 814. 
Allanit siehe Orthit. 
Allophan 1. 802. — Bildung 

II. 1890, ist eine sebr Jugend» 

liebe Bildung II. 1889. — In. 

pferoxyd in ihm II. 1869. 
Allnandit II. 2006. 
Almandln siehe Granat. 
Alme I. 15. — Kalkgehalt 1.377. 

II. 1523. 
Alpen, Kalkalpen gehoben durch 

Augitporphyre II. 766» * Vi- 

terial zur Steinkohlen- Bildung 

II. 1820. 
Altona I. 15. 
Aluminatell. 1902^1903. 
Amazon enstoin enthält Kn- 

pfcroxyd I. 411. 
Amazonenstrom bildet keine 

Delta II. 1601. — Führt seine 

schwebenden Theile weit in das 

Meer, hinein 11. 1605. 
Amblygonit 1.483, 485, 703, 

707—708. 
Amethyst, Basen in ihm i. 838. 

— In Drusenrftumen II. 1277. 

— Clühverlusl 11. 1226-1227. 

— Umwandlung in Speckstein 
II. 1262. 

Am i a n t h , Theilbarkeit, aufscr. 
•rdenaiche II. 1219. — Vn- 
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wandlun^produkt des Augit und 
der Hornblende II. 5)6 ff. 863. 

— Vor kommen II. 863. 
Ammer, Halkgehalt I. 377. II. 

1523. 

Ammoniak in der Atmosphäre 
II. 113. — Bildung 11. 114, 115. 
BiM. durch trockene DeslillaUoB 
aus krystallinischen Gesteinen 
II. 117. — In Eisenerzen II. 114. 
118. — Im Meere II. 1563. 
In dea SafAoni itl A. keine nr- 
sprAngliche Bildung , sondern 
ein Zersetzungsprodukt organu 
scher Substanzen II. 115 ff. 129. 

— Beim Verbrennen dee Molses 
wird etwas A. gebildet II. 133. 

Ammoniak, atmosphfirisches, II. 
113. — Wie viel ein Buchen- 
wtidTon ihrTerbniiekt II. 131. 

— Menge desselben II. 130. — 
Für die Vegetation nirlit liin- 
retchend Ii. 131. — Zersetzung 
lt. 129. 

Anal ei m I. 798 , 864. — Eine 

dimorphe Abänderung desselben 
11. 887. — Kupfer u. s. w. in 
ihm II.1890.-.Löslichkeit I1.97b. 
^ Mit Megneteisen Ii. 573, &83. 

— ümwandlungsproccsse : in 
Feldspath 11. 2172—2173, nach 
Labrador (^'^ ^^^t nach Freh. 
Bit II. 945, 946, wie diese Um- 
wandlung erfolgen kann II. 947, 
1094, 2160, in Talk II. 578. 

Analcim, kalihaltiger II. 2173. 
Analyse, die procentige giebt 
die beste Uebcrsicht II. 265-266. 

— Verfahren II. 628—629. 
Analyse, chemische, soll nicht 

blofs anf die Aufstellang einer 
Formel, sondern auch auf das 
Genetische gerichtet sein 11. 261. 

Analyse, gesonderte, Fehler der- 
selben II. 638—639. 

Anatat (THantAnre) Yorkommen 
und Zusammensetzung II. 2037f 
siehe Titansäurc. 

Anauxit I. 798,800. 

A n d n 1 n s 1 1 , (siehe Chiastolith). 
Bildung II. 360 ff. — A. u. Chias. 
lolilh sind identisch 11. 358— 
3(iU. — Und Cordierit II. 357-. 
402. — FoIgerungeB II, 366 IT. 
Kieaaliiirti dtreiiAtficbaldiiDf 



ans A. II. 362. — Chiastolith- 
krystalle von Glimmerblättchen 
umhüllt II. 364. — Umwand- 
langsprocesse II. 1220: A. in 
Cyanil II. 361 —362 , A. und 
Ch. in Glimmer I. 846 — 847, 
II. 260, 261 u. 363—364, Ana- 
lysen II. 1436 ff., A. nndCh. in 
Speckstein I. 791. II. 363 und 
1501, Ch. in Talk II. 3ö5, 384. 

— Gh. mit Versteinerungen II. 
a59. — Voricomnen II. 358 IT., 
nicht in Feldsteinporphyrcn Ii. 
2334. — Zersetzung des A. u. 
Ch.II. 361. — Zusammensetznag 
eines weissen . Ch. krjsiallet 
sehr ähnlich der dea Guniniani 
II. 364. 

An desin 11.919. — Gemengtheile 
II. 931 . — Soil In Graniten vor. 
kommen II. 2305. — Ist Kalk- 
oligokla!^ II. — Scheint ein 
etwas zersetzter Oligoklas zu 
sein II. 920; — Soll in den Sye- 
niten vorkommen II. 919. 

A n (J e s i t ist I)ioritporphyrlL22t6. 

Anglamit II. 2006. 

Anhydrit, Abscheidung aus dem 
Meerwasser siehe Steinsali. ~ 
Keine plutonische Bildung I. 536. 
Umwandlungsprocefs in Gyps I. 
537, nach Steinsalz II. lüöJff. 

— Vorkommen I. 536. 

A n k e r i t Umwandlung in Branu 
eisenstcin II. 1341 ff. 

Anorthit II. i>08~ 913 , 2263. 
Bildnnff II. 909, OlO, 1093. — 
Die BUdangKalisilicate hnlten. 
der Mineralien in Laven und 
Tuffen ist sehr bemcrkenswcrth 
II. 910. Vorkommen 11. 909, 
910, 1093. ~ ZeraeUbarkeit 
II. 909. ^ ZnsammeM«ls«ng 
II. 90Ö. 

Anortkitdiorito II. 942. 

Anthosiderit I. 805. 

Anthracit, Bildung II. 80 IT., 
aus Holz, wie sie zu denken ist 
II. 1784. — In £rz8töckeB im 
Gneifs II. 068. ElBUeberrest 
organischer SnbitnBieB II. 81. 

— Vorkommen, ZasaBUBOBSel* 
xung II. 80 ff. 

Ami gor II siebl den Serpentin 
nake II. 1493. 
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Antimon, im Basalt II. 1769, 
1901. — In Eisen II. 2078. — 
In Ocherlagern II. 2063 ff. — 
In Quellen II. 2079 ff. — Du 
hflußge Vorkommen ist von Be- 
deutung II. 2042. — In Quellen, 
•bsitiea I. 659, 874. II. 20. — 
In Steinkohlen II. 1769. 1901. 

Antimonbl end c , Anlimonblfl- 
the soll manchmal aus ihr ent. 
stehen II. 2041. — ümwrad- 
lungsproceff nach Antimonglans 
II. 2041. — Vorkommen und 
Zusammensetzung U. 2041, 

Antlmonbiftthe (reines Anll« 
nonoxyd), Umwandlungsprocefs 
nach Antimonglanz, nach gedie- 
denem Antimon II. 2039. — Yor- 
1tomni«n II. 2039. 

Antimonformatton II. 1874. 

Antimon, gediegenes, als Oxy- 
dations- und darauf Tolgendes 
Rednctionsprodukt von Schwe. 
felantimon II. 2074, wie das so 
denken ist II. 2074. — Umwand- 
lungsproccfs in AnlimonblQlhe 
II. 2039, 2074. — Vorkommen 
selten 11. 2074. 

Antimonglanz , angelaufener 
A. enthalt weniger Schwefel als 
der nicht angelaufene II. 2040. 

. ^ Oxydation des A. II. 2040. — 
Umwandlungsprocesse in Anti- 
mon, Antimonblende II. 1935, 
2041, Antimonblüthe II. 1935, 

2039, und Antimonoeher II. 1935« 
2040 ff. — Vorkommen II. l93ö. 
— Zusammensetzung II. 1935. 

Antimonmetalle 11. 2134. 
Antimonnickel II. 1949. 
Antimo n n i cke Igl a n z , der 

Ihn begleitende ?iickelochcr ist 

wahrscheinlich ein Zersetzungs. 

Produkt dea A. ü. 1944. — Vor. 

kommen nnd Znaammensetanng 

11. 1944. 

Antimonoeher (antimonsaures 
Antimonozyd ) , Umwandlungs- 
procefs nach Antimooglanz II. 

2040. — Vorkommen und Zo» 
samnienselzung II. 2040. 

Antimonoxyd, Umwandlung 
naeli Antimonglans II. 1946. 

^ntimonoxyd, antimonsaures, 
(siekeAntiiDOiioclicr). Umwand« 



lung nach Antimonglans II. 

1946. 

Antimonsilber II. 1949. 

Antogast, Mineralquelle ent* 
hält kein Kali I. 405. 

Antophyllit 11. ö49, 1497. — 
Siehe Hornblende. 

Apatit I. 483. — Bildung anf 
feuerflüssigein Wege I. 714 — 
716. — Bildg. aus umgewandel- 
ten Knocken 1. 754. — Bildg. auf 
nassem Wege I. 703. — Chlor, 
und Fluorapalit I. 488, 704, 707. 
Chlorcalcium in chemischer Ver- 
bindnng inA. I. 7<M^ — Fort- 
fllhrung durch Gewisser I. 703. 

— In Kalksteinen aus Korallen 
nndKonchylien.Resten II. 1211. 

— Thierische Knochen löslicher 
als A. I. 723 u. 735. — In Lava 
I. 69(3 u. Ö97. — Enthält Mag- 
nesia I. 731. — Kommt nicht in 
Formen anderer Mineralien vor 
I. 704. — U ebergang der Be. 
standthcile des A. in das Pflan- 
zenreich I. 74ü. — Umwand- 
lung nach Eisenvitriol II. 1212, 
nacb Pyromorphit II. 2010. 

A p h a n i 1 11.943 — Analysell.2306. 

Aphro dil I. 777. 

Aphrosidcrit im Taunusschie« 
fer II. 1650. 

Apophyllit I. 484-485. - 
Druck ohne AYfirmeerhöhung 
wirkt nicht II. 1925 , 1028. — 
Fortfflhmng durch Gewisser II. 
980, 2153. — Löslichkeit in 
heifscn Wasser und Krystallisa- 

' tion daraus 11. 980. — Analyse 
des gelösten A. Ii. 2153. — Im 
Melaphyr II. 057. — Zersetzung 
scheint durch grofse Menge Was- 
ser vollständig zu erfolg. 11. 2lö4. 

Appalachian - Kohlenformation, 

0 Absätze durch organische und 
mechanische Thäligkcit, Wech- 
sel zwischen ihnen II. 1818— 
1819. — Grofse Ausdehnung II. 
1815. — Bildungsart II. 1824 ff., 
kann nicht von sch\vimm enden 
Baumstämmen od. Theilen baum- 
artiger Pflanzen herrühren U. 
1815, dagegen II. 1816. Das 
Hangende der Flötze besteht 
aus sehr grobkOmigen Gef teinen 
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mit FragnuenteB von grofsen 
Stimmen II. 1825. — Lif enmgf • 

Verhältnisse, sehr reine Koh- 
lenflöze, II. 1816-1817. 

ArTvedsonit siehe Hornblende. 

Arguerlt II. 2072. 

Arknntit ist Tilansäure II. 2037. 

Arragonit, Bleioxyd, kohlen- 
saures, in ihm II. 4002. — Bil- 
dung aus heifsen Quellen II. 1040, 
keine nothwendige Bedingung 
ir. 1042 ff., die Bildung erfolgt 
unabhängig von der Temperatur 
und meist aus kalten Gewässern 
II. 1044. — Ib DrofleDrinmen 
von Basalt II. 59 i. — In Lava 
Ii. 1039. — In Stalaktiten II. 
1043—1044. — Pseudoraorpho. 
Ben von Kalkspath nach Arra- 
gonit II. 1041. — Stalaktiten, 
welche aus Arragonit bestehen 
Ii. 1042. — Umwandlung in Kalk, 
f patli auf Hoseem Wege II. 1039, 
1041—1042, Kupfer nach ihm 
II. 2073. — Ursprung II. 594. 

Arragonit, künstlicher , wan- 
delt eieli in Kaifcapatli «m, waim 
er unter Wasser steht II. 332. 

Arseni^e Säure, Bildung hei 
Zersetzung vieler Arsenik. Ver- 
bindmBgen II.198S. ^ Zemtat 
Kalkbicarbonat II. 1988. 

Arsenik,imBasaltII. 1769, 1901, 
2090. — In Eiaenersen U. 2078 
^2079. » Im Eisenocher II. 
1769, 1901. — In Ocherlagcm 
II. 20 , 2082 ff. — In Quellen 
II. 2079, sein häufiges Yorkom. 
men ist Ton Bedeutung 11.2042, 
Ursprung in ihnen 11. 2090. — 
In Qnelienabsätzen I. 659, 874. 
II. 20. — Im Raseneisenstein II. 
20. In Steinkohlen II. 1769, 
1001. — In StoUenwaiMni M. 
1930 

Arsen i k anli mon II. 1919. — 
Zersetzt eine gewisse Menge 
Chlor- vnd Bromiilberll. 9019. 

A rsenikblflthe, (arwnige SAu- 
re) , arsenige Säure und Arse- 
niksäure scheinen sich unter 
gleichen Bedingungen an bilden 
IL 2042. — Ist eine Uxydalions- 
product von Arsenik-Verbindun- 
gen (Arsenikkies , ttealgar) II» 

BlfCliof ticoioftU U 



1369, 2042. — Vorkommen II. 
2042. 

Arsenikeisen II. 1950. —BiU 

düng aus derReduction des ar- 
seniksauren Eisenoxyd durch or- 
ganische Substanzen II. 1942« 

— In EisenspathgAngen 11.1050, 
entspricht dem Vorkommen von 
Würfelerz und Skorodit in Ei. 
senerzgAngen und von arsenik- 
aanrem Eiaenoxyd in Ochwia- 
gern II. 2088. 

Arsenik, gediegenes, II. 2075. 

Arsenikkies, Bildung in bi- 
itoriacher Zeit II. 1942 IT. ~ 
Bildung in Ocherlagern ist zu 
begreifen II. 2089. — Umwand- 
lung in Eisenkies II. 1260 IT., 
1941. — Vorkommoi undZn«. 
sammensetanng II. 1941. 

Arsenikmangan 11. 1950. 

Arsenikmetalle, deren Metalle 
(Eisen, Hickol, Kobalt, Kupfer) 
finden sich auch in arsenikaao* 
ren Salzen II. 2132, 2134. 

Arseniknickelglans siehe 
Kickelglans. 

ArseniksAure« in Quellen 
scheint an Eisenoxydul und nicht 
an Kalk gebunden xu sein 11. 
2066. — In Qnellen. Abfliteen' 
setzt sie sich mitdemEisenoxyd 
ab Ii. 2087—2088. 

Artern, SaUsoolenl,172 ff., I99ff. 

— Ergiebigkeit nnd Salzgehalt 
konstant 1. 222. — Grofse Quan. 
tititen fortgefahrten SaUea L 
222. 

Arve, Analyse II. 1520, 1525. 

Asbest I. 777. ~ LOslichkeit II. 
978. — Mit Magneteisen durch, 
zogen II. 550. — Theilbarkeit, 
aufserordentUche, U. 1219. — 
Umwandinngsproeeft nach An. 
git II. 546-549, 869 fif. , nach 
Hornblende U. 869. — Yorkoffl- 
men Ii. Ö63. 

A ehest, kanstlicher, II. 550. 

Asche der Pflanzen enthält die 
Bestandtheile in ganz anderen 
VerhAltaissen als die Gewässer 
II. 892. 

Aspasiolith , oogewandelter 
Cordieclt 11. 254, 255, 281, 282, 
373. 

151 
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Aiphtlt, ABalytell. 1764, 17C8. 

— Wie er aus Holz entstan. 
den sein kann II. 17b8, mit be- 
deutendem Verluste II. 1797. — 
Das Todle Meer liefert Ihn in 
der Jetztteit nur seilen in gro- 
fser Menge nur nach Erdbe- 
ben II. IbOl. — Vorkommen II. 
1800 fr. 

Atacam it II. 277, 2015, 2016. 
\ Ate hafal a ya, führt viel Treib- 
hoU II. 1817. -> Ausgedehnte 
Lager desselben II. 1817. 

AtmosphAre, Ammoniak in ihr 
11.113. — Ein Bestandtheil der 
Erde IL 47. — Seit der Schö- 
pfungsperiode II. 39 a. 58. 
Verflodert dnrek die Indnatrie 
II. 57. 

A 1 0 1 1 e I 936 ff. 

Auerbach, körniger Kalk da- 
selbst II. 1018—1019. 

Aufgaben, bestimmte und un- 
bestimmte, II. 178O9 Berechnun- 
gen I. 17ÖÜ ff. 

AnridfUBg, ProceMe dertelban 

I. 254. 

Augit 1. 399 u.U. 509—601.— 
Afterkrystalle haben Spaltungs- 
Siehen, hierron bietet Ufelit dai 
erste Beispiel II. 537, dagegen 
537. — Alkalien in ihm II. 1419, 
1420. — Im Analcim II. 1422. 
Analyse vonAibeitll. 548, der 
Augite II. 552, 627. — Analyse 
der Sahlite liefert sehr inleres- 

' sante Yerhftltnisse 11. 516 ff. , 
Analyse des Urallt II. 541. — 
A. in Attgitfels II. 531. — Bil. 
dnng, mögliche, auf nassemWege 

II. 785^708. — Bruchstacke, 
▼ersehiedene , heben eine ver- 
schiedene Zusammensetiung II. 
6'26. — Cimolit, Menge die der 
A. liefern kann U. 554. — Im 
Comptonit II. 1422. — Diop- 
sid in Dmsen IL 460, 528 ff. , 
auf nassem Wege entstanden 
11. 531, 567. —Einthcilung II. 
509 ff. — Auf Erzg&ngen und 
in Klarten (Sahlit) 11. 529, Mit 
Bleiglanz, Blende und Knlkspath 
II. 530. — Aul Erzlagern (Kok- 
kolithj 11.531. ~ DieFormder 
At foll ii«li M idiMUtr» 4if 



der HomUende bei langsamer 
Abkflblnng bilden II. 543, da. 
gegen II. 544 ff. — Gebirgsar- 
ten 11.617— 675. — Glimmer auf 
sersettien Krystallflichen des A. 
IL 871-872, 1197, 1421, 1423. 
A. und Gyps finden sich auf 
Erzlagerstätten nicht selten zu- 
sammen I. 781. — Der Horn- 
blende ähnlich (Uralit) II. 533 ff. 
— A. und Hornblende chemisch 
unterschieden II. 856 ff., 015, 
1093, A. oder Hornblende in Ge- 
steinen II. 916. — A. u. H., ihre 
Kalkerde wird stets als Carbonat 
fortgeführt, ihre Magnesia iheil- 
weise II. 832. — Kalkerde und 
Magnesia, Maximum und Mini- 
mum II. 540. — Kalkerde schei- 
det sich ffewöhnlich in grölse- 
rem VerhüUoisse als Eisenoxy- 
dnl am, deeh aneh umgekehrt 
II. 832. — In Kalksteinen II. 
860. — A., welche in dem kör- * 
nigen Kalii von Ersby einge- 
schlossen sich inden, Bildung f. 
520. — Im körnigen Kalk (Kok- 
kolith) II. 531. — Kalk.Tulk.A. 
11. 5 13 ff. — Kokkolith aufnas. 
sem Wege entstanden II. 531, 
567. — Pie Kieselsäure nimmt 
bei seiner Umwandlung in Ura- 
lit, Asbest, Speckstein, Cimo- 
lit nnd Opal sn II. 772. « KflnsU 
lieh dargestellt II. 773. ~ Aal 
Lagern (A.) II. 53l. — In der 
Lava eine plutonische Bildung 
II. 473. — LAslichkeit II. 978, 
in Salzsäure IL 981. — Mala, 
kolith auf nassem Wege entstan- 
den II. 531, 567. — M. schon 
etwas sersettt II. 516. — Ba- 
tron im A. II. 523, 527, 564. — 
Prüfungen II. 511. — Pseudo- 
morphoseu brausen meistens mit 
S&urcn II. 565. — Sauerstoff, 
qnotient II. 513. — Speckstein, 
Menge, die derA. liefern kann 
II. 553, 554. — Strahlstein, ge- 
schmolzener, krystalilisirt in der 
Angitform IL 543, TremoUt vcr. 
hält sich ebenso II. 543. — Ue- 
bcrgang in Bronzit und Diullag 
Jl. 604 ff. — UmwaadiuDgen 11. 
532, 628 ff., 1505, wie ile er. 
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folgen ir. 541 ff. , ohne Verliu» 
derang des VolmneBs II. 543« 

nicht immer von aufsen nach 
innen, sondern auch im Innern 
II. 536, 537. — Umwandlung«, 
processe: in Asbest II. 546 — 
549, besteht in einem theilwei. 
Ben Austausch der Kalkerdc ge- 
gen Magnesia II. 549, in Cha- 
&int(?) 11. 000, in CimolH II. 
554— ;)55, bei dieser Umwandl. 
werden aufser der Thonerde alle 
Basen fortgeführt 11.554, U. einer 
gtnien Getlein-Huieln Serpeo- 
tln II. 55t , in Glimmer II. 56l 
—565, in Granate 11.568—572, in 
Grünerde I. Ö06. II. 561—565, in 
Honblendell. 533 ff., 539, 540, 
583, das Chemische in dieser 
Umwandlung II. 540 iT., der erste 
Akt, wobei sich nur das relative 
VerbillBSrf der Kalkerde and 
Magnesia ändert II. 541, inHom- 
blende und Granat oder in Horn, 
blende und Magneteisen U. 568ff., 
kann nicht dnrch eine aaa Ge. 
birgsklüften strömende Hitze er. 
folgt sein II.569ir., A. Hornblende 
und Glimmer in Speckstein um. 
gewandelt II. 552, in Jaipit II. 
622, in Kieaelsiurehydrat (Opal) 
II. 556, in Magneteisen II. 572, 
in Pinit II. 6u0, in Serpentin 
11. 550, 609, was bei dieser Um- 
wandlung aufgenommen und aus. 
geschieden wird II. 1490 ff. , 
nach Serpentin 11. 1470, in 
Speckstein 1. 792 nnd II. 551, 
darin kohlensaurer Kalk 11.552, 
in Uralit II. 150, 534—539, nach 
Wemerit II. 601. — Uralit II. 
532 ff. Yerftnderungen II. 51 1 , 
M6 ffl, 526 , (des Sahlits) ent- 
sprechen den allgemeinen Ge. 
setzen der Zersetzung Kalksili. 
cate - haltigcr Mineralien 11. 517. 

— EineVerdrftnfung der Kalk- 
erde und des Magncsiasilicat 
durch Thonerdesilicat kann ge. 
dacht werden 11. 555. — Ver. 
kalten sn Staren II. 473, 510 
—512. ~ Vorkommen II. 528— 
532. — Zersetzung II. 511, 532. 

— Z. des Bustamit in Pyrolnsit 
11« 559. — ZersetsuDg des Ktlk. 



IltDgsnoxydttl.Augit in Brannit 
nndPyrolnsit 11.557, 559, 811, 
ist mit einer gftnzlichen Fort, 
führung der Magnesia und nur 
theilweise der Kalkerde Ter. 
knflpfl II. 558. — Der ZerseU 
sungsprocei's an verschiedenen 
Stellen einesSahlitkrystalles gebt 
ungleich von Statten II. 518.— 
Z. dnrch Staren nur nnvoll- 
kommen I. 447. — Bei gänz. 
liehet Zersetzung werden Kalk 
nnd Magnesia eztrahirt 11. 448. 

— Zinkoxyd In ihn II. 1884. 

— Zusamnenselinnf II. 609 ff., 
856-857. 

Augit, gemeiner, ein wesentli. 
eher Gemengtheil des Bnsnit, 
Dolerit, Augitporphyr, Melaphyr, 
Mandelstein und der Laven II. 
5.31. _ Kommt in Höhlungen 
nnr sparsam vor 11. 532. 

Augit e, magnetische, II. 636. 

Augite, thon erdefreie, Zusam- 
mensetzung II. 513 CT. 

Augite, thonerdehaltige, 11.521— 
622. — Formel für sie II. 856. 

— Welche Rolle die Thonerde 
in ihnen spielt II. 521 ff. — Ue- 
bergnng in Diallag nnd BrOttsIt 
11. 604—606. — Zusanunenset- 
zung II. r)23 — 527. 

Augitg esteine, Albit scheint 
nicht vorankommen II. 634. — 
AlkaHen, nns deren Meng« ist 
nicht SU ermitteln, ob thoner- 
dehaltiger Augit vorhanden ist 
11. 632. — Anorthit tafsefst 
selten II. 635. — Analyse die- 
ser Gesteine, Methode bei der. 
selben, das gesonderte Verfah. 
ren Ulst viel zu wünschen übrig 
11. 628 ff., 671, 980, diefs 
zeigt namentlich das Verhalten 
der Lava zu Sfturen II. 629. — 
Vereinfachung der A. 11. 637 ff. 

A. enthalten fast nnr sekwar- 
sen, schwarsgraucn, grünen und 
Tombackbraunen Magnesiaglim- 
mer 11. 1417, 14 iö. — Granat 
Im Dolerit 11. 635. — Von Itora- 
blendegestcinen unterschieden 
11. 944. — Labrador.A., Sauer, 
stoffquotinet der normalen II. 
630 ff. llagnetelfeii duck die 
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Mmi«taidelMifikiaBeB II. 636. 
~ MfaieTalieB, Mck ukestinm. 

■ ten Verhallnissen »usammenge- 
tetBte, nicbl in ihnen 11. ü39. 

NepheliB manchmal in be- 
Irichtlicher Menge in A. 11. 6S5. 

— Oligoklas ist ein Gemengtheil 
11. 633 ff. — Olivin II. 635. — 
Die Schichtung kann durch Um- 
iBi'andlmig Terloren feheii, oder 
sie kann auch beryorgerufen 
werden II. 1003. — Turmalin ist 
diegem Gesteine völlig fremd II. 
636« — A. f welche Tnlkanitclie 
Feuer ausgehalten haben, neh- 
men später mit dem Wasser or- 
ganische Substanxen auf Ii. 1032. 

— ZenelimiffproeefMfdae Al- 
ter derselben reicht fast ebenso 
hoch binaaf, als das ihrer Bil- 
dung II. 21Ö0. — In ihrer Zu- 
wmneBtetnwf seigea aie die 
gröfsteMannichfaUigkeitll. 627, 
diefs ist einer eruptiven Entstc- 
huns wenig ganstig und h&tte 
dieriBtonliteii mm lleehdeaikcB, 
tthren kOmieB II. 627. — Ihre 
jelsige Zusammensetsung ist 
nicht die ursprüngiiche 11. 1159. 

Anffit-Granat-Hiet-BleBde 
FennaUoD II. 1871 (T. 

Augitkry stall e (Uralit) ausge- 
worfcB vom Vesuv, Stromboli 
nad Aetna U. 3368» 2270, 2283. 

— lieben HonikleBdekrystallen 
II. 859 fr., jene von filterer Bil- 
dung als diese Ii. bOO, mit wel- 
ckenFeldfBtken kelde Terkom- 
men IL 860. » Einen Kein tob 
Augit enthaltend, Salzsäure ex- 
trahirt aas ihnen 3Proc. II. 62b. 

A. mid UralitkrTstalle kom. 
BMB Bie zusaauBCB vor, es sei 
denn mit A. verwachsen 11. 533, 
538, sind begonnene Umwand- 
lungen II. 538. — Von Vulkanen 
ausgeworflm U. 531. 

Augitlava, Za«UBBieBMtUBg 
II. 670-67.]. 

Augitporphyr II. 617. — Als 
CongloBieraill. 61& — DratOB- 
riume mit Kalkspath und Chal- 
cedon erfallt II. 618. — Eisen- 
kies in ihm II. 618. — £r. 
kebBBg II. 767^708. Die 



Gnmdmasse gleicht einem Ser- 
pentin II. 609. — Darek tie 

Hebung des Kalkstein, rotben 
Porphyr und Sandstein II. 768, 
UebertreibungeuII. 769. — Jas- 
pla in dcBielheB II. 633. — llag- 
neteisen aus ihnen entstandea 
II. 573 ff., 579 ff., 618. — Ue- 
bergaug in grünen Schiefer II. 
624 — 626. — Umwaadlaafi- 
procefs in Kaolin, zersetzter 
Labrador in ihnen IL 617, in 
Jdagneteisen IL 579<-583. — In 
Uralit BBifewaBdelter Augit ia 
ihnen II. 617. — Verwitterung 
n. 617. — Wassergehalt 11.618. 

Aurichalcit IL 1992, 1999. 

Anripigmeat U. 1036. — Ar» 
senige Sfiure bildet sich In ikm 
II. 1936. — Umwandlung nach 
Realgar IL 1936. —Vorkommen 
aad ZafameBaetsang II. 1936. 

Ausffillungsmaisen in Spal- 
ten und Höblenräumen sind keine 
abgeschlossenen Ereignisse II. 
313« 

Aaiackeidung, ProeoMO der^ 

selben, IL 254. 

Ausichram IL 2094—2095. 
Aa%eUtale Substanzen werden 
ikm angefikrt IL 2095. — Re- 
generation des ursprünglickeB 
oder eines ihm ähnlichen 6e- 
iteias IL' 2095. 

Aas tern-Schalea, die Aastern 
scheiden sehr viel Kalk «ae dem 
JUeere ab I. 972, und bauen da- 
Blit ihre Schalen Jl. 1580. — 
Frische und vorkiftoriieke, Ver- 
halten zu Salzsäure IL 1137 fr. 
Erscheinungen beim Auflösen 
derselben inSalasfture iL 1138. 

— Lteliekkeit im Meerwaner 
II. 11 37. — Die Membrane in 
denselben schützen gegen Auf- 
lösung IL 1139. — Menge des 
Jleefwaüeray daa an ikrerBil- 
teg erfordeillck ist 1. 970 ff. 

— Uie Schuppen auf der Auisea- 
seite,Zosammcnse(auBgll. 1164. 

— SokwerlOsUekkeit im Heer- 
Wüfer, Versvcbell. 1137, wie 
viele aus dem dem Meere zuge- 
ffthrten Übeinwassergebaat wer- 
den küMMi IL 1Ö24. 
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Auswürflinge , vulkanische , 
«■tlMhen taf BMiem Wege ge- 
bildete Mineralien 1.783. — Von 
Olivin II. 678 ff., nicht im ge- 
schmolzenen Znstande ausge- 
warfen II. 679 IT. — Dm Yetav 
II. 464 f. 

Auvergne valkanische Tb&tig« 
keit 1. 318. 

ATentoritt Ii. 1271. 

Axinit 1. 685, 688. — Lfttlieh- 
keil II. m. 



Ba ccillari en, ihre Panzer be- 
steben aus Kieselsäure 1. 982. 
Bich« nlbren Salsqnellni I. !M)0. 

— Versinkende B. I.'lö. 
Baku, Exhalationen brennbaren 

Gases, Maphta - und Petroleom- 
Qaellen Iii 1748. 

Bt regia in heifsen Sehwefel- 
* quellen II. 116. 

Baryt -wahrscheinlich im Augit 
J. 429 ff. _ In basaltischen Ge- 
steinen I. öld—ölö. — fanBfati- 
nit I. 424. — Wahrscheinlich 
in Feldspatbar ton 1.429 iL — Ein 
Geniengtheil des Granit, wahr- 
•eheinlicli «Ii Bilicnt 1. 611, 014. 

— Im Glimmerschiefer u. ^«tCi 

I. 420. — In Mandelsteinen nicht 
aufanfinden I. 419, 4.^0. — Mit 
Iluganosydin elMniaelier Ver- 
bindung I. 433. — Mit Mangansu- 
peroxyd als Quellenabsatz 1. 422. 

— Im Meere 11. 1563. — Prü- 
feng ven Gcbirgaerlen enf den- 
selben 1. 431. — PrQfung des 
Granit auf denselben I. 6hi. — 
In Quellen 1.^^16. — im Thon- 
•chiefer I. 420. ^ Vork<taHnen 
ziemlich hftufig Jl. 434. 

Baryt, Kieselsaurer, Löslichkeit 
i. 612. — Findet sich als ein- 
fechef Sllical nicht in Minenl- 
reidie 1. 6l3, 6t4, 780, wnhr- 
scheinlich aber in zusanimenge- 
•etzten 8. 1. 617. — Verhalten 
sn aehwefelnnren Selsen 1. 612. 

Baryt, kohlensaurer, in Quellen 

II. 2103—2104. — Wird durch 
schwefelsaure Salze in gew öhn- 
licher Temperatur terseUl 1* 



617. — Umwandlungsproeeffin 
•chwefelsauren Baryt 1. 618| 
durch Gyps I. 619 fr* — V»r» 

kommen I. 4l8. 

Baryt, schwefelsaurer, s. Ba* 
rytspath. 

Barytharmoto m I. 418-419. 
» Bildung 1. 615. — Vorkom- 
men 1. 405 ff. 

Btrytooaleit, mit Schwefelhn- 
pfer imprägnirt II. 1910. — Um- 
wandlungsprocefs in Barytspath 
1. 624, in Quarz II. 1309. — 
ZnaarnmenteizuAg noch nicht im 
Klaren II. 2105. 

Barytspath, Absatz des Baryt 
aus herabfli eisenden Gewissem 
1.608. — Bildung I. 595, 602 ff. 
614, 615, 625, B. in Gängen 
keine plutonische 1. 603—607, 
gondern auf nassem Wege I. 602. 

— Als prim&re Bildung I. 617. 

— FlAiaifkeit in ihm 1.601. ~ 
Processe , wodurch er gebildet 
wird I. 625. — Durch Schwe- 
felkupfer gef&rbt II. 1910. — 
VonSilberfftden getragen 11.2066. 

— Mit gediegenem Silber II. 
2063-2064. - Auf drahlförmi- 

Sem Silber 1. 6U0. — Streng- 
«faigkeit I. 601. — UmweniU 
Inngsprocesse : nach Baryto-Cal- 
cit i. t)24, in kohlensaures Blei- 
oxyd I. ÜJ5. in Brauneisenstein 
I. 635 n. II. 1334, In Chaicedon 
1. 635 u. II. 1307- 1309, in Ei- 
senkies I. 635 u. Ii. 1334, in 
Eisenspath 11. 1334, in Psilo. 
melan I. 433 , 635 n. II. 1367, 
in Quarz I. 635 u. II. 1307— 
1309, nach Witherit durch Gpys 
]. 618 — 623. — Verdrängung des 
B. I. 635. — Verbelten in tU 
kaiischen Silicaten I. 6l2. — 
Zum Porphyr in der Glühhitze 
1. 6ll. — Ein Vcrsteiaernngs- 
mittel U. 230, TOQ Nein nnd 
Coniferen- Zapfen II. 1842. — 
Vorkommen I. 599—600, ein 
sekundäres I. 601. — Zerset- 
inng durch kohlensaure Alka- 
lien 1. 626.628, dnteh kohlen. 
stofTIialtige Substanzen I. 625. 
ß ary tsp at bgftnge, Bildung I. 
630 «631. — Ihr ^ebcnge•tci^ 
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mSMi keiBe fleWefelmreii 
SaUe I. 609. 
Baryt - Kupfer . Formation II. 

1876. 

BarytspathUger I. 436. — . 
Bildung I. 629. 

Basalt II. 693— 7P4. — Alkalien, 
ihr Gebalt im Basalt II. 840. 
*— Alk. in frischem und zer. 
ietttem B. I. 406. -~ Die Alk« 
enthaltenden Thcile der B. kön- 
nen vom Kephelin herrühren II. 
2263, yfie diefs aus den chcmi- 
•ehea AMlysen approilmatiY sn 
erkennen ist II. 2263. — Ana. 
lysen II. 694—703. — Analysen 
seiner Umwandlnngsprodukte II. 
799-803. ^ Araraik in ihm II. 
1769,1901,2090. — Eine asch- 
graue Uinde der ß.-SänIrn (ge- 
hört zu den gewöhnlichen Er- 
sekeinnngen 11. 722. — Augiu 
krystalle widersteken meist der 
Zersetzung II. 724. — Ausschei- 
dung des Magneteisen nach der 
tinlenfArm. Abackeidnng spricht 
für die plutonische Bildung des 
B. II. 588—591, 593. — Seine 
Bestandtheile in Meteorsteinen 
II. 722. — Bildung von BnaalU 
Conglomeraten I. 799. — Bild, 
basaltischer Gesteine aus feuer- 
flüssigen Massen 11. 737, 744. 

— lat Ton späterer Bildung II. 
604. — Bild, durch Um^^and- 
lung eines sedimentären Ge- 
steiuf auf nassem Wege kann 
nickt ßlay finden Ii. 779. — 
Sind dieB. pintonitcke Bildun. 
gen , so können sie sich nicht 
mehr in ihrem ursprünglichen 
Zustande befinden II. 2254. - Der 
Brauneisenstein im B. rührt von 

Wackenthon herll.805 Starkes 

Brausen mit S&uren II. 10.. 6, 
braust um so mehr, je mehr er 
zersetzt ist II. 480. — Auf 
Bruchflfichen Wassertropfen I. 
236. — Ihre ClassiGkation is.t 
noch nicht gelungen 11. 22q4. — 
Darck Diapre von Schwefel- , 
Avnsseistofr und Salxsfture wer- 
den B. stark angrgriü'en II. 724. 

— Unter hohem Druck gtschmol- 

•cncr B. ealhtll Ollvia a.ll«ig. 



BeteffM II. S64f 774. — > Bai 

Eindringen ira geschmolzenen 
Zustande mit hydrostatischenOe« 
setzen nicht im Widerspruche 
II. 746 «r. — Eisen wird l>a1d 
mit den Basen fortgeführt, bald 
bleibt es als Ei8eno;)(ydhydrat 
zurück II. 715, 834. — Eisen 
in gröfserer Menge in ihnen, 
als in Melaphyren II. 840. — Die 
eisenhaltigen Mineralien herr- 
schen in ihnen vor II. 841. — 
Eisenopal ein Zersetzungspro* 
dukt dea B. II. 797. — Blaen. 
oxydnl, kohlensaures, in bedeu- 
tenden Mengen in ihm II. 716. 
>- DerB. erfüllt stets m&chtige 
Spalten, auf Angleaea, aber nur 
wenige Zoll mächtige B.-Gfinge 
II. 738. — Erhebungen durch 
ihn vcranlafst II. 76b. — Er- 
alarrungsgesetze, gesckmolaener 
Maiaen in engen Spalten, Ver- 
suche, numerische Elemente für 
sie zu finden II. 739. — Als 
eruptive Masae kann der B. nicht 
in enge Gangspalten eingeführt 
worden sein I. 742— 7-j4. II. 
800. — In Erzgängen keine 
Verlnderung durch B. II. 798. 
Farbe, rothe, des bunten Sand- 
stein wird nicht durch ihn ver- 
ändert II. 7d6. — Aus feuer- 
flftasigen Masten daa Bataltg e- 
atein entstanden II. 737. - Fol- 
gerungen II. 703 ff. — Soll in 
Formen von,Augit, Hornblende 
nnd Labrador vorkonunen II. 804. 
— Je frischer der B. , dealo 
mehr, und je mehr er zersetzt 
ist, desto weniger wird von der 
ßalssänre eztrahirt II. 7 Ib. — 
G^rittete oder geflossene Zu- 
stände im riebengestein der Ba- 
saltgängc, verwirrte Ansichten 
II. 758. — Der gelatinirende 
Gemengtbeil wird durch Ver. 
Witterung fortgeführt II. 705, 
834. — Gemengtheile des B. II. 
71)5 — 706. — Gemengtheile in 
der Btecnateingrube Alte Birke 
II. 79"). - B.-Gcr6lle nicht an 
steilen Abhängen II. 723. 
Glimmer enthaltend 11. 1416 if., 
■nr im teracUlei B. II. 1418, 
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1462. — B. u. Glimmer, SchmeU- 
rersache II. 1404. — Grauwak- 

ken-Fragmcnte, ob auch im B. 
II. 732. — Infiltrationsprodukte, 
ob auch diese in nachbarlichen 
S&ulen Torkommen II. 593. — 
Jüngere, rheinische B. , haben 
bei ihrer Hebung nicht das Schie- 
fergebirge gewaltsam durchbro- 
chen 11. 1059, 1065. - Kalk- 
gehalt I. 381. ~ B. liefert Kalk 
und Natron den Mineralquellen 
I. 381—384. — Kalkspalh in 
ihm II. 701. — Kieselsäure in 
geringerer Menge In ihm » ali 
in den Melaphyrcn II. 841. — 
An den Kohlen keine deutlichen 
Wirkungen II. 764. — Die Koh- 
leMinre hatte nicht die Kalk- 
erde» aondern nur das Eisen- 
oxydul ergriffen II. 805, 813. 

Kohlenstoff . halUge Snbstan- 
len in ihm II. 700. — Im Laa- 
eher-See gelegener, auffallende 
Umwandlungen II. 983. — Der 
Labrador wurde vollstftndig xer- 
ietzt, und aeine Beatandtheile 
fortgefahrt II. 805. — Lager- 
artig zwischensedimentärenFor- 
roationen II. 74ö. — Magnet- 
eisen in ihm II. 588 IT., ob aliea 
Magneteisen in ihm litaneiaen 
ist? 11.594. — Magneteisen in 
einer Zersetxuogskruste 11. 711. 
— B. aind der meehaniachen Zer- 
•tömng durch Gewässer weni« 
ger ab der Thonschiefer unter- 
worfen Ii. 730. — B. des Min- 
derherges enthftU Gneifs- und 
Granit -Bruchstacke II. 57. — 
Muschelkalk neben ihm nahm 
kohlensaure Magnesia auf II. 
1155 ff. — Manchmal in nach- 
barlichen Sftnlen II. 592. — Ue* 
fert lYatrun und Kalk den Mine- 
ralquellen t. 381— 3>s4. — Na- 
tron wird hui gänzlicher Zer- 
setanng in viel grOlaerem Ver- 
hältnisse als Kali fortgefAhrt 11. 
7 17, 843,844. — ISebengestein 
der B., dessen Veränderungen 
In der K&h» von Vulkanen II. 
760.— Kephelin in ihm 11.704. 
«» Olivin ein eharakteristischer 
G«ID60g(h9a U. 677. — üb- 



liches Verschwinden desselben 
II. 687, 709. — 0. ist das erst« 
Mineral im B., welches der Zer» 
Setzung unterliegt II. 714 ff. — 
Organische Substanzen in be- 
deutenden Mengen im B. vor- 
handen 11.801. — Pyrolusit ein 
Zersetzungprodukt des B. II. 
806. — Quellen, süsse, fius dem- 
selben I. 549—550. — Auf Quer. 
sprAngen sind die BrnchflAchen 
meist mit einem ocherbraunen 
Ueberzuge bedeckt II. 723. 
B. der Rhön II. 2265, 2263.— 
SAnlenfdrmige Absonderung des 
bunten Sandstein ein Beweis 
f&r den heii'sen Zustand des B. 
II. 754, 755. — Salze in ihm 

I. 474. — Die Sohle inB..BrA. 
eben häufig mehr oder weniger 
zersetzt II. 723. — Sphäroside. 
rit in Drusenräumen des B. 11* 
800, 804. ~ Tkgwasser waren 
in ungeheuren Mengen einge- 
drungen II. 803. — Die Thäler 
nicht von ihm durchbrochen 11. 
726. — Thon, plastischer, Ver- 
halten lum berAbrenden ß. II. 
764. — Thonerdesilicat kann bei 
Zersetsung des B. entweder xu- 
oder abgeführt werden Ii. 713. 
— Mit Thonschiefer in unmit- 
telbarer Berührung ohne die 
mindeste Veränderung des lets- 
teren II. 760 ff. ~ Titaneisen 

in ihm II. 591 u. 593—591 

Oebergang des B. in Lava II. 
731, in Wacke 11. 625 u. 786 ff., 
und in Wackenthon 11. 796 ff. 
geht in grofsartigem MaTsstabe 
von Stallen II. 80j. — Die Om- 
wandlungcn des Augit und La- 
brador zeigen, welche Umwand- 
lungen die B. erleiden ktonen 

II. 2256. — Umwandluogs- und 
Zersetzuugsprocesse des B. II. 
1419, 1421 können in Krzgän- 
gen am besten wahrgenommen 
werden II. 795, 796, in Glimmer 
II. 1419, 1421. — Veränderung 
des B. einmal durch Verlust 
von KieaelsAnre, ein ander Mal 
durch Verlast von Basen II. 710, 
834. ^ Verhalten zu Säuren II, 
A8tft Verwitterbftrkeit voa 
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aufien nach ianen fortschreitend 
II. 720, Unterschiede in der. 
■elben II. 3 'Sfr. , Ursache da. 
von II. 339. — Nach gänzlicher 
Verwitterung cei£t >icb manch, 
mal Schichtung 11.723. — Wieke 
enthalt viel Eisenoxydal II. 802, 
lie ist das erste ümwandlungs- 
produkt de» B. II. 805. — Was- 
ser» chemisch gebundenes, in al. 
len B. II. 589, 618, 641. — 
Waisergehalt 11.589. ist das Maafs 
fflr die mehr oder weniger fort, 
geschrittene Umwandl. 11.2256. 

— Wirkung der Hitte dea B. 
auf Braunkohlen II. 764 u. 766 
— 767, auf plastischen Thon II. 
763. — Wcchsellager von aer. 
aetstem und nnaenelitrai B. II. 
750. — Zersetrung II. 720—723. 
Bestandtheile , die sich durch 
dieselbe ausscheiden il. 707— 
719. -> Dafa bei derZeraetinng 
deaB. das Eisenoxydul der hö- 
hcrenOxydation widersteht,rührt 
von organischen Substanzen her 
II. 7t7, 802. — Zeraetster B. 
Kaj^fer enthaltend II. 702. — 
Ganz zersetzter B. braust nicht 
mit Sfiuren II. 724. — Bei der 
Zeraelanng kann mehr Ton der 
KieaelsAure als von den Basen 
fortgeführt werden II. 707, 7ü9. 
^ Zersetaungsprodukte 11.797. 

— Zeraetaung, ungleiche, in 
drei verschiedenen Stücken II. 
721. — Zusammensetzung II. 
693 IT., 799 ff., 841. — Zusam. 
mensetaung veränderter und an« 
TerftndeTterB.II.695ir.~Die Zu. 
«ammensetzung ihrer durchSalz. 
säure zersetzbaren Theile ent. 
spricht vielen Zeolithen II. 2264. 

Basalt, geschmolzener, erleidet 
eine bedeutende Contraktion bei 
der krystallinischen Erstarrung 
II. 751. — Kann in engen SpaU 
ten nnfateigend, nnr kune Wege 
zurücklegen II. 752 ff. 

Basaltbcrge, wie die Zerset- 
aungsprocesse in ihnen tu den- 
ken aindll.BOSff., KeUenaftnre 
die Grundursache II. 809. 

Basalt. Cougloffierniei BiU 
dong Ii. 799. 



fiasaltgänge mit ErzgAngen II. 
795 ir. ~ Kalkerde nnd Kieael- 

stnre, wohin sie gekommen sind 
II. 80S. — Ihre Mächtigkeit II. 
738. — MitSaalb&ndemlI.751, 
702 -763. ~ Mit TkonaeUefer 
in unmittelbarem Centakt II. 
700. — Umwandlungs- n. Zer- 
aetsungsprocesse der B. können 
in ihnen am besten wahrgenom- 
men werden II. 795. ~ Verftn« 
derungcn des Nebengesteins II. 
752 ff. , bald reichen sie kaum 
1 — 2 Zoll, bald zeigen sie sich 
gar nicht II. 759. — Bei der 
Zersetzung des B. wurden be. 
deutende Mengen Kieselsäure , 
alle Kalkerde und Alkalien fort- 
, gerflhrtll.807, dagegen Weaaer« 
organische Substanzen und Koh- 
lensäure aufgenommen II. 807. 

Basaltgesteine II. 2254 ff. — 
Baryt in ihnen I. 615 — 616. — 
Bildung aus feuerflüssigen Maa- 
sen II. 737, 74i. — Basallgc- 
stcine und grnnitische Massen, 
Sonderung in denselben Ii. 18. 

— Kohlensanrea Natron ena ih- 
nen extrahirt I. 367— 3G8.— B. 
deren SaucrstoH'quotinet mit dem 
der Augitlaven übereinstimmt 11. 
3254— 225& und nicht flberein- 
stimmt, welches der eruptiven 
Entstehung nicht günstig iat 11. 
693 ir., 2255-2256. 

Basaltkegel, ihre Höhe im Ver. 
hältnisse au der der Granwacke 

II. 725 ff., 1065, die Grauwacke 
hat sich mehr erniedrigt ala die 
Ii. Ii. 730. 

Basaltkugei, künstlich ge. 

achmolaene II. 734» langiani er- 

kältend zeigt keine kryilnlllnl- 

sehe Bildung II. 774. 
Basaltlager im Wechsel mit 

LiaaachiehlCB II* 748. 
Baaaltmaaaen, hervorragende 

II. 723. 

Basaltsäulen, eine aschgraue 
Rinde gehört au den gewöhn, 
liehen Kraebeinnngen II. 722. 

— Zwischen ihnen theils me- 
chanische Absätze (ocheriger 
Thon} theilf cbemifcbe (Arra- 
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gmiit) n. 751. — tekndto imi 

wagerecbte II. 756. 

Basaltschichten, deren Stö- 
rung und Zerspaltung U. 74% 
thniich« EmheimiBf eiibei VqI- 
kanen II. 74d. 

Basaltströme ansKratern 11.734 
— 735, dieier Uriprung bei vie- 
len nicht nachweiafatv IL 736 IT« 

Btsalttuff, Baumst&mme «itbtl« 
tcnd II. 1040, 1041. 

Basanomelan II. 1956. 

Baten, die Borsäure spielt die 
Rolle einer solchen im Mineral- 
reiche (?) I. Ö85-686. — Die Kie- 
selsäure ist in den Gewässern 
mit ihnen verbunden 1. 769 — 
770. ^ Dnreh Gewitter w«T4eB 
sie mehr als Kieselsäure Tortge- 
lahrt II. 650. — Die Opale sind 
telten frei von^ ihnen 1.828—829. 

Batte Bbei n , Hiseralquelle t 
deren Analyse I. 360. 

Batrachit 11. 677. 

Baumstämme (siehe Baum* 
•tinme, fottile). ürnttfaide, m- 
ter denen tie anfrechtstehend auf 
den Heeresgrund gelangen II. 
1849. - Durch Fäulnils wan- 
deln tie tieh in eine tekwftn- 
lichblaue , dem Torfe ähnliche 
Substanz um 11.1809. — Schwim- 
men im Waaser, wenn nicht ihre 
Warsein nil Bfde nnd Steinen 
beladen tind II. 1809. 

Baumstämme, fossile, aufrecht 
stehend in greiser Zahl II. 1852. 
— AusfüUungsmatie, Analyte 
derselben II. 1846, ist Schiefer- 
Ihon II. 1846, — B. zwischen 
Basalttutf Arragonit und Kalk- 
spath enthaltend 11. 1040—1041, 
Erklärung dieses VorkAMMnens 

Ii. IU42 Entstehung von auf 

mechanischem W oge vcrstciuer- 
ten U. 11. 184Ü , sie sind ent- 
weder aa Ort nnd Seile § ewaeli- 
aen, oder in ihre Fundorte ge- 
lahrt worden II. 1846, Kritik 
beider Ansichten U. 1846 IT. j der 
kinfife mirneekie Stand derftt* 
silen Baumstämme scheint eine 
Stütze für die erste Ansicht zu 
sein, aber auch im Treibholse 
kOMmtitfwll« tSlSIi, IM» 

Mckef Gselesif IL 



— Waren iifj^rtaglich bokle 
Binnell. 1851. — Lager dertel- 

ben wechseln mit Thon- und 
Sandlagern II. 1810. — Pflan- 
sen-AlMlHIcke und Stengel in 
Tersteinerten Stämmen II. 1844, 
woher sie rühren mögen 11.1844. 

— Rinde, deren Conservation II. 
1843^ Umwnndinng derselben in 
Kokle II. 1852. — Schieferthon, 
Baumstämme in ihm, theils un- 
mittelbar auf Steinkohlentlötzen 
ttebend II. 1826, 1844; ihre 
Versteinerung durch kohlensaa- 
rcn Kalk und Kieselsäure II. 
1827, 1830, die Zersetzung und 
Fortführung der organischen Ma- 
terie durch schwefelsaure Salse 
II. 1828 , durch Eisenkies auf 
Kosten des schwefelsauren Kalk 
11. 1829. — Der schwefelsaure 
Kalk itt et viellelckt, weleker 
das Vegetabilische fortführt II. 
1853. — Ein in Sphärosiderit 
umgewandelter Knopf 11.1845. — 
Steinkoblenfonnation, fottile B.- 
in verschiedenen Lagen, im In- 
nern mit demselben Gestein, 
welches sie auiseu umgiebt, er- 
AUltll. 1843 ff. — B. , deren 
Wuneln sich in verschiedenem 
Niveau beGnden II. 1850. — 
Wurzeln, wie ihre Ausfüllung 
mit Sehiefertkon tu denken itt 
II. 1853. — B., grofse Zellen 
enthaltend, konnten mit Sedi- 
menten erfüllt werden II. 1851. 

Banmttimme, hohle, Wurzeln 

in ihnen II. 1844. 
Ba y- Absätze II. 1600. 
Bear Kiver ergielst sich in den 

Great-SaluLake II. 1744. 
Becke 1. 15. 

B edl a y , Kohlenwasterttoff-Sx* 

halaliontn II. t748. 
Bell er bor, Analyse I. 360. — • 

Koklentinre-Entwicklung 1*268. 
13 erau nit II. 2006. 
B e r g k a 1 k cnthAlt Infbtorien I» 

953. 

Bergkryttalle in Drutenriu- 

men II. 1277. — Einschlüsse in 
ihnen 11. 1289. — Der Endpunkt 
der Beihe kieseliger Bildungen 
.II* 1326« — Auf Erzgängen IL 
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1276. — Grofte B. In Gingen 

und Drosen, wie ihre ßildnng 
lu denken ist II. 1056, 1058. — 
Glahverlttstll.1227. — In Kalk- 
•leinen » Zenetiuugsprodnkte 
Ton Peidspntli 11.303. — In Kry- 
stall-Kellern II. 1277. — Künst- 
liche Darstellung 11. 1283—1284. 
B e r g m e h 1 , das von Degeren- 
fort enth&it Kieselsfture und or- 
ganische Materie 1. 977. — Kie- 
selsfture in ihm, aber keine Mag- 
nesia f. 982. — Aus Schalen der 
Panser-Infosorien bestellend U 
977. 

Bergschlip f I. 29. 
ßergseife I. 801. 

Berglalg II. 1801. 

B erglli e e r, Vorkommen II. 1802fr. 
— Zersetzungsprodukt vegetabi- 
lischer Substanzen 11.1801,1803. 

Bernstein ist theils ein Edakt, 
theils ein Produkt II. 1799. — 
Wie er sich aus Holz gebildet 
haben kann 11. 1790, mit beden- 
tendenVerloilell. 1797. — In. 
Sekten und Pflanzen , eingo- 
schlossenc , sprechen für ein 
Ausflieisen aus HolzstAminen 11. 
1798, andereiVorkonimen f firiclit 
für eine Bildung aus Holzsnb- 
stanz II. 17!-9. — Verwilter- 
barkeit II. 1799. — Vorkommen 
melat mit Braunkohlen • Trüm- 
mern II. 1797 — 1798. 

Berthier it 11. 1940. 

Bertrich, Mineralwasser, des- 
ien Analyse 1. 391. 

Beryll, Umwandlung in Braun- 
eisenstein 11. 1372, in Glimmer 
Ii. 1427. 

Beattrabien, SalsabsftUe an 
den Küsten 11. 1 7 17 ff. 

Besiege II. 2094. 

Keuvranie, Analyse II. 1522. 

Bio vre, Analyse 11. 1521. 

Bildungen , aiehe kiet ellge, 
kalkige Bildungen u. s. w. 

Bildungen, geologische, for- 
dern grofse Zeitriome 11. 1055. 

BU d n n g e n, kryitallinlaeke, n«f 
amorphen Massen 11. 332. 

Bildungen, primäre und sekun- 
däre, ihr Unterschied verschwin- 
del immer »ehr II, 217i^, 



Bildnngen» ietetalire, fie- 

sultate I. 925 ff. 
B i 1 i n , Josephaqnelie L 271 , 

278, 373. 
Bimaateine, Alkaliengehalt in 

Vergleichung mit dem in Ob« 
sidianen II. 2232. — Bei Aus- 
brüchen, vulkanischen, werden 
B. bia an unglaublichen Entfer- 
nungen fortgeführt II. 2236. — 
Bildung der B., frühere Ansich- 
ten über sie II. 2224 , Bildung 
aus selligem, blasigem Trachyt 
durch Verwitterung II. 2224. — 
Feldspathkrystalle , glasige, in 
ihnen II. 2223. — Kali, der 
gröfsere Theil desselben im Laufe 
der Zeit von Natron verdringt 
11. 2232, 2233, 2240. — Die B. 
am Laaclier - See sind unzwei- 
felhaft vulkanische Bildungen II. 
3234, Uraprung deraelben II. 
2231; Ursprung der B. -Ueber- 
schültungen in den Hingebungen 
desLaacher-Sce aus dem Kruf- 
ter Ofen II. 3234 ff., waa da-, 
für spricht II. 2237 ff. nnd wie 
die Fortführung durch die Luft 
au denken ist 11. 2238 ff. £• 
waren wenigatena awei Ueber- 
schüttungen 11.2235, Uöhenver- 
hältnisse II. 2237. — Lagerungs- 
verhältnisse 11. 2235. — B. auf 
Lipari aind nnsweifelhaft vul- 
kanische Bildungen II 2224. — 
Obsidiane, Entstehung derB. aus 
ihnen IL 2205 — 2206, unter 
welchen Bedingungen aie in B. 

übergehen IL 2224 Der Rhein 

hatte zur Zeit der B.-Ueber- 
schüttungen einen höheren Waa- 
•erlauf als jetxt und bildete im 
Meuvirieder Becken einen See IL 
2236. — SauerstolTquotient II. 
2246. — Irachytische Gesteine, 
Entstehung der B. aus ihnen, 
AMilyaen II. 2206 , 2227 ff. — 
B. und Trachytporphyre, Bezie- 
hungen IL 2202. - B. auf Vul- 
cano sind unzweifelhaft vulka- 
■ifche Bildungen II. 2224. — 
Zunehmender Wassergehalt IL 
2233, damit verknüpfte Abnahme 
der in SAuren loslichen Theilo 
II. 2234» ErUiraag diaftr Kr« 
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scheinung II. 2234. — Zersetzte 
B. II. 2328. — 8. sind Zerset- 

sungsprocessen sehr nnterwor- 

fen II. 2231 — 2233. 
Bimsstein - Conglomerate II. 

2235. _ Entstehnof d«r B.-C. 

bei Engers II. 2236»2240— 2241. 
Bimsstein« TrflniDiergeftein IL 

2240. 

Bimfsteintiifre , Entstehnng 

II. 2241. — Lagemngsvcrhftlt- 
nissc II. 2241. — Schlielscn 
Upale und verkieselte Stamm- 
thdle ein,we1ches anf Auischei* 
dungen von Kieselsäure deutet 
II. 2241, diese lieferte das Ma- 
terial für Kieselpanser derSüss- 
wasser-Infusorieikll. 1251,2241. 

Bindemittel der Stnditetiio» 
siehe Sandsteine. 

Biresborn, Mineralwasser, det'* 
sen Analyse I. 391. 

Bi s m Q th it, UnwaodlaBg meh 
Wismuihglanx und nach gedie> 
genem Wisniulh II. 2002, wie 
sie zu denken ist Ii. 20U2. — 
ZoMninieiiaetsang Ii. 2002. 

Bistineau, See 11.1535—1536. 

Bittersalz, Bildung I. 593. — 
Efflorescenxen II. 1 108. — Yor- 
kommeii 1. 592. 

Bittersalzsee am Kigatsch II. 
1740, 1744, Analysen. 1740.— 
Ein Doppelsalz, welches sich aus 
liiiii abscheidet 11. 1741. 

Bit t e rt p ath , OmwaBdlnngtpro- 
cessc : in Brauneisenstein II. 
1333 0*., in Chalcedon II. 1148, 
1304, in EiseDapatli 11 1333 ff., 
nacli Kalkspath II. 1116, 1119, 
warum diese Umwandlung statt- 
finden liann Ii. 1149, sie wi- 
denprfeht nictit dem Geaetse» 
dars das verdrängende Mineral 
schwerlöslicher als das ver- 
drängte ist II. 114P, in Galroey 
II. 1180, 1197, in Tyrolutit II. 
1180, 1367, in Quarz II. Il4t<, 
1304, inStiIpnosideritil.1333 ff., 
in Zinkoxyd , kieselsaures , 11 
1196 fr. — Verdrängung durch 
Kieieletare II. 1148. Verliill 
sich gegen mehrere Mineralien 
wie Kalkspath, er wird von Ei- 
senspatb» ürauaeisenttein , Py- 



rolusit nnd Kieselzink Terdrlogt 
II. 1 140. ^ Vorkomnen II. 1117, 

1147. 

Bitumen in krystallinischen Ge- 
steinen 11. 99. — In sedimen- 
Ureii FormatioBni efae Mea* 
tende Gröfse II. 34. _ Zmam- 
mensetzung II. 1800. 

Blasenr&nme s. Drusenräume. 

B 1 fi s e r , flehe KoMeBwawarsloff- 
Exhalationen. 

Blättcrcrz II. 1956. 

Blei, im Brauneisenstein II. 1769, 
1901. — InPukus-Arten II. 1564. 

— In Ocherlagern II. 2084 ff. 

— In Quellen II. 2079 ff. — In 
Steinkohlen II. 1769, 1901. — 
Im Thonschiefer II. 1769, 1901. 

Bleierde, erdiges Weifableiera 
mit Eisenozydhydrat gemengt 
II. 2000. 

Bleierze, Arseniksäure nur sel- 
ten in ihnen, nur in einigen 
Pyromorphiten II. 2133. 

Blei- und Z in k - Formation , 
kiesige 11. 1872. — Klinoedrische 
II. 1873. — FortTAhmng der Un- 
terlage II. 1873. 

Blei, gediegenes, AuTaerst selten 
II. 2074. 

Blei gl ans (aleheanch BleiipaKh 
und Schwefelblei). Bildung I. 
940, aus löslichen Bleisalzen II. 
324, B. künstliche Ii. 1906— 
1007.— ImPeldapath 11.2098.^ 
Seine Form durch einen lieber- 
zug von Branneisenstein erhal- 
ten 11. 1338. — Mit dem Gang- 
gesteine oll wiederholter Wech- 
sel 11. 1875. — In einem Kalk- 
lager in grofser Verbreitung II. 
2U96. — Kohlensäure, eineWir- 
knng deraelben auf B. war auf 
hflnatlichem Wege nicht wahr- 
zunehmen, wohl aber, wenn 
Kohlensäure und Wasserdampf 
Ober glühenden B. atrdmten II. 
13t6. — Silber, gediegenes, 
auf ihm Ii. 2065, mit künstli- 
chem Schwefelsilber geschmol- 
sen wird letsterea dnrdi Waaaer- 
dämpfe in haar- und moosarti- 
tige Formen reducirt II. 2069— 
2U70. — Von Silberfäden ge- 
tragen II. 2066. — Umwand- 
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longsproceffe: in Bleioxyd, koh. 
lennvrM «ad »olyMiaMoret 

II. 192G fr. , in Bleivitriol II. 
1316 ff., 1926 ff., nach Bourno- 
nii II. 1926, 1931, in Braunei- 
•enatein II. 1337, 1931, inBum- 
kupfererz II. 1931, in Dolomil 
II. 1 1 91, Fahlerz nach Bleiglanz- 
TrüminerD II. 1931, in Gelblei- 
ers II. 1979, fn KiMeltink II. 
1931, in Kupferglanz II. 1931, 
in Mennige II. 1 926 ff., 2047, 
In Pyromorphit Ii. 242, 1926 ff., 
1931. — Verdringung dnreh 
Quarz, das Genetische hierin II. 
1313—1319,1931. — B. wurde 
nicht als solcher verdrängt, aon- 
dem nach vorheriger Uniwaad- 
lung in kohlensaures Bleioxyd 
11. 1314. — Ein Vererzungs- 
mittel II. 233, 2129. — £in Ver- 
•teiaerungsmittel 11. 230. Vor» 
kommen il. 192C. 

B I ei gummi 11. 1902. 

Bleihorners, Bildung II. 2016 
—2017. — Umwaadlnngspro- 
oetse: in Bleiglant itt nicht 
wahrscheinlich II. 2017. — In 
Bleioxyd, kohlensaures, II. 2000, 
2017. — Vorkommen II. 2016 
—2017. 

Bleilasur, Bildung ist eine sehr 
neue il. 2013, möglicher Weise 
aus Bleiglans und Kupferkies II. 
2014. — Umwandlung in koli- 
loBSanres Bleioxyd II. 2O0O, 
2014. — Vorkommen und Zu- 
sammensetzung II. 2013. 

Bleioxyd, Vorkommea II. 1894, 
in Stollenwasscrn II. 1930. 

B 1 1 i 0 X y d, gelbes , Yorkoinmea 
II. 2047. 

Bleioxyd, kieselsaaree , aicht 

bekannt II. 1894. - Künstlickef 
sehr schwerlöslich II. 1894, — 
Wird durch Schwefelwasserstoff 
aersetil, Idit sieh aber aiehl ia 

SchwefelwaMertloff-WMier aaf 

II. 1899. 

Bleioxyd, kohlensaures, Bil- 
daag durch Zenelinaf des Blei- 
glanz II. 2002. — Hit anderen 
Carbonatenll.2002.— InderForm 
von Bleiglans iL 1315. — Künst- 
liebei koUeiMiiref BIclazyd lit 



in reinem Wasser höchst tchwer- 
lOslich, löslicher ia kohleasaa» 

rem Wasser II. 2001. — Lös- 
lichkeit 11.234, ist löslicher als 
schwefelsaures, pbosphorsaures, 
chromsanree and aiolybdiasaa- 
res Bleioxyd und Bleiglaaa II. 
I9b4. — Uttiwandlungsprocesse: 
nach Uarytspath I. 635, nach 
Bleiflaai Ii. 1926 ff, nach Blei- 
horners II. 2000, Zusamiaea- 
Setzung des noch nicht umge- 
wandelten Bieihomerses und des 
aaigewaadeltea IL 2000, wie 
die Umwandlung erfolgt ist II. 
2000—2001, nach Bleilasur IL 
2000, nach Bleivitriol IL 1316 
— 1318, 2000, in Branaeisea- 
stein IL 1338 ff., in Kieselkn* 
pfer II. 1885, 2001, in Kupfer- 
lasur II. 1999, nach Leadhillit 
IL 1317, 2000, in Malachit H. 
1999,2001, inMennigelL 1920, 
2047, in Pyromorphit IL 1930, 
in Quars 11. 1305, 2001. Ein 
Verersnngsmittel II. 234. — 
Vorkommen fast stets mit Blei« 
glänz II. 1999. — Aus der Zer- 
setzung von Bleiglanz hervor, 
gegangen II. 1314. — Vielen 
Zcrsetsungen nnterworfea II. 
1875, durch niolybdänsaurcs Am- 
moniak und molybdiinsaurcn Kalk 
II. li^öO, in kohlensaurem Was- 
ser gelöst durch phosphorsaares 
Ammoniak II. 20(>5, auch dareh 
chromsaures Kali II. 1984. 

Bleioxyd, molybdänsaures, Um- 
wsndl. aach B leiglsax IL 1926. 

B 1 c i 0 X y d , schwefclsaarcs. Lös- 
lichkeit II. 1927. — Wird durch 
Kalkbicarbooat vollständig zer- 
setst II. 1318. 

B I e i 0 X y d, selenigsaures II. 2021. 

B 1 e i 0 X y d , wolframsaures, Vor- 
kommen mit W olfrsmit IL 1977 
nad wie es aas letslereai eat* 
standen sein mag IL 1977-1978. 

Bleisulphocarbonat (siehe 
Leadhillit). Ist eine noch nicht 
Yolieadete Uni.waadL des Blei* 
Vitriol in kohleasaares Bleioxyd 
IL 2013. 

Blei Vitriol Uniwandlungspro. 
«CSS«: aach fileiglanx ILlJiaff., 
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1926, 2010, in kohlenfsiirei 
Bleiotyd II 1316^1318» 3000. 
~ Vorkommea II. 9013. 

Blende (Schwefeliink). (Siehe 
Zinkblende). AbsaU aus Gewäs- 
lera 1.035-038. » B. nmä Bi. 
•enspath, rünTmal wiederholter 
Wechsel II. 1874. — Ümwand- 

. langsprocefs iu tirauneiseDsiein 
II. 1337. — Ein VerenwiftHiit- 
lel II. 233, 2119. 

Bo eklet, Säuerlinge I. 254. 

Bodenaee, AbsAtse II. 1577, 
1581. — War ehemals Yiel frO. 
ff er als jetzt II. 15Q8. — Stei. 
gen und Fallen II. 1530, 1515. 

Hittlere Tiefe und Tempera- 
m II. 1530. » Verhiltnifa aei. 
aea Wassera an dem dea Bhein 
II. 1530. 

Böhmisches Mittelgebirge, Sftu- 
erlinge, I. 2U. 

Bogde-See, AMlyae II. 1741. 

Bohrlöcher , Gasentwickeloog 
vor dem Niodfistofscn I. 284 — 
285. — Menge der Gewässer der. 
aelbea I. IOI'—IBBf ~ la dea 
mit Soole crrüllten Bohrlöchern 
sammelt sich unten eine stär- 
kere Salalösong als oben an U. 
1711 ff., aiehe DAirenberg. — 
Temperatur derselben I. 161 — 
162. — Die Temperatur - Zu- 
nahme nach dem Innern ist durch 
B. aiebt kn beatiromen I. 138— 
140. — Ursprung der Gewässer 
ans denselben I. l85. — liedeo- 
tende aus ibuen ausflicl sende 
Wasier^QnnalititeB I. 185. — 
Bohr versuche Btt SehOnebeck I. 
219-220. 

Bol i. 801. 

B oa ad orf it I* 407. ~ Umwaad.. 

long nach Cordieril II. 374. 

Boracit im Gyps uml mit Stein- 
•ala 1. 689. ~ Mag das Mate- 
rial an Horfräurc - Exhalationen 
liefern I. 690. — Besultale I. 
691. — Vorkommen I (84. 

Borax, Verhalten au Magnesia- 
•thkai I. 689. 

B o r s ä u r e 1. 660ir. — Spielt die 
Bolle einer Basis im dlineralrei- 
che (?) I ö85-68f), im Kraler von 
Yuikano 1. 07J. — lhrUrs|>rtmg 



ia den Dämpfen aaf V. 677. — . 
la den Snrfioni I. 06O'-673 aad 

675—677. — Ursprung d. schwe- 
felsauren Ammoniak in der B. 

I. 676. ~ Verflüchtigung ans 
borMnrcn Saliaa 1. 674) alt 
Hasserdftmpfen I. 670. 

Borsäure - Exhalationen, ihrVer- 

halten au vulkanischen Erschei. 

nangen I. 678. 
Borsäurehaltigc Mineralien I. 

682—683. -- Resultate 1. 691. 

~ Vorkommen I. 684. — Bor. 

aAare..bidtiBe Balm wahnebela- 

Ueh im Meere I.G88-6H0. 
ß otryogcn Ii. 2012. 
Botryolilh 1. 685. 
Bonlaagerit Ii. 1040. 
Beoraoait II. 1940. — Um- 

wandlungsprocefs in Bleiglaas 

II. I9J(S 1931, 1941. 
Brackel, KohlensAttre.EntwtolU 

Inng I. 206. 

Brahmapootra- Strom, wie 
viel schwebende Theile er dem 
Meere auffihrt II. 1575. 

Brandaag, fAhrt dem Meere daa 
Material an sedimentären Bil- 
dungen zu II. 1600. — Ihre Wir- 
kungen waren in frfiheren Zei. 
tea aicbt attrker alt jelsl U. 
1618. 

Brauneisenstein (Siehe anch 
Eisen oxydhydrat). Üeobachtan- 
gen II. 1348. ~ Anf Blelglaas 
als Ueberxug erhält dessen FofBl 
11. 1315, 13'i8. — Hydratwas- 
ser, dessen Fortführung in ge. 
wöhnlicher Tcmperatnr Ii. 1^6. 

Eine Psendomorphose mit 
Chakedon überzopen II. 1 343, mit 
Glimmer U. 1343, mit Kupfer- 
eraea II. 1343, mit Pyrolnsit II. 
1343. — lomml aiil Diamant vor 
II. 93. — Als umtjewandelter 
Thonschi t fi r I. 910, 1)12. — Um- 
wandlungsproccsse: nach Anke, 
ritll. 1341 ir., nach Barythapath 
I 63j u II. 13 i4 IT,, nach Be- 
ryll II. 1372 , nacli HiUerspath 
11. 1333 0'., nach Blciglana U. 
1337, 1031, nach kobleaatafem 
Bleiotydil. I338(r., 2001, nach 
Blende II. 1337, in Chlorit II. 
1327, ua<;h C«uipUMiil ü 1340, 
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in Dolomit II. 1192, nach Ei. 
tenfItBs II. MI, 1351 IT , Mcb 

Eiscnkiet II. 1259, 1337, 1355, 
nach Eisenspath 11.826, 1341 ff., 
Analyse eines tbeilweise nmge- 
wtBddlM B. II. 1343 , nach 
Flofsspaih II. 1337, nach Gypt 
II. 1336, diese Psouflomorphose 
mit mOrbem Feldspath erfüllt II. 
1337, nrch Kalkspath II. 1328-. 
1333, nach CompmM II. 1340, 
Bich Pyromorphit II. 1338 ft, 
2010, nach Quarz II. 1259 nnd 
13.37, nach Rotbeisenstein II. 
1345 ff., Mcb Rothkaprerera II. 
1338 ff., 2047, nach Skorodit II. 
1353, 1354, 1989, nach Strahl- 
kies II. 1353 ff., nach Warfelerz 
II. I3$3r, 1989. Em Ter- 
ennngsmiltel von HoU II. 233. 

— Versuche II. 1349. 
firanneisenstein . Gänge im 

Serpentfai II. 1485. 
Brannit, Baryt in ihm II. 424. 

— Umwandlanp nach Manganit 
11. 1368 ff. ^ Vorkommen 1. 424. 

— W«aMrfeMtl.426. ~ Zer. 
setzmg des Rhodmiit In B. 11. 
560. 

Braunkohlen 11. 1755 ff. — Ab- 
•itso auf chemischem nnd me- 
chanischem Wege II. 1508. — 
Alkalien in ihnen 1.866. - Ana- 
lysen, Resultate derselben II. 
1763 ff., aiiuel II. 1767. - Bil- 
dung aus Blittern and Biaaien, 
welche durch Wasser in Becken 
nnd Meerbusen der Binneu-Meere 
gefflhrt wurden II. 1809. In den 
Alpenseen fnden sie aocli jetst 
Stau II. 1809 - \^§hrend ih- 
rer Bildung aus Pflanzensubstan- 
ten muss Sch\^cfel aufgenom- 
men worden teln II. 2128. — 
I'iluminö«< s Holz wandelt sich 
beim Austrocknen in Pechkohle 
um II. 76.'>, 1805, diese Urowand- 
Inng itlaiit einer SaaeraloffLAI». 
aorplian ohne Kohlensäure-Knt. 
Wicklung Terknflpft II. 7Ü5, 
1^04, und erklärt die verdor- 
Wae Lnfl ia den Braaakohlen. 
Cmben II. 1804. — Bitnmen, 
dessen Gegenwart sthlieSpt die 
EiAwirkang valkaaitcher Uitxe 



ans II. 765, 766. — Eisenkies 
In ihnen I. 923. — Erdige 6e- 
standlheile der ß II. 1769, Ana. 
lysen II. 1770; die ursprüngli- 
chen Bestandtheile sind durch 
andere ersetzt worden II. 1770. 

— Gehalt an Eisenkiea, Schwe- 
fel und Wasser II. 1759. -- B. 
und KohI( nsHure - Exhalationen 
bestehen in keiner Beziehung I. 
316. — Koblenaaarer Kalk, wa- 
rum er in ihnen so selten auf. 
tritt II. 1759. — Pechkohle in 
Braunkohlen - Lagern kein enU 
lefciedener Beweit Ar die Ein- 
wirkung der Hitze II. 766, wa- 
rum die Umwandlung nicht in 
den Gruben selbst stattfindet II. 
1805, Sphiroilderit, Bildnng 
detaelben in B. II. 1841 ff. — 
Von Steinkohlen chemisch un- 
terschieden 11. 1759. — In ter. 
fiiren Fomiationen II. 1759. — 
In den ersten Phasen der Um- 
wandlung des Holzes in B. 
scheiden sich Sauerstoff and Was- 
serstoff in grftfserem yerfctit- 
nisse aus als in den letzten 
11.1796; theilweise U. des Hol- 
zes in B. II. 1797, Umwandl. 
des Treibholzes und ZimmerhoU 
ses im Misfltsaippi in B. II. 1778. 

— Unorganische Bestandtheile 
der B. , w arum sie viel weniger 
als die kohligcn betragen II. 
1811. — Verindenmgen dnrck 
Berührung mit Baaalt nicht dent- 
lieh zu erkennen II 764. — 
Keine Veränderungen II. 767. — 
SnaanunenietannftWaffin aie van 
der der Steinkohlen almeicht 
II. 1767-176S. 

Braunkohienformationen , 
an Eiteneraen reich I. 945.4I50. 

— Quellen, aftCie^ana dcnadhen 
I. f)49-f»50. 

Braunspath,ein Verdrängungs- 
Biittel Ton Steintala II. 1688. 

Brannttein, aiehe Pyrolusit und 
Mangansnperoxyd. B., barylhal- 
tiger, I. 425. — Kohlenstoff and 
Stiehttoff in ihm I. «2A. 

Braunsteingtn g e Im Helafhyr 
I. 472 rr — Rühren TOB Aagit 
her II. ÖOl, 811. 
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Breveiil I. 854. 
Brewsterit» Yorkoiraieal. 418» 

420, 616. 

£ri en tser lee , tief pistacieiu 
1^ II. tÖ72. 

Brochantit II. 2012—3013. — 
Enthält Zinnoxyd in lOftUcber 
Modißcation 11. 2023. 

BroekengesteiB II. 20114. 

Brohlthal, MinenlqueUen, Ana- 
lysr I. 358. 

Brom wahrscheinlich in Gestei- 
nen 1. 475. ~ In OrganiBineB 
1. 476. — Silber kann in Sckwe» 
felmetallen nicht mit ihm Yer« 
bunden sein IL 2019. 

Brommagnesium in Mineral* 
qaellen 1. 477. 

Kr o mm e lalle II. 2015 ff. 

Bromsilber 11. 20l8. — Auf 
Gängen 1.475. —In altenMün- 
sen I. 476. — Umwandlniiy in 
fediegenes Silber 11. 20tb ff., 
der Proccis ist schwierig zu « r- 
kl&ren 11. 2019. — Zersetzung 
der SchwefelmeUUe II. 2019. 

Bronflre 1.475—477.— InGe. 
steinen I. 475. — Im Mineral- 
wasser 1. 477. — In Quellen 1. 
476-477. 

Bronhardit I. 790. 

Bronzit II. 60i-6l6. — Mag- 
neteisen manchmal in ihm iL 
610. — Iii Oliirinkiif ein II. 1496. 
Eneheint als stark eisenhtltiger 

Speckstein 11. 6u5 Uebergang 

des Augil in B. und Diallag II, 
604 — 606. — llmwandluugspro- 
cefs in Serpentin 11. 608—609. 
— Vorkommen 11. 602, 607, mit 
Quarz und Serpentin iat bemer« 
kentwerth 11. 60Ö. 

Broniit, nMignetl*oher, II. 636. 

Brookit (Titansäure) Vorkommen 
und Zusammensetsnng 11.2037, 
siehe 'litansäure. 

Brndeldrei« I. 245. 

Brunnen, ihre niedere Tempe- 
ratur in der K&be eines Fluitea 
1. 96—101. 

Brunnen, arleritehe, L47, 55— 
57 n. 265. — hinQuls der Ebbe 
UndFlutb auf (üesclben 1. 68— 
7l. — Gaseutwickeiung aus den- 
f elbeo 1. 6) —65, Ealwickelun^^ 



▼«n Solilciwiure 1. 66, von Kob- 

lenwMierstoiTI. 65, vonSchwe. 
felwasserstoff 1. 64. — Hebun- 
gen des Bodens durch dieselben 
L 72—73. — Rutien derselben 
I. 73. — Theorie derselben 1. 
58 — 61. — FQhren Sand und 
Thon mit sich 1. 62—63. — Zu 
Bennlfen lebende Aale in den. 
selben , zu Bochum lebende 
Fische mit sich führend I. 60 
u. 61, zu Berg 1. ö6, in China 
KohlenwaMerst...Exh. 1. 65 u. 
66, zu CormelUe und St. Dense 
Schwefelwasserstod'- Exhaiatio. 

^ nen 1. 64 u. 65, zu Elbeuf le- 
bende Aale 1. 60 u. 61 , sa 
Grenoble L 59, su Hill I. 66, 
zu Kanstadt 1. 56, zu Lan^en- 
brücken Schwefel wasserst. -txh. 
1. 64 u. 65, zu Lillers 1. 59, zu 
Mnrielt« Kohlenwnsserst. .Eih. 
I. 63 u. 66, zu Münster I. 57, 
zu Meiern plötzliche Luftströme 
1. 63, zu Moutmorency Scbwe- 
fSBlwssserst.-Bsh. I. 64 u. 65, 

^ zu Meusalzwerk Kohlensäure - 

• Exh. I.6G, zu Pautin, Pierrefite, 
bl. Queen Schwefelwasiersk - 
Eih. 1. 64 u. 65 , su Boeky 
Kohlenwasscrst. - Exh. I. 65 u. 
66, zu Rolhenfels I. 59, zu Tours, 
Ueherreste von Pflanzen und Mu.- 
scheln 1. 60 u. 6 1, in \\ Arten. 
bergKohlensaure-Ksh. I. 66. 

Brunnen, negative, artesische^ 
1. 66-67. — Nutzen 1. 73. — 
Die äufsere Pressung stärker als 
die innere I. 63* — Zu Dir« 
renberg 1. 73, in Griechenland 

I. 67 , in Jamaica I. 68, am Lac 
de Joux 1. 67, bei Paluns 1. 66. 

Bnntknpferes , Umwandlung 
nach Bleiglans II. 1931 , nach 
Kupferglanz II. 19l l ff., Kupfer- 
kies aut dieser Pseudomorpbose 

II. I914, in Kupferpeehers II« 
I9i4, oder auch in, mit Eisen« 
ocher gemengtes Kothkupferera 
11. 1924. — Ein VerersungsmiU 
lelU.233, 2129. -.VorkooMMtt 
II. 1910-1911, 19|3. — Zusaiu 
mensetzung II. l91l, 1913» 

Buratit 11. 1999. 
l^ur^brobl, hohiensAure - EnU 
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wloklmgl. 216, 254, 2(^,280, 
9M, 305, 351. — Mineralqo«!!«!, 
deren Analysen I 357. 
Bnrrampooter, seine Delta im 
Meerbusen Yon Bengalen II. 
1603. — Ffihrt dem Meere nur 
noch di« faimtan Theila jm iL 
1604. 

Burtscheid, haiffe Quallen» 
•utlrOiDanda Gaaa I. 3o9. 

Bnalnnit 1. 813. — Zersetzung 
in Pyrolusit Ii. 559. — ZersaU- 
ter U. 11. 811. 

Byf tolilh II. 861. 

€3. 

CnlaaiiteB» dorch Sphirosiderit 
vemeinart, Analysen 11. 1831 iT. 
— Bildung II. 1841. — Die un- 
löslichen Theilo haben die Zu- 
aanunanaatMBf darSeUaCmlU»- 
ne II. 1832. 

Caledonit ist eine noch nicht 
ToUandeta Umwandl. des sciiwe- 
ffebanran filaiaxyd in kahlen, 
saures Blcioxyd IL 20l3. 

Gaildorf, Kobianaiure £nlwiek- 
long L 286. 

Ctmillanbetg» Gruppe dar ID. 
neralquellen daselbst 1. 360. 

C a n a I e , horizontale, Kohlensia- 
regaa in denielben 1. 370. 

Cannftadt, Kalktnff- Lager L 

Canton bildet kein Delta II. 1600. 
Carboaaie, siehe kohlensaure 
Sake. 

Carlabads Spnidalsteine 1. 290, 
291a. 887—890. — UeUaa Qual- 
len, Kaligehalt 1. 404. 

Carlshafen, Kohlens&iue.Eot. 
wIcUwig 1. 286. 

Carin siehe Orthit. 

Ger ine titaniföre IL IhlS» 

Gerit 11. 1877. 

Ceroxyd and Lanibanozyd, Vor- 
kMoien U. 1879. 

Caroxydul u. Lanthanoxyd^Var- 
koflomen iL 1877 if. 

Ckabtail L 844, 8S4. ^ Vach 
Augit C?) IL 600, nach Horn- 
blende CO II. ()00,877-878,bbO. 

Ghagey, i'orpbyr daselbil IL 
926-92Ö. 



Ckaleedon, amorpke Baacbaf- 

fenheit , krystellisirt nicht II. 
1245. — Auflöslichkeit in Kali- 
lauge II. 1244. — Auf BaryU 
spathgängen II. 1276. — In Drn. 
aanr&oiBen IL 1277. Auf Kra- 
gpathgängen II. 1276. — Ein Gc- 
meng aus Quarz und Opal iL 
1243 ff. -> Glahverlnst iL 1226 
-1227. — In Kalilauge theil. 
weise löslich iL 1244. — Lös- 
lichkeit IL 978. — Aus Opal 
hervorgegangen IL 1236. — Zwi- 
achanC^al nnd 0«ars IL 1235. — 
InParphyr in Schnüren 11. 1276. 

— Auf Quarzkrystallen nach 
Kalkspath iL 1245. — Umwand- 
inngan I naek Bnrytspath 1. 635 
u. II. 1307—1309, nach Hitter- 
spath IL 1148, 1304, nach Da- 
tolith iL 1321 ff., nach Flufs- 
spalh IL 1300, 1309^1313, naek 
Kalkspath II. 1299-1304, nacb 
Pyromorphit IL 1319, 2010. — 
Verhalten cu Flufss&ure IL 1244. 

Ckalkolitk IL 2010. 
Chamoisit I. 804. 
Ghara in Sckwafal unfedaandelt 
U. 154. 

Ckara-Artan ickaidan badan- 
tunde Mengen koklaiiaanaaKnlfc- 

erde ab IL 1621. 

Charisacha, salxhaltiger Flufs, 
der sich in den Elton -See er- 
giafirt IL 1732. — Annlyaa II. 
1734. ~ Kann nicht von reinen 
Steinsalxlagern herrühren iL 
1734. — N&hert sich der mitu 
lerMZiMammanaaUnnf desMear- 
wassers 11. 1734. 

Chemie, sie fiberliefs früher das 
Genetische blols den Geognosten 
nnd MlMinlogan Ii. 837, epitev 
griff sie sowohl in die Geoge. 
nie, als in die Phyeiologia ein 
IL 827 ff. 

Ckiaatolitk nnd Andalnait IL 
358.^360, Umwandlung : in Giim. 
nierIL363— 364 , in Speckstein 
IL 365, in Talk L 793; iL 89. 

— Vaikonnaa derwaiaarfraiea 
Thonerdesilicate ( Chiastolith ) 
nicht im Foldsteinporphyr IL 
2334. — ZarsataMBgU. 361 {§. 
Aodalusit;. 
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CbiTictit n. 1997. 

Chlor im Elftolith In chemischer 
Verbindung I. 473. — Im Feld- 
8path 11. 473. — In Gesteinen 

I. 462 ir. — In Lml. 696. — 
ImNephelin in chemischer Ver- 
bindung I. 473. — Silber kann 
in Schwefelmetallen nicht mit 
Ihn verbmiden sein II. 2019. — 
im Sodalith I. 473. ^ YerilAch. 
tigung I. 569. 

Chloralnmium Bildung 11.21 61. 

— Findet sich im todten Meere 

II. 2166. — Verhalten s»kolu 
lensanrem Kalk II. 2164. 

C h 1 0 r a p a t i t und FlaorapalU I. 
488, 704, 707. 

Cblorblei in den Fnmarolmi des 
Vesuv durch Schwefelwasserstoff 
in Schwefelblei-Schflppcbennn- 
cewandelt 11. 276. 

Chlorealeiiimy Kildttag durch 
Zersetzung von Kochsalz und 
feuchtem Kalkstein I. 864. — 
Ch. u. Chlormagnetium im Feld- 
•tefaiporphyr 1. 554— 1>57. Im 
FluCswasser nur adlm «nd in 
sehr geringen Mengen II. 2163. 

— Cb. und Chlormagnesium im 
Geateue ftlierhaii|it I. 561. — 

- ChliMraaleittm in chemischer Ver- 
bindung im Apatit I. 705. — 
In dem Granit der Bergstrafse 
I. 562. — Iii kryttalllniaebeB 
Gesteinen I. 555 ff. u. 563. — In 
krystallinischen Gesteinen in der 
Glabhitae 1. 566. — • Hanptquelle 
für die Bildong a eknndftrer phoa- 
phorsaurerMinenlten I. 705. — 
Wicht im Heerwasser II. 1550. — 
In Mineralquellen ein seltener 
Beatandtbeil 1. 553. — Im Per. 
pkyr 1. 565. — Vorkommen m 
in wüssriger Lösung II. 781. — 
Wirkung auf die Vegetation I. 
596. — Zersetzung durch alka- 
lische SiHeete und Bildeiif Ton 
KalVsilicaten II. 779, 2160, Z. 
durch Thonerdesilicate 11. 2161 ff. 

C h 1 0 r i t 11. 1463 ff. ~ Bildung auf 
deBiMeereagniadIl.509^ Bildg. 
aus Granulit, Kklogil und Gra- 
nit II. 1484, ans Porphyr II. 
2331, aus Mineralien oder Ge« 
aleioeo, welche alkaUiche SIU- 

BlMhel(M>|isik 



eete cnllielteB H. 1506« a^iie 

Bildg. ist ein nothwendigerPro- 
cefs zum Verbrauche der in den 
Gewässern enthaltenen kohlen- 
aasren Magneaf« II. 502, 1155, 
B. durch pscudomorphe Processe 

I. 794; II. 402. — Fluor in 
ihm 1. 522—523. — Ch. steht 
in genetischer Beilehuif des 

- Glimmer, Serpentin, Speckstein 

II. 1463 und Talk sehr nahe U. 
1219. — Löslichkeit U. 978. — 
Ist Serpentin plns Thonerde II. 
1478. — Vollkommene Spaltbar- 
keit und Theilbarkcit II. 1219. 
— Cb. und Talk stehen dem 
Glimmer sehr nahe II. 1219. — > 
Im TkoucMeferl. 811 — Ueber. 
ging in Glimmerschiefer schwebl 
noch im Unklaren II. 952 ff. — 
Umwandlnngspoceaae 11. 498 : 
■tek InraieiaeMleiii IL 1387« 
nach Feldspath 11.90, 252, 307, 
567, 1464.ff., wie diese Umwandl. 
XU denken iat 11.1483, nacbFiuis- 
apalk II. 1465, Meh fimBal I. 
449; IL 90 , 486-487 , 494— 
495, 1464 ff. , nach Hornblende 
II. 90, 865, 1464 ff., nach Kalk- 
aptth n. 1465, BMh MagneteU 
•en II. 1326, 1465, nach Tur- 
malln II. 90, 448. Verhalten 
au Sinren 11. 1464. — Als Yer- 
ateiiierongsmiuel II. 1465. — 
-Vorkommen II. 1463 ff. — In 

vulkanischen Auswürflingen II. 
466 ff. — Zuaanunenaetsniig U. 
1464. 

Chlerit, eiaenhaltlger, in den 

Drosen der Granite II. 625, 653, 
833, derMeIaphyreIL653 — Ein 
Zersetaungsprodukt der Grund«, 
maaae der Melaphyre II. 664. 
C b 1 0 r i t , paendonorpher , II. 
1465. 

Cbloritgänge im Serpentin 11. 
1476 ff., 1485. » Ib tbacn manch, 
mal Serpeatiii.BrttchatAeke U. 

1484. 

Cblo ritschiefer H. 1466. — 
Analyse II. 1466. — Ana Dierit 

hervorgegangen II. 966> — Aw 
Hornblendescbiefer hervorge- 
gangen II. 951 ff. — Magnetei- 
len in ihm II. 584, 967. — Ue. 
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Wr^uif in Serfftttitii n. 1474. 

f-^ UmwaBdIung in GUmmer- 
•chiefer II. 953. — Ein UnMVtftd- 
Inngiprodukt II. 90» 

€klorkapffef fai taPtaMM!« 
4m Yeauv darch WnMiiffiHwpffn 
in Kupferoxyd.BUtlclteil IStge- 
wandttU II. 277. 

OhWpkupfertri tl. 2615. 

OiilormagB »aiaa» Abscheidang 
aiM dem Meenvasser siehe Stein- 
•als. Chi. ond ChJorcalciuin im 
O a l et w L ö&l. «-Wird leichter 
alt Clorkalismii der Glühhitse 
durch Quars zersetzt I. 591. — 
Ch. und CbUrnatrium in ^cmein- 
scbaftUoher LArang, Verhalten 
MtelMir«MnomiMli IL 1743» 
te Meerwaster, ihre Summen 
•tinUBen sehr nahe mit einander 
ibercfn IL 1555. Chiorm. im 
MdsleiBporpkyv L &54— 567, — 
In dem Graait der Bergstrafse I. 
563. ><- In krystallinischen Ge... 
•leinen 1. 555 if. Uie Lös- 
IMdieit 4m GhlonatriiiQi 4«reli 
Chlormagnesium vermindert II. 
1727. ^ Ch..Lösnn^ mit Koch- 
»ftla ffMl^ttifl, iQset nur aehr 

' mmm ukmettUmmtn Magnaite 
Mf & 1737, wie viel Waiser 

' fie aos der Lnfl condeBsirt II. 

• 1736. — iiBM«ervaifeiU.lö50, 
kami flkk nitkt in faMm Zv* 
•tande abaeheiden, und kommt 
asQh nur in wfissriger Lösung 
w Ii. 1682. 1» vieieaQueU 
lea L642; U.2166. — bSal«. 
•MB» tleif t et kit W «ip0in ge- 
wissen Haximnn, so kann kein 

- tekwefelaaurer fLiiik aufgelöst 
aein II. 1742. «m Vmwandlung 
4niek Einflnf« 4tr HeMMpflan. 
aen in kohlensaure Magnesia II. 
1556. — Vorkommen nur in 
wässriger Losung ii, 78 L — Zer- 
aatouBgfprMMf e IL ITOSL 

Chlormetalle II. 2015 ff. 
Fern von Vulkanen können sie 
nur auf indirektem Wege ent«. 
atabt» IL 3015. 

Chlornatrium, (s. auch Koch- 
salz und Steinsalz). Seine Ab- 
•cheklung aus dem Meere, siehe 

Mmda.« CUoictliiiuii »di«iftl 



in deniMlIpfii V«iHll«i«i«» wiß 
das ChlornifKMiaBi , düo iAa- 

Üchkeit des Chlornatrium und 
des Cblorkalium zu vermindern 
IL 1727. — > eil. und Chlormag- 
•Min» im Meerwasser , ihre 
Suremen stimmen sehr nahe mit 
einander Ober ein II, 1555. — 
Ch. Bnd I^isilicat lerseU^n sich 
II. 996.-^ Seiqf Lflflkkkeit im 
Wasser verliert es um so mehr, 
je mehr Chlormagnesium darin 

Selö^t ist II. 1726, die Summe 
es G«kMtM an beiden Suken 
scheint stets nahe gleich zu sein 
II. 1727 , 1737 ff. — Steigt das 
Chlornatrium inSaiiseeu bis auf 
ein gewisses Mafldmum» ao kam 
kein schwefelsaurer Ktlk Mfi- 
gelöBt sein II. 1742. 
Chor ophäit 1. 804, S05. 
ChlorophTlUt L 487.^1M 

Cordierit II. 375, 382, 386. 
CMorospinell II. 1903. 
Chlorstlber in alten Udn^eii I. 
476. — ZrasetKQDg divrakSeliwe- 
felmetalle II. 2019 ff. 
Chlorüre L 457—477. — In 
. Flttfswtssem sind sie nwr in ge- 
liiigtr HeHge mUmlteii IL lft37, 
w« ti« kk kM««lm4w Menge vor. 
kommen , rfthren sie vom Meer- 
nm^i her U. 151^, 1529. — 
fai F«»MlUra 1. 466-473. — hk 
krystallinischen Gesteinen 1. 564. 

— In krystallinischen Gesteinen 
in der G^ühhitae I. 567—568 u. 

Im versQhiedenen Mine, 
ralien 1. 466 ff. — In Quellen 

I. 458—461. — In sedimentären 
Gesteinen L 475. viilka- 
nischen G. I. 46^ ff. 

Cklorftre» alkalieck«» SUdiMg 

II. 780. 

Cho ndodrit 1. 512, 514 ff. — 
SilduDg l. 515. -r In Kalkstei. 
mtm L 515 » in K. «n« Koralle« 
«od Conckylien^lUsten II.* 1211. 

— lIm(wtiMUBiigHi.£«iipeBliiLiL 

Ckos ikr i t L 7&9, 777. ^ Siekt 
dem Serptmüii nahe IL 1403. 

Chromeisen, Vorkommen und 
Zusainm«iis«UUBg L 802» IL 
2038. 
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Chromocher Ii. 2039» 2329. ^ 

•teiBporphyre II. 2339. 
Chromoxyd, kieselnuMi Voiu 

k«aimen II. l879. 
Chromtftttre kM ebeliM We. 

ttig wie Arseniksäure vorkom. 

men, da beide leichtlöslich in 

Wasser sind II. 2039, 2042. 
Chryioberyl IjaufftltertrtMini« 

«hen Glimnerblittchen 11. t398 

IT. — Grüner Chr. II. 1903. 
Chrysopaserdc, grQne) 11.1891. 
Chrysotil l. 777. — Im Granit 

oder 8f«ilt (Y) II. 648 «iche, 

Ol i Tin ; als Serpeaifai agcMlun 

11. 1473. 

Cimolit I. 767. — Kach Augit 
n» 554*«<055. BII*iigl.Y97. 

^ Vorkommen L 197» 
Cl uthalit I. 854. 
Coaks aus Steiu-Braankohlen II. 

im 

lyse I. 360. 
Cöle8tii\) Umwaodluog isFeti. 
«tMeiB n. 1249. YvfMtMi 

zum Porphyr in der Glühhitze 
I. 637. — Vorkommen L 414, 
636 ist ein sekssdäresl. 637 — 
638. 

C^loitlB sp auf Pteadomor* 
ylMten ron Eiaenskiet iwckBa« 
ryilpatk Ii. 1335 a. 

Colamkii» VorkoMneii «ad Eo« 
•anneBaetiang II. 1959^1069. 

Comptonit , Umwandlangspro- 
cefs in Brannei8«D8tein II. 1340. 

Co B der, Minerolqaelle , deren 
AlMlfae I. 360. 

Conduerit II. 1950. 

Conglomcrate, Ausrollungs- 
masse von Baamstftmmen 11. 1843. 
^ fhid cheniecho «ad «fieeha« 
nische Sedimente IL 1570. ^ 
Das Gerölle ru ihrer Bildung 
konnte nur durch Störung und 
FiBtli ««r den GrttBdo der Fümo 
und des Meerei fortilefMirt Wer- 
den II. 1827. 

CoBglomerate, ba8altische,01i- 
viB iB ihB0B II. 678. 

C#Blf0rB«Za(preii, dar«! Biryu 
^petlk vemeteer^ K II* 
18^. 



C 0 n t a c k W i r k a B g«imig«B eicli 
Hiebt aa laIfcsttfBBBt wMh Wek 

Biitten ira Granit fiadea II. 2346. 

— Erfolgen auf naisem Wege 
II. 1090—1091 a. 1098. ^ Total 
TersckfedeBo C. könaen alekt 
von gl eiekte Ursache kerrühreii 
II. 1011. — Wideraproebo ia 
denselben II. 1016. 

OoakierU, UtawaidlaBlrtoTalk 
II. 89, 307. 

Co quimbit II. 2012. 

Cordierit,2 AbtheiUngen 11.392. 
^ C. und Andalnsit Ii. 337— 
402. —AafSaags^aBkteiaerReihe 
von Uebcrgftngcn I. 487» — 0. 
oder Dichroit II. 369. ^ AI« 
Gemengtheil von Gebirgtmassea 
ll.3g4-.39». Falfdraavea Ii. 
379 IT. — Kali Im 0., Woher U 
kommt I. 849; II. 372. — In 
Krystallform eines anderto Mine- 
aerale k aa i a H er aiebi tot II* 
369. Organische Ueberreste 
in den Mineralien der Cordierit- 
gruppe 11. 393. — Von Sftnren 
wird der C* bM so weaig er ler« 
letBt, je weniger er Ycrfadtfft 
ist II. 370. Schcerer gegea 
seine UmwaMllnag'eB II. 385 u. 
387, — DieUlawaBilnng beginnt 
nitWasseraufnahitie II. 371, 380. 

— Umwandlangreihe des C. 11. 
389 ff. t Aspasioiitk nach Ci 11. 
373« Bonsdorfflt Bach 1« 487, 
M ) II. 263, 374, Chlor*pbyU 
lit nach C. 1. 487, 845 ; II. 263, 
375, CordieriUGaeifs nach Glim- 
merschiefer II4 398« Esaiarkit 
nach C. I. 845; 11. 288 1 373» 
Fahlunit, harter, nach C. I. 487, 
845 ; II. 263, 269, 372, Fahlu- 
niuVarietAtet nach C. Ii. 373, 
Gigaalkolltb aaek 0. 1. 487« 845 ; 
II. 263, 376 , Glimmer Aach C. 
II. 263, 395 IT., 402, lolilh, >f«s- 
serhaltiger, nach C. I. 845; II. 
283« Ooett aaek 0. C?) 

11. 263 , Pinit nach C. I. 487, 
845; 11.263, 377-378, PrSsfeb- 
lith nach ü. I. 845 ; II* 203, 
374, Pyrarglllit atekO« II. 875, 
Tklk nach C. Ii. 307, Wcissil 
nachC. 1. 845; II. 263, 375.— 
EiBWcnduBgea gegen die UM* 
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WCldlimgen des C. II. 384 ff., 
YTiderlegung II. 385. ~ Vor. 
kommen 1. 845; II. 370, 394, 
402. — Zersclxung II. 370 ff. — 
ZusammensetsuDg II. 369—370) 
ooo* 

Cornwall, Tunmlisf dff dastUnt 

II. 445. 
Corrolit II. 1937. 
G o r s i k « , Kngeldiorit dmlbit II. 

906-907. 

Cotunnit II. 2016. 

Gouxeranit, Umwandlung inTalk 
II. 89, '307. ^YorkomneB in 
körnigen Kalk 11. 317. 

Credneril II. 2047. 

Crichtonit II. 1956. 

Cronttedtit I. 485. 

Cnfroplombit II. 1937. 

Cyanit Bildung II. 362. — Um- 
wradlnngsprocefs nach Andaln- 
ff« Ii. 362 , 365 , 384. — Vor. 
kommen der wasserfreien Thon- 
erdesilicate ( Cyanit ) nicht in 
Feldateinporphyren 11. 2334. 

Dachschiefer I. 45fi. — Un- 
gleiche Zersetzbarkeit II. 342. 

Dftmpfe, flofssanre, ans dem In- 
nern I. 525—528. 

Damburit I. 785. 

Dammerde, Fftüung des phos- 
phorsauren Kalk in der Damm- 
erde dnrek kohleueiref Ammo- 
niak I. 710. — Wie viel Kie- 
felsftnre aus ihr extnbirfc wird 
II. 1323-1324. 

Damattdt, Mandelttelae de- 
selbst II. 1073—1074. 

Dato Ii th I. 685, 688. — Gang- 
förmig in zersetztem Ittelaphyr 
II. 936-937. ^ DarekKepfer. 
Oiydul blassroth gefSrbtll. 1890. 
— Umwandlung in ChalcedoA 11. 
1321 ff. 

Danbenaee II. 1534. — Anf der 
Gcmmi, QnelleB maa ikm I. 30» 

123, 128. 
D a T y n (Cancrinit) 1. 833. — Bil- 
dung und Vorkomnen I« 834. — 
Scheint ein in Zeraetmag be. 
griffener Ifepkelin m aein II. 
2259. 

.Ooekeult II. 19B5. 



Dee, Anilyae n. 151C. — Bau 
hftlt sehr wenig koUenaanren 

Kalk II. 1C23. 
Delta (siehe Ganges u. s.w.), 
die Bildung der D. findet nicht 
Statt bei den FIfiaaen an der toU 
liehen Küste von !*(ordamerika 
und an der westlichen von Eu. 
ropa II. 1601. ~ Im Bodensee 
11. 1598. — Formationen, aedi« 
mentare, je michtiger und Yeir» 
breiteter sie sind, desto weni- 

Ser können sie von Deltabil- 
ungen abgeleitet werden IL 
1606. — Gruppirung ihrer Schich- 
ten in Seen II. 1597.— Im Hall- 
atätter See II. 1599. — D., ne- 
gatiTe, II. 1605. Deltaa nnd 
periodische Strömungen des Mee- 
res sind unvereinbar II. 1600 ff. 

Sind sedimentäre Bildungen in 
Meerlraaen II. 14103. — Sende.* 
rung der gröberen und feineren • 
Thcile in ihnen II. 1603. — Im 
YTolfgang-See II. 1599. 
Del Tau Sit II. 2006. 
Dermatin 1. 777, 855. — Steht 

dem Serpentin nahe II. 1493. 
Detritus, vegetabilischer, II. 
1811. — Der in frflheren Zei- 
ten durch die Gewisser fortge- 
führte D. betrug im Verhältnisse 
zu den unorganischen Substanzen 
viel mehr als jetzt in cnltivir- 
ten Ländern IL 1613 ff. 
Diabas II. 943. 
Diadochit II. 2006. 
D i a U a g, u. Bronzit 11. 602 ff., und 
HTperathen IL 602—616. ^ lai 
Euphotid II. 950. — Gemeng- 
theil, wesentlicher des Gabbro 
11. 602. —Mit Hornblende ver- 
waehaen II. 538. — Stekt der 
Hornblende näher als dem Au- 
git II. 538. — Uebergang dea 
Augit in D. und Bronzit 11. 604 
-^oOß. — D., Umwandinttf in 
Serpentin II. 609. — Kein ur- 
sprüngliches Mineral II. 607. — 
Verwachsung mit Hornblende 11. 
606. Zaaanmenaetaung 1 1 . 603« 
Diamant, Begleiter des Brann- 
eisenstein II. 93. — Seine Be- 
gleiter von verschiedener Ent- 
iteknng IL 83. — Eine Bildung 
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auf nassem "Wege II. 86—87. 
Bildg. durch Wirkung unorga^ 
BiacDer Stoffe anf organiaehe II. 
91—92. — Im •Dolomit (?) U, 
1150. — Einschlüsge II. 86 ff. — 
Eisenoxyd wird von ihm redn. 
drt II. 04, ebenao Eiaenoxydnl- 
ailical II. 94 ff. — In Gesteinen, 
die viel jünger als die Steinkoh- 
len sind II. 91. — Im Itacolu- 
mit II. 84—85. — Vorkoamen 
II. 82. 

Diaspor 1. 501; (siehe Thoner- 
debydrat). — Im Agalmatholith 
II. 2166, 2167. ~ Bildung II. 
2165, 21(lf). — Wird durch Glü- 
hen in Schvsrefelsäure auflöslich 
II. 472. — Vorkommen II. 2165, 
2166. 

D i c h r o i t, siehe Cordierit, II. 369. 

Didymoxyd, siehe Ceroiydnl 
und Ceroxyd. 

Dimer phin II. 1936. 

D i 0 p s i d , (siehe Angit). Hfeht 
im Basalt II. 788. — Bildung in 
Gängen und Drusen II. 788, — 
glicht in der Lava, aber in den 
Avswflrfliiigeii dei Veanv II. 788 ; 

— Ldaliehkeit in 8alBs«iire IL 
P78. 

Dioptas, Vorkommen II. 1883. 

— Zeraetiung dorch Kohlen- 
sinre geht schwierig II. 1887, 
die durch Schwefelwasserstoff 
aber leicht von Statten II. 1896. 

Diorit ( siehe Albit, Anorthit, 
Kalkoligoklas und Oligoklas ). 
Braust nicht mit Säuren II. 846. 

— D. von Corsica, der Feld- 
spath iai Aaorthit oder eine 
Vnriellt deaaelben II. 908 ff., 
Znsammensetirang (siehe Feld- 
spath nnd Hornblende II. 906 ffO 
S. deaD. ala ein Ganaea II. 908. 

— Kalkstein ein Zeraetzungspro. 
dukt des D. 11.963. - Soll durch 
Kohlenbrftnde entstanden sein II. 
353. — Kupfererxe in ihm II. 
971. — D. von Pont. Jean, der 
Feldspath ist Labrador oder eine 
Varietät desselben, es ist jedoch 
eine Yerwechslnng mit Oligo- 
klas mAglicb II. 912 , die Feld- 
spathkrystallc im Rhombenpor- 
phyr und^ in einer 3yenitvaiietAt 



scheinen Oligoklaso zu sein II. 
913, 1093, Zusammensetxung s. 
Feldapath und Hornblende II. 
911 — Uebergang in Serpentin 
II. 1474. — UmgeWandelterThon- 
acbiefer U. 992. — Umwandlang 
in Chloritachlefer II. 966. -> 
Zersetzungen II. 955 — 959. 

Dioritlagcr, Umwandlung in 
Serpentinlager II. 867. 

Disthen, Umwandlung in Talk 

I. 793; IL 89. 
Dörfer, trockene, I. 17. 
Dole rite, Analysen IL 2206.— 

Mehr Eisen in ihnen, als in den 
Melaphyren II, 840. — Die «i- 
senhaltigcn l^lineralien in ihnen 
vorherrschend II. 841. — Er- 
hebungen II. 768. — Folgerun- 
gen Ii. 669 ff. — Gehalt an Al- 
kalien 11.840. — Granat im D. 
IL 4(39. — Ma^neteisen in ihm 
. IL 584, selten ülivin 11,677.— 
Debergang doleritiacher nnd ba- 
saltischer Gesteine in trachyti- 
sche IL 2214 (siehe Trachytdo- 
lerite). — Durch Umwandlung 
dea Eiaenosydnl imttagneteiaen 
in Sphirosiderit TÖrlleren sie 
ihre magnetischen Eigenschaften 

II. 840. — Unterliegen im All- 
gemeinen denselben Vertnde- 
rungen wie die Basalte IL 842, 
843. — Wirkung auf die Mag- 
netnadel IL 667—668. — Zer- 
aetite D. II. 668. — Verachle. 
denartigeZeraetsnngsprodnktoII* 
670, 708, 836. — Zusammoi* 
Setzung iL 660 ff. 842. 

Dolomit (siehe auch Dolomitf- 
sirung) II. 1099—1212. — Ann« 
lysen II. 666—668. — Bildung 
IL 1099, 1173, 1174, 1180: 
Blum's Ansichten IL 11 18 ff., 
Bnch*a II. 1099 ff. , Favre'a 
und Blarignac's IL 1109-1111, 
dagegen IL 1109 ff., Forchham- 
mer's II. 1112, Grandjean's II. 
1 112 ff. , 1 1 74 , Haiging er*a IL 
1106, 1107, Morlot's 11. 1108, 
!Kauck's Beobachtungen und An- 
sichten II. 1115. — Seine Bil- 
dung aoll nnniltelliar nnf die 
des Kalk gefolgt sein IL 1186» 
dagegen U. 1188 ff.| durcliNiidu 
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krystaIHsation II. 1187, dage- 
gen II. 1 187, im Bette des I^ek- 
kars II. 1188, dagegen II. 1188. 

— Bflndige Beweise für seine 
Bildung durch hydrometamorphi- 
sche Processe II. 1143, Gründe 
gegen eine eruptive Bildune II. 
1173. Wahnehehilichtle WU 
düng II. 1190. - Bildung keine 

Slutonische 11. 1100—1105. — 
itamen, aus dem Mangel an ihm 
kuin niehtnnf eine plntonifche 
Metamorphose geschlossen wer- 
den II. 1163. — Kein direkter 
Absais aus Gew&ssern II. 1124 — 
1135. DianiliteB In ihm (?) 
n. 1150. — Eisen in sehr ge. 
tinger Menge oder gar nicht in 
ihm II. IUI. Eisenlager im 
D. II. 1158. Eisenokydul, 
kohlensaures , im D. II. IIO49 
1195, 1196. — Die Erze jünger 
als er II. 1195. — ErilagerstÄU 
• ton an D. gebunden II. 1191, 
ihre Bildung II. 1193 fr., 1209— 
1210. — Fossile Reste in dem- 
selben II. 1142. — D..Gftnge im 
Kalkslein lassen iich aus einer 
fleieikseitigen sedimentären Bil- 
dung nicht erkl&ren II. 1166.— 
Gangförmiger D. II. 1165. — 
Der D. bei Gerolstein ist ebenso 
weaig reiebtttVeMteiiieTnngen, 
wie der benachbarte Kalkstein 
II. 1 185. — Geschichteter u. nicht 
geschichteter D. II. 1100 ff., 
IfPOir. — « Y<ni den GewlMern 
kann der D. auch als solcher 
fortgeführt werden 11. 1193. — 
Glimmer nicht selten im D. II. 
1157. ^ Gramuatit in D* II. 
860, 1157. — Höhlen im D.II. 
1170. — Im Jurakalk II. 1171. 

— Halknester im D. lassen sich 
ans einer gleichseitigen aedi- 
menlfiren Bildung nicht erklären 
II. 1166. — Kalkspath in Klüf- 
ten nnd Drnsenrftomen des D. 
IL ll€6, 1115, 1178« — Kieael- 
•iure in idir geringer Menge 
oder gar nicht in ihm II. 1113. 

— Kömige Textur des D. n. des 
kOmigen Kalk verschieden II. 
llOl. — Körniger Knlk in der 

Itegcl Bichl ao rein «la D«| Grand 



davon II. 1 157. — Kryslallinisch 
kömige D. sehr rein II. 1 1 57. — 
Mangan.D. II. 1165 IT. ^ D. im 

• Mntchelkalk, deren Znaamnien. 
Setzung im Verhältnisse tu der 
der Muschelkalke II. 1162, leta- 
tere sind Kalksteine, denen aehr 
terftnderliche Mengen D. heige- 
mengt sind II. llo2. — 0««" 
nicht selten im D. II. 1157. — 
Wie viel D. sich aus dem Rhein- 
waaser bilden kann, welches dem 
Heere lugeführt wird II. 1154. 
— Die Seethiere scheiden kei- 
nen D. ab II. 1130. — Im süd- 
liehen Tyrol II. 1130. — Wie 
D.- Stöcke im Kalksteift entste- 
hen II. 1169. — D. im Söss- 
wasser-Kalk II. 1160-1161. — 
Talk nicht selten ImD. II. 1157. 

Steht «um Melaphyr in kei- 
ner Beziehung II. 118Ö. — Im 
üebergangskalkstein II. 11 64. — 
Uebergang dea Kalkftein in D. 
II. 1102. — Umwandlangaprp- 
cefs, dessen Versinnlichung II. 

1 120 Umwandlungsprocesse: in 

Brauneisenstein II. 1102, 1209» 
in Galnel II. 1 192, 1209, ü. des 
kohlensauren Kalk im Basalt in 
D. II. 1156, nach Kalkstein U. 
279, 1163, 1 186, auf cheniaehem 
Wege aehwierig nachweisbar II. 
1121, ob mit dieser Umwand- 
lung eine Fortführung von Kie- 
selsäure II. 1114 und eine Ver. 
nindemng des Volumens des 
Kalkstein verknüpft war Ii. 
1117, Umwandlung von Ver- 
steinerungen in D. II. IIO2, 
tl42, 1185. — Keine ursprüng- 
liche Bildung II. 1187-1188. ^ 
Zersetzter D. von sehr geringem 
Kalkgehalt 11. U93. — Seine 
tnfaerordentliehe SerafMltung II. 
1164. — Bilterspath-Rhomboc- 
der im D. Ii. ilOl ff. - Zink- 
oxyd, kohlensaures, im D. II. 
1104, 1195—1196. — Znaam. 
mensetzung des D. und Bitter- 
spalh II. 1103—1105 u. II 93. 

Dolomiiisiruag , Ansichten, 
unhaltbare, «her ai« II. Il(t7ff. 
— Aussrheidung bei derselben 
U. 1157. — Im Conmhte mit, 



Digitized by Google 



* 



•nf MptimifekMi Wege errüll- 
ten Gflngcn II. 1158. — Durch 
Fortführung des überschüasigen 
kohlensauren Kalk IJ. 1112, 
1176, findet nnr bei reinen Kalk. 
* steinen itatt II. 1178, wohin 
der ausgelaugte Kalk gekommen 
ist 11. 1181, 1183, 1184, Yer. 
snohe snr Erlintening dietes 
Ftocesses II. 1177, und wie viel 
D. die Kalksteine auf diese Weise 
liefern können 11. 1 177. — Ge- 
wisser htben sie von oben nach 
unten bewirkt 11. 1167 IT. ~ 
Grofse KalkmasseU) welche im 
Fassathai fortgufuhrt wurden, 
■neben et beg reiflieb, wie lelbit 
ein geringer filagnesiagehalt in 
ihnen ]\1ateriai zur Dolomitisi- 
rung liefern kann 11. 1472. — 
D. doreh plnlonlsclie OmwnmU 
lung, GrAiM geg«n dieeelbe II. 
lli^ff. 

J)on, bei AberdeiBy enthAlt we. 
nig koblennnren Knlk 11. 1623. 

— Analyse Ii. 1518. 

Don, russischer, II. 1538. — Was 
er dem scbvwneaMeece auführt 
11. 1539. 

Donnn, AntlyM II. 1511, 1538, 
1588. Aufgelöste Theile II. 
1587. — Schwebende Theile 11. 
1587 , enthalten Carbonate nnd 
wenig in Snitsinre nnflösliche 
Theile II. 1588, stimmen mit der 
Zusammensetzung der Absätze 
des iiheines im bodensee Ii, 1589. 

Ursprung Aer Cncbonate^ nnd 
ob sie in das schwane Meer ge- 
langen 11. 1589. 

Doanersbecg, Armathder Quel- 
len 1. Ö60. ^ SOiM Qanllen K 
558—559. 

Doppelfluorüre, alkaliftcbci| im 
Üliuuner i. 502. 

Bornreifser, Analysen 11.1048» 
seigen einen sehr geringen Ge- 
halt an löslichen Salzen II 1049. 

— Bandförmige Struktur 11. 2093. 

— Gypsringu in groCaer Anaahl 
IL 10ä4ff. — Mit Gypsrosen 
Aberzogen II. 1054. - Vorzugs- 
weise kohlensauren Kalk in con- 
cenlrischen Hingen enthaltend 
IL lOI5y in Ofumartigett SteU 



len kömigen Kalk H. 104«. — 
Im Travcrtia fthaliaka BUdangen 

11. 1U47. 

Dornsteine, Analysen dersel- 
ben II. I64&. ^ Kieselsäure in 
denselben mit Basen verbunden 
II. 1050-^1 05-3. ^ Enthalten 
wenig lösliche Salze Ii. 1049. 

In Nanbei« IL 1045. — 
Strahlgyps in denselben U. 104V» 

Doubs, Analyse II. 1520. 

Drau, ihre Quelle reich an koh- 
IflUMireni Kalb seist Xalktnff ab 
II. 1523. 

Driburg, Erhebungsthal 1. 295. 
Kohlensäure . Entwickelung I. 
284, 287 , 293, 296, 298, 299, 
305, 319. 

Druckhypothesen lt. 388,393, 
406, 887 , 962, 1025. — Der 

' Draek bat keinen Binflnrs ant 
chemische Verwandtschaft nnA 
befördert nicht das Auflösung«- 
Termögen der FlQssigkeitea 11. 
l<Kt5 , 1016. ^ Dnicfc das La%. 
sungswort der ultraplutoniscken 
Schule 11. 38. ^Waruro der Druck 
nicht chemisch verändernd wirkt 
II 1025—1026, 1029. — Seine 
'Wirkung beschrlnkt sieb nnr 
auf eine Aenderung des Aggre- 
gatzu Standes des Kölker IL 1030 

— 1031. 

Drnsenrinme, Alter, relalivei, 

ihrer EinOüsse II. 286. — Aus- 
füllung 1. 608. — Deren Aus- 
füll ungsmassen sind stets Infil- 
tiatiansf mtoota IL 1067, ans 
kalten Gewässern entslandea Ii. 
820 fr. — Bandföjrmige Struk- 
tur ihrer Ausfüllungen 11. 2093. 

— Bildung grolber Feldspatk. 
krystalle in ihnen II. 1056. 
Bildungen, jüngere, der D. Kalk., 
spath oderArragonit, ältore Sphk- 
fosidetit oder Eisenaaydbydmt • 
11. 820 IT., ähnliche Verhältnisse 
in der Ausfüllung der Mandeln 
im Melaphyr 11. 820..» Oilduags- 
art ihrer Einschlösse II. 2b7. — 
D. den Granit, Chlorit, eisenhal- 
ti«:er, in ihnen 11. 625, 653 , 833, 
Fluiäspnth in ihnen II. 625, Kalk- 
spath in ihnen 11. 657 , Ueiio- 
tfüp in IbncR II. \%ru iln« 
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lehftarein ihnev, tnbddenllo. 

dißkationen II. 231. — Kiesel- 
saure scheidet sich früher in ih- 
nen als kohlensaurer Kalk ab I. 
702. ~ 1b MaiideltteiBeii , die 
Ifolf^e von Zcrsetzungsprocessen 
mit Raumverminderung II. 807. 

— D. und Spalten, Sonderangen 
in deiiselb«B II. 10. 

Duckstei-n siehe Trafs. 

Dürren berg, Soole , Beobach- 
tangen über sonehmenden Sala. 
gelMll 1. 2U o. 217. ^ Merk- 
uTArdiges Ereignlfs 1. 73, 207. 

— Ergiebigkeit der Soole 1. 209. 

— Grofs« Quantitäten fortgeführ- 
ten Selsea 1.325. — SUinatli- 
Inger nicht sehr fern I. 210. — 
Versuche über den Einflufs der 
niedersinkenden Salztheile 1. 212, 
220. 

Dur ebb rü che dorcb Koblou 

sture-Exhalationen nlebl Temi- 

lafst 1. 299-300. 
Durebaiehtigkeit derJliaera- 

Uen, Ibr Verlnat II. 4857 
Dnttweiler» breBBcnder Befg 

11. 122. 
Dyaluit 11. 1902. 

E. 

Eaux Bonnes I. 46. 

Sbbe und Fluth, Einflufa auf Ab. 
ifttM II. 1600 ff., nnf artesi- 
sche Brunnen 1. GS— 71. — Für 
die Geologie bedeutungsvoll U. 
1602. — Die Ebbe führt die 
eehwebenden Theite weit in dat 
Heer hinein 11. 1605, diel's hängt 
von consianlen Ursachen ab 11. 
1618. 

firrioreaeenieii 1.853 ff., 864. 

Ehlit II. 2008. 

Ehrenbreitstein, IliBeralqnel- 
le, Analyse 1. 36u. 

Biekeahols, vennodertef, Hn. 
■ras Mf ibni , wie er aus fri- 
schem E. entstanden sein kann 
II. 1790, diese Umwandlung 
giebt eine klare Vorstellung von 
der Umwandlung des Holzes in 
Stein- und Braunkohlen II. l793. 

£ifel, Kohleosuurc - Enlwickc- 
lung 1. 244, 300, 302, 312» 318. 
Mnarlliige L 244. 



gistar. 

Eiaen nnd Mangui eetien aiek 

zuerst ab II. 823 u. 1370, Ei- 
sen früher II. 1370 , 1967. — 
Ihr Ursprung in Quellen 1. 4l0 
-411. 

Eisenapatit I. 728; II. 2006, 
2008 , (phosphorsaures Eiaen- 
mangan) Bildung 1. 728. 

BiaenbUo II. 2005. Eine 
Ausfüllung von Belemniten, Gry- 
phiten in Menschenknochen I. 
725; 11. 200Ü, Uebergang in 
GrAneisenateiB II. 2006. Zo- 
MBHieBietsnig II. 2006. 

Eisen b lau, spflthiges, Um Wand- 
lung nach Stilpnosiderit 11. 1353ff. 

Blaenerse 11.1325. — Amai«- 
niak in ihnen 11. 114—118. — 
Arsenik in ihnen II. 2078. — 
Bildung 1. 882 ff., 901 ff., 9l7 If., 
9l0ff.; II. 568, 806ff., 812 ff., 
830, 880 , 959, 964 ff., tC60ff., 
1080 ff., 1325. — Bildung aus 
anfgelösten Eisensalzen und aus 
feiten eiaenbaltigen Substanzen 
II. 1304, aus den unorganischen 
Bestandtheilen des Holzes I. 924 
—931, aus Fukus-Arten 1. 925 ff., 
aus zersetzten Fukus - Arten 1. 
769, aus verfaulten SeegrAsem 

I. 865. — Künstliche Bildung I. 
655, 9 16, 926, auf Geschieben, 
auf Mäusen 1. 9l9, in einem 
MineralwiMer I. 918. » !■ 
Sümpfen 1. 9l9. — In Braun, 
kohlen I. 923. — Dass er in 
Drusenräume als solcher ein- 
geführt worden aei, iat twei- 
felhaft II. 1322. — In Formen 

. verschiedener JUineralien 11.1327. 

— In Gängen rühren von £i- 
aesailicaten im Nebotgeatein her 

II. 1867, 2098, vom Glinnser- 
schieier Ii. 2098, Eisenerze in 
oberen Teufen , andere Erze in 
vnteren Teufen der Gänge II. 
1873, 2091, zu vermathen, dnü 
es dieselben Gewässer waren, 
welche diese verschiedenen Ab- 
sätze bewirkt haben Ii. 2091. 

— Gemenge mll Granal, Augit 
oder Hornblende manchmal in 
ihnen 11. 571 tt'. — Mit Kalkstein 
in inniger Verknüpfung Ii. 1060, 

1084, »MiftDgig von ^ebalücte« 
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niid Griliutefautifldnif II. 1961. 

— KapPer in ihnen II. 2079. — 
E. nnd Manganerze können sich 
tns denselben Gew&ssern an Ter« 
•ehiedenen Orten «baetveB II. 

810, 1370, häufig auch gleich- 
seitig II. 825. — Pelrefacten in 
ihnen 11.1061, aus Uebergangs- 
ktlk lierrorgegangen II. 1068. 

Mit Pflanzenabdrflcken, Ana» 
lyse II. I8ö2, — Keine pluto- 
nischc Bildung I. 940. — Mit 
Quarz, wamm dieser dat ertte» 
Brauneisenstein das zweite Gang- 
glied ist II. 2099. — E. und 
Quarz, Parallele zwischen ihnen 
11. 134t. — E. der Stein- und 

' Bramikohlenforination in grofser 
Menge I. 940-950, Analyse II. 
I833ff. , Berechnungen II. 1839, 
Bildung 11. 1836 fr., 1863.— 
Vrowandliingen nnter sieli, iitclit' 
aber in andere Mineralien II. 
13J5, 1363 ir. — Die E. wer- 
den durch 26 Mineralien ver- 
dr&ngt II. 1325-1327.«.VaBadlii 
in ihnen II. 1986. - Haben die 
meisten Verdrängungen in den 
Gftngen bewirkt 11. 2119. — 
Yorkommen I. 882 IT. , 901 IT. , 

• 917 IT., 940 ff. ; II. 568, 806 ff., 
812 ff. , 830, 880 , 9ö9, 964 ff. , 
1060 ff.^ 1080 ff., 1325. 

Bit enersgftng e, wo die Ava« 
füllung Branneisenstein ist, iai 
der Grauwackenschiefer braun, 
wo sie Eisenspath ist, ist er 
blau II. 759. ~ Yerhalten tu 
ZiimenglBgcn II. 2118. 

Eiseneril ager im Dolomit II. 
1158. <^ Eisen entstanden durch 
Yerdrftngung des kohlenaanreB 
Kalk durch eisMiiallif e Gewis- 
ser II. 1180. 

Eisen, gediegenes, Analysen II. 
2075. — Mehrere Fundorte ged. 
B. II. 2077. — Niekelkaltig 
aber ohne Kohlenstoff II. 74. — 
Organische Substanzen, faulen, 
de, sind stets die Reduktions- 
mittel II. 2077, KoUemwaaser. 
atoflT- Verbindungen mögen einen 
besonderen Antheil nehmen II. 
2078. — Platiners, £. ein we« 
iCBlIiclwr BeftndtlMll deaiel- 

ilNiwr Qealaila IL 



hm II. 3067, 9076. — Tolkiri- 

sches ged. E. II. 2075. — Vor. 
kommen in einem LanbhoU- 
stamme II. 2076. 
Biaeaglam, kolil«isanrerKalk 

in Bluschelschalen durch iha 
verdrängt II. 1152. — In Kra- 
tern des Vesuv II. 118 , 1325. 

— VinwMidhmg In Brameiaen- 
alein II. 381, 1351 ff., in Kalk, 
spath II. 381, in Quarz II. 1200, 
1260 u. 1319. — Ein Verer- 
znngsmittel II. 232. 

Eisenglimmer imTanonsschie- 
fer 11.1650. ^ Umwaidlniig in 
Kalkspath II. 169. 

Eisenkies II. 1907.— Absätze 
desselben aus QneUen I. 917 — 
919. — Analysen von Zerset. 
songsprodnkten der E. II. 1356. 

— Bildung 1. 918; 11. 35, 
1329, 136», keine plntoniaehe 
Bildung 1. 935. — In Braun, 
kohlen I. 923. — Eisenspath 
von ihm begleitet II. 2130. — 
In Aserkolile 1. 924. — Die 
Fnkus- Arten liefern Materiü 
zum E. I. 925—926. — Stets 
goldhaltig II. 2053. — Kicht im 
Kalk 1. 921. — Kohlensiore 
durch ihn in die Atmosphftro 
geführt II. 54—5"). — Kohlen- 
Stoff wird zu seiner Bildung in 
grofsen Qnantillten Terbranckt 
II. 35. — In krystallinischen 
Gesteinen I. 930-931. — Mit 
Magnetkies in Gesellschaft II. 
1361. In Hirsbildungen II. 
1685. — Schwefel ein Zerset- 
zungsprodukt des E. II. 1358, 
13ÖI. — Wohin die Schwefel- 
säure des zersetzen E. gekom- 
men ist II. 1357. — Von gedie- 
genem Silber hegleitet II. 1340. 

— In Steinkohlen 1. 922. — Im 
Thonel. 921. — Umwandlungs- 
prooesae: nack Aiaenikkiea II* 
1360, nach Barytspath I. 635 u. 
II. 1334 ff. , Cölestinspath auf 
diesen Pseudomorphosen 11. 1335 
IT. , theila in Brenn - , tkeila 
in Rotheisenstein umgewandelt 
11. 1359, in Brauneiseistuin II. 
1355 ff., Eisenoxydhydrat, unter 
w«l«kfl» Bedingungen e« in E. 

1Ö2» 
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■mfewudeUwirdll. 136SiiiAg- 

licheUmwandl. in Eisenspath II. 
1360 , in Eisenvitriol II. 1357, 
2011, Kalkspath inE. I. 932 u. 
11. 1398, 1833» BMliHigBSlUM 
H. 1360, nach Quarz I. 932 ; IL 
1359 u. 1319, in Quar« II. 1260, 

• in Uolbciseinstein IL 1355 CT., 
■eitfk ficli ndil, WMm die ilm 
enthaltende Gebirgsart der Ver- 
witterung unterworfen ist IL 
1355 , nach Rothgültigerz IL 
1339 IL, 1938, Meh Mwarsgfll. 
tigerxll. 1339fr., 1938, nach SprO. 
delglaserzIL 1339, in Strahlkies 
II. 13(i3, nach Strahlkies IL 
1363, te fimober IL 1934. — 
Wie dlcM Umwandlungen zu 
denken sind II. 1359. — Ein 
Yererzungsmittel 1. 920 ff. ; II. 
231, 2129, in Steinkohlen IL 
1829. — Ein verkiester Berg- 
mann II. 1364. — In Verstei- 
nerungen durch Eisenkies L 
920 ff. - Verwitterung IL 1356. 

Biaeikiesel, GlAhrerlust IL 

1226 In Serpentin II. 1488, 

1490. —Umwandlung nach Kalk- 
spath II. 1299—1304. 

BStealtfer, dweh Verdrftngnn g 
von Kalklagere iHliadwi IL 
1153, 1333. 

Eisennatrolith IL 2264. 

BiteBBickelliUi IL 1947. 

Bisenooher, als Absätze nof 
Quellen grofse Quantitäten der- 
selben 1. 904. <— Arsenik in 
ihn IL 1769» 1901. — R6Mi. 
sehe Btveate «Itter denielbea 

I. 373. 

Bisenopal, brauner, ist Eisen- 
^xydhydra^ schwaraer iel Ban- 
giMnperoxyd Ii. 797; (stehe Ba. 
saltgftnge, alte Birke). 

Eiienoxyd, Absatz desselben 

II. 806. — Formloses, durch 
SehwefelwiMemeff in Biscakies 
umgewandelt IL 277. — E. und 
Kieselsäure, constantes Verhält. 
niTs awicshen ihnen II. 1240. 
^ Ldtlicbkeil L 875. — B. md 
Ihnganozyd meist in Gesell- 
schaft II. 3043. — Umwandlung 
nach Kalkspath II. 1326—1333, 
dto09 PMidomorpboMiflt Baryt. 



•patK bedeckt IL 1333, nach 

Magneteisen 11. 598—599. - 
Gehört zu den unveränderlich- 
sten Mineralien II. 1220. — Zer- 
ietel YOi Diamant II. 04. 

Eisenoxyd, arseniksaures, das 
Vorkommen in Ocherlagern ent- 
spricht dem des Arsenikeisen in 
Eisenspatbgängen IL 2088. 

Eisenoxyd, liolybdtaaanreti IL 
1982. 

Eisenoxyd, phosphorsaures, in 
Spnidelateinen 1. 800, 891. 

Eisenoxyd, schwefelsaures, II. 
2012. — Durch dasselbe Zer. 
Setzung der Blende II. 1199. 

Ble en 0 X y d h y d r a t, (siehenveh 
Brauneisenstein undEisenocher). 
Absätze I. 901—902. — Ab- 
scheidung des E. aus Gewäs- 
sern findet ▼orsngsweise snttrel 
Statt, später die des Mangan- 
oxyd mit den Carbonaten der 
alkalischen Erden II. 80(), 824, 
1370. — Absatz aus heifsen 
Quellen I. 882 ff. ; II. 8 15, aus 
kalten Quellen 1.901 ff. — Auf- 
lösung durch alkalische Bicar- 
honate II. 1327, wahrscheinlich 
. avch durch koblensMiren Kalk 
und kohlensaure Magnesia 1. 
875 CF. ; 11. 1327. — Kieselsfture 
und kohlensaurer Kalk scheiden 
•iek atckt in ao grofaer Menge 
ab, wie kohlensaur. Eisenoxydul 
1. 901 , 902. — Kohlensaurer 
Kalk in Muschelschalen durch 
B. Terdriaft IL 1152«, — Die 
Krystallisation des kohlensauren 
Kalk durch E. gestört 11. 1053. 
— Pseudomorphosen nach Ei- 
Mttinfcfp«* iL 1205. Beth. 
biewea B. IL 1349. — Um. 
Wandlung nach Eisenoxyd IL 
I3ä0ff., nach Zinkspnih iL 1205. 
» Ein«! der iwUleUchBtea Kör- 
per II. 1205. — AnT Am Ver. 
drängnngs.Psendomorphosen IL 
'JOf)— 207. — Vorkommen in der 
Umgebung des Laacher - See I. 
001, 904. — Wassergehalt II. 
1350, sehr verschieden II. 13^9 ff. 
Eisenoxydsiiicat, Bildung auf 
nassem Wege IL 7&3 tt. — E. und 
MnnganoxydiiUeat, MicUeH 
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I. 881. — Und Thonerdesilicat, 
Löslichkeit I. 881. — Vorkonu 
raen in Quellen und deren Ab» 

g&tsen II. 784. 
Eisenoxydul, im Basalt oxy- 
dirl II. 37. — Im bunten Sand- 
stein!. 454. — E. vnd£isenoxy- 

dnlsilicate I. 802 fr. ; II. 1877. 

— Im gelben Sandslein I. 4:).3. 

— In tirünerde und Grünsaud 

I. 454. — Im Kenpemer|r«l 

454. _ Oxydation II. 802. — 
Durch seine Oxydation werden 
der AtiDOapbftre greise Mengen 
Sauerttoff entiofen II.33,3olf. 
Seine Oxydation ein kr&fltf er^ 
»liltel zur Ausscheidung von 
Eisenoxydhydrat, als die Yer- 
flachiigung derSoblensAnre aar 
Ausscheidung des kohlensauren 
Kalk II. 812 ff. — Im rothen 
Sandstein 1. 453. — Im Thon. 

. schiefer I. 454. 

Eisenoxydttl, koMeneanrei, II. 
iQyo. — Sein Absatz ans Ge- 
wissem schwierig erklärbar II. 
J202, 1342, dagegen I. 902, 
Vermebe bierftber 11. 1342. 
Kein Absatz aus aufsteigenden 
Quellen II. 814 ff. — Absatz aus 
kalten Quellen I. 902 u. 904, 
ans efaier Hineralqnelle L 371* 

— Bildung I. 903, 9 »5, 9:)0; 

II. 724, 782, 1329. — E. und 
Blende wechseln fflnfmal mit 
einander II. 1874. — In Dm. 
scnr&umen II. 822, vom Eisen, 
kies in untergeordneten Ver- 
hältnissen begleitet 11. 2130, 
welelran Knsamneahang diers 
bat II. 2130, Zusammensetzung 
eines Sphärosiderit in einem 
Drusenraume iL 821. — Scheint 
in wasserfreies Etsenoxyd vn« 
mittelbar überzugehen II. 1333« 

— Kalkerdc in gerinf^er Menge 
oder gar nicht in ihm 11. 813— 
814. — Kohlensäure neben Kob. 
lenoxydgas in der Hitze von ihm 
entwickelt II. 817. — KrystaU 
lisirt mit kohlensaurem Kalk, 
Eisenoxydhydrat mengt sich blofs 
bei II. 1053. — Kupferkies, spä- 
tere Bildung desselben II. 2^31.. 

— Lager» bedeutende, in Qrauu. 



koblen , Bildung II. 1841. 
Hangan in ibm II. 835^826. — 
Setzt sich aus Quellen früher 
ab, als kohlensaurer Kalk I. 904; 
II. 813. — Im Meerwasser und 
in sedimentären Bildungen 1.454 
_455; II. 1151. Kann ein Pro. 
dukt organischer Thfttigkeit II. 
1153, aber auch eine Yerdrkn. 
gung von kohlensaurem Kalk 
seiB II. 1152, 1155. — Seine 
T?irron umschlii fsen Fische und 
Pflanzenabdrücke, und enthalten 
phosphorsauren Kalk II. 1841 
_ l¥ird in der BiedbiUo des 
Wassers durch Kieselsäure und 
durch Quarz theilweise zersetzt 
II. 789. — Als Spb&rosiderit I. 
904. — In Sprudelsteinen 1. 890, 
899. — Ümwandlungsproccsse : 
nach Barytspath II. 1334, nach 
BittersMtbU.1150, 1333 ff., in 
Brauneisenslein II. 1341fr., 1343, 
1352, in Hornstein II. 1304, nach 
Kalk II. 1150, nach Kalkspath 
II. 823-824, UöO n. 1328- 
1333, in Magneleiseu A. 583, 
1344, 1352, in Quarz II. 1200, 
1260 u. 1304, in Rotheisenstein 
II. 1341 ff., 1344, 1352. - Ein 
Versteinerungsmittel II. 233, von 
Calaroniteu II. 1631 ff., 1841. — 
In Wasser suspendirt wird koh- 
lens. Eisenoxydul von Schwe- 
felwasserstoff zersetzt 11. 2123. 

EnsamnielifflirkMiinehidesBi» 
senspath mit Kupferkies und 
manchmal auch mit Malachit oder 
Kupferlasur, mit Bleiglanz, Blen- 
de, Arsenikkies, ralen und 
Antimonglanz, ^vie dieTs zu be* 
greifen ist II. 2131—2132. 
Eisenoxydul, phosphorsau. 
res ) bildet ein merkwflrdiges 
Lager, kommt in Quellen vor 
I. 729. _ Sehr sebwerlöslicb 

I. 721. 

Eisenoxydnl, wotftanitiNireSy 

kflnstliches , durch Oxydalleii 
scheidet sich Wolframsiare Mf 

II. 1969. 
Eisenoxydulb ica rbön at, 

Absätze 1. 903. — AufiAsliebkelt 
1. 387. — Kalkcarbonat setxt 
sich spiter ab als £. 11. 814. — 
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ZerseUung durch kieselsaureKa- 
ligilicaie fl. 1482. 
EiSAnoxydulsili cat , einfa- 
ches, I. 802 £f. — In Gewässern 

I. 803. — In sedimenUren Ge> 
■teiMn 1. 886. 

Bisenoxydulsilicat, wasser- 
haltiges, I. 802—812. 

EisenoxyduUilicate 1. 800. 
— AbsaU ms Gewissen 11.1050. 

Auascheidung aus Gewässem 
nur bei Abwesenheit von Sau- 
erstoff II. 785. — Bildung II. 

^567, auf nassem Wege II. 781 
^784. — Reducirt deDOiamuil 

II. 95. — In Kohlensäuerlingcn 

I. 770. — In allen sedimentft- 
. reo Formationen I. 454 ff., 942, 

951. — Im Sprudelstein I. 890 
— 891. — Zersetzung I. 4n6. 

£iscnsalzc, arseniksaure, Bil- 
dung II. 1365. 

Bisensalse, phosphorsaure, 

Bildiiii« I. 727, 942, 1365. 
-Eisensinter, Zersetzungspro- 
dukt von Arsenik und Eisen- 
lues II. 1989, zeigt, dafs arsc* 
niksmres Eisenoxydul in Ge- 
wässern aufo^clöst islll.2088,sein 
Absatz erfolgt wahrscheinlich 
darch höhere Oxydation II. 2068. 

Eisenspath siehe kohlensaoret 
Eisenoxydul. 

Eisenspath - Formati on Ii. 
1874. 

Eisensteine siehe Eisenerse* 

Eisenstein mark I. 801. 

Eisenvitriol, Bildung II. 2011. 

• — Fhosphorsaurer Kalk durch 
B. sersetit I. 724 u. 726. ^ 
Umwandlung in Apatit 11.2012, 
nach Eisenkies Ii. l'^f)?, 2011. 
Zersetzung durch Kalkbicarbo. 
nat II. 1201, dnrcliHag- 
nesia- und alkaUsche Carbonate 

II. 1358. 
Eisenzinkspat b, Umwandl. in 

Eifeoosydbydrat II. 1205. 
Eklogit, Fragmente von E. in 
Chloritglingen II. 1476. — Ge. 
mengtheile II. 1476, 1484. — 
Die Hornblende des E. nimail 
nach nnd naeh den Charakter 
von Serpentin an II. 1479, und 
wandelt sich in ihn um U. 1484, 



1489. — Die Kalksilicate seiner 
Hornblende nnd des Granat wur- 
den auf ein Uinimum xersetst 
II. 1490. — Uebergang in Gra- 
nulit II. 1476 ff. Uebergang 
des Granat des E. in Serpentin 
II. 1479. — Umwandlungsprocefi 
in Chlorit II. 1484, in Serpentin 
II. 272, 1475, 1484, nach oben 
und seitwärts II. 1479, mit einer 
Ausscheidung von Kieselslure 
verknüpft II. 1484, in Speck- 
stein II. 1484, in Talk II. 1484. 

£ I ft 0 1 i t h, Umwandlung in Spren- 
steine II. 2156. 

Elatonit II. 1801. 

Elbe, Absätze inderinsei Gras- 
broock II. 1596, Folgerung und 
gegen dieselben 11. 1597. — 
Analyse II. 1511. — Schwe- 
bende und aufgelöste Iheile II. 
1587 , jene brausen nicht mit 
SAnren II. 1587. 

E 1 e k t r u m ist Silbergold II. 2051. 

Elfenbein widersteht sehr lange 
der Zerstörung i. 738. 

Ellerbaeb 1. 15. 

Elton-See, Analysen II. 1732, 
Summe des Chlornatrium und 
Ciilormagnesium in drei Ana- 
lysen gleich II. 1735, 1738. — 
Der Elton.See wird einst eine 
gesättigte Chlormagnesium-Lö» 
sung werden 11. 1738 ff. — Cblo- 
magnesium nnd Chlornatrium, 
Ursache der verschiedenen Ver- 
hältnisse derselben il. 1735, 
Versuche zurErklärunglI.l735ff. 

— Gypskrystalle im Boden der 
Umgelning nnd Bitterspathkry- 
stallc auf dem See II. 1732— 
1733. — Kochsalzgehall mit dem 
im Todten Meer übereinstim- 
mend II. 1738. Ist eine sehr 
concentrirte Mutterlauge, aus 
der sich groi'se Massen von Koch- 
salz abscheiden 11. 1733. — Un- 
ter dem Oeean gelegen, Folge- 
rungen daraus II. 1734. — Salz- 
schichten in den Umgebungen 
als Absätze aus dem See II. 1733. 

— Schwefelssaurer Kalk, wel- 
cher ihm durch den Chlarisacba 
zugeführt wird, schlägt sich aus 
ihm nieder 11. 174'3— 1744. — 
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Seine Zuflüsse sind alle mehr 
oder weniger salzhaltig iL 1732, 
Analysen dertetben II. 1734. 
Ems KohlcMlfire - Entwickeloig 

I. 249. 
Enargit II. 1939. 
Enterbor, Analyse I. 359. 
Epidot Albit auf ihn II. 889.— 

In Drosen der Mandelsteine II. 
651, 655. — Im Gemenge mit 
Kalkspath II. 609, 656. — Kach 
•luken GIflhen durch S&uren 
zersetzt II. 4l6, 472. — Im 
Granat II. 477. — Kalk-Epidot 
und Mejonit nahe gleicher Mi- 
fehng 11. 416. ^ LöflicUu»it 

II. 978. — Im Syenit II. 923. 
Im Taunusschiefer Ii. 1650. — 
Umwandlung in Glimmer II. 416, 
Iii Wenieril II. 415—416, Back 
Wernerit 11.413—415, 656. — 
MilVersteinerungen II. 973,1095. 
— Vorkommen II. 416. — Zer~ 
fetioDg ia liagneteiteii 11. 415. 

Epistilbit I. 854. 

Erdbeben, Gasentwickelmig bei 
demselben 1. 837. 

Erden, alkallsclie Silicate der- 
selben und ibre Ltelichkeit I. 
771. — E. und Kohlensäure im 
Meere 11. 1130. — Mehlartige 
K. ana Sebwedeo beatebl aai 
Kieaelfiare und Qaelltlnre 1. 
982. 

Erden, kohlensaure, auf chcmi. 
fcbmn Wege keine Abscheidung 
aus dem Bleere II. 1135. — 
Werden mit wenigen Ausnah- 
men von Kieselsäure verdrängt 
II. 1306. 

Erd fälle I. 25, bexengea die 
Forlführung des kohlensauren 
Kalk II. 1170—117-'. — In der 
Kreidefonnation von Dänemark 
I. 29. 

Erdko'balt II. 2049. 

Erdkruste, die chemischen Pro- 
cesse, welche in derselben auf 
MMem Wege von Stattea ge- 
hen I. 353—401. 

Erdoberfläche, ihre Tempe- 
ilaturverhältnisse I. 77. 

Erdpech, elasliiches» II. 1801, 
1803. 

Ecd^tiia in llf«re Weidas ttr- 



setzt von Kali-SiUcat nnd Gar- 
bonat I. 843. 
E r i e-Kaii a1, KobleBWaiaeniaff- 

Exhalationen II. 1750. 

Eri nit II. 1990. 

Erl an II. 957. — Ein ZerseW 
lungsprodnkt II. 957, 1094. 

Erlenbor, A»alyie II. 359. 

Erscheinungen, die gewalt- 
samsten, greifen wenig in die 
allgemeinen Verhältnisse der 
Vatnr ein II. 41. 

Erschlarfender Miiieralqaellcf^ 

I. 371. 

Erstarrung geschmolz en er Has- 
aen lU 3278« — Versuche Ober 
dieselbe in eogen KaBAlen 1. 

740. 

Erze II. 1864 fif. (siehe anch Erz- 
gänge). — Ihr Absats, biagl 
wesentlich davon ab, dass IM« 
liehe metnllischc Verbindungen 
in die Gänge durch Gewisser 
geftthrl, und darin als schwer- 
löslichere abgeschieden werden, 
denn die schwerlöslichsten fin- 
den sich in ihnen II. 2121, 
AbsaU in Gängen krystalUni- 
seher Gesleime und die Bildmig 
letzlerer aus amorphen Massen 
manchmal coordiniric Processe 

II. 2020. — AUersfolge der B. 
H. 1865, 1867. — Bildung II. 
2106 ff., in Gängen 1. 9l6; II. 
960, auf künstlichem Wege 11. 
2108 , anf nassem Wege am- 
sehlierslteh , Beweis dafür II. 
1984,2121. - Bleisalze, schwer- 
löslichste, das Vorkommen der- 
selben beweiset die Bildung der 
E. auf nassem Wege II. 1984. — 
Dolomit ist älter als sie II. 119 ). 
— Gangarten , Folge der BiU 
düng derselben Ii. 1871 IT. 
Geneaii U. 212l(r. — Hiebt 
metallische Stoffe, mit denen 
verbunden die Metalle vorkom- 
men 11. 1664. — Nebengestein, 
mit Eraen *tend gediegenem Sil- 
ber imprftgniit Ii. 2110, die E. 
sitzen selten unmittelbar auf 
demselben U. 2100, stammen von 
ihm ab II. 2109. ~ B. In Qoara 
eingewaabien, rühren wie die- 
aer m MiaetatanSilkatcn bar 
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II. 2093, sind manchmal sehr 
fein eingesprengt IL 2099. — 
SaUinttioMii n SrEgftngen, 
warum tie Bklil deakbtr tlnd 

II. 2123. - 
Erzgftnge, (siehe auch Ginge). 
Aüfcbaaren und Kreuzen der- 
selben, BclfebnogeB II. 2119. 
— Antimonerze unzweifelhafte 
Sekretionen aus dem Nebenge- 
steine der E. 11.2106. — Aus- 
fflllongen derSptUen, aaf ne- 
chanischem Wege II. 20P3 ff. , 
treten mit oder ohne Absfttze 
aus wftssrigen Lösungen auf 11. 
S094> aolehe Aasnilaagea kfln« 
nen in krystallinische Gesteine 
umgewandelt werden II. 2095 
•'2006. — Barytapatb, wie des« 
ien EiftflIhroBf in die Erzgänge 
SU begreifen ist II. 2103. — 
Blei^Ianz und Kalkspath, viel- 
facher Wechsel swischen ihnen 
ir. - Die Eises- 

ene haben die meisten Yerdrin« 
gungen bewirkt IL 2119, Ver- 
edlung dadurch II. 2119. —Elek- 
tromagnetische Strömungen in 
, ihnen II. 236. — Erzarmnih in 
den Gingen im reinen Glimmer- 
schiefer 11. 2111 fl*. , im glim. 
merartigen Gneifs II. 2113, im 
TbonschiefM «od in der Gran- 
wacke 11.2112—2113, im Ser- 
pentin II. 2113. — Erzfühiung, 
Verhalten in Gangkreuzen 11. 
2112, 2114—2115, 2119, 2120, 
im Anschaaren der Ginge II. 
2114, 2119^2120, siehe auch 
Erze. — Erzreichthum , ver- 
Inttpfimit etnem mehr oder we- 
niger kaolinartigen Znstande des 
Gneifs II. 2110, in den Gin- 
gen eines aus Feldspatb und 
Qnars bestehenden Gesteins IL 
2111, 'iI16, in einem kohlen- 
stoffreichen Gestein 11.2111, im 
Grflnstein , Uornblendegestein, 
im henUendereiehen Gneifs 11. 
91 13, dagegen II. 2113. — Flufs. 
Spsth, wie dessen Einführung 
in Ersginge zu begreifen ist 
II. 2103. — IMe Ginge nehmen 
nicht blofs an Erzen , sondern 
IMWh MI Mfihtif heil behn Uc- 



bergange ans einer Gebirgsart 
in eine andere ab II. 2116, 
woTon dieA herrOhren html II* 

2116-2117. > Gangglieder, 

ihr Vcrhiltnifs zu verschiede- 
nen Teufenil. 2109 ff., G.,me- 
tallische und nicht metallische, 
im Hebengestein II. 971, 2102, 
2109, G. in mannichfachen Ver- 
knüpfungen 11.21 00,Gangglieder, 
yerschiedene , scharfe Grenzen 
Bwischen ihnen 11.2102— 2103, 
Folgerungen aus dem Zusam. 
menvorkommen derselben II. 
1875, 2096. - In der Forma- 
tion 1 Ene nnd HIneralieB durch 
einander, letztere zuerst, erstem 
zuletzt gebildet II. 2096. — 
Feldspath in der Formation II 
die erste, Anatas, Rntil n. s. w. 
die zweite Bildung II. 2096, 
Aehnlichkeit mit der Bildung 
krystallinischerGesteine 11.2097. 

— fn der Psrmation III ging 
der Absatz des Quarz dem des 
Zinnstein voran II. 2097. — 
In der Formation IV Quarz stets 
das erste Gangglied in Oberwie- 
gender Menge II. 2097, in ihr 
sehr hiufig scharfkantigeBruch- 
stücke vom Nebengestein II. 
2097. — In der Formation Vbis 
IX, XI nnd XIV Qnars am hiu- 
figsten das erste Gangglied, mit- 
hin unterlagen Feldspath oder 
feldspathartige Massen des Ne- 
bengesteins anerst der Zerset. 
lung II. 1277, 2098, Schwefel- 
metalle unmittelbar auf Quarz 
folgend 11. 2100. — Gangmas- 
sen , Reihenfolge II. 2101. — 
Granat und Hornblende in E., 
Verhalten II. 2117—2118. — 
Kalkspath stets jünger als dioErze 
II. 2100. — Kalkspath und Blei- 
glanz, vielfacher Wechsel zwi- 
schen ihnen II. 2101—2102.— 
Die Metalle in ihnen in dem- 
selben Verhiltnifs mm Qunn 
als iu Quellen II. 1295, 20t& 

— Metallgehalt in ErEgfinp:rn, 
Ursachen , warum ir mit dem 
Auftreten gewisser Minenllca 
zu. odec aibnimmtll. 2ll7f.-* 
Ilehcif citetai nd Ersflnye^ Be- 
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Ziehungen zwischen ihnen IL 
2106 ff., 2115 ff. — Webenge- 
stein, xenelzler Zustand des- 
•tilieB in der Kthe der'Bn|lnge 
II. 2110, 2113, 2115. — Psett- 
domorphosen 11.2119. — Quars 
mitBarytspath gemengt II. 2105. 

— Schwefelnetalle , die dvnrcli. 
iie Terenten Petrefakten zei- 
gen , welchen Antheil organi- 
sche Ueberreste an ihrer BiU 
dnngnehmen 11.2129. — Schwe- 
felsaurer Kelk und schwefeU 
sanrc Magnesia, das Vorherr- 
schen dieser Salze in Flüssen, 
setzt ein Vorherrschen dersel- 
ben in Cef leinoi voraoe 11. 2129. 

— Die Bedingungen zur Bil- 
dung dieses Gases fehlen nicht 
in Gängen 11. 2124 — 2125 , 
kehlenstoflnreieiie Geeteine nnd 
schwefelsaure Salze im Neben- 
gesteine sind solche Bedingun- 
gen II. 2125. — Silbererze mit 
iaikspath II. 2105. Silber- 
gehalt um so geringer, je jün- 
ger die sedimentären Nebenge- 
steine II. 2114. — Silicate, 
metnlHeche , deren Einfflkning 
InEngftnge II. 2122, Umwand- 
lung durch Kohlensäure in Car- 
bonate 11. 2123, Bildung der 
Carbonnte anf andere Welse II. 
1990, Umwandlung der Silicate 
durch Schwefelwasserstoff in 
Schwefelmetalle II. 2123. — 
Spalten, ob sich grofse oder 
kleine bilden , hangt von der 
Struktur des Gesteins a!> II. 
2116. — Slruktur- Verhultnissu 
in ihnen II. 2091 ff., wesentlich 
Tersehieden Ton denen derGe* 
Steinsgänge II. 2093, kann nicht 
für die eruptive Bildung der letz- 
teren sprechen 11.20y<ij band- 
fftmrtge Stmfcinr Isl nnr dnreh 
Absätze aus Gewässern zu er« 
klären II. 2092, ähnliche band- 
förmige Strukturen in Dorn- 
reirsem im Spradelgestein , in 
Ausfüllungen der Drusenränaao 
II. 2093. — Turmalin, Verhal- 
ten desselben II. 2ll7_2n8. 
«— Vegetabilische Ueberreste in 
i«dliment«r«ii Qw^wm halMl 



nach langen SeManen noch 
Schwefelwasserstoff geliefert II. 
2129. — Verwandtschaftsgesetze 
bi Erzgängen haben sieb nie anf 
fenerflüssigem Wege geltendgn« 
macht II. 21122. — Vorkommen 
mit Basaltgflngen II. 795—844. 

Zeolithe anf Erzgängen II. 
187». 

Erzlager, im Dolomit, Bildung 
11. 1209—1210. — Granunatit 
in .ihnen II. 860. — Granat anf 
denselben II. 459-462. — Horn- 
blende in denselben II. 905. — 
Im Muschelkalk II. 1190. — In 
Skandinavien enthalten wasser. 
freie nnd wasserbaltif o Sllieate 
II. 530 ff. 

Erzstöcke, Anthracit in den- 
selben II. 968. — Erzstock im 
Taberg II. 964. 

Las Es caldas I. 46. 

£sma»kit, Umwandlung nncb 
Cordierit 11. 373. 

Enebrol» II. 1990. 

Eadnopbit im Syenit II. 886.— 
Eine dimorphe AbAndonng det 
Analcim Ii. b87. 

Enkairit II. 194S. 

Eulger - Hof, Hteeral^ello» 
Analyse I. 360. 

Euphodit braust mit Sftnren II. 
049. — IHallag im E. bat eine 
sebr abweichende Znsammen« 
Setzung II. 1)50. — Bildet Ue- 
bergänge vom Labrador zum 
Anorthit 11. 950. — Umwand- 
lungsprocefs naeh Feldspath II. 
949. — Eine Varietät des Gab- 
bro II. 949. — ZasammenseU. 
zung des Feldspath in ihm II. 
940. 

Euxenitll. 1359, 1959, 1002. 

Kxe, Analyse II. 1516. 

Exhalationen (siehe Gasent- 
wicklnngen). Der Eoblensinr«, 
1.243 — 352. — Ein allgemeines 
Phänomen i. 319. — Kommen 
nicht aus Braunkohlen 1. 313 — 
316. * Ans dem burtaa Oand- 
slein I. 297. — Ihre Entste. 
hung I. 311. — In Erhebungs- 

^ thilem 1. 295*296. — ihr rei- 
ner GasehMck nnd Gemcb !• 
310. ^ Au im hmmt !• 300 
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^352. — Metsung der E. I. 274 
—278 u. 282—283. — Ihre Pres* 
soDg I. 221—252 u. 261. — 
Ihre Reinheit 1. 303. — Unter 
allen tedtnentiren Formationen 
Ist ihr Heerd 1. 298. — Ihr 
Vorkommen 1.244-245 n. 249 
—250. 

Exhnintionen, salunnre« nnt 

dem Vesav !. 570. 
Externsteine 1. 12^ II. 1637. 

F. 

Fänlnifs ein krärtigei DMOXf- 

dntionsmiltel 1. 942. 
FAulnifsprocetie , Ursache 

dar Bildnnf tob IohI%naiare I. 

3-,9— 343. 
Fagolit I. 804. 

Fablerx, Analysen 11. 1917, 
1915. . Beatandtheile, wesanW 

liehe ond nicht wesentliche II. 
1946. — Silbergehalt 11. 2071. 

— Umwandlnngsprocesae : in 
KnprerUet, Mnpferlarar nndln. 
pferpecherx II. 1914 a. 1946, in 
Zinnober II. 1933. — Vorkom- 
men II. 1945. — Zersetiung in 
KnpferUca II. 1914 IT., dagegen 

. Ii. 1916, wie diese Zersetzung 
tu denken ist II. iQlo. — Durch 
seine Zersetsnng kupferlasur und 
Malneliil «aMtaden Ii. I<f97— 
1998. 

Fahlers, quecksilbtrbaltiges, 
and deaaen Zersetzuogsprodnct 
II. 1934. 

Fahl Unit 1.487; (siehe Cordie- 
fit). Fluor in demselben 1.4^7. 

— Umwandlungsprocesse : nach 
Cordierit II. 269 u. 372, in Glim. 
mer II. 372, iin«h Graut (t) 
II. 4^6. 

Faserkohie nnd Eiacnkiea L 

924. 

Fnij'atit L 854. 
Vadorera IL 1910. 



Pell leabor, Analyse I. 357.^ 
Gasquelle I. 3t8. — Kohlensia- 
re-Entwicklung I. 306. 307. 

Feldspath I. 395 01 v. II. S9t 
_3r)(j. — Feldspath, s. auch 
Orthoklas •) , accidenteller und 
wesentlicher F. 11.293. — Al- 
kalien in ihm I. 853. — Ana. 
lyie aOf. Speckstein . Psendo« 
morphosen, sie sind Kaoline II. 
1500. — Analyse aersetster 
Feldspathe von Aue und Bilin 
II. 300 IT., ▼oaCarlsM 11.297, 
TOn Ceylon n. "A'O IT., von Gci- 
sing II. 299 ü". , von Halle II. 
355 IT., von Ilmenau 11. 298.— 
Artea IL 391, awei BdlMa II. 
292. — Ausbildunii , krystalll- 
nische ans amorphen Feldspath- 
roassen 11. 9ö8 , 989. — Ans- 
•chddnaf naf anaaca VITege II. 
318 u. 331. — Feldspath und 
krystallinische Qnarzausschei- 
düngen 11.336. — Bestandtheile 
ll.!»2. ^ Bildnag II. 293, 295, 
316 ist eine der ältesten aad 
jüngsten II. 1870, auf nasseai 
Wege II. 316, aus thonigen Jlaa* 
aen wird dnrcli hohleatanreAl- 
Knlit n befördert II. 1438, 2095» 
Bildung, künstliche, auf nassem 
Wege, unter welchen Bedingun- 
gen sie an erwarten ist II. 1029. 
- Bleiglana in il« IL 20*^8. 
Brocken und Kömer von F. in 
scd. Formationen 1. 456. — Ei- 
senoxydul in Ihm 1.410. — lai 
Euphodit II. 949. — Heben fri. 
sehen F. völlig aersetzte II. 290", 
330, 339. Gehalt, merkwürdi. 
ger , an kohlensaurem Kalk in 
■evaeutca F. IL 296. — F. ia . 
Graniten durch Kalkspath vor- 
treten II. 234S. — Alit Horn, 
blende II. 936. — Eigenthümlicbe 
F. ia Horableadcfeeteiaca IL 
912 a. 917.91& > F. aad Uara- 



*) Wa die Specici der Feldspatbe bestimmt angegeben sind, fin- 
den aicll ilure Verliiltnisse in den Art. Ortkoklaa, Oligoklas, 
Albit n. 8. w., wo aber die Ansahen nngewifs sind, wie diels 
bei den ftiteren Autoren häuGg der Fall ist, finden sich die 
Knchweisnngcn im Art. .Feldspath." Meist beaiehen sich dieae 
Hackwcjtaagea aber waU aal Urtboklae. 
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blende im Syenit II. 922. — 
JdeiBt kalkhaltig 1.412. — Be. 
deutender Kalkgehalt in dem 
von Ilmenau I. 412. — Die Kao. 
Unbildung steht in geradem Ver. 
hftitnisse mit der Wasseraufnahme 
II. 913. — Kaolin, dessen Bestim- 
niiDg ttiid des Kieselsäure-Verla- 
stes aus dem Wassergehalte II. 
914,920. — Die kieselsauren Al- 
kalien des F. können durch Mag- 
nesiabiearboMt in kieselsaure 
Magnesia umgewandelt werden 
II. 1482. — F., welcher in dem 
körnigen Kalk von Ersby ein- 
Ifeschiosseii sieb ündet , Bildung 
desselben I. 520. — KrystaUi- 
sation aus Gewässern, welche 
kieselsaure Alkalien und Thon- 
erde aufgelöst enthalten 11. 21fi9* 

— Krystallisirt aus amorpber 
Feldspath -Jlasse 11. 331 ff. — 
Kupferoxyd in ihm U. 1891,2098. 

— Löslicliiwit der Feldspatb. 
Artenll.978. — Magnesia kommt 
selten vor 1. 413. — Man- 
^ in Dendriten 1. 41t. — Me- 
tanorpbosen IL 313. — Ifttrber 
V. nnd Psendomorp hosen yon 
Brauneisenstein nach Flufsspalh 
11. 1337. — rieolith aus zer- 
setstem F. entotanden II. 3118 ff. 

— In den Porphyren der Lenne. 
Gegenden II. 3l7. — Pseudo- 
morphosen des F., Schlüsse aus 
ihnen IL 313. — Quarz, Menge 
die der F. darch seine Zerset- 
zung liefert II. 1287. — Quarz 
spüter als F. im Granit gebil- 
det 11. 1291. — F. und Quarze 
ImtcbiefKgen Porphyr II. 320. 

— Die Sauerstoff- Verhältnisse 
in ihm II. 9UU-901. - Schwe- 

- febiure in ihm 1. 473. ~ Spe* 
eiet desselben, Beitinmung IL 
913 — 914, in Homblendegestei- 
nen 11. 94t. — Bildet Ueber- 
gänge Tom Labrador zum Anor- 
tbit IL 950. — Uebergang in 
Pyknotfop IL 1480. — Umwand- 
Inngsprocesse II. 313 : nach 
Analcim IL 2172-2173, in Chlo. 
rit IL 90, 252, 307, in Eupho- 
dit IL 949, in Glimmer 11. 252, 
aod, 1296«;, in Kaolin L 964; 
■tabef Itaaieala IL 



IL 2328, beginnt mit der Auf- 
nahme von Wasser I. 763, nach 
Laumontitll. 2170, Analyse IL 
2171, wie die Umwandlung er- 
folgt II. 2172, in Opal 11. 302, 
in Speckstein IL 304 — 305 , 
scheint nicht Yorzükommen IL 
1499, in Steinmark 1. 802 ; IL 
307, in Talk 1. 793 ; II. 89, 306 ff., 
578, nach Zeolithen IL 2174, 
in Zinnerz IL 307. — Verän- 
' derteF. finden sidi btnlger ala 
unveränderte II. 2320—2321. — 
Mit einerVer8teinerungll.322. — 

Verwitterung IL 295 fl'., 313 

VerwItlerterF. entbüt nur nocb 
schwache Reste von F. I. 407. 

— Vorkommen II. 293, 295, 
316, auf Gängen IL 330, 401. 

— Vosgit eine Speeles II. 907« 
—Wird durch Wasser von hoher 
Temperatur zersetzt 1. 764. — 
Bei der Zersetzung scheidet sich 
meist Kieselsftnre aus IL 302. 

— Wesentlicher and acciden- 
lelier F. 11. 293. — Zersetzongeil 

I. 818; II. 295—302 u. 308-^ 
309, Kobleilsfture Hanptagens 
der Z. 1. 821. — Zersetzung 
in Kaolin I. 816; II. 297. — 
Zersetzte F., Alkalien von ihnen 

- in grofsen Quantitäten 1. 837, 
rfatronsalse von ihnen 1. 852» 
vollkommen zersetzte F. aus 
Knoliensteinen 11. 2330. ~ Ihre 
Zersetzung fordert lange Zeit- 
rtnme L 837« ~ Zersetsnng 
durch Schwefelwasserstoff 1.766. 

Feldspath, glasiger, Alkalien, 
deren Verhältnils 11. 2145. — 
Analysen IL 2188 ff. — Bfldnng 
auf nassem Wege II. 2l9l*2l92| 
2197. — Kali stets vorherrschend 

II. 2146. — Umwandlungspro- 
cefs naeh Leneit 11. 2293. — 
Verhalten zu Salzsäure II. 2144. 

Feldspath, künstlicher, 11.29i ff. 

Feldspathkrystalle, grofse, 
ibroBlIdnngin Gingen nnd Dru- 
sen IL 1056 , 1058, entstehen 
aus amorphem Feldspath 11. 333, 
inGrauwacke 11.343, 1652, im 
Sandslein IL 401, im Thonschie» 
fer IL 345. 

Feldptoili, Aatllie U. 2307« 

m 
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Umwtndlungsprocefs nach Kalk- 
spath 11.312,2347.— Das ein. 
zige sasamnifliigeseUte Silical 
als Yerdrfingungs - Pst'udomor- 
phose uach Kalk»path 11. 23^, 
314—315. 
F e 1 d a t« i n , 4i«1iter, mil der Adi- 
nole übcrcinslimmend, im Wech- 
sel mit Kieselachiefer 11. l6jl* 

— Analyse 11. 1052. 
Feldsteinporphyr 3323 IT.— 

Analysen 11. 938, 1662 (T , 2326fr. 

— Chlorcalcium und Cblormag- 
mesium in ihm 1. 554 — 5ö7. — 
Eisengehall ist du rothfUrbende 
rrincip 11. 2335. — Die Feld- 
spathe in F.-P. verlieren ihren 
Kalkgehalt viel leichter als in 
feinkörnigen Graniten II. S332. 

— Folgerungen 11.939. — Ge- 
roengtheilc 11. 939, 940, 942, 
2325, nach der Berechnung 11. 
MO, 2332, Haiinnm der Feld- 
spathe, Minimum des Quarz 11. 
2333, die Folgerungen haben 
viel weniger Sicherheit als hei 
den Graniten U. 2332, die Rech- 
nung giebt tlierschüssige Thon» 
erde, woraus auf die Gegen- 

' wart von Thonerdesilicaten(Eao. 
lin) SU scIiUersen ist 11. 2334. 
^ Schnelsen sich den Graniten 
an 11. 2344. — Kalkerde ist 
wahrscheinlich ganz oder gröfs- 
tentheils fortgelührt worden 11. 
2335. — Thonerdesilicate, was- 
serfreie, (Andalusit, Chlaslolith 
und Cyanit) kommen nicht in 
ihnen vor 11. 2334. — F..1'. und 
Thonschiefer, Parallele II* 2344. 

— Umwandlungsproccfs inThon-, 
steine II. 1(363. — Zersetzter 
F.-l*. 11. 2327 ir. - Zersetzungs- 
producte, Chronocher II. 2U39» 
2329, KnoUcnsteine 11.2329.— 
Zusammensetzung II. 937 If. 

Felsil ist ein dcmAnorthit fthn- 
licher Feldepath II. 910, 9tU 

— Von Siebeulehn 11. 911. 
Fergusonit II. 1902. 
Fettbol 1. 801. 

Feuer, ewige, II. 1746. 

Feuerstein, Basen in ihm I. 
828, 829. — Bildung II. 1247, 
1^4« i;2öa, — Btt(h«AWwrselB| 



versteinerte, in ihm 11. 1247.— 
GOleatln im F. II. 1249. — Ent. 
stehnng 11. 1246—1247. — Ein 
Gemeng aus Quarz und Opal II. 

1246. — Glühveriust II. 1227. 

— Kalkspath in ihm 11. 1248 
-124!), 1299—1304. — Kommt 
meist in Kalksteinen vor II. \ 266. 

— Kieselinfusorien das Material 
für denselben 11. 1248 fr., 12r)5. 

— Von Kreide herrflhrend II. 

1247. — In der Kreide. Zerset- 
sungsproducte von Feldspath II. 
302.- F. und Kreidelager 11. 1 255. 
Horpholite im F. II. 1255 IT. — 
Mit Quarzkrystallcn II. 1269. — 
Schwimmstein aus ihm hervor- 
gegangen 11. 1265. — F.-Spon- 
gien II. 1267. — Umwandlungs- 
processe: in Meerschaum 11. 
1268 fr., in Speckstein 11. 1265. 

— Verdrängung der Kalkerde 
dureh Kali II. 419 ff. — Vef» 
kieselung von llolz zu F. II. 

1248. — Versuchen. 1268. — 
Verwitterung 11. 1267, durch sie 
geht die lueselsftare aus der 
unlöslichen ModiGkation in die 
lösliche über 11. 12Ü7. — Ver- 

. Witterung von F.-Massen 11. 4 19. 

— Yorkommen II. 1254 ff. 
Fibroferrit II. 2012. 

F i c h te 1 geb ir g e » Sftoerlinge 

I. 244. 
Fichteiit 11. 1803. 
Ficinit II. 2006. 

Fische, Reste von ihnen der de- 
vonischen Formalion nur in 
Sandsteinen nicht in Kalksteinen 

II. 1612. 
Flötzgebirge, aufsteigende 

Quellen in demselben 1.41 und 
43—44. 

Fluor in Absfttsen uns Gewif- 

Sern I. 492, 494, 49j. — Im 
Apophyllit 1. 484. — In böh- 
mischen Mineralwässern 1. 492. 

— Cer das einzige schwere He- 
tall, mit dem verbunden F. von> 
kommt II. •:{)^{). — F. und Chlor- 
apatit 1. 488. — Im Chlorit 1. 
622. — Im Fahlunit 1. 487. — F. 
und Fluorcalcium 1. 493. — In 
fossilen Knochen 1. 493. — In 
(sewAMoni 1. 4^ Ifn (iip- 
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Sintolith I. 487. — Glimmer 
auptqnelte det lelben 1. 486 u. 

521. — In Hornblende I. SH — 
515. — In Karlsbads Sprudel- 
steinen 1. 494 — 495. — Im Meer- 
waiter I. 493. — In Pflanten 
und ohne Zweifel auch in Pflan- 
tenasche I. 746—747. — In 
süssen Quellen I. 492. — Im 
Thierrelebe I. 747« 

F 1 u 0 r a p a t i t und Chloniwtit I. 
488, 704, 707. 

Fluorcalcium, (s. Flufsspath). 
Auflöslichkoit im Wasser I. 493. 
In fossilen Knochen vnd Koni* 
lenrifTen II. 1210—1211. — TCa- 
tron - Bicarbonat dessen AnflO- 
sungsmiltel 1. 494. 

Fl vor eeri t, nentmler, buifdier 
II. 202t. 

Fluorcerium I. 486. 

VlaorhaUiff e Mineralien 1. 479 
^483. — Bildong Im Knill I. 
516—518 u. 520. — In Horn- 
blende L 52i. — Im Kalkstein 
1. 516. 

Flvorkalinn md Thonerdeti- 
licat senelseB fich 1. 501« 

Fluorkieselgas kommt nickt 
im Mineralreiche vor i. 7ää. 

FInorkf eielktlinm inSpni- 
delftehieii I. 680. 

Flnormairnesium nickt im 
Sprudel 1. 512. 

Fluorroetalle tf. 20159* 

Fl n 0 r n a t r i u mjZerseUmgdnreli 
Basalt I. 507—508. 

FluorQre 1. 478-529. >- In 
Mineralien I. 478 ff. — Beglei- 
ten sebr b&ußg phoiphonHUire 
Slineralicn I. 755. 

Fluorüre, alkalische, werden 
nicht darch Kalkbicarbonat xer- 
■ettt L 445, 498. — Im Lepi- 
dolith 1. 444—445. — Zerset- 
zung durch Tkonerdeeilicat 1. 
501. 

•FlnorTcrbtndnngen , der 
Flulsspath eine aecnndäre 1. 489. 
primäre Fluorterbindungen L 

- 485. — KesnUate J. Ö2Ö if. 

F 1 fl • a e , Abaitie , meekaniacke 

> in ihnen und ihren Umgebun- 
% gen II. i:)71. — Die aus Al- 

penseen kommenden FlAste sind 



blau oder dunkelgrün II. 1572. 

— Analyaen II. 1510 ff., ReanU 
täte dieser Analysen in Beale» 
hung auf die relativen Mengen 
der Bestandtheile der Flüsse 
Ii. 1593 ff. — Wann die Ana- 
lyae eines Flnfswassers vorzu- 
nehmen ist II. IMO. — Ihre 
Bestandtheile unterliesen gro- 
fsen Schwankungen II* 1509, 
1528, geringeren, wenn sie sich 
in Seen ergiefsen 11.1529, be- 
tragen um so weniger, je hö- 
her der Wasserstand ist 11.1509, 
1574. Die Brandung führt 
ebenso, wie die Fl., dem Meera 
das Material zu sedimentären 
Bildungen zu II. 1606. — Dcl. 
tabildimg findet nickt Statt bei 
den Fl. an der östlichen Kflste 
von Nordamerika und an der 
westlichen von Europa Ii. 1601. 

— Gefllle, deaaen Verminderung 
II. 1616 , die FL wie sie jetst 
sind, führen meist nur noch die 
feinsten Theile ins Meer 11. 16l6, 
dlefa kann aich nur dnrch He- 
bungen andern II. 1617. — Ihre 
Geschiebe setzen sich da ab, 
wo sich ihre Strömung mindert 
II. 1571. — Im Granit nnd in 
hryatalllnischen Schiefem ent- 
springend, enthalten sehr we- 
nig kohlensauren Kalk 11. 1623» 
und überhaupt wenig Bestand- 
theile II. 1529. — Gletscher- 
bäche, Bestandtheile in ihnen 
II. 1529. — Menge der dem 
Meere durch die Fl. sugeführ- 
ten anfgelösten Snbstanaen 11. 
1531 ff. — Bewirken in quarz- 
haltigcn Gesteinen eine Sonde- 
rung der Gemengtheile II. 2351. 

— Die Salae durch aie den 
Meere zugeführt I. 573. — 
Schlamm der Fl. enthält Infu- 
sorien II. 1593. — Schwebende 
Theile der Fl. betragen um so 
mehr, je höher der Wasserstand 
ist Ii. 1573, die feinsten schwe- 
benden Theilu gelangen in das 
Heer II. 1571, 1605, achwe- 
bende Theile in Flüssen aus 
Gletschern, daher ihre graue 
Farbe 11. 1572, Menge der auf- 
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gelösten und der i^Wlbenden 
. Theile, steht nahe in umgekehr- 
tem Verhältuifs 11.1574, in der 
sedimentären Periode nahmen 
die schwebenden Thcilo fort, 
während ab, und der Gehalt der 
Flüsse an kohlensaurem Kalk 
nahm fortwährend zu Ii. 1625; 
so Yertchiedenen Zeilen und in 
verschiedenen Tiefen sehr ver- 
schieden Ii. 1573 , die schwe. 
benden Theile entsprechen den 
Tenchiedenen YaiietAten dei 
Tbonschiefer und derGrauwak« 
ke II. 1606. — Zu sedimentä- 
ren Bildungen führen die Fl. dem 
Heere nnd den Seen daa Hate- 
rial zu II. 1507. — GrofseSeen, 
die Analyse ihres Wassers giebt 
dasnormaleVerhältnifs der durch 

. aie atrdmenden FIflsse II. 1531, 

. 1533. — Stürzen an steilett 
Küsten in Eskaden in das Meer 
und führen grobes Gerölle in 
dasselbe 11. 1618. — Tempera- 
tar.Verftndemngen I. 95 ff. — 
Fl., welche vor der Bildung des 
Uebergangsgebirges strömten, 
erhielten ihren kohlensauren 
Kalk Ton kOroi^en Kalk in den 
versteinernngaleeren Schtekten 
II. 1624. 

Flufssaure Dämpfe aas dem 
Innern I. 525^528. 

Flufssäure, Verhallen zu kiete» 
Ilgen Bildungen 11. 1238. 

Fli|.issp ath, (siehe FluorcaU 
eium), seine Kldnng im Mine- 
ralreiche I. 491, 505 ff., 509. 
In Drusenräumen der Granite II. 
625, vom Mandelstein II. &45. 
— Bildnnfp darck kohlenianren 
Kalk II. 1210. — Als Gangmasse 
I. 634. — In Kalksteinen 1. 505 
u. II. 1211. — Im körnigen 
Kalk II. 1211. — Wird durch 
Kohlensäure wahrscheinlich'zer. 
setzt I. 496, 497. — Seine 
Löslichkeit I. 493; II. 1312.^ 
Mineralien in seinen Krystall- 
formen 1. 491. In Mineral- 
quellen I. 492 u. 513. — Wa- 
tronbicarbonat sein Lösungsmit- 
tel I. 494. — Wird durch Sala- 
••«re icnetat I. 490 , 497. — 



Mit gediegenem Silber !!• 2064. 

— Umwandlungsprocessc : in 
Brauneisenstein 11. 1337 , in 
Chaleedon II. 1309 — 1313, in 
Hornstein II. 1309 — 1313, nach 
Kalkspath II. 1210, in Kalkspath 
II. 1211 — 1212 , in Psilomelan 
I. 433 u. II. 1368, in Quarz I. 
607 n. II. 1309~.1313, inBotk- 
eisenstein II. 1337, in Steinmark 
I. 802 ; II. 1965, 1967. — Ver- 
steinerungsmittel 1. 490. — Vor- 
kommen I. 490— 498. — > yrtUB. 
fei von F. von mehr als ein 
Kubikfufs Gröfse II. 1211. — 
Zersetzung durch Kalicarbonat 

I. 496— 49k 
Flufsspath, Barylapath- Blei. 

und Zink -Formation II. 1874, 
Flufsspath und Barytspath sind 
manchmal snm Tkeil forlgeflUifl 
worden II. 1875, Bloglum da* 
rin vielen Zersetsnngm unter- 
worfen II. 1875. 

F 1 u t h und Ebbe, ihr Einflnüi aaf 
artesische Bronnen I. 68—71. 

Flysch, Gneifs nnd Marmor nnf 
ihm II. 350 IT. 

Form, ihre Erhaltung bei der 
Umwandlnng iat nicht notkwen- 
dig II. 275. — Organische F., 
ihr Verschwinden bei der Um- 
wandlung 11. 1022. 

Formation» doToniscke, II. 
1010 ff. — Folge der mechani- 
schen nnd der durch organische 
Thätigkeit bewirkten Abs&tae II. 
lOüOff. 

Formation, permiscke» Fol- 
ge der mechanischen und der 
durch organische Thätigkeit be- 
wirkun Absilse Ii. 1614. 

Formation, s ilurische, Fol- 
ge der mechanischen und der 
durch organische Thätigkeit be- 
wirkten AbsäUe II. 1609. 

Formalionen aieke aachBildnn* 

f^en F. in Gängen, aioko Gaif^ 
ormationen. 
Formationen, sedimentäre, II. 
1507 ff. «- Beginnen im Allfo- 
meinen mit dem Absätze von 
Conglomeraten und Sandsteinen 

II. I6l6. Die Bestandtheile 
dar QiaUai» Wilaka aia des- 



Digitized by Google 



Sachregister. 



•elben entBpringen I. 453. 
Biienoiyd«! in denselben 1. 454 
—455. — Die Flüsse führen 
den Seen und dem Meere das 
Material su den ged. Form, sa 
II, 1007 ff. Ib den jüngeren 
Fucus- Resten I. 929. — Kalk, 
phosphorsaurer, in ihnen I. 742, 
743, 744. -> KobIens&ure.Ex- 
halatioBen Bnden tieli flbertll 
nnter ihnen 1. 298. — Je nich- 
tiger und verbreiteter sie sind, 
desto weniger können sie von 
Delttibildongen abgeleitet wer- 
den II. l606. — Ueberrcste, 
organisehe» in denselben U. 
96-97. 

Formationen, versteinemngt- 

lose, geschichtet II. 44. 

Fort Hall, Analyse des Absatz 
aus einem Flusse in der N&he 
II. 1594. 

Fossilien siehe Hineialien. 

Fournet's Surfusions - Zustand 
il. 1293. — Gegen Um Schee- 
rer 11. 1294. 

Fowlerit 1. 815. 

Franzensbad , Kohleniinre - 
Entwicklung 1. 274. 

Frauenkirchen, Koblens&ure« 
Bntwieklmif I. 248. 

F r e d o n i a , Kohlenwastentoff- 
Exhalationen 11. 1750. 

Fruchtschiefer I. 449. 

Fnene- Arten, ihre Afche I. 
863. — Blei und Kupfer in ih- 
nen II. 15C4. — Fossile F.-A. 
in Steinkoblengebirgen Ii. 1821. 
— Liefern Material mm Eisen- 
kies 1. 925—926. — Phosphor- 
saurer Kalk in ihnen 1. 741. — 
Silber in ihnen 11. 1564. — 
Tfconaehiefer L 927. — tiefem 
durch Zersetsong' Kohlensfture 
und Schwefelwasserstoff 1. 769. 

Fucus -Reste in den jüngeren 
•edinent&ren Formationen 1. 929. 

F n m n r 0 1 e n - 6 a a e, welehe Tra. 
chyte zersetzen , Znaanmowel- 
zung 11. 2249. 

F tt s c> t scheint ans Wernerit ent- 
üandoi m aein IL 418. 

«I. 

Gabbro, Diallag in ihm aiswe- 



sentlleher Gemenflhill IL liOi. 

— Bei Shrenhreititain iL 6l0. 

— Erzreichtung der GSnge in 
ihm II. 2113. — G. oder Hy- 
perith 11.614-616. — Ein G.- 
Gang im Thonaehiefer ist sehr 
zersetzt 11.610, 614 (?). — Der 
KalkspRth in ihm ist ein Zer- 
setzungprodukt II. 611, 614 ff. 

— Magneteiaen in Ibas II. 575. 

— G. und Serpentin sind sich 
nahe verwandt II. 607, 610, 
1474. Sein aersetster Za- 
atand 11.51 1 . — Bin Zeraetnnfa. 
prodakt des Diallag II. 575. . 

Gftnge, (siehe auch Erzgange, 
Gestcing&nge, Basaltgänge, Gra- 
nitginge n. a w.). In Ihrem 
Aasgehenden werden viele Quel- 
len gefunden II. 796. — Bildung 
der Erze in ihnen 1. 91 6. — 
Eruptive Ausfüllungen II. 1038. 

. — Geateins.Gftnge, Bildung aus 
•ersetztem Plebengestein 11.2095 
—2096. — Mehr Pseudomor- 
l^osen in ihnen als in Gestei- 
nen II. 244» vorzugsweise In 
Obern Teufen II. 245. — Dafs 
sie alle sedimentftren Formatio- 
nen duicbsetaen ist noch nicht 
erwiesen II. 1191. 

Gaillonella I. 946 IT. 

G a i z e , todter Stein, ein Zetael- 
aungsprodukt 1. l68, 

Galmey Ahaats ana Gewlaiem 
1. 9dOf ans herabfliefsenden Ge- 
wissem II. 1194. — Lager von 
G. im Dolomit II. 1191, jünger 
ala dieser II. 1191, 1195. — 
Lftalichkeit im kohlensauren 
Wasser II. 1203. — Umwand- 
lungsprocesse : des Bitterspath 
in 6. II. 1197, des Dolomit II. 
1192, des Kalk II. 1191, dea 
Kalkspalh II. 1J97. — Vorkom- 
men im Kalkgebirge II. 1206. 

Ganges, sein Delta im Jdoerbn- 
sen von Bengalen IL 1803. — 
Führt nur noch die feiosten 
Thcilc dem Meere zu II. 1604. — . 
Sein gchlamra enthih Infuso- 
rien U. 1593. Menge der 
schwebenden Theile II. 1574. — 
Seine Wasiermenge in verschie- 
denen Jabresaeiten II. 1509. 



Digilized by Google 



Mit ' Sachregister. 



Gangformationen II. 187111. 

— AntinoB-F. II. 1874. — An. 

gil-F. II. 1871 ff. — Barytspaih- 
K. 1874-1875. — Blei- F. II. 
1872, 1874. — Blende - F. U. 
1874. — Efflen-F. II. 1874. ~ 
Eiaenspath-F. II. 1874. - Fluf«- 
spalh-F. II. 1874. — Granat-F. 
II. 1871 ff. — Kies-F. II. 187lff. 

— Kobalt-F., jüngere, II. 1874. 

— Kapfer-F. II. 1874—1875. 

— Mangan-F. II. 1874. - Nik- 
kei -F., jüngere, II. 1874. 
Silber.F. II. 1875. — Titan.F. 
II. 1872. — Wolfhimit-F. II. 
1872. — Zink -F. II. 1872, 
1874. — Zinn-F. II. 1872. 

Gangglieder, Mächtigkeit II. 
797. 

6 an gm as 8 en, ihre Bildung durch 
berabsikernde Gewässer I. 632 
—> 635. — Können nicht von 
• aabteifMdcii Quellen herrflh- 
ren I. 608, sondern vom Kdien- 
gestein I. 634, 922. 

Gangspiegel II. 2094—2095. 

Caroline, Analyse II. 1513. 

Gas, absorbirtes, in Säuerlingen 
1. 307, im Meere II. 1131, Wir- 
kung des Druckes auf dasselbe 

n. 1030. 

Gasentwicklung (siehe Exba,- 
lationen). Aus artesischen Brun- 
nen 1. 64—65. — Bei Erdbe- 
lien 1.'337. — Vor dem Tlle- 
derstofsen eines Bohrlochs 1. 
284—285. — Aus Quellen I. 
154, 347. — Aus Steinkohlen 
I. 312. 

FnmaroIen^Oate, welcheTra- 

chyte zersetzen, ihre Zuam- 

mensetzung II. 2249. 
Gasquellen I. 292. 
G aalein, heifae Quellen I. 339 

—232. 
Gaylussit I. 853. 
Gebirgsgestein, Bildnngsart, 

deren Kennieielien II* 288 ff.— 

Ihre chemische und oryktogno- 
stische Kennlnifs II. 285. — In- 
fusorien in den Spalten und Bis. 
. een dereelben II. 1254. — Me. 
tamorphosen II. 247 ff. — Durch 
Sonderung mit Hülfe der Kry- 
stallisaiion, so wie durch Zu- 



sammenhinfung der Ueberbleib- 
ael lersUtrler Geeteine enlttan- 

den gemengte Gesteine II. 385; 

— Ihre ursprüngliche Beschaf- 
fenheit bewahren sie nicht mehr 
II. 285. — Di« ▼enteinemngs- 
leeren 6. scbeinen der Periode 
anzugehören, in der die Vege- 
tation schon existirte II. 44 ff., 89. 

Gebt rgsquellen I. 34 — 89, 
kalte im Siebengebirge u. s. w. 

I. 125 — 126, ihr Nutzen I. 124, 
ihre Temperaturverhiltnisse I. 
123. 

GebirgequelleU) warme, I. 

127. 

Gehlen it II. 1902.— Umwand- 
lung in eine serpentinartige Sub. 
atans II. 1470, 1471. — Zer- 
setzter G. I. 855 ; II. 1470 ff., 
Analysen II. 1472 ff. 

Gelbbleierz, kohlensaurcsBlei- 
ozyd In kohlensaurem Wasaer 
gelöst, wird von molybdänsau- 
rem Ammoniak zersetzt II. 1980, 
1984. — Umwandlungsprocefs 
nach Blefglana II. 1979. — Vor- 
kommen häufig mit kohlensau. 
rem Bleioxyd II. 1979, scheint 
aus diesem entstanden lu sein 

II. 1979. 

Oelber. Strom, Menge seinw 

schwebenden Theile II. 1575. 
Genfersee, Analyse II. 1513. 

— Iit aauAlan II. 1572. — 
Tiefe II. II. 1525. — Verände. 
rungen im Wasserstande II. 1525. 

Geogenie, die Chemie griff erst 
tpttln dieselbe ein II. 827—828. 

Geologie, Begriff derselben, 
und ihr Verhältnifs zu den an. 
deren Naturwissenschaften I. 1 
<— 3. — Chemische , ihre Basis 
II. 385. 

Gergogne, Analyse II. 1521. 

Gesteine, (siehe Gebirgsgestei- 
ne und Augit Basaltgesteine u. 
a. w.). Kein eeharfer AheebnitI 
zwischen yollkommen massigen 
und ausgezeichnet schiefrigen 
G. 11.319. — Mit ihren Alka, 
lien aeheldet sieh Thonerde 
gleichzeitig aus II. 2157 ff - 
G. , welche alkalische Sili- 
cate enthalten, ibico Umwand- 
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lang in Chlorit, Serpentin, 
Speckitein und Talk II. 1566. — 
Brausen mit Säuren ein Zeichen 
ihrer Porosität 1. 23ö. — Der 
Contakt je xweier G. beförderl 
die Zertetonng durch den er- 
leichterten Zutritt der Gewäs- 
ser 11.23U7. — Durchdringbar- 
keil und Veränderung der G. 
■ind Bwei «nsertrennbu« Er- 
scheinungen 11. 2150. — An 
Eisenoxydulsilicalen reiche G. 
werden durch Kohle aulguschlos- 
gen II. 62. — Hit Keldspath. 
Ausscheidung II. 318. — G.- 
Gänge , welche sich nach un- 
ten ausli.eiiun Ii. 109itt'. — Ge- 
mengte MaM«i in llmen II. 14. 

— Bei Ualle II. 937-940. — 
G. , welche keine kalksilicat- 
haltende Mineralien enthalten, 
bransen «ach nicht nlt Sturan 
II. 4b0. — Durch klctelsauref 
Eisenoxydul grün gefärbte G., 
ihre Fari»en Veränderung künst- 
lich nachaaweisen II. 14b2ff. 

— LOaliclikeit in reinem und 
. kohlensaurem Wasser II. 97b. 

— Umwandiungsprocesse gehen 
stets in ihnen von Statten 1. 
38B,4U6 ; II. 1319. Ihre Um- 
wandlung beginnt mit Aufnahm« 
von \N usser 1. 7üo. — Ursprüng- 
liche ü. sind nicht naciiäuwei- 
IC& II. 217Ö. — Bei Ihrer nr- 
sprftnglichen Bildung waren sie 
gans anders beschallen , als jetzt 
Ii. 3ÖÖ. " Ihre Veränderungen 
in tieferen Lagern eind gans an- 
ders als in höheren 11. 1438. — 
Entschieden vulkanische G. II. 
2b7, diesen ähnliche von wahr- 
■cheinlich gleicher Entstehung 
11. 2b7. ~ Vom Wasser un- 
durchdringbar 11. 385. — Zer- 
setzung in den Werkstätten der 
Mineralien 1. 242. 

Gesteine, amorphe , Ihre 
Schmelsbarkeit Ändert eichbe» 
deutend, wenn sie in krystalli- 
nische übergehen 11. 2343. 

Geeteine» baieltiai^e, aoi ihnea 
kohlensaures Metren eitrahirtl. 
3ö7— 3öb. 

^steine, Beller-G* »ckeiaeA 



an Ort vnd Stelle lersetzteLeo- 

citgesteine m fein II. 2302. 

Gesteine, geschmolzene, ihr 
Eindringen in lagerartige Gänge 
mit hydrostatiichen Gesetsen 
nicht im Widerspruch II« 706ff>i 
10Ö6. — Ihre Erstarrung In «u 
gen Spalten Ii. 793. 

Gesteine', glimmerhaltige II. 

143110: 

Gesteine, grobkörnige, in ihnen 
finden sich die meisten Fseudo- 
morphosen 11. 244. 

Geateine, homogene, eind die 
undurchdringlichsten 1. 241 — G. 
in denen Hornblende als wesent> 
lieber Gemengtheil 11.884—971. 

— LOtlichkeit im Wateer II. 
978—980 U.982. — Zersetzung 
durch Schwefelwasserstoff 1.652. 

Gesteine, krystalliuische , Ii. 
2135 flf. — Ihre Bildvng kann 
ursprünglich nicht so stattge. 
funden haben, wie sie jetzt sind 
Ii. 213b, was dafür spricht Ii. 
2109-3110. — Chlorflre In ih. 

nen 1.563—568 u. 591 Ihre 

dichte Beschaffenheit steht nicht 
im Widerspruche mit der Fort- 
führung der Bestandtheile II. 
6ü5. — Eisenkies in ihnen 1. 
930^931. — Ihre Erhebung II. 
767. — Die Gemengtheile ge- 
hören häufig verschiedenen Bii- 
dungsperioden anll.b04,Schwle- 
rigkeilen über Gegenwart oder 
Abwesenheit mancher Gemeng- 
theile zu eutschcidcn 11. 2335. 

— In der GlOhhiUe, Verhalten 
I. 5Ö9 — 590. — Die Grund, 
masse wird schneller zersetzt 
als die Krystalle 11. 051. — 
Kein Gypi In Unen I. M6« 

— G. , k. , Kieseliinre , freioi 
enthaltend sind zu vergleichen 
mit Zusammensetzungen aus 
echwefeliauren Selxen und freier 
Schwefelsäure 11. 2323. — Ka- 
tronsilicate in ihnen 1. 041. — 
Fhosphorsäure in ihnen 1. 695 
^7U0. — Piutonische Bildung, 
Beweiae fOr sie 1. 717-^718. 
Die Salze im Meere rühren von 
ihnen her 1. 574 — 579. — 
Schichtung selhstbei gänzlicher 
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' tcMetsong manchmal noch sichu 
iMr 11.-723. — Schwefelsaure 
Alkalien in ihnen I. 545. — 
Schwefelsaure Salze I. 530 u. 
564. — Silicate, aas jedem Ge- 
menge von denselben mit über« 
•chüssiger Kieielainre kAnnen 
k. G. , >vclche aus zusammen- 
gesetzten Silicaten bestehen, sich 
bilden, uod nur in seltenen Fül- 
len bleiiiai* einfache Silicate 
. übrig II. 2325. — Sind in der 
Kegel strengflüssiger als die 
amorphen, aus denen sie ent- 
atandeii alnd II. 2343. — K6n. 
nen nraprünglich nicht so, wie 
sie jetzt sind, gebildet worden 
sein 11. 2138. — SüTse Quellen 
mit deafelben f. 548 n. Ö5t~ 
552. — Ueberrcste, organische 
in ihnen II. 117. — Verändern 
sich in der Tiefe anders, als 
mtt der Oberfläche i. 934. — 
Dntdl 'Verwitterung geben sie 
efeun sehr fruchtbaren Boden 
IL '98 , 99. — Metamorphosen 
fn Ihnen diireb Kieaebinre-Ana- 
scheidang II. 1296. — Die seo* 
litischen Gemengtheile in ihnen 
können sich in Feldipath nm. 
' wandeln If. 2175. — Zeigen 
nach ihrer Zersetsung hftoflg 
' Schichtung oder Absonderong 
in Bänken 11. 2302. - Zink 
kommt in ihnen vor II. 117. 
iBestelB«, qanr*h«ltige, was 'in 
' Ihnen in innigster Berührung 
Ifar, sondert sich durrh den 
'' grolaen Schlämmproeeis der 

hftne It 2351. 
Gesteine, sedimendäre, enthal- 
ten Kochsalz I. 170. — Haben 
' aich ans dem Meere erhoben 1. 
; T40.« Ulttroagehtit L 857. — 
'" Phosphorsanrer Kalk In ihnen 
' 1. 744. — Uebergang in Granite 
^ 11. 2308. — Umwandlung eines 
^^-feldspathgesteni to 6mt II. 

Gesteine, tertiäre, Zersetzung 
durch Schwefelwasserstoff 1. 
' 765 IT, b29. " 
d^liHla«^ Tnlkanische,derjflng. 
. iten Ernplions-Perioden am Ve- 

' 'liT «nd auf Island sind nicht 



reich an rein krysfnllinhieben 
Aggregaten H. 406, 2207, tneb 
nicht die ältem II. 2209, 2276» 
Keuerprodukt ist nicht Alles, 
was man in ihnen findet 11. 406. 
i— Erleiden apitere VeiMe- 
rungen anf matem Wege Ii. 
2233. 

Gewältigang, durch sie Ver- 
minderung der Menge und des 
Gebnitea einer Soole 1. 208. 

Gewässer, Abscheidung, kry- 
stallinisch körnige , des kömi- 
gen Kalk um so mehr, je we- 
niger diese ^etchseitig Eisen- 
oxydhydnl absetzen Ii. 1048, 
Magnesia hat keinen Einflnls 11. 
1015, 1049. — Grolsartige Bil- 
dnngen ana geringen Mengen 
derselben im Mineral- wie im 
Pflanzenreiche 1. 953 ; Ii. 895 (f., 
1591. — Von oben berabflie- 
AendeG., Abaätseanadeaadben 
1. 907—915. >- Kieselsäure in 
allen G. 1. 761. — ihr Lauf 
auf und unter der Erde i. 4 — 
76. — Phoapborsanrer Kalk In 
denselben 1. 740, kann nichl 
neben kohlensauren Alkalien be- 
stehen 1. 7o9. — Viele Stoffe 
ffthren rie-sn nnd ab 11. 805. 

Gewtaaer, kohlensaure» Wir- 
kung derselben I. 765. 

Gey 8 er, greiser I. 192, 197, 
701. — Entstehung 1. 195. — 
Temperator 1. 769. 

Gibhg il 1. 501. 

Gieseckit, Analysen II. 2257 — 
2258. " Isthiläolith, welcher 
In der llmwandlattg in GHasaier 
begrifTen ist II. '2251. — Zu- 
samnienselzung ist der des Lie- 
beneril ähnlich 11.2258—2259. 

Gigantelith 1. 487. ~ Flaor 
in ihm I. 4^7. — Urawandlangs- 
procefs nach Cordierit Ii. 326» 
in Glimmer 11. ^76. 

«ilberlit 1. 803. 

G i 0 b e c ti t, eine Verbindung von 
Magnesiacarbonal nndMagneiia- 
Silicat 1. 769. 

dann der Mineralien, seine Van* 
änderung 11. 485. 

Glanzkohle, Analyse II. 1764. 
Mittel 11. 1767. — Wird für 



Digitized by Google 



Sft€liis0gwlar« 



Mlft 



tUskB durch Hitze angewandelte 
Braniikolile gebalten II. 1706. 
Glas, alkalische Heaktion II. 979. 

— Löslichkeit II. 978. — Um- 
wandlung in Ueaumur'a PerceU 
lan Ii. 247. . 

Glas er z, gediegeneg Silber auf 
ihm II. 2063. — G. und gedie- 
genes Silber in verschiedenen 
GestaUen im Barytspath und 
FlnrMpftlii . etegeiraeliMB II. 
2ü64. — Wird durch Wasser- 
dämpfe in den dem gediegenen 
Silber zukommenden,drahUhaar' 
und raooMTligeii Formen reda- 
cirt II. 2067, 2068, im Mineral- 
reiche fand wahrscheinlich die- 
selbe Reduction Statt IL 2070. 

Glees, Mhierulquelle, dere« Aau- 
lyise L 358. 

Gletscher I. 31. — Deren Mo. 
rainen IL 1526. 

Gtetseherbftche, (siehe FlÄs- 
se). Bestandtheile II. 1529. 

Glimmer I. 398; II. 1373-14Ö0. 

— In Absätzen des Hheines IL 
1440. _ Alkulien, Gehalt an 
ihnen II. 412. — Die alkaliichen 
Doppelfluorüre im G. I. 502. — 
Mit Amianth durchzogen IL 550. 

Mit Asbest iL 1400 IT. >- Auf 
Auswürflingen desVesuv 11.1409, 
I4l2, Analysen II. 1418. — Im 
Basalt selten IL 1416, daffcgen 
n. 1417, in serselitem B. IL 
1418. — G. und Basall, Schmeli-» 
versuche II. 1404. — Bildung 
IL 1458, unter dem Einflüsse 
der Atmosphärilien Ii. 1374, B. 
des G., welcher in dem kömi. 
gen Kalk von Ersby eingeschlos- 
sen sich findet I. 520 , B. aus 
Hornblende iL 870 ff., aus Kalk- 
epidot II. 416, 1496 , B. durch 
melaniorphische Processe auf 
nassem Wege II. 334 ff. , 347, 
1426, gegen seine platonische 
Bildung U. 138S ff.« 1893, 1401, 
1402, 1403, 1405 , l406, l407, 
1408, 1410, 1424, pseudomor- 
phe B. IL 379- 364. — Auf 
Behlaeken IL 1407. — Bitn. 
mische Substanzen in ihm II. 
1378 ff. — Im bunten Sandstein 
- IL 1449. ~ In DruienrAofflen 

Blssh^f Gsologis II. 



11.1402. — In eigenthflmlichen 
Gebilden, mit Asbest II. 1400 ff.. 
In Qnankrystallen II. 140 J, in 
zerstörten Feldspathmassen IL 
1402. — Mit Eisenoxydhydrat 
überzogen IL 1396 ff. — Das 
Eisenoxydnlsilicat im G. kann 
auf Kosten des Hydratwassern 
oxydirt werden IL 1381 ff. — 
In Erzgängen II. 1402. Hat 
dieselbe Farbe, wie daa Mine- 
ral , aus dem er hervorgegan« 
gen ist II. 873, 1382. — Far- 
benverftnderung auf nassem We. 
fe II. 1382, deren Ursachen IL 
1381. — Des Fluor HauptqueHe 

I. 482, 48Ö-487. — In Formen 
anderer Mineralien iL 1426 ff., 
lassen fleh vnler vlerilnbrtten 
bringen II. 1427. — G. im Gra- 
nitjUmwandlungsprocesse 1. 850. 

— Die Mineralien, weiche sich 
• dorefa aufgenonMuenee Sali in 

ihn nmwandein 1. 847. Btehl 
in genetischer Beziehung dem 
Chlorit, Serpentin, Speclistein 
md Talk sehr nahe H. 1463. ^ 
GIfthhitze, durch sie Verände- 
mngen 11. 1380. ~ G. imGiim- 
merscbiofef ist sehr eisenreich 

II. 1452. ~ Im Granit, Vmwwld« 
lungen in G. 1. 850. — In gra- 
nitischen Gesteinen, Verwach- 
sung des braunen G. mit dem 
weifsen IL 1388 f. — Graue, 
wolkige Zeichnungen in ihm 
IL 1395. — Auf Hüttenschlak- 
ken, Analyse II. 1423, Bil- 
dung IL 1424. — im Kalkstein 
L Ö15. ~ Im Kaolin iet ein 
Zersclzungsprodukt des Feld- 
spath II. 1400. — Kieselsäure- 
gehalt, bedeutender, IL 5Ö4. — 
Auf aeraetilen Krystallfftchea 
verschiodcnerMineralienIL 1397, 
des Augit und der Hornblende 
IL 871, 872, 1397, 1421, 1423, 
def TbrmaKnH. 411, 1396, des 
Chrysoberyll II. 1398, des Ko- 
rund II. 1399. — Im Laacher. 
See in Blöcken, Ursprung der. 
selben IL 1413. ~ LösHchkeit 
IL 978. — Organische lieber- 
resle meistens in ihm II. 1379. 

— Orthoklas zersetsl»arer als 
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er 11.1375. — G. eine Paarung 
II. 1376. PrAezitteni in vul« 
kanitchen Prodakten II. 1407, 
1410, 1411, 1412. — Der pseu- 
doraorphe G. hat die Farbe 
des umgewandelten HineraU II. 
873, 877. ^ In OrnnkryattiU 
Ion II. 1401. — Zwischen Ra- 
pilli II. 1384. — Die Sauer- 
stoffantheile seiner Basen zei- 
gen kein kestüinites Verhillnifii 

H. 1450, .1477. — In schicht- 
weisen Absonderungen II. 276. 

In sediment&ren Gesteinen II. 
1439 ff. — Seine Theilbarkeii 
II. 1217, 1374, und Unverän- 
derlichkeit stehen mit einander 
im Widerspruch II. 1374 ff. — 
Im Tlion de« Rheiu II. 1439. 
— Im Thontchiefer I. 850. - r> 
Uebergang, unmerklicher, in 
Talk Ii. 1387. — Umwandlungs- 
piodnkt IL 496 n. 1216—1218, 
TOB Angiin. 1409. — Umwand- 
Inngsprocesse II. 263 : nach An- 
dalusit 1. 846->847i iL 260-. 
261, Analysen II. 1436 ff., nach 
Augit 11.561 — 565, basaltischer 
Gesteine II. 1419 u. 1421, nach 
. Beryll IL 1426 ff., nach Bons- 
dorffit II. 374, nach Chief tolilh 
II. 363—364, nach Chlorophyl. 
lit 375, nach Cordierit II. 263, 
395 ff. u. 402, nach Cyanit IL 
1426 ff., nach Fahlunit IL 372 
—373, nach l'ahlunit- Varietäten 
II 372, nach Feldspath II. 252, 
303, 1296 ff., nach Epidol IL 
416, nach Gigantholit IL 376, 
Umwandlungen in G. im Granit 

I. 850, nach Giünerde IL 561 
.--565, nach Hornblende 11.870 
—873, nach Hornstein IL 1322, 

/ 1388, von Hineralien imG. durch 
aurgcnommenes Kali i. 847, nach 
Orthoklas II. 1432, Analyse 11. 
1431, diese Umwandlung beruht 
anf einen eigentbfimlicnen Pro. 
cefs II. 1432^ 1438, nach Pinit 
11. 263, 377—378, 4S7 ii. 1460, 
Analyaeo 11. 1461, in Serpentin 
H; I98f, 1470, nach Smaragd 
IL 1427, in Speckstein 11. 446, 
502, 552; IL 1387, nach Thon- 
•chiefer ü* 1441 u. X4d3y Mch 



Turmalin L 846, 847; IL 263, 
438—443 , Analysen IL 1428, 
1430 ff., nach Vesuvian II. 507, 
ist Kaliglimraer II. 1436, nach 
Wernerit L 846, 847; IL 409 
—412 and 1432, Analysen IL 
1433ff.'->Die Umwandlungen lie- 
ginnen zwischen Theilungs - und 
Ablösungsflächen 11. 383 , 384. 

— G. das merkwürdigste Um- 
wandlnngsprodukt, übertrifft im 
Glänze, in der Theilbarkcit alle 
anderen Mineralien, steht in der 
Beständigkeit und Unveränder- 
liefakeit kaum einem anderen 
nach II. 1216-1217. — Unver- 
ändcrlichkeit II. 1374. — Ver- 
änderung nicht an ihm wahr- 
nehmbar IL 1373. — 6. nicht 
als Yerdrftngungspseudomorpho- 
se nach andern Mineralien II. 
239, 1388, jedoch nach Stein, 
■all II. 1668. — Verhalten 
tVL Sinren IL 1386. — Ver- 
wachsung des braunen G. mit 
dem weilsen IL 1388 ff. — 
Vorkommen L 846 — 847; II. 
1388 ff. — G. auf vulkanischen 
Gesteinen IL 1403. — In Wak- 
ke iL 1417. — Vt^assergekalt 
IL 90 , 389, 1378 «. 1383. — 
Mit wasserhaltigen Uineralien II. 
1399 ff. — Zersetzung 1. 446, 
502. — In zerstörten i^elsmassea 
11.1402 — ZusammeneeUnng U» 
391, 1375 ff. u. 1408, £it bei. 
nahe dieselbe wie beimverhir* 
teten Talk 11. 381. 

Glimmer&hnliche Geroeng- 
theile, dem Kaliglimmer ähnlich 
II. 1458. — Im Thonschiefer IL 
1457. 

Glimmerarten, EintheUung, 
Maxiranm und Minimum ihrer Be» 

standlheile II. 1377. — hnlhal- 
ten ^atron , meist Wasser und 
bituminöse Substanzen 11.1378 ff. 

— Eieenozydul gegen Eiaenoxyd 
vorherrschend IL l380. — Un- 
ter eine allgemeine Formel kön- 
nen sie nicht gebracht werden 
II. 1377, 1463. — Durch GIO- 
hen verlieren sie meist ihren 

• Glanz und verändern ihre Farbe 
JL 1380| wa« von eatweicheiu 
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dem Fluorkieselgas herrühren 
soll II. 1380 fr. — WtMerb«lt.-G. 
nicht aufAuBWürflingen dcsVesuT 
II. 1413.— Zusammenhanp: zwi- 
schen opli8chen,kryslallini8chen 
und cbemiteheii Eigenschaflea 
der G.- Arten II. 1386, 1450. 
_ Zwei Arten in Gesteinen im 
Laacher - See u. s. w. II. 1381— 
1382, Ursprung IL 1413. — Zn- 
fammeBKetsaiig 11^ .1376. 
Glimmerhildungen, Aus- 
scheidungen bei denselben IL 
1396. 

Glimmerblältchen, Dicke, IL 
981, 1095, 1217, 1218,1519.— 
Die dünnsten entsprechen der 
Blattl)ildung in <len Blumen IL 
1392. In sedimentären For- 
mationen L 480. — Auf Ter. 
Anderten Kryslalllltcben II. 
1397. 

Glimmer - Gncifg, Magnetei- 

sen in ihm II. 578. 
Glimmerhaltige Gebirgsarten 

IL 1439. 

Glimmer, kalihaliigor, Ucber- 
gang in Magnesia-G. 11. 1390, 
I44i:$_l449, und umgekehrt IL 
1449. — Gleichseitige Bildung 
Beider Glimmerarten I. 1449. — 
Kali-G. , reiner, warum er von 
Säuren schwierig «ersetzt wird 
II. 1448. 

Glimmer, litbionbaltiger, 1. 437. 
Verhalten in der Hitie an . 
Säuren IL 1386. 

Glimmer, magnesiahaltiger, Bil- 
dung aus Kalisilicate . haltenden 
Mineralien II. 502. — Scheint 
der krystallinischen Ausbildung 
mehr als der Kali-G. fiihig zu 
sein II. 1389. — Uebergang des 
Kali.G. in Magnesia.G. IL 1390, 
1449 vnd nmgekebn IL 1449. 

Glimmerschiefer IJ. 1442 IT., 
1445, Analyse II. 1660-1661. 
~ Bei Behandlang des Glimmer, 
schiefer bleibt die Kiefelsinre 
kOmig zurück, und enthält sil. 
berweifse, glänzende Blättchen 
II. 1443. — Bildung ans ver. 

. ateiaerungsleere« TboBMhiefer 



IL 1441, 1454, 1456. — Bildg. 
aus Chlorischiefer 11.951 ff. — 
Bildg. aus Dachschiefer II. 1452. 
... Bildg. aus Hornhlendeschie- 
fer II 951 ff. ~ Dolomit von 
jüngerer Bildung als Gl. IL 962. 

— Erzführend 11.954. — Erz- 
armuth der Gänge in ihm IL 
2111. — Gesteine, welche ihn 
darebaetsen Ii. 954. — Glim- 
mer in ihm sehr eisenreich IL 
145<2. — Granaten in ihm II. 
1454. — Grünstein- oder kalk- 
iteinärlige Hafsen eingelagert 
II. 961. — Mit bedeutendem 
Kalkgehalte n. 1446. — Kalk- 
stein von jüngerer Bildung als 
G. IL 962. — Hagneteiien in 
ihm IL 586. — Ilicht durch 
plutonische Metamorphose ent. 
standen II. 964, 1094. — Der 
Quarz, der lagerweise in Ihm 
Torkommt, ist ein Zersetzungs. 
produkt von Silicaten II. 1442. 

— Schwefelsäure extrahirt um 
ao mabr Basen, je mehr die 
Magnesia beträgt II. 1448, sie 
zersetzt viel schwieriger die 
alkalischen Silicate der Thon- 
erde, des Eisenoxydul vnd der 
Magnesia 11. 1448. — Ueber- 
gang desChloritin ihn schwebt 
noch im Unklaren Ii. 952 ff. — 
Uebergang in Qoarafels nnd 
Qaaratebiefer IL 1271 fT. — Um. 
wandlungsprocessc: nach Chlo- 
ritschiefer il. 953, inCordierit- 
Gneifs II. 398, nach Hornblen- 
descbieler IL 952, naeb Thon- 
schiefer 11.396-400 u. I i 53. 

• — Zur vollständigen Umwand- 
lung fehlt es meist an der dazu 
nAthigen Menge von Alkalien 
oder fiisenoxyd IL 1453. — lü 
Urschiefer II. 974. 

Glimmerschiefer, chlorithal- 
tiger, IL 1458. 

Glimmerschiefer , kalkhalti- 
ger, II. 999, 1425. — Aus Dach- 
sebiefer hervorgegangen 11. 1452 
(siebe Gllmmenchiefer). — Bie 
nicht pinloniscbe Bildung des 
Glimmere in ihm ist evident II« 
1425. 

Gllmanriehlefer, roagneila» 
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kritiger, Bielit «m Thonteliierer 

entstanden II. 1453. 
Gneifg, im G. der Alpen tritt 
Glimmer sehr xurück, fehlt auch 
gaai und wM dvreh grttn« (%Io- 
Titerde enetxtll. 23^8. — Bil- 
dung nur durch eine Metamor- 
phose auf nassem Vk^ege 11. 352, 
970. — Braust nlehl mit Sin. 
rw, wenn er nicht Kalksilicat- 
haltende Mineralien enthält II. 
480. — Erxreichthum der Gänge 
in ihm U, 2113—2114. — Auf 
FlyMh II. 350. — AU ein Theil 
4«s Gliromerschierer II. 394 ff. 

— Eine glühende Gneifsmasse 
kann nicht angenommen werden 
II. 2340. ^ UfM tick nicht 
vom Granit trennen II. 2345. — 
G. , in welchem Kalkspath den 
Feldspath vertritt 11. 234Ö. — 
Ult KalksleiBai im fnniferVer. 
laifipfug 11. 350, 2344 ff. — 
Kiolinartig in der IVähe der 
Ertgftnge 11. 21 lU. — Löslich, 
keit IL 978. — Bin metanor- 
phosirtes sedimentäres Gettcin 
II. 24? ir., grofse Schwierigkei- 
ten , sich diese Metamorphose 
nnf plntonitehemWe^e sn den- 
ken II. 2 iS , sie kann nur auf 

^ nassem Wege gedacht werden 

II. 249. — Porphyr, in dessen 
Mähe ist der u.^nnTerftndert, 
d>er verändert , wenn die Ge. 
Wässer Zutritt hatten 11. 2116. 
~-Auf mächtigen Schieferschieb- 
ten Ii. 350. — Ans Thonsckie- 
fer hervorgegangen II. 3P6 (T. 

— Uebergang in Kieselschiefer 
11. 1272. — Umwandlung nach 
Thonscbiefer II. 397-400. — 
Im Urachierer 11. 974. 

Gneiff, Cordierit . haltiger , II. 
397, 402. — Verhällnifs zum 
/ Glimmerschiefer und Thonscbie- 

fer II. 397 IT. 

Godelheim, Kokleniinre-Bnt- 
wicklung I. 286. 

Godesberg, Koblensäure-Ent- 
wieklnngl. 248, 307,306» 352. 

GOthit, Waaaergehalt II. 1349. 

Geld, gediegenes, die Alluvionen 
aind in der Regel reicher an G. 
•ItdtoGekirfsgeilalM ll«M0l. 



Im EUenklee vkUclelit elf 

Schwefelsais II. 2053. — Mit 
Eisenoxyd und Eisenoxydhydrai 
häufig in Begleitung 11. 2053 — 

2054. — In Yeracbiedenen Er* 
Ken II. 2053—2054. — Erze, 
silberhaltige, wie bei ihrer Zer- 
setsungGold ausgeschieden wird 
II. 2054. — Kieselsäure, un- 
verkennbare Besiehnngen des 
G. zu ihr II. 2055. — Löslich- 
keit des Schwefelgoldes in rei- 
nem Wasser 11. 2051. — Mit 
Qnara 11. 2050, 2054. — Qnars- • 
gänge, wie die Einführung des 
G. in sie gedacht werden kann 
11.2057. — Silberhaltig 11. 2051, 
Analysen II. 2052, Silber steti 
ein Begleiter II. 2054. — Vor- 
kommen II. 2050, in Drusen, 
räumen und in drahtartigen For- 
men spriclit fBrAbsitie ans nn- 
bekannten Gold Verbindungen II. 
2050-2051. — Zttsammentelnnnf 
11. 25. 

.Goldanial gam II. 2057. 

Goldoxyd, kieselsaures, künst- 
liches, Auflösung und Reduktion 
unter gewissen Umständen 11. 

2055. — Existfrt wahrscheln. 
lieh im Mineralreiche 11. 2055, 
ist jedoch nicht nackweisbarU. 
2056 ff. 

Goldstanb, seine Entstehung ist 
im aufgeschwemmten Lande de. 
sto leichler zu erklären, je fei- 
ner er ist, schwierig aber das 
Vorkommen des G. in gröiscren 
aasanmenhftngendcn Hassen II. 
2050, 2060. 

Gorkoi - Jerik , salzhaltiger 
Flpfs, der sicii luden Elton-See 
ergiefst, Analyse II. 1734. 
Ungewöhnlich grofser Gehalt an 
Chlorealcium II. 1 734 kann nicht 
von reinen Steinsalslagern her- 
rfthren II. 1734. 

Gosaa-See, sein Absata ist 
kohlensaurer Kalk II. 1581. 

Gottesgabe, Kohlenwasserstoff- 
Enkalatlonett II. 1749. 

G r a m m a t i t (siehe Uomblende)» 
Löslichkeit II. 978. 

Granat 11.451 tf., 574. — Ab- 
tkailangcn desselben s AlnMftdin, 
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Gro99Qlar, HessonitjRomanzovit, 
Melanit, Rotboffit, Uwarowit, 
IL 451-^2. ^ Alkalien in 
ihm II. 482 , er scheint keine 
Neipang zu haben die AlkAüen 
aufzunehmen Ii. 497. — In 
AuiwMingett frflherer Brnp- 
lionen tou- Monte Somma II. 
464. — Ihre Begleiter II. 456, 
Hornblende, kohlensaurer Kalk 
• II. 456, Magneteiten II. 454» 
welches sie eingewachsen enW 
halten II. 455, Strahlstein n. a. 
w. 11.456. — Bildung ans Au- 
git II. 568,571, Bildg« auf nea- 
sem Wege II. 457, mögliche B. 
II. 786, keine plutonische B. 
II. 473. — In Blöcken keine 
wlkaniBche B. II. 466—468. — 
Brausen mit Säuren 11.477«» 
Im Dolrrit II. 469. — Ein- 
schlüsse II. 458-477. — £i- 
seners-GSnge in einem Granat- 
lager II. 4äd. ' Eisenkies im 
G. II. 458. — Eisenoxydul 
scheint aus G. fortgeführt zu 
werden II. 485, 497. — Epidot 
in ihm II. 477. ^ Anf Brala- 
gern II. 459 ff. — F&rbung , 
yerscliiedeno, derG. II. 453. — 
Gewisse Fluchen werden von 
andern dnrch Verwitterong an« 
gegrill'en 11.475.— Geglühte G., 
.warum durch Säuren zersetzbar 
II. 470 u. 472, dieses spricht 

{fegen die plutonitfche Bildung 
I. 471 ff. , Erklärung dieses 
"Verhallens 11.471. — Geschmol- 
zeue G. und Yesuviane, Verhal- 
ten II. 474. — Aua Glimmer- 
achiefern, Analysen II. 1454 ff. 
— G. im Hornblendegestein II. 
463, find wie alleKalksilicate- 
luiltenden Mineralien, vorsngs. 
weise der Zersetzung unterwor- 
fen II. 482. — Kalksilicat im G., 
dessenZersetaunc ein aehr wich, 
tiger Proeefa II. 496 ff. ~ Klef el- 
aftnre, überschüssige, indenael- 
ben II. 47sn.,481. — G.-Kör- 
ner im Serpentin IL 495. — 
KoMenaanrer Kalk Hi demiel. 
ben ein Zersetnungaprodnkt II. 
479 und 481. — G. vom Laa- 
eheff«&eeUi469 aiad kfiMtlll. 



kanischcn Bildungen II. 466 ff., 
kommen in ikm mit Mineralien 
tOFf wie ile aidl lo häufig in 
Begleitung des G. finden 11.469. 

— In Lava II, 465. — Magnet- 
eisen in denselben II. 455. 
Mineralien eeiner Art II.. 403. 

— Oxydationsstufe des Eiaent 
in demselben 11. 452—453. — 
Qnarz in demselben II. 4Ö2. — > 
G« md Sinren, Yerhalten II. 
470 u. 471. — Dureh Schmel. 
zen werden sie magnetisch II. 
455 ff. Daa specifiscbe Ge- 
wicht dea 6. minaert aick dnrch 
Schmelsen 11.473. — Die Stoffe, 
welche sie den Quellen liefern 

I. 449. — Urowandlungspro- 
cesse: II. 1505,nachAngitl1.968, 
572, in Chlorit 11.90, 486—487, 
494—495 u. 498, in Fahlunit (?) 

II. 486, in Glimmer ist nicht 
bekannt II. 497, in Magneteigen 
II. 490 ff., in Serpentin II. 268, 
490 — 495, was bei dieser Um- 
wandlung aufgenommen und aus- 
geschieden wird II. 1490 ff., in 
Specketoin I. 449; II. 495 ff., 
in Talk II. 496 , wie diese 
Umwandlung erfolgt Ii. 492. — 
Vorkommen II. 454 u. 458, des 
braunen 11.454, dea grAnen II. 
454 , des rotben It. 453, des 
schwarzen G. II. 454. — Wer- 
nerit in ihm II. 477. — Zer- 
aetanngea II. 475 -«^ 476 nnd 
497, sind mit Ausscheidung des 
Kalk verknüpft II. 497. — Ein 
Zersetzungsprodttkt desselben 
Heitin II. 488, durch ZerieU 
zung Verliet an Beatandtheilen 
11. 485. 

Grand Kond, Analyse des Bodens 

II. 1594. 
Granit IL 2304 ff. — Die Alka. 

lien vom zersetzten Keldspath 
werden zu psendomorphcn Pro- 
cessen in 0. verwendet I. 849, 
850. — Im G. der Alpen tritt 
Glimmer sehr zurück, feiilt auch 
ganz und wird durch grüne 
Chlariterdir ersetat II. 2348. — 
Analyaen II. 2305 ff. — Baryt, 
ein Gemengtheil desselben 1. 

Otlf 6. and Bütilii Soaderung 
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in Maisen (derselben II. 18. — 
Bildung, plutonlsche , Beweite 
gt^ea fie II. 2023. — Bildung 
seiner Gcmcntrtheile, Snccession 
in derselben II. 1294. —Braust 
nicht mit Säuren 1. 413, wenn 
er Bichl Salksilicate-halteDde 
Mineralien enthält II. 480. — 
Chlorit , G. - Fragmente in ihm 
II. 1480. — Chlorit, eisenhal- 
tiger, in Vrmemrftiinieii dee 6. 
II. 625 , 053 , 833. — Contakt 
desselben mit Kalkstein II. 1014 
— 1015. — Einlagerungen von 
G. tti Gneiff sind weder plnto- 
nlich-metamorphosirtnoch erup- 
tiv II. 1092. — Feinkörniger 
G. schwerer sersetzbar als grob- 
körniger II. 384* — Kann ans 
reiner Feldspathmasse hervor- 
gehen II. 1297. — FluPsspath 
Tb aeinen Drusenräumen II. 657. 
— Fkagmente yom G. In Chlo- 
TitgingeB II. 1476, 1480. — 
Eine sehr schwefelreiche Fu- 
marole in ihm II. 178. — > Ge- 
mengtheile IT. 2304, derea 
auch nur approziniatiTe quan- 
titative Bestimmung ist nicht 
möglich II. 2313, Bestimmung 
derselben auf meebaniteheni We- 
ge II. 2321, Maximum der bei- 
den Feldspathe , Minimum des 
Quarz, Maximum und Minimum 
des Magnesiaglimmer, wie sie 
ra tBden sind II. 2314fr.; SchftU 
Eung des Kaliglimmer II. 2318 
-2319, die Ergebnisse der Rech- 
nung in Vergleichung mit der 
mineralogischen Beschreibungll. 
2316 fr. In manchen Graniten sind 
Mineralien vorhanden , welche 
mehr Thonerde als der Ürtho- 
klai enthalteBll.2320, ihrWas- 
Ber<;chalt zeigt, dafs sie alle 
mehr oder Weniger kaolinisirt 
sind und entspricht der über. 
ichflMigen Thonerde II. 2320. ^ 
Lftfst sich nicht vom Gneifs tren- 
nen II. 2345. - Soll Grauwak- 
kenschiefer in Gneirs und Glim- 
mertehiefer umgewandelt haben 
II. 359, fiinwendungen dagegen 
II. 359 ff. — Kali in grölserer 
Menge in den G. als Katron» in 



den trachytischen Gesteinen fin- 
det dat Umgekehrte Statt. Da« 
rin iat die Ursache zu suchen, 
worum aus sonst ähnliehen Mas- 
sen bald G., bald trachytische 
Gesteine entstehen können II. 
2339—2340. Es giebt aber 6. 
und Irachylisehe Gesteine, in 
denen diese Unterschiede nicht 
Statt finden, wodurch sich die 
Sache Terwickelt II. 2340 ft. — 
Kalk, phosphorsaurcr, durch G. 
in der Glühhitze nicht zersetzt 

I. 713. — Kalkspath in den 
Dmsenrinmen de« G. II. 657. 

— G. , in welchem Kalkspath 
den Feldspath vertritt II. 2348. 

— G. und Kalksteine , innige 
Yerlcnflpfteng II. 2344 IT. —Mag- 
neteisen in ihm II. 578. — Die 
Mineralien im G. sind nicht in 
der Folge vorhanden, in wel- 
cher fie sich nach den anglei- 
chen Graden ihrer SchmeUbar- 
kcit hätten bilden müssen II. 
924, 2324. — Pseudomorphe 
Processe in demselben I. 946« 
^ Seine Schmelsbarkeitlt. 739. 

— Quarz, eino langsame Er- 
starrung kann nicht seine Aus- 
scheidung bewirkt haben tf. 
2250— 2251. _ Silbersrehalt, 
grofser , <1» r GSnfrc in ihm II. 
2114. — Silicate, einfache, sel- 
ten in G. II. 2324. — Stoffe, 
welche derselbe den QnelleB 
liefert I. 447. — Sehr streng- 
flüssig II. 739, strengflüssiger 
als die Gesteine, aus denen sie 
hervorgegangen sind II. 2343. 

— G. und Thonsrhicfrr, scharfe 
Grenze zwischen ihnen II. 349. 

— Auf Thonschiefer II. 349.^ 
Aas- ThoBschiefer eatstaadea II. 
•346.ff , 350, 2308. — Uehergaag 
in sedimentäre Gesteine II. 2308, 
2344, in Serpentin II. 10l7, wie 
er möglicher Weise sa deakea 

II. 1018. — UmwandlHn|Tspro- 
cesse 1.846, 848-8 »9; II. 311. 
in Serpentin II. 1017, 1484, in 
Speeksteia II. 1484, la Talk II. 
1480, nach Thonschiefer 11.346 
_348. — Seine Verzweigung 
kaum voB Papierdickc im Horn« 
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stein II. 347, solche Verswei- 
guDgen nicht auf plotonischem 
Wege gebildet 11. 348 iL _ 6. 

der Vogesen von vielen Gängen 
eines 'iurmalin i ühr enden Granit| 
tvch YOn ersführendem darch- 
seUt II. 2307. — Wasserhaltige 
Mineralien in ihnen II. 398. — G. 
zerfallen durch mechanische 
und chemische Zersetzung w e- 
sentlich in Thon und Quarz II. 
2351. — Zinnstein in ihm II. 
2U34. — G.» deren Zusammen- 
setzung nahe der der traqhyti- 
sehen Laven liommt und die 
delshalb von i'euerilüssiger Ent- 
stehung sein können 11. 2251, 
sie würden als amorphe Massen 
entarrt tein II. 2342 ff. 
Granitgänge II. 1194, 2307. 

— Ganggranil, Analyse iL 231 1, 
2313. — im Granit, deren Ent. 
•tehunf U. 2096. 

Granitgesteine II. 2304 fT. ~ 
Die Grundmassc kann das 31a- 
teriai für dieselben Mineralien 
enthalten, welche in grOfieren 
Xrystallen ausgeschieden sind II. 
2325. — Granitgesteinc , horn- 
' blendehaltige, brausen mit i>äu. 
reu 11. b46. 

Granitit H. 2305. 

G r a n u 1 i t 11. 397-398, 2308, 2335 
tt°.(>V eiisst6in,Leputinit). Analy- 
sen II. 2336-2337. ~ 6.-Frag. 
mente in Chloritgüngen II. 147o. 

— Gemengtheile 11. 2335, sind 
nicht zu berechnen 11.2337. — U. 
sind Granite mit greisem Quart« 
gehalt iL 2344. — Uebergang 
in Chloril IL 1484, l48y , in 
Eklogit (von oben nach unten} 
11. 1479, in Serpenlm 11. 147j 
n. 1479, in Speckstein IL 1484, 
1489, in Talk iL 1484, 1489, 
in Trapp.liranulitll. l i7o, 1478, 
1484, 1455 ist mit einer Aus- 
scheidung von Qnan verknüpft 
IL 14l^. — Verhältnisse, die 
noch aufzukl&rcn sind II, 2338. 
Zersetzung in band und ihon 
U. 2337. 

Graphit, Asche, stets in gerin- 
gen Mengen in ihm IL öo. — 
tieioe j^iidiiog U. S>y IS,, b7f 



im körnigen KalkjIL 63—64, 
in krystallinischen Gesteinen ü. 
62, auf nassem Wege II. 69. — 
Eisenerze durch ihn verdrängt 
U. 70, 1304, 1325. — Neben 
^senoxydnlsillcaten im fener» 
flüssigen Zustande nicht 11. 61* 

— In Eisenschlacken IL 69. — > 
Auf Gängen in krystallinischen 
Gesteinen II. 65. — Im Meteor- 
eisen IL 73, eine secundäreBil-' 
dung II. 74. — In Pseudomor- 
phosen nach Eisenkies in einer 
Heteormasse iL 62, 67, 70—72, 
Bildung dieser Pseudomorphose 
IL 71 U., 74. — In Roheisen IL 

- 67. — Vorkommen in krystal- 
linischen Gesteinen IL 60. 

Grausilber, kohlensaures SiU 
beroxyd iL 2004—2005. 

Grauwacke, (siehe auch Ue- 
bergangsgebirge)Carbouate ent- 
haltend, Analysen II. 1653 ff. — 
Durchbrochene G. und Basalt- 
kegel, llöhe derselben IL 724 
— 725. Hat sich mehr ernie- 
drigt, als die Basaltkegel IL 730« 

— Krzarmuth der Gänge in ihr 
IL 2113-2114. — Keldspath- 
krystaile in ihr 11. 343 tt., die 
Y/ohl ausgebildet, meist aber 
schon etwas verwittert sind II« 
16a2. — Feuerüüssige Massen 
unter derselben 11. 729. — l'rag- 
mente von ihr, ob auch Im Ba- 
salt 11. 732. — Kann zu Glim- 
merschierer das Material lic- 
fern Ii.. 1456, siehe Thonschie- 
fer. — Die Schiefermasse scheint 
erst nach der Petrificirung der 
Schalen eingedrungen zu sein 
11. Iü56. — G. und Thouschie- 
fer eingeknetet in Lava 11. 732 
n. 749. 

Grauwacke, devonische, Kalk- 
steiu-Geröllc enthaltend 11. lüöö. 

Great. Salt -Lake, hat keinen 
Ausfluls II. 1744. — Gesteine 
und Klippen längs der Küste 
einer Insel mit einer Salzkruste 
überzogen IL 1745. — ist mit 
Kochsalz ganz gesättigt II. 1745» 

— Salz aus dem See, Analyse 
IL 174(3. — Kein Salzabsatz auf 

dem Üodea IL i746» 
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geiialt, dessen Urspraof II. 1745 
^174<i.— <f.und Todi» Heer, 
Parallele swisehen ihaei II. 

1747. 

Greene ckit II. 1932. 

Greeno vi« II. 1958. 

Grenelle, artesische Brannen I. 
403. — Das Wasser des Bohr- 
loches entti&h nar KaiisaUe 1. 
403 ; II. 413. 

Griesbach^ llinerak|n«lle e&U 
hält kein Kali I. 405. 

G rok ron i t II. 1940. 

Grossuiar siehe Granat. 

Grftnelflenttein II« 2006. — 
Bildung aus Eisenblau II. 2006. 

Grünerde I. 450, 805, 855, 949. 

— Beträchtlicher Alkaligebalt 
in ihr 1. 800. — Alt Infilmu 
tionsprodukt II. 655. — Kommt 
mit Chlorophäit , Cronstcdtil, 
HisingeriljSideroschisolith über, 
ein 1. 455. — Omwandlnngß- 
processe: nach Angit 1. 806 ; IL 
561 — 565, in (ilimmer II. 561— 
565. — Ursprung II. 566. — 
Vorkommen 1. 606, 809 IT., 815. 

— Zersetzung ist schwierig 1. 
811 ff., \\\q dies künstlich nach- 
soweisen ist Ii. 1483.- 

GTftnaehiefer 11.943. — Ana- 
lysen 11.^3 ff. — Das Brausen 
nitSfiarcn scheint ihnen eigen- 
thümlich an sein Ii. 996. — 
Carbonale in iknen U. 993 ft. — • 
Kalksilicate in ihnen II. 993— 
994. — Sind sedimendäre Bil- 
dungen II. 998. — Uebergang 
^tes Augitporphyrs inG. 11.924 
^926. - Im Urschiefer II. 974. 

— Scheinen Zersetzungspro-. 
dukte von Silicaten au sein 11. 
995. 

Grflnsteine II. 941—944. — 

Bildunir M. 128?-1283. - Cha- 
rakterisirt grolsern Theils durch 
Augtt, Ideiuern Theils durch 
HtmUende II. 944. — • Weht in 
classificiren , bilden eine Reihe 
zwischen Angitporphyr oder Me- 
laphyr und Diorit oder Syenit 
II. 948, £uphodit, Gahbro «nd 
Ilyperil sind zu ihnen zu zäh« 
len II, 951, 1094. — Im Con- 
tact mit Ihottsehiefer, dichte Q,, 



Ii. 941, mit Uebergangskalk 
II. 1067 <r. — Kann keine ein. 
geschlossene plulonische Mas. 
se sein II. 1066 ff. — Keine 
. Contakt-Wirkungen II. 1067. — 
Erzarmuth der^iftoge in ihm II. 
2113. ErsfAhrend Ii. 954, 
955. — Farbe, vrrschipdcne II. 
943. — G. und llornblcndege- 
steine, metamorphische Processe 
anf nassem Wege Im Ailf omei« 
nen, Umwandlung sediment&rer 
Gesteine in Grünstein u. s. w., 
ifaL Verhalten zum Ihonschiefer 
IL 972.1009. Von Kalkspnih 
ganz durchdrungen II. 1067. — 
G. und angrenzender Kalkstein, 
Causalzusammenhang Ii. 1012. 

— Labrador in ihnen H. 940. 

— Löslichkeit II. 978. — Man- 
delsteinartigeG., enthalten Kalk, 
spatkömer Ii. 625. — Im ^as. 
•auMchen, deren Bildnng jfln* 
ger als die Uaupthebung des 
ganten Sehiefergebirgcs 11.1059. 

— Keine plutoniscbe Bildung 
. IL t^ö. — Prebnitgänge In 

demaelben II. 947. — Bothel, 
sensteine «nd Schalsteine, Ver- 
halten xtt tirünsteinen , und zu 
den Gesteinen dee Sehieferge- 
gebirges, evidente Beweise für 
die neptunischc Bildung II. 1059 
^l<*9b. — Schwarzer tf. 11.941. 
-> Sogenannter G. II. 938. — 
Znm Thonschiefer in inniger Be* 
Ziehung II. 972. — Thonschie- 
fer nirgends vom G. durchbro- 
chen 11. 972. Zusammeeset. 
anng IL 948. 

Grt ns teinartiges Gestein bei 
Darmstadt mit Barytspatiiadern 

und Kalkspath II. 1073. 

Grüusteingäng e Verminderung 
der kohlentanren Uagnesia Im 
Kalkstein neben ihnen II. 1012. 

Grünsteinknollen und Kagnln 
im Thonschiefer II. 973. 

Grünsteinlager imGneifs mit 
fiiseni^z impraguirt U. 9^, das 
Eisenerz stammt von Hornblande 
nb IL 906. 

Gnayaqail biUel kaiaMlaU. 
16ili. 
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(xYpSy Absätze au9 beifscn QueU 
len, I.9.Ü0.- S« Abscheidune aus 
dem tteerwasseir, giehe Stein« 
salz. — G. und Augile kommen 
auf Erzlagerställen nicht selten 
vor 11. 7öl. — Uildupg i. 534, 
540 ff., 553 und 570, wider- 
tinniffp Ansichten über sie II. ' 
l8-* n. — B. aus kohlensaurem 
Kalk, warum sie nicht in den 
lltesten §edlaieiitftreB KaUttei- 
nen vorkommen II. 176, 177, 
ISU, B. im Tuff II. 173. — B. in ' 
Solfataren 11. 169—170, durch 
vnikanlfebe Thfttigkeit II. 176. 

— G. und Dolomit 1. 532. — 
Keine eruptive Bildung I. 541. 

— Gebrannter G. krysiallisirt 
unter Yfmev II. 333. — Dem 
kohlensauren Kalkabsats HmUch 
II. 174_175 _ In Lagern als 

Zersetzungsprodukt IL 174,276. 

— 6. - Lötnng toll fich durch 

kohlensaure llagnesia zersetaeil 
I. 592. — ISicht im Meere, in 
welchem sich die Grauwacke. 
Gruppe ubgeietst httte II. 177, 
l7ö. — Ortsveränderungen des- 
selben 1. 53 l. — InQut'llen aus 
krystallinischen Gesteinen sel- 
ten I. 548. — ' G. -Ringe , con- 
centrische , deren Dicke 11. 
105 :>. — Warum er keine Srliich- 
tnn|; zeigt 1. 543. — Schwe- 
fel wurde vorzugsweise aus ihm 
ausgeschieden II. IGÜ* — Mit 
Schwefel 1.534, nur aus Schwe« 
fehvassersloff II. löl ii, 177. — 
Gyps, Schwefel und Schwefel- 
wasserstoff in ihren geg^t^i- 
tigen Beziehungen IL 164—185. 

— riicht aus Schwefligsäuregas 
IL lb2—ibj. — G. und Schwe- 
fel in Soiratares Iii. 171. — 
Uoiwandluogsprocesse: des An- 
hydrit in G. I. 537, in Braun- 
eisenstein IL 1336, in kohlensau- 
ren K4lk I. 533, naeh Steinsais 
IL 10b3 ff , des WÜherit in Ba. 
irytspalh durch G. 1. 619— ().23. 
Keine ursurün^liche Bildung I. 
53j. Vorkommen 1. 532 ipnd 
571 , nicht in krystallinischeil 
Gesteinen 1. 546. — Wegwa- 
scbung des G. 1. 542 •^543. 

Bii«bof GmIoiIs IL 



Zersetzung desselben durch al- 
lialische Silicate I. 3i4. 

Gyps kr ysta 1 1 e, indenSchwe» 
fclquellen Siciliens IL 151 ff., 
rühren vom Schwefelwasserstoff 
her 11. 161. 

Gyps lag er, vor dessen Absals 
war das SIeer reicher an Chlor- 
natrium und schwefelsauremKalk 
als jetzt II. 1566, nachdem Ab. 
sats sind die Vaniesiasalse friU 
fstentheils im H* ittrAckgeClie- 
ben II. 1567. 

Gypsrosen auf Dornreiiscrn IL 
ip^. ^ GrofseZahl der Gyps- 
ringe II. 1054 ff. 

Gypsspatb, Umwandlungspro- 
cefs n^ch Kaikspath IL 241, in 
Quars II. 1306. 

Gyp ssti^laktiten, Bildung II. 
^054. 



Haarkies II. 1931. 
Uabichtswald, Sftuerlinge I. 
244. 

Härte der Mineralien, ihr Ver- 
lust II. 485. 

Halblasurblei II. 2013. 

jHalbopale, Analysen derselben 
IL 1237. — Im Taunusschiefer IL 
1650. — Umwandlungsprocefs 
des Kaikspath in 11. IL — 
I3ü4. — Veränderungen der 

H. II. 1238. — Verhalten in 
Säuren IL 1233. 

Hai Ts Versuche II. 103S. 

Ual 1 oysi l 1. bU(',bi)l ; II. 1902. 
— Vorkommen 11. 1192. 
a r m o n i a praestabilita seist 
häufig die pluton. Hypothesen 
voraus II. 447, 1407 ff. 

Uarmotom,auf ihn Magneteisen 
in Lava IL3i»8, 289,5^—587. 

Harnische U. 2094. 

II a r t i n aus Braunkohle II. 1799« 

Uartit IL lbu3. 

Bansmannit, Baryt in ihm I. 
^24. — Umwanillungsprocefg 
nach Bitterspath IL ll8ü, nach 
Kaikspath U.il79, 1207, liuÖ, 
i3u7, nach Manganit IL 1368. 

Hauyn, Sehwefeis&ure in ihm 

I. 545. 

^aytorit» Giahverlusti IL m6. 
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Hebungen 1.958— 960, des Bo- 
dens durch artesifcbe Brunnen 

I. 72—73. 

Bellbronn, MinenlwiM er, det- 
sen Analyse II. 357 u. 373. 

Heliotrop in Pruseartiunen II. 
1277. 

H el vi B ant Chlorit hervorgegan- 
gen II. 487 — Ein Zersctsungt- 
Produkt des Granat II. 48S. — 
Zusammensetzung II. 488. 

Hepatit 1.625; II. 1309, 1700. 

Heppi ngen, Blineralwasier, 
dessen Analyse I. 389. 

Herculesbftder , Koblenwas- 
ierstoff-Bshalatiraen II. 1749. 

Herrerll II. 2002. 

H e s s o n it siehe Granat. 

Heu enthält 2 Froc. Kiesels&ure 

II. 891, nimmt, wie Stroh, wfth- 
read des Wachithnms grol'se 
Quantitäten Wasser auf II. 892. 

Hisingerit I. 803 CT., 805. 

Höhlen im Dolomit, Bildnng II. 
1171. — Im Kalkgebirge y Bit. 
dang II. 1171, 1187. 

Hof. Geismar , Kohlens&ure - 
Entwicklung I. 286. 

HoheAcbt war nicht nnprAng- 
lieh von der Grauwacke gau 
umschlossen II. 730. 

Holland, Sandabs&tze an seinen 
Kasten II. 1601. 

HoU, hohle Bäume, II. 1794. 
— Durch Barytspath versteinert 
I. 600; 11. ib42. — Faulen des 
H , die hedentende Abnahme bei 
demselben ist schwierig zu er. 
klären II. 1794. — Watron nur 
in sehr geringer Menge von 
ihm anfgenommen Ii. 7u3, 7l8, 
872.— Oxydation des H., Gren- 
sen derselben II. 1773 , auch 
nnter Wasser II. 1774. — Pby- 
aikalitche Eigenschaften des H., 
während sie sich sehr Terän- 
dem , erleidet die chemische 
Zusammensetzung nur geringe 
Verlnderungen II. 1793. — H.- 
Snbslanz, die verschiedenartig, 
sten Produkte können aus ihr 
entstehen iL 1797. — Umwand- 
Inngsprocesse II. 603, wie die 
Umwandlung in Steinhohlen er- 
felfl IL 1776 ff»» tU luoui «Bth 



ohne Mitwirkung des äufseren 
Sauerstoff erfolgen II. 1794 ff. 

— Vermodern des Holzes II. 
1775 , ist ee dadurch, oder 
durch mechanische Zertheilung 
zu feinen Partickelchen gewor- 
den, so sinkt es im Wasser un. 
ter II. 1810, jene tetien eich 
dann im ruhigeiü Wasser schnel- 
ler ab als schwebende unorga- 
nische Theile II. iSll, I8l4, 

. 1816, 1819. — Unter Wasser 
liinlendei U. Tefliert nur sehr 
wenig an seiner blasse II. 1794. 

— Zersetzung U. 1773 ff. — 
Mittlere Znsammensetiüng II. 
1767. 

Holz, bituminöses, Umwand- 
lungsprocels desselben in Pech, 
kohle II. 765. — Verkohinng 
anf trockenem nnd anf naaseni 
Wege II. 70. 

Holz, fossiles, wie es aus Holz 
entstanden ist II. 1785. 

Hotz, rersteinertes, aus den Um- 
gebungen des Lough - Heagh, 
Analyse II. 1547. 

Honigsteinsfture II. 1803ff. 

Hop«it Ii. 1884. 

Hornblende I. 399, 4S3 ; II. 
84j— 8ä3. — Analyse irischer 
und zersetzter U. II. 8o9. — 
U. oder Angit in Gesteinen II. 
9l6. — H. von Augit unter- 
schieden 11.9lj, Zusammenset- 
zung beider II. 8«>6 — 8ä7. — in 
AnswarHingen II. 846. Bil- 
dung, niö^'liche, auf nassem 
Wege II. 78ü. — Mit Diallag 
verwachsen 11. 538. — Im Do- 
lomit Ii. 860 ff. — In Dmsen- 
räumen II. 863, 2183. — Im 
Erzgebirge selten II. [,5S. — In 
Erzlagern II. 8ü0 , 96j. — In 
Feldspatbgesteinen II. 936. — 
H. und Ifeldspath im Syenit II. 
922. ~ Fluorgehall I. 486, 
491, 514, 515, 521} 11. 845. 

— In der Form Ton Werne- 
rit H. 419. — Gesteine, wel- 
che dieselbe als wesentlichen 
Gemengtheii enthalten 11. bb-k 

— 971. ~- Glimmer anf ser. 
setzten Krystallflfichen der H. 
U. 871^7^2, 1397, mi, im» 
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^ Im Granat II. 861. — Im 
Granit II. 861. — In Grand- 
massen II. 635—646. — U. und 
Hornblendegesteine, Reanllate 
II. lOWir. - Mit Hypersthen 
verwachsen II. 538. — H. 
und Kalk 11.915. — Kalk wird 
bei g&nzlicher Zersetzung ez- 
trahirt I. 448. — In dem kOr- 
nigen Kalk von Ersby einge- 
schlossene H. II. 860 ff., Bil. 
dnnff derselben I. 520. In 
LsTen II. 544 ff. , 863 , 864. 

— Löslichkeit II. 978, 982 ff. 

— Kalk - Magnesia -H. II. 847. 

— Magnesia wird bei g&nzlicher 
Zeraetsong extniMrl 1. 448. -~ 
Magneteisen ein Zersetzungspro- 
duklll. 746.— U. von Mineralien 
begleitet, welche Zersetxungs. 
prodakte .denelben sind II. 966. 

, — IKobl Ton.platoniicher Bil- 
dung 11.863, 865, 966. — Quarz- 
kngel in Uomblende einge- 
•cliIoflfeB II. 1490. ~ All Rinde 
tufWernerit 11.863. — Sauer- 
stoffquotient II. 850. — Mit 
Smaragdit verwachsen H* 
— Umwand 1 u n g s proceaae der H. 
11.864, 1505, nicht so mannig- 
faltig als die der Augite II. 804, 
1092: in Asbest II. 546 ff., 869, 
nach Augit II. 532, 539, 540 ff., 
568, 57 in Chabasit (?) II. 600, 
877-878, 880, in Chlorit II. 
90, 865, 959, mit Ausscheidung 
Von Quarx nnd BildangTon koh« 
lenaaurem Kalk und Magneteisen 
11.880, in Glimmer 11.870-873, 
877, 888, 951, 1093, in Jaspis 
II. 868 ff., in Serpentin II. 866, 
959, WM bei dieaer Umwand, 
lung aufgenommen und ausge- 
schieden wird II. 1490 ff., in 
Speckstein Ii. 552, 867, in Talk 
II. 967. — Verbauen %n Sftn- 
ren II. 845. — In einem mit 
Versteinerungen erfüllten Ge- 
stein II. 973. — Verwachsung 
mit Diallag II. 606. - Verwit- 
terung, Unlerachiede in ihr II. 
845 ff. — Verwittern schwie- 
riger als die Augite 11. 846, 1092. 
— Vorkommen II. 850— 853. 

. -*JEenieUiuigf|itpeeMolI. 919^ 



879—883. — JEainuneiiieltiiiig 

II. 845. 

Hornblende, alkalihaltige II. 

849, 877, 1092. 
Hornblende, flnorlwltigftL 514 ' 

n. 52t. 

Hornblende, tbonerdefreie, II. 
847—849. — ZoiammenaelsQng 
II. 847 ff. 

Hornblende, thonerdehaltige , 
II. 850— 854^ — Berechnun. 
gen II. 853 ff. — Cbemiacbe 
Unterscheidung von den thon- 
erdehaltigen Augiten II. 856 ff., 
. 915. — Formel für die tbon- 
. erdebaltigen H. II. 855. — Ma- 
zimnm und Minimum der Kalk- 
1arde und der Magnesia II. 540. • 

— Vorkommen 11. 859 ff. — 
Zusammensetzung II. 852—855. 

Hornbl endegesteine 11.884 

— 8S9 , 925 ff. ; (siehe Horn- . 
blendeschiefer). Mit Albit II. 
Ö84. — Analyse II. 898-899 
11. 929. Blldnngsart II. 955. 

— Brausen selten mit Säuren 
II. 846, 052. — Hisenspath ein 
Zersetzungsprodukt 11. 958. — 
Entbalten faat nnr acbwanen, 
•ckwarsgrauen , grünen und 
tombakbraunen Magnesiaglim- 
roer Ii. I4l7 , 1436. — Feld- 
•fMtbe in dentelben II. 912 
und 917—918. — Fünf Speeles 
II. 941. — Formeln zur Be- 
rechnung derselben II. 902 ff. 
— . Ibre Gemengtheile berech- 
net II. 903— Ü05. — H. nnd 
Grünsteine, ihr Verhalten zum 
Thonschiefer 11. 972—1009. — 
Von Magneteiaen begleitet IL 
575,585 ff. — MitOligoklaennd 
Orthoklas II. 884. — Metamor- 
pbische Processe auf nassem 
Wege im Allgemeinen, Umwand« 
lung sedimentärer Gesteine in 
Hornblendegestcine II. 972 — 
1009. — Mit Syeniten vergli- 
chen II. 925 ff. — Zorn Tbon- 
schiefer in inniger Beziehung 
II. 972, 1095. — ImThonsrhie- 
fer bildet untergeordnete Lager 
11. 974. ~ Uebergang in Chlo- 
rit« nnd Glimmeracbiefer II. 951, 

. 952» iit mit elBor AiiMchpiilaBg 
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TOB KilKertfe Terlnittpfl II. 953. 

— Umwandlnngsprocosse II.P51, 
in Talkschiefer II. 967. — Was- 
sergehalt II. 904, ein sehr ge. 

^ ringet II. 931. — ZenetiUlig 
II. 9)1. 

Hornblendcpestelne, diöH- 
tiflche oder Albit -11. -Gesteine II. 

Bornblendcgesteifae, ers« 
haltige» Flufsspath in ihnen II. 
944. — Kommen mit körnigem 
Kalkstein und Oölonit Tör II. 
954. 

Hornblendegesteine , ge- 
meine, vresentlicher Gemeng- 
tbeil des Sf enit und Dibirit, M 
zufälliger in verschiedenen kry- 
stallinischen (icsteinen II. 861, 
im Gneils in papierdicken Strei- 
fen niclit von plutoMitch^t Bil- 
dung oder Metamorpliotfell.'862. 

Ilornblendcgestcine, quarz- 
freie, Analyse 11.929—930. — 
Einer lit»QSt milSflnren il. 931, 
sechs andere nicht II. 906. — 
Folgerungen II. P32 ff. — Kle- 
sela&uregehalt nahe flbereinstim. 
niettd iL 933. — Sehr wenig 
Wasser in iimen II. 931. 

Bornblendegesteine, qnan- 
haltige, Analysen II. 9330*. — 
Folgerungen II. 934 (f., 1004. — 
Unteraclieidang toH Angitgestbi- 
nen II. 944. 

Hornblend ckrystalle tind 
Augitkrystalle neben einander 
II. H59, leutere von liieret Eil. 
dudg als erstere 11.860. — Mit 
welchen Ffcldspathen beide vor- 
kommen II. 860. — Hornblen- 

' dekryltolle Tenchwindeü und 
Albit tritt an thtib lltbllo II. 
862. 

Hornblendekrystallb, ei- 
ienlialtige, Kalkspath In IhllMl 
II. 536. 

Hornblendelager, Umwand- 
lung in Serpentinlager 11. 867. 

Hornblen'deichi^fe^ , Aitau 
lyse II. 895 —896, 995. — 
Löslichkeit II. 978. — Ein rte- 
tamorphiicbes Gestein II. 971. 

— fin TbonleUofer II« 973— 
974. itt |imtt«il| tt HIBd. 



merschiefer Ii. 877 ^ in Sye-* 
iiit II. 1003. — II. ein um- 
gewandelter Tbonschiefer 11. 
976-* 977 and 9fif7-Ö98, — 
Unwandlubgsprocefii in Glim- 
mersrhii fer II. 952. — II. im 
Urschiefer II. 974, sind keine 
gebackenenthonschifefer II 975, 
letsterO worden aaf nassem ' 
Wege metamOrphotlft II. 97dlf, 
997 ff., 10P5. 

Hornmangan I. 814. 

Hornatein, £itenersO döftA Ihn 
verdrängt II. 70, 1304, 1^25.— 
Ghllivcrlust II. 12^6—1227. — 
Opal in ihm eingescblossen II. 
193t. — Mit gcdiegfeObm 5i1ber 
II. 2064. — Umwahdlung^pro- 
cesse: nach Barylspath II. 1307, 
nach Eisenspatii 11. 1304, nach 
Flufsspath II. ld09-:-f8t3« tiich 
Glimmer II. 1322 , nach Kalk- 
spath II. 1J99— 1:)04. — Um- 
gewandelter Thonschiefer iL 
348, 351. — Ans terkfbteHeii 
Pflanienaubsianzen IL 15^41. 

tlo-t-scheou, Vulkriii vonTur- 
fan und vom Pe-Schan II. 120. 

Hflttenschlacken , krystalli- 
nlsche II. 373—374. 

Humboldtit II. 202t. 

Hundsgrotte I. 250, 331. 

Uungerquellen 1. 37, 74. 

Bnfierflckeü, bedeutender Ab- 
satz von Manganerz eil 1. ^7. 

Huraul it H. 2006. - 

Uuronit L 802. 

fiytlith, BUeti In ibiH 1. 829. . 

— Bildung IL 1230, 1239, 12j2. 

— In DrusenriUmen und Klüf- 
ten u. 8. w. II. 1277. — Auf 
Opal, QtaarsMt nnd Serpebtia 
11. 1242. Wbüelgbhlüt II. 
1230. 

Hyalosiderit IL 676,678. — 

Kali In ihm II. 688. 
Bydrargyllit, Vorkommen IL 

2165; siehe Thonenlehydratk 
Hydrocerit 11 2004. 

aydrophan iL iit25, 1229; 
ydrophit L 777, 814; II. 1986. 
Hyperit II. 611 , 613, 616; — 
AlsContaktmitKalkateihll. 614. 
<>H. oderGabbHfr IL8H~«t6. 
AU IMAI (1) U. 91^ Wth- 
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lensaurer Kalk in ihm als Zer- 
tetemgaprodakt II. 6t 5-616. 
fiypersthen, uncl ßrontit II. 
6(»2 — filö. — Gcmenwtheil, we- 
sentlicher! des Ilyperithll. 6ll. 

— Mit HornbleDde verwachsen 
11.538. — Steht der Hornblende 
nfiher als dem Augit II. 538, 
545, 613. -> Löslichkeit II. 978. 

Maffoeteisen ein ZerSetsann- 
prodakt desselben 11.574 — 575. 

— Magnetische Eigenschaft II. 
616 — Reibt sich den thonerde- 
BaUigen Angiten II. 612. — 
Vorl(Oniinen II. 612. — Zouun- 
mensetzung II. 61 

tfypothcsen, Kriterien, guter 
geologischer, II. 413. — H. Wel- 
. che geologische Erscheinangett 
aus bestehenden Verliältnissen 
erklären, sind allen andern vor- 
ittiiehen II. 42. 

I. 

James oni t II. 1939. 

Jaspis hfiußg in augitischen La« 
bfndorgestcinen Ii. 623. Im 
Augitporphyr II. 623. — Basen 
in ihm I. 829. — Auf Gängen 
II. 1276. — Im Melaphyr in 
kleinen Adern II 621 ff. — Po- 
lythalamiert in ihm II. 1253. — 
tlmwandlungsprocefs nach Au- 
git II. 022, nach llordbiende 
II. 868 it. — Neben Verkiesel*» 
lern Holze Ii. 1242. _ ZUsAm- 
mens» tzung Ii. 624. 

Jaspis, gruucr, indischer, nii-> 
ttoskopischeOrganismelilB ihiH 
II. 12.Vi. 

Idokras siehe Vesutian 11. 502. 

Idrialin 11. 1803. 

)«rreirld«kit, ^intotyd in ihm 
tl. 1884. 

Ilcz, Stcinsalilftget II. 1731. 

Umcnit 11, 19ö6. 

Inerttslationen Tomelllicher 
^flanz.en durch Kieselsäure, koh« 
Icnsauren Knlk und durch sas- 
pendirte Substanzen II. 1843. 

Inders k'sche^ Saltiee, ntkd tin 
in ihn sich crgiefsender Sals* 
bnch, Analysen II. 19^.'. 

In tu so r i en, allgemein verbrei« 
mimt^ JOMmffa Ei. 



senoxyd I. 983. 6ildeti Sidh 
ans der im Meerwassär aufge- 
lösten Kieselsäure I. 976. ^ 
Bildung in der Kähe erloschener 

Krater II. 1232 Werden nicht 

iaflitrirt II. 1354. — Meerwas« 
ser vrird von ihnen in grofsen 
Quantitäten aufgenommen I. 978. 

— Die oceanischen i. sind übeif« 
wiegend kieSelschaligd I. 975. 

Ihrn Panzer enthalten keine 
Magnesia I. 982. - In Rissen 
and Spalten des Gebirgsgesteins 
II. 1254. — Schälen toü ihnen 
in Tuffen II. 1251. — Vorkom- 
men in kieieligen Bildungen II« 
1252 ff. 

In fns Orlen, kieselschal i ge, iiii 

dem Infusorien. Lager der Lfl- 
neburgef Heide bestehen aus 
reiner Kieselsäure 1. 982. — In 
sorsen Gewissem bilden ih&cll^ 
lige Lager I. 977. 
Infusorien, polygastrisohe, ihre 
aul'serOrdentliche Vermehrung 1. 
980. 

Inffnsorienlager, Umbildung in 

feste Gesteine 11. 1250, 1257. 
tn fusorienschaleik in Tuffell 

II. i2:>i. 
Jod wnhraeheitalidh Ib Öeftteineb L 

475. — Im Jurakalk tl. 1^ 

— In Organismen I. 476. 
Jodmetalle II. 2015 ff. 
Jodnatritim Uk MineMlqttdIea 

I. 477. 

Jodquecksilber II. 2020. — 
Vorkommen I. 475. 

Jodsilber, Bildung H. 30$(^.-. 
Auf Gängen 1. 475. — Vorköm-» 
men il. 2020. — Zersetzung 
durch ScbWefelmetalle nur itt 
geringem llaAie 11. 2(HK). 

Jodate 1. 45^— 4'77. ^ Ib Öe- 
steinen I. 475. — Itn Mineral- 
wasser I. 476 ff. — In Quellen 
I. 476—477. 

Jollth, wasserhaltiger, Umwand- 
lung nach Cordierii 1. 845 i IL 
2ö3. 

Jbrdäb, di6^ Hauptflufs des Tod- 
tten Meer, Auafyse II. 1720 ff. 

— Weiclit in deiner Zusnmmon- 
Sisttung Vbn alieH änderen J^lQs« 
Heb ab Ii. 1721. 
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JOTdaiif bei Lippspringe, denen 
Qnellea 1. 15. 

Iridium, gediegenes, Bildung II. 
. 2061. — Als Oxyd mit Eisen- 

oxydal und Chromoxyd im Irlt If . 

206t. — Vorkommen II. 2057, 

wahrsclieinUcli im Silber 11. 

2060. ' 
Irit siehe tridiam. 
Irtysch, an ihm ist der Boden 

häufig salzhaltig 11. 1731. 
Iserin II. 1956. 
Island, Ursprung der Kiesel- 

•änre in den Qäellen dtaelbet 

I. 763. 

Isomorphic, polymere,II. 253 
ff., Wasser soll Magnesia erset- 
sen II. 253 ff., dage^fen II. 264 ff. 
n. 272 ff. 

Istrup, Kohlensäure - Entwiclu 
lang 1. 296, 297. 

Itteolvmtt II. 1272—1273. 
Diamanten in ihm II. 85. — Ein 
auf nassem Wege verändertes 

II. 89 — 90 und kein pluto. 
nlsch-netainorphoflrtee Geetein 
II. 88. 

Jütland, Absätze II. 1601. 
Jura-Formation, warum an 

manchen Stellen Katklager, an 

andern Thon- und Mergellager 

vorherrschen II. 1621. 
Joragcbirge ein Werk derKo- 

raUentUere I. 955 , 960, 961, 

974» dagegen I. 962. 



Kacliolongln Dmienriomen II. 

1277. 

Kadmium, Vorkommen In Stein- 
kohlen 11. 1901. 

Kärlich, Mineralquelle, deren 
Analyse 360. 

Kais er quelle zn Aachen aeUt 
Schwefel ab II. l40. 

Kakozen II. 2006. 

Kalait I. 705. 

Kali, im Granit I. 841. — Wird 
in hoher Temperatur duch Kalk 
aus Mineralien verdrängt 11. 
1424. -~ Mit Blanganoxyd in 

cheniisclKT Verbindung I. 434. 
— Im ftlcere in geringer Menge 
I. 841. — In Meerespflanzen I. 

802. — K« nnd HatroneatlHAiat 



I. 402. » K..undNatrongehaU 

in Pflanzen 1. 861. -- In Quel- 
len, dessen Ursprung |. 403 — 
409. — Umwandlung der Mi- 
neralien in Glimmer durch Auf- 
nahme von K. I. 844, 847. 

Kali, phosphorsaares, in Fflan- 
. xen I. 748. 

Kali, salpeterMureSyTorkommen 
I. 841. 

Kai i ea rb 0 nat und Silicat zer- 
setzen die Erdsalze im Meere 
1. 843. _ ZersetBung deiFluri. 
spath durch dasselbe I. 496— 
498, Z. des Kalkailicat II. 420 
—421 u. 809. 

Kaliglimmer, nach Magnesia- 
glimmer II. 1449. 

Kali haltige Mineralien von le- 
kundärer Bildung I. 851. 

Kalilauge, AuflOslichkeit der 
Chalcedone in ihr II. 1244, der 
Opale II. 1231-1232. 

Kalisalze in Mineralquellen 1. 
402 ff. - K. - und Natronsalte, 
Besiehnngen s wischen ihnen in 
Belreff ihres Vorkommens II. 
718 fF. — Vorkommen I. 8ö4. 

Kalisilicatc und Carbonate ser- 
ietsen die Erdsalze im Meere 
I. 843. — K. und Chlornatrium 
zersetzen sich II. 985. — In 
Grasarten I. 772 ff. — Natron- 
silicate werden leichter alt sie 
lersetzt I. 441 u. 4'i0. — Zer- 
setzen Kalkbirarbonat 11 809. 

Kalium — Aluminiumfluo. 
rar I. .499. 

Kalk, Absätse, kohlensaure , 
ähnlich dem Gyps II. 174 — 
175. _ Abscheidung ohne or- 
ganische Thätigkeit II. 1140.— 
In Augiten wird als Carhonat 
fortgeführt II. 812. — Ausge- 
laugter K. , wohin er gekom- 
men ist 11. 1181. — Fluorhal. 
tige Mineralien in ihm I. 5l6 
—318 u. j20. — Jura-K.-Höh- 
len 11. 1171. — Kall in hoher 
Temperatur durch ihn ans Mi- 
neralien verdrängt II. 1424 ff. 
— > Labrador liefert ihn 1. 380. 
— Den Mineralquellen vom Ba- 
salt geliefert I. 381 n. 384. — 
Uebergangaluilk« AMlyaoSf II. 
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1083, 1085, 1655 ff., Thonschie- 
fer io ihm 11. 1072. — Um. 
wattdlungsproeeft hi Dolomilll. 
11:21, in Galtnei 11. 1191. — 
Wird nur bei «wei Umwand- 
lungen auFgenommen 1. 790. — 
Yenninderang desselben beiZer- 
setaang der Melaphyre II. 647. 

— Wohin er gekommen II. 8ü8. 
Kalk, borsaurer, Zersetsung durch 

kieselsaures Katron 11. 947. 
Kalk, körniger, II. 1010-1058. 

— Ein Absatz aus GewSsscrn 
II. 1UJ5. — Abschcidun;,', kry- 
stallinisch.körnige aus licwäs- 
Sern um so mehr, je weniger 
diese gleichzeitig Eisenoxydhy- 
drat absetzen 11. 104t^, Magne. 
sia bat keinen EinQuis 11. 1015, 
1049. — Bei Auerbach II. 1018 
— 1019, Ursprung daselbst II. 
1016-1037. — Auftreten des- 
selben II. 1032. — Bildung 11. 
1053, der im k. K. vorkommen« 
den lÜineralicn 11.775. — Bildung 
aus diclitein Kalkstein au der 
Granitgreuze 11. 1014, Wider, 
sprflehell. lOlOff. — In Horn, 
steinen II. 1046. — In mftcb. 
tigen Gängen im Gneils II. 
10 ib IT. — Grammatit in ihm 
II. 8(i0. — K. und Granit, Ver. 
kalten, II. 10:21. — Warum 
sich in ihm so viele Kalksili- 
cate . haltende Mineralien linden 
1. 784, 7o5, 787; 11. 403, 785, 
und wie sich mit denselben 
gleichzeitig Eisenoxyd ulsilicate 
abscheiden können II. 7öü. — 
K. und Kalkspath, Unterschied II. 
1032 ft, — Lager von kftrnigem 
Kalk in versteinerungsleeren 
Schichten lieferten vor der Bil- 
dung des Uebergungdgcbii'ges 
aliein den Flüssen koklensan* 
ren Kalk 11. 1024. — Warum 
sich Mineralien, die im körnigen 
Kalk vorkommen, nicht in te* 
dimeniarun Kalksteinen gebildet 
haben Ii. 7:57. — Magneteisen 
in ihm II. JÜö. — In Massa Ca- 
rara II. 102 1. — ist nur ein 
meUmorphisches Gesteinll. lOlO. 
^ Mineralien in demselben II* 

10d4 f deren Ujrfpruog 11. 77ö| 



1035fr. — Organische Formen, de- 
ren Verschwinden 11. 1021, 1022, 
Erklärung Ii. 1023, 1023. — 
^ach den Flutonisten soll er 
ein durch Hitze veränderterKalk- 
stein sein I. 516, dagegen 1. 
5:21; II. 286, 404, siehe femer 
II. 1019-1020, 1425. — Keine 
primitive Bildung II. 53. — 
Theils unrein 11. 1033, theils 
sehr rein II. 1157. — £in Ver. 
steinerungsmittel II. 1023.1024. 

— Versteinerungen in ihm II. 
1001 , 1018, 10i3 , 1144. — 
Versuche HalPs und Anderer 11. 
1038. — Vorkommen in dru» 
senartigcn Stellen in Kalkab- 
shtzen auf Üornreit'sern Ii. 1046, 
nicht auf allen II. 1046 (f. 

Kalk, kohlensaurer, (siehe Kalk- 
carbonat und Kalkspath). Ab* 
sats auf Dornreilsern 11. 1U45. 
Absatz aus heii'sen Quellen 

I. 882 IT., 892; II. 815. - Ab- 
Scheidung aus dem Meere auf 
rein chemischem Wege schwie- 
rig begreilbarl. 9üi U.; 11. 1130, 
113i. — Abscheldung aus dem 
Meere durch organische Thfl« 
tigkeit erhält ihn weit unter 
dem Sättigungspunkte 11. 1134. 

— Das Aufiiteigen gesehraolse. 
ncn k. K. ist eine gänzlich ua« 
hallbare Hypothese 11. 963, 1067. 

— Durch Austausch abgesetzt 

II. 299. - Wie viel Aasten 
ihre Schalen aus dem, dem Meero 
zugefübrten Khein Wasser bauen 
können Ii. Ij24. — Die Bildung 
von Eisenkies wird durch ihn 
gehindert I. 921. — Bildung aus 
kryslallinischen Gesteinen 1.321 
u. 323. — Bildung aus kalten 

^ Quellen I. 894 IT.; II. 1153 von 
grofser Bedeutung und noek 
jetzt fortschreitend I. 895. — 
Bindemittel von Sandstein-Bil- 
dungen Im Meere I. 972 ff. 

' Seine bewunderungswertke Clr» 
culatiou II. 1139. — Warum 
sich keine Bitterspathkrystalle 
in ihm gebildet haben 11. 1101. 

— Bleioayd , koklensanres , te 
ihm Ii. 200.'. — DolomitisirttOf 
duck »eine fortfObmiig 11,1169 
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^ ||Q9. Eisenoxydhydrat 
gchein( durch ih^ aurge|Ö8t tu 
werden l.*87j ff., 1327. — Erd- 
flllß bezeugen seine Fortfüh' 
rjing II. 1170 — 1172. — Ein 
pliilungsmiUel U, 240 von Car. 
jiCMteP II. 1306, 1209, anch 
Sulpbatcn II. 1209 und des Flufs. 
Späth II. 1210. — Als feutr- 
flfUsi^e ^asse ^te^gt ßt picht 
Pinf 1. 322. In FlÖspeii 
beträgt ef viel mehr als im 
Meere I. 969, 973 , mehr als 
ajle anjdera BcatandUieile Ii. 

^ Dipri^ teine Fortßlb-> 
irvDg aus Kalkstein -Lagern kom- 
men die sie bedeckenden Schich- 
ten %\fß ihrer Lage 11. 1067. — 
y/iti ab folpher förtgefAbrl, 
idphH seneUt durc|^ die Atmo«. 
spbäriiien II. 1215. — Eort- 
lührupg iL Uß^^f durch tlüs. 

U 36. ^ In tifiagea und 
venweigt in Adern im Keben> 
gestein II. l74. — In Granaten 
jein Zerseti^ungsprodukt iL -^19 
n. 4bl. ~ Hitxe, deren l¥ir- 
Jinng nnf ihn unter hohem Druck 
Ii. 962. — Kohlensaure-Exha- 
l^tiopep aus demselben L 320. 
—> Wie viel Kohleniftnre wa t/Bi- 
ner Lösung errorderllcli ist 11* 
1126. — Kohlensäure und Was- 
ser sipd Träger und Führer der 
grOfsten Massen k. K. I|. 1120. 
r- Mit kohlensaurer Magnesia 
im Gemisch und im Gemeng, 
yjBjrscbiedenes Verhalten zu koh. 
ienpaurenW assern IL 1121^ 1136. 
— Eine krystallinlfcheBesehafo 
fenheit bat keinen wesentlichen 
Einfluis auf seine Löslichkuit IL 
jll37. — Seine Krysttllisation 
yrird durch Eisenoxydbydrat ge. 
Ilfkrl 1^. 10j3. _ Als künstli. 
Chfer Niederschlag geht er in 
4,eD krystallisirten Zustand über 
II. 332. — In Lava L 3^5. — 
Löslichkeil I. 37h — 498; II. 
1U46. — K. K. in Meeresabsät- 
.fen wir4 durch eine Reihe von 
jSleiteli^gaproeeMcn in kie- 
selsauren kalk umgewandelt 
1^, 2ldy. — im Melaphyr II. 
4^0p I— ,jfl6t<^i^orphi»che f ro. 



cesse in grofser Anzahl von 
ihm bedingt II. 1209. - In Mi. 
neralquelljenL 377,453. — Der 
kohlensaure Kalk der Muschel- 
schalen wird durch Eisenoxyd- 
hydrat u/od Eisenglanz verdrängt 
II. l]j^2. <^ Ibknn sich auf nas- 
sem wie aurrcuerflüssigcm Wege 
krystallmisch ausbilden Ii. lUJll). 

- Ortsveräuderungen durch Eurt. 
fOhrung 4ot0eU»cii fl. 1()85 — 
1087. — Aus Salzsoolen set- 
zen sich grofse Quantitäten k. 
K. ab. IL 1053. — In dcrSicd- 
hitae dea Waasers dnrch Kie- 
selsäure und durch Quarz theil- 
weise zersetzt Ii. 78^. — In 
Spalten und Urusenfäumen, reich 
an kohlensaurer Magnesia II. 
1161. — In süssen Quellen I. 
377, 453. — Umwandlung in 
Gyps 1. 533. — Verdrängung 
in Veralelnemngen II. Ii52.— 
Durch V9rdr&ngungs - Pseudo* 
morphosen nach halkspath wer- 
den kuiklrcie Gewässer kalk- 
haltig IL 1319. — Verkalten an 
andern Carbonaten II. 120t>ff* 

— Versteinerungsniittel in Baum- 
stämmei^ 11. 16i7. ~ Versuche 
L 963.— Wanderungen des k. 
K. bei Zersetzung augitiscber 
Labradorgesleine 11. 8oy ff. — 
Wasserhaltiger k. K. I. bi>7. — 
Zersetzungsprodukt von Augit 
und Hornblende 1. 520. 

Kalk, kohlensaurer (Bicarbonat) 
aesetzt kieselsaures Alkali lU 
8U9. — Z^'i'^etzung der Sulphate 
durch ihn iL 1200— 12U2. — 
Ein krültiges Zersetzungsmiltel 
vieler ^lueralien li.ÖO;/, 1144^.9 
1202, IJlÖtf. 

Kalk, molybdftnsanrer, leim Ab- 
dampfen des Lösun|f merkwür- 
dige conceulnsehe Hinge IL 
li^bO — li/bl. — Vurkomuien im 
Gelbbleiera II. I9b0. — 2er- 
setxt Silber-, Quecksilber-, Ku. 
pler- und ^iekel»alze 11. iVbl, 

Kalk, phusphorsaurer^ Absatz aus 
(leilsen Quellen I. b91. — Che- 
misches Verhalten zu andern 
Salzen 1. 708 — 711. — In den 
£xcreaeakn L 751. — fkliung 
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in der Dammerde durch koh- 
lensaures Ammoniak 1, 710. — 
Ib foisilea Knochen 1. 743. — 
In den Fncas- Arten I. 741. — > 
In Gewfissem I. 740 , kann or 
nicht neben kohlensauren AI- 
Icalien bettehM I. 709. — In 
der GIflUlitae wird er durch kie- 
selselsaure Alkalien nicht zer- 
setzt I. 713, auch nicht durch 
Granit 1.713. — Sein Kreislauf 
in den drei Naturrei du n 1. 733 
u. 7")3 _ Löslichkeit I. 723, 
des natürlichen und künstlichen 
phosphorsBuren K. I. 721 ff., 734. 

— Im Meere I. 74>. — In Or- 
ganismen I. 74^. — Wird dem 
Menschen durch das Brod in 
geringerer Menge als phosphor- 
wnre Hagnetia aogefllhrl 1. 751. 

— Die Pflanzen nehmen ihn in 
grölsertr Mi nje auf als phog« 
phorsaure Magnesia J. 730. r-* 
Durch kieteltanre Thonerde, 
nicht auf nässem Wege zersetst 
I. 720. — Vorkommen in der 
Asche der Seegräser 1. 741 u. 

743, in fossilen Fischresten I. 
742, in Infusorien I. 745, Itt 
Kalkkorallen I. 74'), in fossilen 
Landthicren 1. 743, in scdimcn- 
liren Formationen I. 742, 743, 

744. — Zersetzung durch Ei. 
senvitriol I, 724, 1'2G, durch 
Fluornathum I. 708, in kohlcu- 
saarem Wasser gelöst, dnrch 
kohlensaure und kieselsaure Al- 
kalien I. 709, 748 , durch Ku. 
pfervitriol I. 724 u. 72ü , und 
durch schwefelsaure und saore, 
kohlonsanre Metolloxyde 11. 
3003. 

Kalk, saurer, kohlensaurer, siehe 

Kalkbicarbonat. 
Eallc, sehwefslsanrer, (s. €yps). 

In Flüssen, das Vorherrschen 
des schwefelsauren K. setzt ein 
Vorherrschen desselben in Ge- 
Steinen torani II. 9t20. — tn 
Flu Ts wassern, welche sich nn- 
mittelbar in das Meer ersjii f'sen, 
belr&gt er nach dum kohlensau- 
ren Kalk am meisten ll# tdi94, 
'1706, in anderen FlQsscn II. 
-1935-1526* Im Meer« k«- 

MsAefMeüsll. ' 



wirkt er die Versteinernng Ton 
Baumstämmen II. 1828. — Im 
Meerwasser* Proeesse , wodtti^ 
er zersetzt wird II. 1554, 3168. 

— Verhalten zu einer gemein- 
schaftlichen Lösung von Chlor- 
magnealnm -nnd Cklomalrinai 
II. 1743. — Zersetzung durch 
Tlionerrlesilicate und Bildung 
von Kalksilicaten II. 2öl ff., 
ferner durch alkalische Silicate 
II. 771), 2160. 

Kalk, wolframsanrer^kflnftlleker, 

siehe Scheelit. 
Kalk, zinnsaurer, künstlicher, 

Lftstiehkeit II. 2031. Varkal. 

• len zur Kohlensäure II. 2031. 

— Verhalten zu Schwefelwas- 
serstoll 11. 2032. 

Kalkbicarbonat, AnfOflioh- 
keit 1. 378, Zersetzung durch 
schwefelsaures Eisenoxydul II. 
1201, durch schwefelsaures Ku. 
pferoxydll. 1302, durch schwe- 
felsaures Zinkoxyd 11. 1200 nnd 
durch Kalisilicat II. 809. 

Kalkcarbonat, (siehe koh- 
lensaurer Kalk). Absilse not 
kalten Quellen 1. 894— 8f)6, — 
Partielle Absätze aus dem Meer 
I. 972—974. — Absätze durch 
Verdunstung de« Waesera 1.061 

— 900. — Als Absatz durch 
Korallenthiere I. 9V}. — Kalk- 
carbonat und alkalische Sili- 
cate sersetsen sieh nickt I. 
835^636. — Eisenoaydulcar« 
honat setzt sich später ab als 
K. 11.814. — In Flüssen I. 377. 

— Neben Kalksilicat in Quel- 

• len I. 346. — K. nnd Mnffne- • 
siacarbonat, Folge der Absätze 
il. U JJ— 1123. .^K. in Quel- 
len Maximum und Minimum 1. 
376 n.370» — Verhlltnifa mm 
Ilatroncarbon'at in Mineralquel- 
len I. 37ö. — Wanderung des- 
selben II 810. 

Kalk« Blseoozfdnl - Augite Uf 

518—520. 
Kalkgebirge, sedimentäre, ob 

sie vor dem Erscheinen des or- 

ganiiclMn Roiebes «datirt hn. 

ben 1. 42 ff. 
Knifcgobirge, serklAllala^ gat- * 

164» 
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fse WasseraniarnndmifMI kl Ih* 
nen I. lOb-llO. 
Kilkglimmerschie fer, det. 
•en mAgliche Bildung aus den 
Hheinabifttm in BiHleBMe 11. 
1582. 

Kalklager» Bleiglans durch und 
dnreh fübroid II. 2096. » In 
der Grau wackcn - Gruppe , ihre 
Kntstehung II. 52. — Nicht aus 
Kalkschlauiin gebildet II. 1623. 
— > Ktanen toh KieMlainre Ter- 
drftngt werden II. 1303, diefa 
ist ort in Krsgängen der Fall 
II. 1304. — Ihre Alenge nimmt 
TOB der Graawtcke bis sm 
Kreide 2u f.9ö7; II. f)21, 1625* 
— Ihre Reinheit 1.961. — Sind 
in jeder sedimentären Forma- 
tiOB apMer« BiMasf cn «Ii Cm« 
glomerate und Sandsteine II« 
1620 tr. — Warum auf Sedimen- 
ten von mechanischer Bildung 
I. 960. — Theila Ihieriiehe, 
theils vegetabilische Uebarreile 
enthaltend II. 1621, jene gc* 
bildet durch Pflansen, welche, 
wie die Cham - Arten , beden. 
tende Menge von kohlensaureoi 
Kalk abscheiden II. 1()21. 

Kalkmalachit 11. 1209. 

■alkoligokUt iat Andeita II. 
921. — ZiiMiMneiMetsvBg 11* 
917 (F. 

Kalkoligoklas . Diorite U. 

K B 1 k 8 a 1 z e , lösliche, werden von 
alkalischen Silicaten zersetzt I. 
832. — K. und Alagnesiasalze im 
Meerwasser spielen eine aktive 
Rolle II. 2170, deren Vermin- 
derung II. 2 170. 

Kalkschalen, ihre Erhaltung 
und Zerstörang im Gestein 11. 
1141. 

Kalkscdimcnte vor dem Er. 
scheinen des orgeoiachen Aei- 
ches Ii. 43. 

KnlkaUlcnte I. 783.-784. — 
Abacheidnngaus Gewftssern nur 
bei Abwesenheit von Kohlen- 
aAure 11. 7bö. — Bildung in 
den TbennHiieeB «nf dem Grande 
des Meeres II. 2l69. — B. auf 
MMMiWefeil. 77^^00^ 



— In Gesteinen I. 347 , K. auf 
dem Grunde des Meeres, werden 
durch die knbleniaare Magne. 
sie dei Meerwaiaers in Magne- 

siasilicate zersetzt II. 500. — > 
Im grünen Schiefer 1I.9P3.994. 

— KebenKalkcarbonat in Quel. 
len I. 346. — Kohlensäure- Ent- 
wicklung eine Folge der Bildg. 
derselben I. 331 Löslichkeit 

I. 7&b. — K. und Magnesiasiii. 
cate, Bildung unter versehlede- 
nen Bedingungen I. 785 — 786. 

— Magnesiasilicate mehr ver- 
breitet als K. 1. 512. — Dem 
Meere nnr in tehr geringer Men- 
ge zugeführt II. 775 tf. — In 
Quellen I. 348; II. 781. — In 
Sülsen Quellen 1 771. — Nicht 
in Säaerlingen I. 510, 511. — 
In Zeolithen, Absätze aus Ge- 
wässern II. 775. — Zersetzung 
durch kohlensaures Kali 11. 420 
— 421 u. 809, durch Lftamif 
eines alkalischen Fluorürs in 
ein alkalisches Silicat und in 
FluUspath 1 505— ö08, durch 
kohlenaanrei Eisenoxydul und 
hisenoxydulsilicatü gebildet II. 
783 ff , durch Magneiiabicarbo- 
nat 11. 469. 

Kalk ail loa te, einfache, Bil- 
dung I. 786. — Löslichkeit I. 
788 — Wenig verbreitet I. 776, 
783, 785. — Zersetzung durch 
Staren bei ihnen leichter als 
bei den susammengeietaten K. 

II. 423. — Zersetzung dorcb' 
Kohlensäure II. 4i3. 

Kalksinter, ausArragonit und 
Kalkspath bestehend II. 1043. 

— Kohlensaure Magnesia selten 
in ihnen 1. 897. — Auf Rhein, 
geschieben, Analyse II. 1189. 
» Zoeammensetinnf I. 897. 

Kalkspath, (siehe kohlensau. 
rer Kalk). Letzter Absatz aus 
Gewässern 11. b 19— 821. — Hat 
die gröi'ile Affinität sn WaHer 
II. 240. — K. nad Arragonit, 
Bedingungen und verschiedene 
Umstände bei der Bildung 11. 
1V34. 1040. — Bildung inDrn- 
senräumMi I. 641, in Spalten 
U mW, - Bildf, T4NI lUUu 
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tpath.Gftngen I. 883 ff. — In 
DrateBTinineB vtm Oolomll II. 

1178, von Granit II. 6^7. — 
Feldspath in Graniten durch K. 
vertreten II. 2348. — Durch 
Feldtpalh Yerdringl Itr 31 3 ff. 

— In den Formen von K. zwanzig 
Mineralien II. 239, 1144—1145, 
ist ein Fällungsmittel dieser Ui- 
Beralien It. 240, 1144. — In 
Kalksteinen II. Ii9ß. - K. and 
körniger Kalk, Unterschied zwi-' 
sehen ihnen Ii. 1033. — In 
krystalUniBchen Geitehiea itt 
TOD teliundarer Bildung I, 933. 

— In der Lava des Yesav II. 
1039. — Periklin existirte erst 
spftter als K. II. 2348-2349. —IUI 

• gediegenem Silber II. 206 ^-2064. 

— Silicate nicht in ihm II. 1033 
ff., — Umwandlungsprocesse 1. 
932-933; M. 239, 1144: in 
Adnitr 11. 2347, nach Amgo- 
nit II. 1040-1041 , in Bitter- 
spath Ii. 1116—1119, 1147 u. 
1149, 1601, in Brauneisenstein 
II. 1338-1333, itt Gtrbonate II. 
1207, in Chalccdon II. 1299- 
1304, in Eiscnslimmer II. 169, 

— in Eisenkies 1. 932— 933; 
1328—1333, itt BifettUetel II. 
1299-1304, in Eisenoxyd II. 
1328 — 133 i, in Eisenoxydul, 
kohlensaures , 11. 1328 ff. , in 
Efsentpathll.824, tlöOa. 1328 . 
^ 1333, in Feldstein II. 314— 
315, in Feuerstein II. 1299— 
1304, in Fiulsspath II. 1210— 
1212, in Galmey II. 1497, nacli 
Gypsspath II. 240, in Halb- 
opal 11. IC99, in Hausmannit II. 

1179, 1207 ff., in Hornstein II. 
1290 — 1304, in Ktrneol II. 
1299, in Malachit Ii. 1208, 
1999, in Manganit II. 1179, 
1207 ff., in Prasem 11. 1299— 
1304, in Pyrolnsit II. 1179, 1207 
ff., in Quarz II. 1140-1147, 
1299—1304, in Speckstein II. 
1115, 1149, löOl, inStrahlkics 
II. 1328-1333, in Zinkoxyd, 
kieselsaures und kohlentanret, 
II. 1196 ff. — Häufiges Zusam- 
menvorkommen mit Maogmoer- 
sen 1370 ff. 



Kalkstein, Bildung II. 961, 
nack Sieinsais II. 1686 ff., Ana. 

lysen 11.1687. — Conlakt des- 
selben mit Granit 11.1014-1015, 
innige Verknüpfung beider II. 
2344 ff. — Die dichteilcn K. 
zeigen eine krystallinisch - kör- 
nige Struktur II. 1012. — Do- 
lomit in demselben Ii. 1196. — 
Cararischer Marmor ana Ihnen 
entstanden 11. 1021, — K. niU 
ten im Granit zeigen keine 
Spur plutoniscber Einwirkun- 
gen II 2340. — K. an Granateltt 
angrenzend, Causalzusammen- 
hang II. 1012. — Hebung durch 
Augitporpbyre II. 768. — Kie- 
selk. alark mit Kieselilnre im- 
prfignirl II. 1278. — K. aus 
Korallen- und Conchylien-Re- 
sten, Apatit und Chondodrit ent- 
■ haltend II. 1211« — filagnesia, 

^ kohlensaure, in ihnen II. 1160, 
derenVerminderung nebenGrön- 
steingftngen II. 1012, dagegen 
Vermehrung neben Basalt II. 
1155 ff — MutcheUK. entbill 
viel Kieselsäure II. 1114. — 
Jluschel-K. , denen sehr verftn- 
derliche Mengen Dolomit beige« 
mengt find 11. 1162. — Banhk«, 
Analysen II. 1176. — Sflsswas. 
ser-K. , kohlensaure Magnesia 
in ihm Ii. 1161. — K. in lyrul 
enthalten faat durchgängig Mag- 
nesia II. 1186. — Uebergang 
des Schalstein in K. 11. 1U61. 
— Uebergangsk. Analyse, ge- 
hen in eine thoikige Haiee üher 
II. 1175. — UmwandiuDgspro- 
eesse 1. 519 und II. 1182: in 
Chondodrit I. 513, in Dolomit 
II. 279, 1 120, neben einem gnid« 
führenden Quarzgänge 11.1158, 
in Fiulsspath 1. 515; II. 124, 
in Glimmer I. 515. — Werden 
verdrängt und Feldspath, Quars 
und Glimmer treten an ihre Stelle 
II. 2349. — Ein Zersetzunge. 
Produkt des Diorik II. 963. 

Kalkstein, blauer, unter den 
Anawflriingen deaVerav 11.1031, 
1032. 

Kalkstein, körniger, Analysen 
ii. 999. ^ Bildung aus Kalk«^ 
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•ilical - htltenden Mineralien , 

gegen seine eruptive Bildung 
II. 1001, JCIO ff. — Flyacli auf 
ihm il 350 ff. — Ein Gemenge 
mit 61inm«rtcUefer (Ntlkglim« 
merschiefer) II 9 9. Beim 
Glühen giebt er Koblenoxydgas 
II. 54, 64, 1Ü19. — Grapliit in 
Ihm II. 1001. — Hapetkiet in 
ihm II. 64. — Organische Sub- 
stanzen als färbende Principien 
in ihm Ii. 54* — Keine pluto. 
nltebe Bildung iL 962. 

Knlktteine, tedliiMiUtre, die 

Hichtigkeit ihrer Bildung ist 
auf das Verbfillnifs gegründet, 
dals die Seethiere den kohlen- 
•muren Kalk In Oefirfen ab- 
sehciden II. 1139. — Urkalk. 
lager können Absätze ohne or- 
ganisch«? Thfitigkeit sein II. 1 140. 

Kalkvolborthit II. 1986. ~ 
Ut ein ZerseUungsprodakt dea^ 
Hanganknpferen II. 1986. 

Kaolin I. 796.'^ Alkalien bei 
•einer Bildung aus Feldspath 
fortgeführt 1.407. — Die Ana- 
iyaea des Feldspath zeigen um 
ap mehr KicMkMlQre, je mehr 

. noch Alkalien gegenwärtig sind 
II. 2'29b. — Bestimmung seiner 
Menge und des Kieselsäure-Ver- 
Intlea ana dem Waaeergehalte 
II. 914, 920. — Bildung im 
Feldspath steht in geradem Ver- 
häUnissc mit der Wasserauf- 
nahme Ii. 913. — K—Bildung 
ein ihr entgegengesetzter Pro-, 
cels II. 143Ö. — Häufig eisen- 
frci 1. 411. — Kohlensaures 
Kali maaebmal in Ihm I. 412.. 
— Umwandlungsprocesse: nach 
Albit II. 355, nachBeryll stim- 
men sehr nahe mit K. nach 
Feldspath 1. 764 ; II. 3395, eben- 
so die von K. nach Topas, nach 
Labrador 11. 617, narh Leucit 
U. 2294, nach Porzellanspath 1. 

819. — Vorkommen 1. 797 ; 11. 

820, der Thonerdeailicate (Koo. 
lin) in Feldsteinporphyren II. 
S334. — Zersetzung dts Feld- 

' Späth in denselben 1. bl6. — * 
tofmenjetiwig , nooMdc^ L 



8t6, «Bthill miMhnal Alka. 

lien I. 816. 

Karneol, Basen in ihm I. 828, 
829. — In Drusenrinmen II. 
1377. — Glflhverlust II. 1226. 
— Umwandlung nach Kalkspalh 
II. 1299-1304. 

Karpholith I. 485. — Ist Ter. 
•nderter Wolframit und geht in 
Steinniark über II. 19()5, wo- 
bei sich Eisen und Mangan aus« 
scheiden 11. I9()ö. 

Karphotiderit II. 2006. 

Kashum Usduin , Steinsais ani 
Todlen Meere II. I72i. 

Katabothra 1. 67. 

Katapleiit im Syenit IL 866, 
887. 

Kaukasus, Mineralquellen ent- 
halten Kali 1.405. 

Kegel, steile, konnten sich nicht 
aus feuerflftftigen Halfan bilden 
II. 1097. 

Kerolith steht dem Serpentin 
nahe II. 1493. 

Kanpersandatein eothiU Ba- 
tron I. 449. 

Kibdelophan 11. 1956. 

Kieselflnorcalcium weder 
in Gewissem noch im Mineral- 
reiche 1.495, 509. 

Kiesel fiuornatrium in Spru- 
delsteinen 1. 494. — Zerset- 
Bung dnrofa kohleaianrea Hatron 

I. 483. 

Kieseiguhr, aus Schalen der 
ranzer-lnfusorien bestehend I. 
977. 

Kieselige Bildungen, (siehe 
auch Quarz und Kieselsäure), 
Alkalien in ihnen 11. 1224. — > 
Baten in ihnen 1. 838. ~ Berg- 
krystall und Opal sind die End- 
punkte kieseliger Bildungen 11. 
1225. — Gewicht, specifisches, 

II. 1338. — Glahrerlnit II. 1336 
--l >ü7. — Waeaerfreie Riesel. 
Bildg. II. 12J8. — Wie sie 
durch Wirkuni; organischer Sub- 
stanzen erlulgiu 11. 1225, 1249 
ff. — Verhalten su Flufasinro 
II. 123?. — Verkieselung von 
Pflanzensuiiatanxen 11. U4l ff., 
1248. 

KiateUnfvaoriea Um^jm. 
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•lein II. 1348. 

Kicselkalkatein, win die Bil. 
(luDg von Chalcedon und Hora- 
stein an deaken itt II. 1145. 

Ki eselknpfer, Bildung 1I.18S.% 
1925. — Umwandlungsprocefa 
nacii liolilenaaureni Uieioxyd II. 
. 1885, 1889.2001, Meh Kapfer- 
gtoni vnd Kuprerkics II. 1924, 
nach Libetlu-nitli. 1885, 1889, 
2009. — Vorkommen 11. 1884. 
«- Zenetinng dareb Kohlen* 
afturell. 1^87 und durch Schwe« 
felwassorstofr 11. 189G. 

Kieaelmangan 1. 813. 

Kiefelmsf neslt geht dnreh 
Vt-rwitlerung in die lösliche 
Modifikation über I. 739. 

Kiesels&ure 1. 7ö8 if. ~ Ah- 
•itie von ihr aas Brunn enwes- 
eer durch theilwcise Verdun» 
atung 1. 904, 98t, K. aus hei. 
Isen Quellen 1. 76i, 877-879, 
auf kalten Quellen I. 877—881, 
durch organisehe Thätigkeit 1. 
975. — Absätze der Kieselsfiure 
und des kohlensauren Kalk, 
im Meere, Unterschiede zwi« 
•ehen ihnen II. 1256. ^ Ali 
Absatz aus einem Mineralwas* 
ser , mit Eisenkies 1. 9l8. — 
Abafttze, verschiedene, aus den- 
selben Gewissem, Krklftrnng II« 
1222, 1225. — Abscheidung 
aus Silicaten durcii Salzsäure 
11. I.'21-122ö. - Alkalische 
Ctrhonate beim Kochen tob 
ihr zersetzt I. 822 — 823. — 
Auflösung durch kohlensaure 
Alkalien befördert II. 1267. — 
Änsscheidnng aus einer llatron. 
silicat-Lösung Ii. 1224. — Ba. 
Ben durch Gewässer in gröfse- 
rer Menge als K. fortgeführt 11. 
Ii. 850. — Mit Basen in Dom- 
Sieinen 11. 1050— 1U53. — Chal- 
cedon- ahnliche Absätze 1. 879. 

K. und iLisenoxyd» constan- 
.tes Verhftltnifs swischen ihnen 
II. 1240. — In allen Flulswas- 
sem 11. 1527. — Fortführung 
dMielben 11. 807. — Scheidet 
lieh theils gallertartig, theils 
Uni§ mu I. 750. ^ bt «e- 



wüseml. 781, vtthrt in solchen 
nicht vom Quarz her 1. 827, 
als Silicat in Gewässern I. 509 
_5I3 u.82()~827. — Kann in 
keinen Quellen Im kohleniaa- 
reuNalron aufgelöst sein!. 770.— 
K. in der Hitze treibt alle flüch- 
tige Säure aus I. 7öO- — Wird 
nicht ans dem Innern der Erde 
sublimirt I. 761. — In Islands 
heifsen Quellen I. 761 , Ur- 
sprung I. 763. — K. und Kalk- 
erde, wohin sie gekommen II. 
808. — Gtnao Kalklagcr kön. 
nen von ihr verdrängt werden 
II. 1303 if. — Löslichkeit L 
875. — Im Meere ist wnkv- 
scheinlich an Magnesia ge- 
bunden I. 843. — Mineralkör- 
per, eine grofse Zahl derselben 
kann durch K. Terdrtngt wer« 
den 11. 1288, 1295. — In ver- 
schiedenen Modifikationen in 
wässriger Lösung 11. 1222, 1302, 
1303. — In Muscheln setzt sich 
K. gerne da ab, wo Gallerte 
verschwand II. 1143. — Kc- 
sultale 1.867 ff. — Die Silicifi- 
cate zerfallen in zwei Abthei- 
Inngen II. 1240-1250. — Ver. 
bindung mit organischen Sub. 
stanzen II. 1256. — Verflüch- 
tigt sich mit VYasserd&mpfen 1. 

. 759—780. — Ein Versteino» 
mngamittel II. 1249, von Baunu 
Stämmen II. 1827 , 1830. — 
Wanderung der Kieselgiure in 
Gesteinen il 1295 ff. — Durch 
Verwitterung des Feuerstein 
^eht dieK. aus der unlöslichen 
Modifikation in die lösliche über 
II. 1287. — Ans wasserfk^ien 
kiMOligen Bildungen entstehen 
wasserhaltige Ii. 1266. — Bei 
Zersetsung des Feidspath schei. 
det sie sick meist ans II. 302. 

Kieselsiure, amorphe, Um- 
wandlang in krystallisirte II. 
1235. 

Kieselsäure , pnlverförnige 
oder schleimige II. 1222. 

Kieselsäure, überscbAssigCy in 
Granaten II. 478. 

Kieseisüurchydrat nickt in 
bsiHililt MiifhungsyoilNim 
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fllMcn I. 7d0. — Paeidomor. 

phoso nach An|fit II. 5^6. 

Kies el scbi efer,niU Albit vcr- 
warbsen 11. 1652. — Carbonate 
entliaUeiid, Analyten II. 10&3. 
— Kalait in ihnen II. 1276. — • 
Aus Thonschiefer hervorgegan- 
gen II. 1276. — Umwandlung 
nach Schieferthon II. 753. — 
WavelVit in ihnen II. 1276. 

Ki e 8 e 1 s i n t e r, Absätze 1. 761. 
In Druscnräumen von der 
Anslaugung von Zeollthen her- 
rührenrl \l. 1320 ff. 

Kieseltuff I. 877. 

Ki es e 1 w i s m u t h II. 1892. 

Kieselzink, (siehe auch kie. 

• lelsaares Zinkoxyd). Im Aagit 
(JefTersonit) und andern Mine- 
ralien II. 1884. — Bleiglans 
von ihm umhüllt II. 1880. — 
Auf kohlensaurem Zinkoxyd, 
spfitere durch Wirkung kohlen, 
saurer Gewässer auf dichten 
Galmei entstandene Bildung II. 
1204, (siehe auch Galmei). Um« 
wandlungsprocefs nach Blei- 
glaoa II. 1931, nach Pyromor- 

f»hit II. 1881, 2010, in Quarz 
I. 1305, hl WillamH II. 1884. 
Kilbrikenit II. 1940. 
Killinit scheint aus 'Wcrnerit 

entstanden zu sein 11. 418. 
X i s ti a r, viele Salsseen II. 1730. 
KI ein-Saro« (in Siebcnbflrgen) 
Kohl cn wasteratoffi-Exhalationen 
II. 1748. ^ 
KI Ott erbrannen, Analyse I. 
357. 

Knistersalz (siehe Steinsalz). 
Koblenwasserstotr-Exbalationen 
jn ihm II. 1672 , 1677, I7öl, 
Analyaen II. 1 75t -1752. 

Knochen, Anhäufungen dersel- 
ben 1. 736. — Ihre AuQösung 
durch Kohlensfture I. 733. — 
In Höhlen erhalten sie sich sehr 
lange I. 737. — Löslicher als 
der Apatit 1. 723. — Umwand- 
lung in Apatit 1. 754. — NYi- 
deralehen lange der Zeratöning 
I. 734. 

Knochen, fossile, Fluor in grö- 
fserer Menge in ihnen als in 
lUiehe» !• 706« — KIsMcaldan 



In ihnen I. 493» dcMen BiU 
dungll. 1210. — Phospbori«B. 

rer Kalk in ihnen I. 743. 
Knollenstein I. 933. — Voll- 
kommen leraelste Feldspathe 
ans ihnen, Analysen II. 2330. 

— Zersrlzungsprodukt der Feld- 
Steinporphyre II. 2329. 

Kobalt, im Brauneisenstein II.' 
1901 — Itn Psilomelan II. 1901. 
_ In Quellen II. Q 080 ff. 

Kobalt, Speifs - K. , Analysen 
II. 1952. — Wickel fast immer 
in ihm II. 1952. — ümwand- 
iun? durch Oxydation sehr häufig 
in arseniksaures Kobaltoxyd II. 
1952, das erste Oxydations-Pro- 
dnkt scheint Kobaltbeschlag an 
sein, woraus sich erst spftter 
durch Auslaugung der arsenigen 
Sfture Kobaltblüthe bilden mag 
11. 1954. ^ Zersetzungspro. 

' dnkte der an feuchten Orten 
aufbewahrten Sp. II. 1954- — 
Zersetzt eine gewisse Menge 
Brom - und Chlorsilber II. 201 9. 

Kobaltblüthe, arseniksaures 
Kobaltoxyd II. 1989. — Mit halk 
II. 1988. — Nickel gar nicht, 
oder nur in Spuren in Ihn 11. 
1955. — Umwandlungsprocors 
nach Speifskobali II. l!)f)2. 

Kobalterze, Zersetzbarkeit s. 
Ilickelerae II. 1959^ 

Kohaltglans, Vorkommen und 
Zusammensetzung II. i943ff> 

Kobaltkies II. 1931 ff 

Kobaltoxyd, kieselsanres, nicht 
bekannt II. 189>. 

Kobaltoxydul, kohlensaures , 
kommt nicht vor, künstliche 
Löslichkeit II. 2003. — Vom 
Wasser suspendlrt, wird von 
Schwefelwasserstoff aersetst II. 
2 1 23. 

Kobalt Vitriol II. 201S. 

Kochs als (siehe auch Chloma» 
trium und Steinsalz). Abschei- 
dung aus dem Meere sieh«» Stein« 
salz. Aus Chlorcalcium nnd 
Chlormagnetinm gebildet I. 565. 

— Als Dflngungsmittel 1. 865. 

— Aus dem Elton-See, Analyse 
II. 1079, 1744. — Mit feuchtem 
Kilkstelno «lebt EIBorMMMen 
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von kohlensaurem lYatron I. 864. 

— Wird durch Glühen mit Feld- 
flteinporphyr oder Granit tbeiU 
weise ia Chlorctilcinni umge- 
wandelt 1. 569, 591. — Im 
Meere entsteht zum Theil durch 
Zersetxungsprocesse I. 852, 854. 

— In Mineralien I* 474. ^ K., 
weldiet demM. durch die Flüsse 
zugeführt wird, kann kein Ae- 
quivalent für die Steinsalzlager 
sein II. 1566. — In Mineralien 

I. 474. 

Königswart, Mineralquellen 
enthalten sehr wenig Kali i. 
405. 

Könl'it'll. 1803. 

hörper , elementare, kommen 

selten vor Ii. lü. — Zusammen. 

gesetzte K. existlrten frfllier als 

einÄiche Ii. 6. 

K ö s en , Soolquellen nehmen bei 
Wältigung ab 1. 218. 

Kohle (Siehe Kohlenstoff). Im 
Kalk II. 968. Im Meteorsteine 
von Alais II. 75-76. — In dem 
Meteorsteine ist sccundgr Ii. 77 
— 79. — Eine der unzerslör. 
barsten Substanzen II. IB07. 

Kohlenbrände IL — Keine 
kryslallinischen Umwandlungen 
von ihnen bewirkt 11. 354. — 
Ihre Wirkung auf das Gestein 

II. 35'i-3öd. 
Kohlengebirge derlVahe und 

Saar, Tropfsteine in ihm Ii. 769 
-771. 

K Ohl enkalkstein , Spirifer 
Mosqnensfs enthaltend II. 778. 

Kohlenoxydgas nicht in dea 
Exhalationen brennbaren Gaaes 

II. 1754. 
Kohlensäuerlinge, (s. Säu- 
erlinge). KeioKalksilicat inih. 
neu, vielleicht aber Rlagnesia- 
silicat I. 7o9. — Kieselsäure ist 
in ihnen wahrscheinlich als al- 
katisehes Silicat (Natronailicat) 
enthalten I. 509u. biü. — Vor- 
komnitn I. '244 — Zcolithe, d. 
h. Alineralicu, welche kalksili- 
cate enthalten , können nicht 
von ihnen gebildel werden I. 
510. 



Kohlensäure, ihre Absorption 
durch Gewässer 1.365—266, in 
der Tfefe I. 287—288 n. 
292. — Alkalische Silicate durch 
sie zerlegt 1. 824. — Wird 
der Atmosphäre zugeführt II. 
31. — Auflösung der Knochen 
durch dieselbe 1. 733. — Bil* 
dung 1. 944, durch Fäulnifspro- 
cesse 1. 339—345. — Auf tar- 
bonate wirkt die K. anflOsend 
I. 279. — Aus zersetzten Car* 
bonnton 1. 349. — Entweichung 
in lilasen 1. 268— 27U, aus Ge- 
wässern 1. 267. — Feldspath, 
dessen Zersetzung vorzüglich 
durch K. bewirkt 1. 821. — In 
Gewässern wirkt sie selbst noch 
in geringsten Mengen II. 2032. 
— In horisontalen fonilen 1.370« 

— Im Kalk- und Magnesiacar* 
bonat, Bestimmung Ii. 1 12(3. — 
K., freie, und kohlensaure Er., 
den im Meer I. 967; II. 1130. 

— In Mineralwässern reichen 
sehr geringe .Mengen zur Lö- 
sung kohlensaurer Kaikerde bis 
anr Sättigung hin II. 1 128» kann 
Berge Tenetzen II. 1129.— Mi- 
neralwasser, K. - Gehalt I. 258, 
280« — Kohlensäuregas und Sau- 
entoflF Tariiren wenig in der 
Atmosphäre 11. 27. — Sauer« 
stoilgas und StickstofTgas be- 

f [leiten sie 1.30S~Ö09. ~ Quel. 
en des Kohlenslnregai I. 281* 

— Silicate, die geringe Menge 
K. in deslilii^tem VVasser und in 
Meteorwassern reicht zu deren 
Zersetzung hin i. 765 ; II. 1889, 
1892, 2104. — K. und Stickgas 
mit Schwefelwassersloir I. 002 
--66J. — Thonerdesiiicate nicht 
durch sie zersetzt II. 1214. 
Bei Unwandlungs- Pseudomor- 
phüsen wichtig II. 2^3. — Ur- 
sprung in gewöhnlichen Quel- 
len und Brunnen 1. 33b. — 'Die 
VerBächtlgnag ist ein Kreislauf 
I. 966. — Vorkommen IL 26. 
K.-Wirkung auf die Vegetation 
J. 246. — Im VVollastonit II. 
422. -. Ein HanpUeiaetungs. 
mittel vor allen andern Säuren 

l.m <*-Zeia6Uiiiig jiHcph^tt«»" 
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fen II. 29 ff., 98 ff. —Im Meere 
11. 1129, mit derfellien, wer- 
d« Hb •ehwefeltavr«! 8a)se 
im Heere darch organische Snb« 
•lansen zersetzt lt. 1569. 

Kell lensä ttr e, atmosphärische, 
II. 46. — Liefert den Pflanzen 
den Kehlenitoff II. 100. 

Kohlensüurc, liquide, in gc- 
schlosseneaUöbienräuaaea 1.332 
—336. 

Koklensinre - Exhalatio. 

nen I 243-3 )2, (siehe Eaha- 
lationen). Ein allgemeines Phä- 
nomen I. 319. — Aus artesi- 
icbeD BrnBM» I. 66. — At^ 
notpliärische Luft enthalten sie 
meistens sehr wenig l. 304— 
306. — Bildung nicht darch 
FialnUa.freeefee I. 317. — 
Ans dem bunten Sandstein ]. 
297. — K. und Braunkohlen ste- 
hen in lieiBer Besiehung 1. 313 

— 316. — DarehbrAcbe aicbt 
von ihnen veranlafst 1. 299 — 
300. — Entstehung mancher 
KohleBS..Exh. II. Iti04. — In 
ErhebiragsthftlerB I. 295—206. 

— Aus dem Innern I. 3;'i0 — 352. 

— Durch Kalksilirat-Btldung I. 
331. — Aue dem kohlensauren 
Kalb L m — Inden Umge- 
bungen des Laacher-See L 246 

— 24^1. — Auf de» Lara unter 
80» R. 1.529-530. — MesMing 
I. 274-27» a. 382.263. — Ana 
Mineralquellen 1. 243,^ welche 
tiefer liegen I. 289— 29U. — 
Presfung 1. 25t-2v.2 n. 261. 

Reinheit 1*3(13 in Gctcbmack 
und GerucJi. \. — Stag. 

nation derselben in Vertierungen 
I. 264. Unter allen sedimen- 
tftren Formatiooea ihriiecrd I. 
29.S. — In jeder aedimenliren 
Periode 1. dOl. — Aus dem 

• Uebergangsgebirge 1. '299 y .3u0, 
302— 31b. — Ursprung 1. 311; 
IL 45, öl , U. in MonBebr- 
Wchcrn II. 791 — 792 , Verän- 
derlichkeit in denselben I. 253 
—257, 259 u. 2Ü2. — Die Ve- 
faMien kann diaaelben nieht 
-verbrauchen 1.324. — Verbrei- 

- tnnf » iabnaUn» m der Lvft i. 



263, — Verwendung der K. ist 
doppelt II. 39, 42. — Vorkom- 
men 1. 244—245 n. 249-250. 

— An der Weaei saUreicb L 

2^6. 

Kohl ans and stein, die Haupt« 
niederlege der thieriteben Ue- 
berreete II. 1613. 

Kohlenstofl 11. 59-104. (siehe 
Kohle). Bildung aus Kohlen- 
wasserstoffgaa II. 65. — Auf 
und in der Erde II. 32—33. — 
Kein primärt r Rt standtheil kry- 
stallinischer Gi stcine II. 27. — 
Einen kosmischen K. giebt es 
nicht II. 79. ^ In Meteonnas- 
sen II. 72 fT. — K. des' organi- 
schen Rfichcs stammt aus den 
Kohlensäurc-Ezhalationen 11.40. 

- — Der Sanerttoff wird dnrcb 
ihn aus dem Mineralreiche in 
die Atmosphäre gcTührt II. 56* 

— >Var in der Schüpfungspe- 
riode nicht Torbaaden II. 95« 

— Dia Schwefel wasserstoff-Ex- 
halationen durch ihn bedingt II. 
IbO. — In der Steinkohlenlor- 
nation tritt er in ungehenrw 
Menjre auf II. 98. — Orepmng 
II. '26, 96 ff. — Vorkommen II. 
59 ff. — ZerseUtcr Kohlenstoff, 
•eine Quelle It. 163;' 

Kohlen Wasserstoff- Exha- 
lationen II. 174^ ff. — Aus 
artesischen Brunnen I. 65. — 
Ana bitaminösen Ladern 11.1740'. 
^ Ob auch aus Braunkohlen- 
gruben ist nicht btstininit II. 
1749, 177o^ — Auf der Halbin- 
sel Abscherön, hommen nur ana 
mäfsigen Tiefen Ii. 1748. — Im 
Knistersalz II. 1672, l677, 1751, 
Analysin 11. 1751 — 1752. — 
Kohlenoxydgas nicht in den £z- 
halationen brennbaren Gaaea II. 
175i. — Oeler/eugcndea Gaa 
ein Beslandthcil II. 175-^. — 
In den letzten Perioden des 
Stainkablan.lMMnnft.Proecaaea 
•cheincn sie vorzuwalten II. 
1769. — Aus Quellen II. l7-i9. 

— Auf dem Schagdag und an 
vielen anderen Stellen II. 1748 
ff. ~ Auf Steinkohlen am ao 
»ehr, ja mehr Waiaer TOjtiMM« 
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den II. 1777 ff. ~ In Steinkoh. 
lengraben II. 91, 1748-1749. 
Im Steinsnlzgebirg e 11.1749. 

— Dem Sumpfgas ähnlirh II. 
175*. — Ein Zersctztingspro- 
dttkt organischer Substanzen II. 
1754. 

Kokkolith (sicher Angit) LOfl- 

lichkcil II. i;78. 
Koilyrit I. bOl. 
Komptonit, Umwindlungspro- 

cefs in Brauneisenstein 11. 1340. 
Kopaischcr See(s. See , Ko- 

paischcr) 1. 68. 
Xopeolith en, Analyieii 11.1758. 

Vorkommen II. 1757. 
Korallen, Eiscnoxyd in ihnen 

11. 1151. — Kieselnadeln Q 

in Ihiiei II. 1352 ff.,— Kohlen. 

saure Magneaia in Ihnen II« 

1154/ 

Korallcnbänk e (siehe Koral- 
lenriffe). I. 956—957. 

Koralleninseln 1. 952. — Sen- 
kung derselben I. 95b-959. --o 
Wachsen 1. 9)9. 

Korallen kalk, Absatz durch 
Korallenthiere I. 952 n. 954. ^ 
Viel kohlensaure Magnesia in 
ihm II. 1155. — Umwandlung 
in Kalkspath-Individuen 11.1012. 

K o re 1 1 en ka 1 k 8 1 ei n geht nach 
und nach in ein Aggr^t von 
Kalkspath.Individaen Aber II. 
10 12. 

Korall enriffe (fiehe Korallen.» 
binke) I. 956—957. — Fluor- 
calcium in ihnen II. 1211. 

Korallenthiere bauen in kla- 
rem Wasser I. 954, 960 nicht 
Aber dem Meere I. 957 und nicht 
in grofser liefe I. 955, 9)8. — 
Gedeihen am besten im offenen 
Meere I. 959. — Das Jurage- 
birge iai ein Werk derselben I. 
96 1. — Scheiden bedeutende 
Mengen Kalk aus dem Meere 
ab 1. 972 , auch Fluorcalcium 
«nd phosphorsauren Kalk 1. 977. 

Korund, Bildung II. 216(), 2167. 
— Im Gneifs und Granit II. 
2166. — Glimmer auf zersetzten 
Krystallfl&chen des Konuid II* 
1399. 

Krater, Basahstrome ohne die« 
Bischof fitolegl« IL 



selben II. 736. — Schwefelsäure 
in denselbenl. 650— 651. — Zu- 
aanimeohang basallisdier Ströme 
mit K. II. 7,3 't— 735. 

Kreide, Bildung ans mikros- 
kopischen Korallenthierchea I. 

954, 977. ^ Enthilt Kali 1.450 

Zersetzung durch alkalische .Si- 
licate findet nicht statt I. 835 IT. 

Kreideformation, von Däne, 
mark, ErdfUle in ihr I. 29. 

Kreidelalger und Feneriteln II. 
1255. 

Kreidcmergelgebirse im 
Tentohnrger Walde, Hfthlen in 
demselben I. 27—28. 
Kreislauf im Mineralreiche II. 
1220. — in der unorganischen 
natar überhaupt ist aweifelhafi 
II. 13, dagegen II. 2351. 
Kreittonit (siehe schwinor 

Spinell) 11. 19U2. 
Kreolith I. 777. 
Krenibrnnnen I. 373. 
Kreuznach, die Soolquellen 
enthalten keine schwefelsauren 
Salze 1. 477. ~ Exlrahiren ih- 
rcn Salsgehalt ans dem Por. 
phyr I. 557. 
Krokydolith I. 855. 
Kryolith ist Natrium - Alumini- 
nmflorar 1. 500. — Umwnnd. 
lungsproceste in Pyknit ondTo. 
pas I. 503. 
Kryptolith U. 201 1. 
K r y 8 1 a Ii e, Analyse ihrer Braefa. 
stücke von grol'sem Interesse II. 
516 fr., 525, 857, zeigen oft 
chemische Veränderungen, ehe 
sie das mineralogische Auge er- 
kennt II. 857 ff. — Bildung an« 
amorphen Massen II. 332. — 
JAii ihrer Bildung ist auch ihre 
Hirtc, Sprödigkeit u. s. w. ge- 
geben II. tibi). ^ Bildungsart, 
plutonischc, grofser K. II. iü58. 
— Eingeschlojisene K. dieGruud- 
masse zersetzt sich leichter als 
dieselben 11.651. — Entstehen 
durch Juxtaposition II. 2i83, 
sie schaffen sichPlaiz II. 22S7. 

Freistehende K. unterlie- 
gen nm meisten den psendomor. 
phen Processen II. 245. — 

Grotte K« in Spalten uad J>inu 
165 
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senrfiamen, ein Bild ihrer EnU 
ftehnng II. t054. — Kennzei- 
chen ihrer Verinderungll. 1U92. 
Krystallform, Annahme der 
eigenen K. bei Umwandlungen II. 
276—277. ~ Erhalten durch 
einen Ueberzug II. 203—204. 

— Die K. eines Körpers kann 
sich ändern, ohne dafs ein flüs- 
siger Zusland eintritt II. 332. 

— Grofse K. platonische Bil- 
dungsart derselben II. 1058. 

Krystallisation , amorpher 
Niederschläge I. 630 — Wo- 
doreli eie befördert wird IL 
2285. — Erfolgt sie auf feuer- 
flüssigem Wege , so kann nur 
das minder strengflüssige Mine- 
ral aaf dem atrengflOssigereii 
krystallisiren II. &7d. — * Das 
Ungleichartige wird durch eie 
ausgeschieden Ii. ö74 ff. 

K r y • t a 1 1 w a • a e r, Salle, weldi e 
mit und ohne daiaelbe Itryital. 
lisiren I. 538 — 5*0. — Von 
Terachiedener Zusammensetzung 
11. 858. 

Kugeldioril auf Coraica II. 

906—907. 

Kugelgestein II. 2094. 

Kupfer, in Absätzen aus Quel- 
len 1.650 IT., 874; Ii. 20.— Im 
Brauneisenstein 11.1769,2101.— 
In jedem Eisenerz 11. 2079. — 
In Fucus- Arten 11. 1564. — 
In Geeteinea IL 1900 iT. — Aua 
Kupfervitriol dureh Holz auf 
nassem Wege reducirt II. 2046, 
aus Kupicroxydhydrat durch 
Zociieriaamif IL 2046. — Im 
Ocherlagem II. 1769, 1931 , 
2082 0*. — Im Phonolith und 
Pailomelan 11. 1769, 1901. — 
Ib Qaellen I. 874; IL 2070 fr. 
Im Kaseneisenstein II. 20. — 
In Steinkohlen 11. 1769, 1901. 

— In Stollenwassem 11. 1930. 
Im Thenachlefer II. 1760, 

1901. — Umwandlvngsprocefs 
in Kothkupfererz an der Atmo- 
sphären. 277, nach Kupfererz Ii. 
2045. * 

' JCapfer, gediegenes, ünAnalcim 
, IL 1890, 2073. — Kalkspath 
• »11 K. erfOlU IL 2073. - Re* 



dnktion auf nassem Wege durch 
daa ala Ueberxug von Flaeh- 
resten und einem llolzspan im 
alten Mann einschlielsende K. 
gezeigt Ii. 12073. — Im Serpen- 
tin il. 2073. Umwandlung 
nach Arragonit II. 2073, m6g- 
liche U. in kohlensaures Ku- 
pferoxyd und in Rothkupfererz 
II. 2046. — Als Vererzungsmit- 
tel 11.235. -~ Vorkommen snm 
Theil in grofsen Älassen 11,461, 
702, 2072 IT. — in nerseUtem 
Basalt 11. 702. 

KnpferantimonglnnalL lOW. 

Ku p Per blau II. 1885. 

Kupfererze im Diorit II. 971, 
1094. — In Gängen rühren vom 
Hebengestein her L 9l6. — 
Oxydirte K. mehrfach am Ans- 
gehenden der Gänge, geschwe- 
felte in gröiseren Teufen 11. 
1926. ^ Nicht im Schiefer IL 
971, 1094. 

K up f er f o rm ati on II. 1874. 

Kupferglanz, Umwandlungs. 
procetse nach Bleiglanz il. 1931, 
in liuntkupfererz II. l9ll ff., 
in Kiesclkupfcr 11. 1924, in 
Kupferkies 11. 1911 ff., nach 
Kupferkies il. 1922 IT., in Ku. 
pferachw&rze II. 2044. — Ein 
Vererzungsmittel II. 233, 2129, 
— Vorkommen 11. 1911 ff. — 
Zusammensetzung II. l9llff. 

Knpferglimmer IL 1990. 

Kupfer in di g, Umwandlungs- 
procels nach hupferkies II. l9il 
ir. — Vorkommen und Zusam- 
nheaaetsong IL 1911. 

Kupferkies, Eiscnspath von 
ihm begleitet Ii. 2131. — Um- 
wandlungsprocel's in Eisenkiei 
II. 1921 ff. , ein merkwflrdif er 
Procefs II. 1923, nach Fahlerz 
11.411, in Kieselkupfer II. 192 4, 
nach Kupferglanz 11. 19U ff., 
1922 ff.. In Kupferindig IL 1921 
ff., find beides merkwürdige Pro. 
cesse 11. 1923, in Kupferpech- 
erz und Kupferschwärze II. 1921 
ff., in Malachit 11. 1921 ff., 1996, 
nach Madelerz iL 1920. — Bin 
Vererzungsmittel 11.233, 2129.— 
VorkonmeB 11. 1911» 1913. — 
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' Ist ein Zersetsangprodakt von 
Fahlen II. 1914 £ — Zumio- 

mensetzong II. 1911» 1913. 

Knp f er l a 9 ur , Bildung bleibt 
ein R&ibsel II. 1996. — Dar. 
stelliing, kflntttiefae, itt bis jetst 
BOch nicht geglückt II. 1995. 

Eisenspath manchmal von 
ihr begleitet II. 2131. Um. 
vrandlungsprocesse : nach höh- 

- lensaurem Uleioxyd II. 1999, in 
31alachit II. 1996, nach Roth, 
kuplererz 11.2046. — Vorkom- 
men II. 1992. — AU ein Zer. 
aetsongiprodokt you Fnblen II. 
1998. 

Kupferoxyd in den meisten 
. Allophanen U. 1889 ff. — Im 
Analcim II. 1890. In Ea- 
markit II. 1890. laa Faya. 
lit II. 1891. — Im Feldspath 
II. 1891, 2098. — In Wasser- 
aerhaltigM SillcäteB II. Ib89. 
Kupferoxyd, kieselBanres, 
künsllicheg, Löslichkeit in rei- 
nem und kohlensaurem AVasser 
-II. 1886^1887. ^ Sehr ^. 

Sleiehe LAsUehkeit in verschie. 
enen Aggregatzuständen II. 
1888. Durch Schwefelwas- 
aeratbff wird kAnitlichea wie 
BBtArliches K. sersetzt 11^ 1895 
ff. und ist in Schwefelwasser- 
stoff-Wasser nicht unbedeutend 
BuflAsllch Ii. 1896 ff. ~ Theil- 
weiae Zersetzung dareh Kok« 
lenaare II. 1887. 

Kup feroxyd, kohlensaures, 
kommt mit andern Carbonaten 
iB DoppelaalseB Tor II. 1999. — 
Ib GrabeBwaaiern gelOst 11.335. 

Kupferoxyd, phosphorsäures , 
Bildung und Vorkommet I. 720. 

Kupferoxyd, wolframsaures , 
Vorkommen als solches , nicht 
aller Ib VarbiBdung mit wolf- 
nuBianram Kalk II. 1972» 1978. 

Knpf er oxydh y d r at , dnrch 
eine ZnckerlAauBg redacirt II. 

• 2046. 

Kspferoxydnl, Badiolit wird 

durch dasselbe blafsroth gefärbt 
11. IbQO. — Im l'rehnit II. 1890. 
KupfermangaBers II. 2047. 



Knpferpecherz II. 2044* 
— ümwaBdlungsprooeaae BUsk 

Buntkupfererz II. 1924^ BBck 
Fahlerz II. 2044-2045, nach 
Kupferkies II. 1921, 2044 — 
2045. 

Kupf ersammters II. 2013. 

Kup f erschaum II. 1990. 

Kupferschiefer, Vanadin in 
kleinen Mengen in ihm II. 1985. 

Knpferaekwärz e , Umwand* 
lungsprocefs nach Kupferglans 
II. 2044. — Vorkommen II. 2043. 

Kupfersilicate werden in ih- 
•rcB LtaBBgea dnrch Kokl«iu 
säure zersetzt II. 2122, ebenso 
durch Schwefelwasserstoff, lö- 
sen sich aber im Schwefelwas- 
aeratoff - Waaaar Mf» BBd «rat 
nach längerer Zeit setzen sich 
Schwefelmetalle ab II. 2l23. 

Kupfervitriol, Kalk, pbos- 
phorsanrer, dnrch K. xersetat I. 
724 u. 726. — Auf Kalkspath, 
auf Silberfftden II. 2064. — Re- 
duktion durch Uolx anf nassem 
Wege II. 2046. 

KupfetTltrlol» dteBMar» II. 
2012. 

Laacher-See, die Gruppe der 
Mineralquellen im Gebiete des- 
selben 1. 244, 357-359 u. 36L 
^364. ~ Kohlensfture-Ent. 
Wicklungen 1. 244, 246, 247, 
248, 249, 250, 251 , 252, 253, 
«061 , 282, 29 1 , 293, 299, 302, 305, 
312, 317, 318, 319, 327, 351, 
352, 355, 367, 359,373^374. — 
Keine Solfataren in den Kratern 
■ desselben II. 181. — Ursprung 
• der Blöcke mit Glimmer u. S.W. 
an aeiBea Ufera II. 1413ff* — ' 
Laacher- See -Waaaer, ABBlfie 
desselben I. 359. 
Labrador, Analyse von frischem 
> nad ▼erwittcrtem L. II. 1077» 
1080, 1461. — Ausscheidung der 
Kieselsäure' in ihm durch Salz- 
s&ureil.l221, 1222. — Bildg. auf 
Baaaem Wege iL 1082. — Vran^A 
sen mit Säuren II. 1078. — Im« 
Diorit II. 912. — In Qrünstei- 
BCB lUm^ t062, 1063. -^.Kfli. 
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im bedettteDden Mengen in ihm 
II. 650. — Der Ralkf ebilt ver. 

mindert sich mitderZersctzang 
11. 650. — Kalk und ^atrOll 
Ton ihm geliefert 1. 3ö0. — 
Haterial fflr Zeolithe I. 615. — 
In Porpbyr.Varietftten II. 1062 
— 1003. — In Schalsteinen II. 
1062~10(i3. — Umwandlungs. 
vroeeaae : in Amtcini Ist sn den- 
ken II. 5S0, wohl nie in Mag. 
nesiaglimmer II. 1436, 1462, in 
Pinit II. 1460. — Wassergebalt 
II. 642, 648—649. — ZertffU 
xnngsprocefs , dessen Gang II. 
1081>-1082, in Kaolin II. 573, 
581. — Z. ist mit KieselsAure- 
Ansscheidang verknüpft 11. 655, 
' 833, dagegen II. 1082. — Z. 
dnrch Salssftnre ond 8chwefol- 
säure II. 355. 

Labrador, wasserhaltiger, ist 
MeMüth L 8ai. 

Lftbrad or^ CS t eine, augitische, 
Absatz ihrer Zersetzuogspro- 
dulite 11. 834. — Analysen II. 
640, Tereinfiicbt II. 637. — Be. 
Stimmung ihrer Gemengtheile 
II. 630—632. — Beweise für 
ihre Erhebung II. 7o7. <- Bil. 
dnng, mögliche, anf nassem 
Wege 1I.71»3. — £iscnerzlager<P 
stttten verdanken ihnen ihren 
Ursprung 11. 835. — Die ersten 
Glieder die frischesten Aagit- 
porpbyre, Melnphyre oder Ba- 
salte, Uebergang durch Um- 
wandlungsprocesse in zahllo- 
sen VnrietAlen von Grfinstein, 
Itandelslein , Gabbro, Hyperitb 
n. s. w. , letxte Glieder gftnz- 
lieh zersetzte elsensallige Ibon- 
nmssen Ii. 626. — Magneteisen 
In denselben II. 630. — Man. 
ganerzlagerstStten verdanken 
ihnen ihren Ursprung 11. 830. — 
Umwandlungsprocesse Ii. 828 ff. 
~ Nephelin und Olivin in den- 
selben II. 6 ]5 Begonnene 

Zersetzung, Merkmale II. b3U IT. 

Lab radorkrystallc, nur klei- 
ne in michtigen Maasen Ii. 
2279. — Aus Melaphyrin II. 
643. — Der L. aus einem Tor- 
pbyr ist wahiacheialicb Oü- 



goklas, wenn nicht Loxoklas 
11. 84t. 

Labrado r porphy r II. 1063. 

— Gemengtheile II. JO(33. — 
Verhalten zu Uotheisenstein.La. 
gern II. 568 ff., 806, 1083. 

Lac Glacä d'Oo« Quellen aas 
ihm I. 3<>. 

LacSuperior, der gröfsteSüss- 
Wasser* See II. 1534. 

Lager erscheinen hftufigbei Zer. 
Setzung krystallinischer Gesteine 
U. 173 ü. 

Lahn-Gegenden, Verhiltnis. 
se in denselben IL 1179-1180. 

Laropscheid , Mineralquelle , 
deren Analyse 1. 3ü0. — Ent- 
hält Kali 1. 406. 

Lan d s k r o n, Mineralwasser Ana- 
lyse 1. 389. 

Land wirthschaft, auf sie be- 
zügliche Bemerkungen 1.596 ff. 

Lantkanosyd siebe Ceroxyd 
und Ceroxydul. 

Lasurstein, Schwefels&ure in 
ihm 1. 545. 

La te ra, Kohlensinre- Entwick- 
lung I. 250. 

Laugafall I. 194, 196, 197. 

Laumontit, Analyse 11. 2171. — 
UmwandIvngsprocefs in Prehnlt 
II. 2159, in Feidspalb (Orlbo- 
klas) II. 2170. 

Lava, ihre langsame Abkühlung 
II. 734. — L. Yora Aetna U. 
597 , ihre Armuth an Alkalien 
und die vorwaltende Kalkerdc 
bedingt die Bildung des Labra- 
dor Ii. 23V3, Gemengtheile 
II. 6j9, Zusammensetzung II. 
669, besteht aus Labrador und 
thonerdehaltigem Augit 11.670, 
ähnlich den Gesteinen des Val 
di Bovc 11.671 ff. — Arragonit 
in der L. II. 1040. — Durch die 
Atmosphärilien zersetzt Ii. 1373. 
— Ausiiefsen in Strömen 11. 1 065. 

— BergOl in ihr 11. U9. ~ Bin. 
Schlüsse in Drusenräumen zei- 
gen, dais bei ihnen schon Zer- 
setzungsprocesse begonnen ha- 
ben IL 831. — Brslsrrnng, Var* 
halten bei derselben U. 2278.— 
Glasige L , Sjialbfiuder von ihr 

Ii« lity. — Gcaaat in dfiieibeB 
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II. 465. — Granwacke einge. 
kvelet n. 732 v. 749. — Die 
Hitxe der L. ksnii nicht Feld, 
spalh schmelzrn, und l)ildet mit 
Quarzkörnchen keine Silicate 
U. 743. — Bdblangen voll Wat. 
•er In ihnen 11. 2'i76. — Koh- 
lensäure - EnlwicUIuiig nus Ihr 
unter 80" R. 1. 321) -330. — 
Kohlensaurer Kalk in ihr 1.325. 

— Ihr Labrador wird von Salz* 
fSure gänzlich zersetzt II. (i29. 

— Löslichkeit II. 978. — Maf^- 
neteiscn auf ilarniotom in ihr 
II. 586-5b7. ~ OlrgoklM in 
ihr II. C34. — Olivin in ihr 
II. 678, (380—683. — l'räexi- 
stenz II. 681 (T. ~ Schweflig, 
sinregtt ans deraellicn 1. 648. 

— Schmelzbarkeil 11. 739. — 
Beim Schmelzen dringt sie in 
Sprünge in Quarz ein 11. 739. 

— In Spallra »nftlelgend II. 
727, 737. — Thonschiefer ein- 
geknetet II. 732 u. 749. — In 
welcher Tiefe sie geschmolzen 
ht II. 729. Titanelaen ms 
denelbenanigeschieden II. 597. 

— üebergang in Basalt II. 731. 
•> Umwandlung desLeucit in gla. 
sigen Felgspath zeigt von Statten 
gehendcYeränderungen 11. 2294. 

— Verhältnil's der Mo feilen zn 
ihr 1. 326. ~ Durch VerwiUe. 
rnng giebtsie einen sehr fracht- 
baren Boden 11. 98. — Wasser, 
hydroskopisches , in geringen 
Klengen in ihnen ll.bOO. — L. 
^roBi VetOY fordert naeh Ana- 

, sonderang des Leucit eine atAr- 
kere Hitze, als die war, mit 
welcher sie aus dem Krater 
ausflofs 11.2300, 2343, ihr Reich- 
thum an Alkalien bedingt die 
Bildung des Leucit II. -'303.— 
Durch Wasserdömpfe gehoben 
11. 728. — Ist wasserfrei II. 
673. — Ihre arsprfingliche Zn. 
sammenseizung bewahrt ale 
noch Ii. 673. 

Lava, augitische, vom Aetna, 
die alten wie die neuaten L. ent- 
halten durch Säuren zersetzhare 
Theile II. 21'0l, - Alkalien, 
Gehalt in ihnen 11. Ö40. — £i- 



aen in gröfaerer Menge in ih- 
nen als In den Melaphyr» II. 

840. — Eisenhaltige Minen« 
lien herrschen bei ihnen vor II. 

841. — Sind wasserfrei Ii. 673, 
2200. 

Lava, leneHlsohe, Analysen II, 
2293 fF. — Schmelzhitze der 
der Lava des Vesuv 11. 2300. 
-i- Sind nicht so strengflüssig, 
als man von ihrem bedeutenden 
Leucitgehalt erwarten aoUte II» 
2299. 

Lava, trachytische, von den Canu 
pi Flegraei, von lachia nndvoai 
Monte Nuovo, Analysen II. 2195 
ff. — Hohes Alter II. 2196. — 
Üemenglheile II. 2200. » Sind 
die einaigen Gesteine nll Kiei- 
selsäure . Ueberschufs, von de. 
nen die feuerflüssige Entste- 
hung erwiesen ist 11. 2250. — > 
Auf Islod , Analyae II. 2208. 
— Dem PhOMlith Ähnlich 11. 
22U0. — Auf Teneriffa 11.2204 
— 2205, übsidian aus ihr her- 
TOrgegangen II. 2205. — Sind 
in ihrer Zusammensetzung man. 
eben Graniten ähnlich II. 2251, 
enthalten aber mehr Hairon als 
Kali, während in dieaen Kall 
gc^^cn Katron vorherraehend iai 
II. 2.339, wie hieraus zu er- 
klären ist, dafs sich aus übri- 
gens Ahnllehcn Maasen bald 
Trachytporphyre, bald Granite 
bilden können, Schwierigkei- 
ten , welche jedoch entgegen 
treten II. 3339 IT. 

Lava, wasserhaltige, U. 2200« 
2201. 

Lavaström e, Kohlens&are-Ent- 
wicklung I. 250. 

Lavendulan, Bildang , wahr- 
scheinliche , aus zeri«taleBi 
Speil'skobalt II. 2049. 

Lazulith 1. 705. 

Leadhillit lat eine noeh nicht 
vollendete Umwandlung des 
Blei vitriol in kohlensaures Blei, 
oxyü 11.2013. — UmwandluBgs- 
procefs in hohleaaaaiaa BleU 
oxyd II. 1317, 2000. 

L e h u n t i t I. 854. 

Leniinit i. 601. 
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l^tQBhardtt, nach ibmPrebnU 

IL 2160. 
%t1^U*kr*kil , Wassergehalt 

IL tm 

It^^i 4« 1 i t h , alkalische Fluorüre 
Ii 4eBMelbeD I. 445. — Liefert 
Ottdleii Llthimi 1. 443. 

Leptinit siehe Granulit. 

Leiten II. 2094—2095. — Auf- 
gelöste Substanzen werden ih. 
Ben lOgefOhrt II. 2095. — Re- 
generation des ursprünglichen 
oder eines ihnen Ahnliolien Ge- 
steins 11. 2095. 

Letlsonit II. 2013. 

Lencit II. 2265 iT. — Analy- 
sen II. 2287 ff. — Die Augite 
betragen viel wenige , als die 

> LencHe II. 2272, sie sind in L , 
yfie in andern Gesteinen, früher 
gebildet worden, als die L. II. 
2273, 2275. . Augitkrystalle, inL. 
eingeschlossene , Widersprüche 
lÜBsichtllcli derselben II. 2274 

^2275 BildungvonL. durch 

einen grofsen Heichthum an Al- 
kalien und Tbonerde in Laven 
bedingt II. 2279, Bildg. anf 
nassem Wege II. 2276—2277, 
2280, feuernüs8i{?e und wälsri- 
ee Bildung der L. iL 2282. — 
L. enthalten fast ininier einen 
schwarsen Punkt , manchmal 
auch einen Augitkrystall II. 2265 
— 2266. — Geschmolzene Mas- 
ten, Verhalten bei der Erstar- 
rung II. 2278-2279. — Kry- 
slallbildung, der Anfang der- 
selben ist sichtbar Ii. 2269, 
Kryatallisation der L. II. 2283 IT., 
wie sich ihre Einschlüsse er- 
klären lassen 11.2286, krystal. 
lisiren die L. aas .flüssiger Lava, 
•0 find aie die eriten, welche 
erstarren IL 2274, 2278. — In 
den neueren Laven finden sie 
sich nicht von eleicher GrjDIse 
nnd Schönheit alt In den alten 
IL 2267. - Löslichkeil 11.978. 
— r^atron scheint durchgängig 
in L. vorzukommen 11 2291, 
2300. — Prieilstenz in der Lava 
IL 2277, 2281. _ L. sind ftn- 
fserst strengflflssig IL 2273. — 
Umwandlung in glasigiai Ifeld» 



Späth IL 2293 , die Abnahme 
der Alkalien und der Thonerde 
weiset auf eine solche Verin- 
derung hin IL 2293, U. in Kaolin 
II. 2294. — L. des Vesuv sol- 
len sich nach v. Buch nicht im 
Ipnem desselben , sondern erat 
* durch einen Stoff bilden, der 
vielleicht in Berührung mit der 
Luft zugeführt wird IL 2267. 

— Vorhommen, in Aaawttrflin- 
gen IL 2268, in neueren Ln?en 
IL 2267 ff. 

Leucitg est eine IL 2265 ff. , 
(siehe auch Laven, leueitische). 
Analysen II. 2295 ff. — Die 
Leucilporphyre sind jünger als 
die Augitlaven iL 2302. — L. bei 
Bieden, reihen sich den basaU 
tischen Laven und den Phono- 
lilhen an IL 2301 ff., enthalten 

glasigen Feldspath IL 23U1. 
ehr selten IL 2279. — Vor- 
kommen IL 2279—2280. 
Leuck, wanneQuellen L 128~ 
129. 

Leucophan 1. 483. 

Lieb euer it ist eine Psendo. 

.-morphose nach Nephelin 11.2258. 

— Die Zusammensetzung ist der 
des Gieseckit ahulich IL 2258 
2259. 

LibethenitIL 2008— 2009. —• 

Umwandlungsproccls in Kiesel- 

kupicr IL 1685, 2009. 
Lichenen unter Hyalith II. 1243. 
Li evrit 1. 805. 
Lignit, Analysen 'IL 1763 ff. , 

Mittel IL 1767. — Wie seine 

tiildnng ansHoUin denken iat 

IL 1764, 1786, 1795. 
Lim ans, Landseen an der Bea- 

arabischen hüste IL 1718. 
Linaeners IL 1990. 
Liparische Inseln, W^asser» ' 

dampf-Entwicklung 1. 293. 
Lippe, kalkgehalt L 377, 1528. 

— Qnellett L 16, sehr ergiebig 
I. 153. 

Lippspring, aufsteigende Quel- 
len 1. 153. — Quellen d^s Jor- 
dan 1. 15. 

Lissitchia - Bai k a -Stein- 
k 0 h 1 e n f o r m a l i o n , die Mu- 
«chelachalen in de«k 9i»4C«fen 
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und untersten Lagern sind aus- 
eehliefslich marine II. 1819. — 
nicht aus einer Vegetation auf 
sinkendem Boden entstanden II» 

1ÖI9. 

Lilbton In Basatt 1. 439. —Ge- 
halt in Mineralien I. 438. — In 

llineralquellenl.439 In Sülsen 

Quellen I. 439-440, durch Le- 
pidolith geliefert 1. 443. — Yer. 
kommen im Mineralreiche 1.436« 

Lithion, kohlensaures, Bildung 

I. 513, Löslichkeit I. 441. 

Li thionglim mer I. 437. — 

GeglOhter, sersetibar dnreli Sin- 

rcn II. 1386. 
Lithionhaltige Mineralien 1. 

436 -438. 
LIthionaalse, Vorkommen I. 

867. 

LA Ts, wie sein Absatz zu den- 
ken ist IL 1584-1585.. — Ana- 
lyaen II. 1583 IT. , beatelit aas 
zermalmten, quarzhaltigenThon- 
schiefertheilchrn und Carbona. 
ten, und kommt der Zusammen- 
telinng des Bheinabsatiet im 
Bodensee sehr nahe II. 1584. 

— Sein kohlensaurer Kalk kann 
nicht ein Absatz stagnirender 
Wasser sein II. 1585. 

Löfsm&nn chen II. 1385* 

Löfspüppchen II. 1385. 

Loire, Analyse IL 1514. 

Long h-N e a g h , versteinert Hoti 
oder durchdringt es mit Eisen- 
Iheilchen II. 154l. ~ Zeichnet 
sich durch einen sehr geringen 
Gehalt an erdigen Bestandthei- 
len au:^ H. 1540. 

Ludovici, Steinsalzgrube, Koh- 
lenwasserstoff- Exhalationen 11. 
1749. 

Lfitsehine, Analyse II. 1618. 
Lttft, atmosphärische, II. 28— 58. 

— Absorbirt durch Gewässer 
IL lOö. — In den KohlensAu. 
re-Bxhalalionen Isl meist sehr 
wenig enthalten I. 304-306. — 
Menge des KohlenslofT in ihr 
IL 31 , dieser kann nicht ein 
Aeqnivalent für allen Kohlen- 
stoff im organischen Reiche sein 

II. 3t ff. — Kohlenwasserstoff- 
Verbindungen in ihr II. 1775f 



— Processe, durch die ihr Sau- 
erstoff entsogen nnd snfeffibrt 

wird IL 29. — . Bauerstoff in 
ihr, Schwankungen IL 29, 58 ff. 

— In der . Schöpfangsperiode 
ivardasKobtensftnregas in grO- 

fserer Menge in ihr vorhanden^ 
als jetzt II. 44, 57 IT. - Was- 
sergas in ihr, Schwankungen IL 
29. — Die Zersetzung der Ge- 
steine wird vorzugsweise von 
ihr bewirkt II. 28, 48. — Ihre 
Zusammensetzung vor dem Er. 
scheinen des Pflanien- und 
Thierreielies U. 31» 44. 



Maas, Analyse II. 1512. — Men- 
ge ihrer sehwebenden Theile Ii. 

1575. 

Mackenzic - Flufs führt sehr 
viel Treibholz II. 1809. 

Magnesia, Absitne, die reieh 
an ihr sind IL Il6l. — In Apa- 
titen I. 731. — Aufgenommen 
,am häufigsten als Silicat 1.790. 

— InAngiten, wird theilweis e 
all Carbonat fortgefllhrt IL 832. 

— Entstanden aus zerstörten 
Magnesia . haltenden krystallini- 
sehen Gesteinen I. 796. — In 
den Fucus-Arten in bedeuten- 
der Menge L 749, 983. — M. 
und Kalk, ihr Ursprung in Quel- 
len I. 412 — 413. — M. nnd 
Kalksilicate, Bildung unter ver. 
schiedenen Bedingungen I. 785 
—786. — Im Korallenkalk IL 
1155. — Im Hniehelkalk neben 
Basalt II. 1156. — Zu Panzern 
untauglich I. 983. — Nicht in 
Panzern der Infusorien 1. 982. 

— Im Pflantenreiche in viel 
grftfserer Menge als im Thier- 
reiche I. 748. — Bei Pseudo- 
morphosen wird sie häußg auf- 
genommen 1. 789—790 u. iL 
243, 312. — Kommt in Samen- . 
körnern in gröfserer Menge, 
als in holzigen Theilen der 
Pflanzen vor 1. 749. — Aus dem 
thieriseben Körper mnri aicb 
viel M. ausscheiden I. 751. — 
In Zeolithen konuni iio nidil 
vor L 7ö7. 
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Magnefia, kohlensaure, in Ab- 
•ttiea TOB koblenfttireni Ealk 

in Spalten und DniteiiriiineB 

II. llöl. — Absatz aus warmen 
Quellen I. 892. — In Gewäs. 
•ern achr TMbreUet I. 778; II. 
498. >- Die Bildungen des Chlo- 
rit , Serpentin und Speckstein 
find nolbwendigeProcesse zum 
Verbrauche denelben II. 502, 
1150« — Abaeheidung aus dem 
MeerwHssor nur durch organi- 
ache Tbätigkeit II. 1135, 1153. 
— Eiaenozydhydrat scheint von 
ibr nnfjgelAat zu werden 1. 875 ff.; 
II. 1327. _ M. und Kalkcar- 
bonat , Folge der Absätze 11. 
1123. — Kalkcarbonat schwer- 
löslicher als M. II. It22. — M. 
in fast allrn Kalksteinen in Ty- 
rol 11. 1 18Ü. — Lüslichkeit 1.387 ; 
II. 1127. — >Vird dem Meere in 
migebeiirai Mengen togeillhn 
II. 499. — In Flufswassern 
kommt sie nur in geringer Men- 
ge vor 11. 1524, in etwas grö- 
Aerer, wenn die Flflaae Dolo- 
mit und dolomitische Kalksteine 
durchströmen II. 1524. — Im 
Meerwasser aus Chlormagnesium 
doreb den Einflnfi der Heeres- 
irflnsen entstanden II. 1556 — 
Menge des Dolomit, die vom 
Aheine dem Meere zugefübrteM. 
liefeni kann II. 1154. — In 
mergeligen Schichten in sehr 
bedeutenden Mengen II. 1158 — 

. 1160. — In Mineralquellen 1. 
377 n. 453. — Proeeaae , die 
dieiclbe in Gewfissern verbrau- 
chen II. 499—501, 1154. — In 
Qaellenabsttzen wenige M. II. 
1153. — mrä in der Si«d. 
hitze des Wassers dnreh Kie- 
selsäure und durch Quarz zer- 
setzt 11. 790. — In Sülsen 

• Qnellen I. 377 n. 453. 

Magnesia , kohlensaure , was. 
lerfrcic, kommt selten in Quel. 
lenahsälzen vor I. 899. — Mit 
kohlensaurem Patron als Dop- 
pelaili 1. 

Magnesia, kohlensaure, was- 
serhaltige , kommt im Mineral- 
reiche nicht vor I. 698« 



Magnesia, phosphorsaare, Ab- 
lats aas beifsea Qaellea L801. 

— lai Apatit 1. 731. — Üildg. 

I. 729—730. — Bildg. aus phos- 
phorsauren Alkalien und Mag- 
aealasalien I. 73t. — In den 
Excrementen I. 751. — Den 
Menschen wird durch das Brod 
mehr phosphorsaure Magnesia 
als phosphoratnrer Kalk aage- 
fÄhrt I. 751. — Im Mineral- 
reiche selten I. 729. — Im or- 
ganischen Ueiche 1. 749—752. 

— Die Pflansen Bebmi« nebr 
pboapboraaureKalkerde als phos- 
phorsaure Magnesia auf I. 750. 

— Im Thierreiche häufig 1.729. 
Magneaia, acbwefelaanret Ab- 

scheidong aus dem Meerwaaaer 
siehe Steinsalz; Auflösung ei- 
ner mit Kochsalz gesättigten 
Chlormagnesium - Lösung findet 
nur in sehr geringem Maafse 
Statt II. 1737. — Bildung 1. 
592 ff. — Im Fluiswasser II. 
1526. — Das Vorherrschen der 
Schwefels. M. in FlQssensetxteia 
Vorherrschen derselben in Ge- 
steiuen voraus II. 2129. — Im 
Meerwasser vermindert sie sieb, 
wird aber darcb die Flflaae 
in nicht unbedeutender Menge 
zugeführt II. 1557. — In Quel- 
len 11. 152Ü. — Vorkommen 1. 

m, 

Magnesia, wolframsaure, kommt 
wegen ihrer grofsen Leichtlös- 
lichkeit als solche nicht vor, 
aber in geringer Menge mit 
wolframsanrerKalkerdelk 1972» 
197S. 

Magnesiabicarbonat, Lös« 
liebkeit I. 787. — Zersetsnof 
des Kalksilicat *dnreh- dasselbe 

II. 489. 

Magnesiacarbonat s. Mag- 
nesia, kohlensaure. 

Magaesiagiim mer kana ron 
Sftnren aufgeschlossen werden 
11. 1450. — Uuiwandlungspro- 
cefs in Kaliglimraer 11. 1449. 

Magneaiakalk, koblensaater, 
Wirkung des kohlensauren Was- 
sers auf denselben II. 1177. 

Magnesiasalae und Kalksalse 



Dlgitized by Google 



Stebregister. 



U49 



• im Meerwaiser spielen eine 
•ktiTe Rolle II. 2170. Ihre 

VerminderuDg II. 170. 
Uagnesiasilicat. Absatz aas 
Gewässern II. 1050 , nur bei 

• Abwesenheit vonKohlensftore 11. 
785. — Bildung auf nassem We- 
ge II. 780, 2165 ff. — Bildg. in 
den Thonroassen auf dem Grunde 
des Meeres II. 2167 , 2169. — 
Ktlitilicate yI«I weniger Tcr- « 
breitet als M. I. 5 Ii. — Kann 
nicht neben freier Kohlensäure 

. existiren i. 510» 769 u. 826. — 
In €ewiMefB IL 2dl. — Im 

' Hagneteisen l. 779-7b2. — Im 
Meere l. 844. — In Quellen II. 
781. — ^ich( in Säuerlingen I. 
510—511. — Gehört bb den 
unverändcrlichstenHineralien II. 
1220. — Verdrängungen durch 
dasselbe 11. 366—067. — Zer. 
ietsvBf im anfgelOsteB Znatande 
durch Kohl enitarel. 510, nicht 
durch kohlensaure Alkalien II. 
1429, schwieriger als Kalksili- 
cat dnreh «tkidlaclie Vlnorftre 
II. 512. 

Magnesiasilicate, einTache, 
Bildung 1. 786. — In Gewässern 
1.770,778. — H. und einfeciie 
Kalksilicate I. 776 ff. — • Lös. 
' lichkeit 1. 778. — Im Blagnesit 
1. 779. Sehr Terbreitel I. 
776, 785, 789. 

Magnesiasil i cate , waaeer- 
ballige 1. 776—778. 

Magnesit, I. 779 ff. — Kiesel- 
säurehaltiger M. im Gemenge 
1. 783. — MigaetiMilicat in ihm 
I. 779-782. — Im Serpcatin 

I. 782- 

Magneteisen, Absata ans 6e* 
winerB Ii. 584. — Hit AaaU 

cimll. 573, 582. — Kann keiae 
plutonischc Ausscheidung sein 

II. 576, 598, das Zusammen- 
YorliemmeB mit Qnari wider- 
spricht einer solchen Annahme 
li. 576 ff. — Ausscheidung nach 
der säulenförmigen Absonderung 
dea Baaalt IL 591. — Aotachei- 
dmg «BiTnppgeateinen II. 578, 
aus sedimentären Gesteinen II. 
591. — Ausscheidungspiodukt 

Bischof Geolofl« U. 



aus Basalt II. 595. — Bildung 
ans Angit IL 568 ff., 571, 572, 
578 ff., 862, aaa Basalt II. 588 

—590, auf nassem Wege II. 403. 

— Bildg., künstliche, II. 598. 

— Im Basalt Ii. 588 ff., ob al- 
les M. in ihm Titaneisen iat 
II. 594. — Bildg. durch eine 
Zersetzung des Epidot II. 415, 
der Hypersthen II. 574—575. — 
Branneisenstein anf Kluftfliehea 
des M. II. 582. — In Drusen, 
räumen der Lava II. 587. — In 
Drusenräumen von derbem Mag. 
BeteiteB 11^ 588. — Hit Eisen- 
kies 11. 572-573 , 588. — In 
Formen von Granat II. 491 ff. 

— Im Granit 11. 578. — Auf 
Harmotom ia der Lava IL 586. 
Hit einem Kern von spirifer 
speciosus 11.588. — Mit Kalk- 
spath II. 569. — Mit körnigem 
Kalit IL 574. — In aachharli- 
chen Säulen IL 591. — Hit 
Quarzkörnchen und einem spi- 
rifer speciosus II. 289. — Ser- 
peatia ia ihm IL 578. — im 
Taannascbiefer IL 1650. — Ti- 
taneisen in ihm IL 591 , ohne 
l'itaugehalt iL 595. — Um. 
waadlnngaprocease : nach Augit 
II. 573 , nach Augilporphyr 
IL 579 - 583 , in Chlorit IL 
1326 ff., in Eisenoxyd 11. 598 
—599, 1353, nach Eisenspath 
IL 583, 1341 iL, 1352, entschie- 
den auf nassemWege gebildet aus 
Eisenspath IL 1348 u. 1353, nach 
Granat II. 490 ff., nach Strahl. 
Uea nnd StrahbteiB IL 1272. 

— Vorkommen IL 584—585: 
In augitischen Labradorgestei- 
neu 11. 636, im Chloritschiefer 
IL 584, im Dolerit IL 584, ia 
Drusenräumen II. 573, im Bette 
der Flüsse II. 596, im Gabbro 
IL 575, im Glimmer IL 578» 
im Glimmeraehiefer IL 586, im 
Gneifs II. 578 , im Granat IL 
455, 574, in granitischen Mas- 
sen II. 578, auf Harmotom in 
Lbtb IL 288, 289, 586, 587, ia 
Uomblendegesteinen 11. 575, im 
Hyperit IL 574, im körnigen 
Kalk U. 586, im Maadeiatein 

155* 
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II. 584» im lleere IL 596, auf 
QmrsgiDgett n. 584, In Qaar- 

%l% II. 578, im Schalstein u. in 
SeeD II. 596, im Serpentin und 
Speckstein Ii. 564, im Talk II. 
58«, iaTklkseMtlBr 11.584, in 
ThoBfchiefer II. 581, im Trapp, 
gesteinen II. 578, in Tulkajii- 
Bchcm Sand II. 596. 

Magneteisenlager, Ursprung 
II. 518. 

Magneteiaensldcke II. 908. 

Magnetkies II. 1907. — Um- 
^vandlung in Eisenkies II. 1329, 
1360 IT., beide ein Gemeng II. 

1361. — Zuaammensetiung II. 

1362, 1908, Arsenik, Blei, Ku. 
pfer, Nickel in ihm U. 1908. 

Malachit, Bildung aus gediesfe. 
Den Knpfer iL i 992, aas schwe- 
febanreB Knpferozyd «itlelit 
IMkMMrbonat II. 1992 , aus 
«ersetzten Fahlerzen IL 1997 ff. 
— Eisen, dciscn giBaliciie Ans- 
•cheidung II. 1997. — Eisen. 
•Iiath manchmal vaa ihm be- 
gleitet II. 2131. — M. in sei. 
aar Entstehung begritien IL 240. 

Lösung von kohlensaurem 
KapÜBnaKyd ' in koUeDMaren 
Wasser, Rückstand vom Abdam. 
pfen IL 1994, Leicbtlöslichkeit 
desselben enlfernt jede Schwie- 
rigkeii dm AbaaU dea M. anf 
Bolciie Veite an erklftren IL 
190Ö. — Mysorin ein nasser- 
halUger M. IL 1909. — M. in 
OMrataen II. 1935. ^ Anf 

. SehwefBlkaipiiv enthielt keine 
Spur Ton Schwefelsäuren. 1997, 
wie diese fortgefAbrt werden 
kau IL 1097. UnwMd- 
lung in Bleioxyd, kohlensaures, 
IL 1999, 2001, nach Kalkspath 
11. 12(K$, 1999, nach Kupfer- 
kiea H. 1921, 1996, nach Ku. 
pferlasir iL 1992, Versuche 
hierüber IL 1993^1994, dieF«eu- 
demorplieaen sind mit Braun, 
eiae —l ein oder mit Ziegelera 
erfftiU IL 1996, nach Bmlikn- 
pferera U. 2043 , nach Weifs. 
bleiers IL 1999. _ Ein Ver- 
erxungsmitiei iL 233w — Im 



Wechsel mit Schalen von Kie. 
•elkapfer iL 1925w 
M a I a% 0 1 i t h siehe AugiL 
Mandelsteine, bei Darmstadt 
IL 1073—1074. - Druenriu. 
nea voa Ihttea ia tiefea Thal- 
einschnitten mil Kalkspath er- 
füllt, in höheren Punkten leer 
804. — Magneteiaea in ihnen 
II. 584. — Quara vad EHot 
in Drusen derselben IL 855. ~» 
M. und Rotheisensteine , Ver. 
halten U. 1083. ~ Im Trapp- 
gesteia Ini Kohlengebirge II. 
771. Verhallen zu Rothei- 
senstein^Lagcrn IL 5^11.» 806, 
1083. 

Mandelsteingebirge, in den 
Drusen eisenhaltige Chlorlte II. 
625, 653, 933, ferner Quara aUt 
und ohne Epidot II. 051, 655. — 
Die tiewässer aus ihnen ent- 
haltea aiehr keUeaaaareaKalk, 
als Kieselsäure iL 650. 

Mandelsteinporphyr, 
Quaraädercheo , die sich beim 
CaldaireB dea M. aeigen, aiad 
die Reste des zerseistoi blk- 
Silicat IL 647, 833. 

Mandelsteintrapp, swischen 
Schichtea Tem Uebergangskalk 
aad rothea Sandstein eine 2>laade 
weit tu verfolgen II. 749. 

Mangan in Dolomiten iL 1166. 

— fiiaea acheidet alch firAher 
ab, eis M. IL 1370. * M. und 
Eisen, setzen sich zuerst ab IL 
823, deren Ursprung in Qoellea 
I. 410-411. - Siaeaapaüi in 
ihm IL 826. » Im Meere II. 
1563. — Seine Superoxydation 
auf nassem Wege 1.422—423; 
IL 5Ö8, 797, 81U ff. , 1369. 

Maagaa. aad Bifea-FamaillaB 

IL 1874. 
Manganerz Ii. 1325 u. 1366. 

— Absatz aus kalttin Quellen 
1. 9061., aloht aaa caMgeadea 
1. 907 ff. , 914 ff. — AbsUm- 
roung aus Thenschiefer 1. 910. 

— Küdnng L U. llbO, 
IdMt aaf aaftie« lIKeg* I. 
426 a. 428. _ In Doleautea 
IL 1166, entspricht danHan- 
gangehaUe dea Uebefgaagakalk 
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II. 1063,1085, 117^ 1179. — 
Den BiteKBVM orttpraekeDd 

II. Id68. — M. und Eiflenerze 
IlfiiTien sich aus denselben Ge- 
WisBern ao verschiedenen .ür-> 
ien absetseiLll.810, 1370, hiia- 
flg auch f leichseitlf II. 82& 

— M. in Gängen rühren von 
Mangansilicaten im Nebengestein 
her II. 1867. — Kein Mineral 
YerdriBgl lie II. 1366 ff. — |b 
Formen verschiedener Minera- 
lien II. 1367 ff. — M. im pla- 
stischen Thon sind , wie der 
UebergaDgskdk, der Rackttand 
von der Auslaugung des Kalk- 
stein II. 1179. — Häufige Fseu- 
domorphosen derM. nach Kalk, 
•i^lk II. 1371. — UmwudlBDgs- 
Pseudomorphosen nach Mangan- 
spath sind nicht bekannt II. 

• 1371 ff. — Vorkommen 1. 427, 
•006 IT.; 1366. — Zenetstea 11 e^ 
kMigettein II. 432. — Zusam- 
menvorkommen mit Kalkapath 
II. 1370 ff. 
Uanganerse, Baryt- ballige, 

I. 424-426. — Vorkemnen I. 
427. . 

Manganglanz II. 1908. 
Mang an it, UmwMidliB^proeefs 

in Braunit und Hausmannit II. 
136» ff., nach Kalkspath II. 1179, 
1207, 1207, 1367, in Fyrolyiit 

II. 1368 ff. 

Haag an kies el , rother, L£13. 

— M. schwarzer I. 814. 

i Maagankttpferera lU 1247, 
2047. 

]|«»g«BOcal cit II. 1371. 

Ka n g an 0 X y d, Absätze 1. 906 ; II. 
b06. — M. und Eiseaoxyde meist 
in Gesellschaft 11.3043. — Aus 
fiewliaen eckeidet aich vor- 
■agaweise zuerst Eisenoxydby- 
drat ab und später M. mit den 
l^rbooaten der aikaiiscben £r- 

. ILMO, 821» 02«, 137« 

Mit Baryt im ckenischer Ver- 
biadung I. 433. — Mit Kali in 
cheroiscker Vei biadung i. 434. 

M«agattoxyd. vndBuryt^kal. 
iige Mineralien 1. 429—430. 

Man^ganoxydbydrat, Absatz 
mu f«lMB giiAÜtfi 1.422, m 



Umwandli|ng»r.o«alii mich 
Zinkspalh II. 1205. 

Manganoxydul und Mangan. 
Oxydulsilicate 1.813 ff.; II. 1877. 

— M. wird durch Oxydation auf 
Kosten d^ atmosph&rischen Sau- 
erstoff la Mangi— aperaiyd II. 
558. 

Mangnoxydul, kohlensaures, 
(siehe anch Manganspath). Setzt 
«ich aof Gewiaaem ipAler alt 
Eisenoxydhydrat ab II. 1370, 
und nicht durch Oxydation wie 
das kohlensaure Eisenoxydnl 
II. 1369. UmwaadlongsprQ. 
cers nach Kalkspath II. 1207, 
1367. — M. im Wasser suspen- 
dirt wird von Schwefelwasser- 
ftoff lerseta» II. 2123. 

Ma nganoxydul, phosphorsaa- 
res, Absati ana keiiaeii Qaellea 
I. 8Jl. 

Maagaaoxydal - Silleate, 
elnlieke^ 1. 813 ff. — Aus Au- 

git hervorgegangen 1.813,814, 

815. — Mit koblansaurero Man- 

gaaoxydal II. 500. 
Maoganoxydal - Silicate, 

wasserhaltige, 1.813—815. 
Manganspath II. 1991; (siehe 

keBlenaaares Manganoxydul). 

Mit viel kohlensaurem Sisen- 

oxydul and wsaig kokleaaaareia 

Kalk II. 1371. 
Mangansuper ozyd U. 911. 

In Absätzen aus Quellao 1. 422. 

— In Achatdrusen I. 423. — 
Mit Baryt als Quellen . Absatz 
1. 422. — Bildung Ii. 5^. 

In Prasearftansen I. 81&. — 
Giebt ein Hydrat II. 559. ~ Als 
Quellenabsatz überhaupt I. 423. 

Manganzin kspath Ii. 1205. 

Marcelia L 814. . 

Marekanit, Analysen, II. 2225, 

Marienbad, Gangbildungen, I. 
914 ff., rühren vom Goeirs her 
1. 015. KaUea8inra.i!at«f ek- 
lung I. 244, 283, 29l. — Mi- 
neralquellen enthalten k/üm Kali 
i. 405. — Yorkjommeo der dor- 
tig«! MlMMlliMllW L m. 

M ar i e 1 1 a , Keklenwasaetiloff- 
JBxhalationen 11. 1750. 

Marmor ^siake koraiger JUlk). 
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H.» cararischer, ist urogewan- 
deller Kalkalein II. 1031. 

Marne, Analyse II. 1520. 

Haas a Carara, körniger Kalk 
in ihr Ii. 1020. 

H • • • e n , fenerUflsgige, Anatchei- 
dung von Mineralien II. 684. — 
"Welche Kräfte sie in Spalten 
auftreiben II. 17. — Wirliung 
«nf daa Vebengcsteiii II. 751. 

Hassen, f emengte, in Geateiiien 
II. 14. 

Haaaen, wasserhaltige, eruntiTe 

II. 1068. 
Hatlockit II. 2016. 

Meer II. 1548 ff. — Absätze in 
demselben durch organisch eThft. 
«igkelt I. 951. — Abaitte an 
den Küsten II. 1601. — Alka- 
lische Salze durch Pflanzen in 
ihm zersetzt 1. 865. Aromo. 
niak im M. II. 1563. — Ana- 
lyse des M. , Vereinfachung II, 
1557 — 1558. — Arsenik im M. 
11. 1564. — Baryt im M. II. 
1563. — Bestandtheile des ftl., 
lYiederherstcllungdeanraprang. 
liehen Verhältnisses zwischen 
ihnen II. 156S. — Nur in Bin- 
nenmeeren findet eine Zunahme 
dea Salzgehaltes statt II. 1 716 ff. 
— Chlorcalcium nicht in ihm II. 
1550.— Der Chlorgehalt ist nahe 
übereinstimmend 11. 1555 ff. » 
Ciilomagneaium iai daa einnige 
itn M. vorkommende serflieft- 
liehe Salz II. 1550. — Chlor, 
natrium und Chlormagnesium, 
deren Summen atimmcn aehr 
nahe mit einander überein II. 
1555. — Dolomit, Menge, die 
aua dem Meere gebildet werden 
kann II. 1154. fiiaea Im H. 
II. 978, 844. — Die Flfiase 
führen ihm das Material zu den 
aediroentären Bildungen zu 11. 
1507. ^ Flaor im H. I. 493 ; 
II. 1563. — Gase im M. II. 1130 
— >1132, 1568, und die Zusam. 
menaetzung der Luft über dem 
H. II. 1568. — Gypslager, vor 
dessen Absatz war das H. rei- 
cheren Chlomatrium und schwe- 
felsaurem lialk als jetzt 11. 1566, 
moli 4ein AbaatM »iad die Ulf. 



neaiasalze grftfstentheils im Hr 
Knrflckgeblid>enll. 1567. — Jod 

noch nicht im M. gefunden I. 
493; II. 1563. — Kali ist in 

Seringer Menge im M. vorhan- 
en I. 841; II. 1553, 1554, 
1563—1564. _ Kalkcarbonat In 
ihm I. 962. — Kalkcarbonat. 
Absfttze, partielle, aus demsel- 
ben 1. 972^973. — Vtlk, pboa. 
phorsaurer, in ihm I. 745. — 
Kalksilicate in Gesteinen anf 
dem Grande desselben, werden 
doreh die koUenaanre Magno, 
aia dea Meerwasaers in Magne- 
siasilicate zersetzt II. 500. — 
Kieselsäure im M. 1. 978, 844. 

— Koehaalz, welekea dem M. 
durch die Flüsse zugeführt wird^ 
kann kein Acquivalent der Stein- 
salzlager sein II. 1566. — Koh« 
lensänre in ihm II. 1129, mit 
der Zeraotanng derselben durcli 
die Pflanzen werden die schwe- 
felsauren Salze im M. durch die 
organischen Substanzen zcrsetzl 
II. 1569. — Magneaiaailicat in 
ihm I. 844. — Mangan im M. 
II. 1563. — Phosphorsäure im 
M. II. 1553-1554, 1563—1564. 

— Salze, deren Uraprung im M. 
11. I5f)4, warum sie seit der 
Schöpfungsperiode keinem be. 
»tftndigen Kreislauf unterworfen 
aind II. 1568. — Der Salzgehalt, 
(siehe auch Salze), ist wenig- 
stens ebenso alt als die Abla. 
gerung des Uebergangsgebirgea 
II. 1563, nimml an den KOatca 
merklich ab II. 1555 fl*., Maiimom 
und Minimum desselben II. 1558, 
Ursachen des ungleichen Salz, 
yebaltea II. 1558-1559, Zn- 
nähme des Salzgehaltes mit der 
Tiefe II. 1710, Folgerungen II. 
1714. — Schlamm- und Sand- 
proben, mikroakopiacbo Unter- 
anchungen im Golfstrom II. 1629, 
enthalten hauptsächlich Poly- 
thalamien 11. 1630. — Schwe- 
felmetalle bUden aieh im Heere 
II. 1557. — Sein schwelalaan- 
rer Kalk bewirkt Versteinerun- 
gen der Baumsttorae II. 1828, 
19SI0, «. Mm^ümmtw ItaM 



Digitized by Google 



Sichregister. 



nicht im M. II. 1550. — Die 
Schwefelsäure variirt mehr als 
«hl Chlor Ii. 1556, Ursache da. 
von II. 1556—1557, 2168. — 
Senkrechte Strömungen II. 1712. 
^ Silber im M. 11. 1564. — 
Silicate 1.-978 , 844. Stein, 
salz, durch dessen Absatz aus 
dem Meere, wurden demselben 
ungeheureQaantitäten von Koch- 
' ials entlegen II. 1565..» Stein- 
M^lager, vor detsen Absati 
war das M. reicher' an Chlor- 
natrium und schwefelsaurem 
Kalk, als jetzt II. 1568, nach 
dem Al>satze sind die Magne. 
siasalze gröfstentheils im M. 
snräckgeblieben 11. 1569. — 
' StrOmiingen , perieditehe , nnd 
Deltabildungen sind nnYerein. 
bar II. leOUfT. — Strömungen, 
UVirknngen derselben 11. 16U0. 

— Strontlan im H. II. 1563. — 
Alle Sabstansen, welche die 
Gewässer aus Steinen auflösen, 
müssen sich im M. finden Ii. 
1563. — Systeme, rotatorische, 
der Wellen der Ebbe and Flnth 
II. 1601. — Temperatur, deren 
Abnahme mit der Tiefe II. 1712. 

— Thiere nnd Pflanzen sind 
die Sammler der Bestandtheile 
des M. I. 984. — Tiefe bis zu 
welcher die Bewegung der Wel- 
len reicht, II. 1715. — Durch 
Verdnnttang dei Heerwassers 
concentrirt sich der Salzgehalt 
auf der Überfläche 11. I7l5. — 
Zusammensetzung , Ansichten 
iber sie II. 1550. — Mittlere 
Zusammensetzung II. 1702-1703. 

Heer, Adriatisches , Absätze II. 
1599 IT., wodurch sie veranlalst 
werden II. 1599. 

Me er , Asowisches , Analyse II. 
1537, 1561. — Ist zu betrach- 
ten als ein mit sfifsem Waaser 
Terdinntea Sebwanef II. 1538» 
nnd mittellindiachea Meer II. 
1561. 

Meer, Atlantisches, Analysenil. 
1563^1554. 

Meer, Kaspisches, II. 1534. — 
Analysen II. ff. — Aus- 

delinung war früher eine grO« 



laere, Ursachen davon II. 1541. 
^ Seine Bestandtheile betragen 
nnr ^ von den des Schwarsen 
Meer II. 1540. — Der Boden 
längs desselben von der Wolga 
bis zum Terek ist stark mit Sus 
imprignirt II. 1730. *- Salsg e- 
balt, bedeutender« an manchen 
Stellen II. 1540. — Mit dem 
Schwarzen Meere stand es nicht 
In Comnranication II. 1539, da- 
§ gegen Ii. 1540. — Erscheint 
ab ein ehemaliger Süfswasser- 
. See II. 1541. — Wolga -Waa- 
•er^ denen Bbuflnfi anf aeine 
Zufammensetanng II. 1537. 

Meer, Mittelländisches, Analy- 
sen II. 1559. — Concentration 
darch Verdunstung II. 1561. ^ 
Sein Kalkgehalt betrftgt mehr 
als der dea atlantischen Ocean 
II. 1560. — Am reichsten an 
Magnesiasalzen II. 1110. — Bei 
Malta am reichsten an Chlor II. 
1560. — Ist ein grofscr Meer- 
busen II. 1603. — Sein Spie- 
gel liegt höher als der des Tod- 
ten Meer n.l732. — SteinMls ' 
hat sich in ihm noch nicht ab' 
gesetzt II. 1717. — Strömung 
aas dem Atlantiachen in das Mit- 
tellindieehe Heer II. Ulbf ent- 
gegengesetzter unterer Strom 
II. 1715. — Verliert durch Ver- 
dunstung mehr Wasser, als et 
znrackerhftlt II. 1561» 1715. 

Heer, Ilordtee, Analyse II. 1551» 
1554. — Identische Zusammen- 
setzung II. 1552. — Strömun- 
gen aus dcr?lordsee in die Ost- 
see nnd umgekehrt II. 1562. 

Meer, Rothes, oder der persi. 
. sehe Meerbusen , Salzgehalt II. 
1559. — Wie in ihm Steinsalz- 
lager entstehen können II. 
17l8ir. 

Meer, Schwanes, Analyse II. 

1)37, 1561. — Salzabsätre an 
der Bessarabischen Küste II. 
1717 S. — Ob sein gröfserer 
Gebalt an aehwefelsanrer Mag- 
nesia der Donau zuzuschreiben 
ist II. 1538. Ist als ein durch 
sOfses Wasser verdOnntes Miu 
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ftelläBdifcbef Meer sa belracb- 
tm II. 1561. 
Heer, Stillef, AaalfMB, IL 1653 

—1554. 

Meer, Todtes , U. 1534. — Ab- 
gats Ton Kocbsalz auf seinem 
Ormide If. 1724, 1728, wech- 
selt mit mechanischen Sedimen- 
ten II. 1724 ff., giebt ein Bild 
von der Entstebung des Salz, 
thon II. 1725. -> Analysen 
II. 1541 fr. — Es bedeckt den 
ehemaligen Boden von Sodom 
und Gomorra 11. 1722. — Sein 
Boden ist mit mftchtiffen Sedi. 
menten bedecbt II. 1723 If. — 
Chlorüre im T. BI., deren quan- 
titative Verhältnisse II. 1727, 
1738. >^ Organismen im Boden 
des T. M. II. 1823 beweisen 
nicht, dass es ein hrackischer 
Sürswasscrsee sei II. 1723. — 
Rothes Meer, sein Bassin und 
du dee T. M. wirea nrspräng- 
llch getrennt II. 1722 ff., 1724. 

— Sein Spiegel Heg* tiefer als 
der des Mittellftndiscben Meer 
Ii. 1722. » Zefchaet sich dnreb 
einen ausserordentlich hoben 
Salzgehalt aus II. ]r)4i> , der 
von den Salsbftchen des Ibales 
Waddi ei Chlor herrflhren toll 
II. 1722 , Schwankungen in 
demselben II. 1738. — Salz- 
WflsteZeph, Erden aus ibr, de- 
ren Salcgebnlt II. 1720. 
Schwefelsaurer Kalk, warum «r 
im T. M. aufgelöst ist II. 1744. 

— Die Ufer sind voll von Salz 
II, 1721. — T. H. iat eine durch 
YerdniMtaBg entftandene Uutter- 
tenge II. 1719. — Vulkanische 
Ansorücbe , keine Spuren von 
ihnen in oder um das T. M. II. 
1722. — Sein Wasser ist einem 
bedeutenden jährlichen Steigen 
ond Fallen unterworfen 11. 1719 
ff. — Wird durch Wasser des 
Jordm Yerdüut Jl. 1342. 

Meer, Weltmeer» In ihm findet 

keine Znatbme mit der Tiefe 
des Salzgebaltes Statt Ii. 1716. 

Meerschaum I. 777; II. 1498. 
^tManden durch emen Um. 



wandlongsprocefs aas Feaer- 
•teitt II.'l268ff., Ml Kalktpatb(?) 
II. 1269. ~ KohlMiaiire in ihm 

II. 1498. 

Meervrasse r, liefert die Al- 
kalien den Pflansen I. 863. — 
Die Annahme, dass sein koh» 
saurer Kalk früher mehr be- 
tragen habe als jetzt ist nicht 
Stalthaft I. 968. — Austem- 
fchalen , deren Ldslichkeit II. 
1 1 37. _ Bestandtbeile 1. 353. — 
Chlormagnesium des AI. kann 
sieb nicht im festen Zustande 
niMoheiden, nnd kommt mich 
nur in wässriger LOsnng vor II. 
1682, die schwefelsaure Mag- 
nesiakommt aber manchmal zur 
KryslnUintion II. 16S2 f., 1706. 
_ Gebalt an Gaicn II. 1131 ff., 
nimmt mit der Tiefe zu II. 1133. 
— Die Infusorien nehmen gro- 
Ihe Qnnntititen deeaelhen «if I. 
978. — An Kalkerde reicher und 
ärmer an Magnesia, wo der Mee> 
resgrnnd aus Thonmergel be- 
fteht nnd gleichseitig Thoner« 
desilicat und kohlensauren Malk 
enthält II. 2167. — Kohlensäure 
in grOfserer Menge vorbanden 
als rar AnllOsung der Carbona» 
tc erforderlich 11. 1134, unter- 
liegt nur einer äufserst geringen 
Schwankung 11. 1135. — Koh- 
lensaures Eisenoxydul in ihm 
11. 1151. — Kohlensäure, freie, 
in demselhen I. 967. — Koh- 
lensaurer Kalk von ihm abge- 
schieden 1. 9ä3 ; Il.l621ff.— Spe- 
dfiaehef Gewicht dea Moorwaa- 
sers II. 1548—15^9, vermindert 
sich, wo grofse Ströme münden 
II. 1549, kann nicht Aber den 
ungleichen Salagehaltentaohei-. 
den II. 1550. — Steinsalz ist 
ein unmittelbarer Absatz aus 
dem Meerwasser Ii. 1507, 1508, 
1673 ff., dieaer AbeilB fend wih. 
read der ganzen sedimentären 
Periode Statt II. 1689, und nach 
dem Absätze des reinen Stein- 
aall f etite er ■ich nncb noch 
fort, ala die mechanischen Ab- 
sätze von Statten gingen II. 
1704. — Durch Verdnnatong 
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^8 M. Salze erhalten II. 1679, 
FolgeruDgeB hieraot II. 1681 ff. 

Jl eil 1^ «rgy KohlensAure - Ent- 
wicklung 1. 952, 253,260, 984» 
287, 294, 296, 305. 

Mejonit siehe Wernerit. 

M e i r t n e r , Siuerlinge I. 244. 

Melanit siehe Granat. 

M elanoch roit H. 1983. 

Melaphyr 11. 618 ff. — Absätze, 
deren Folgenreihe in kleinen 
Spalten Ii. 622. — Adern aus 

• Jaspis II. 621, brausen mit Säu- 
ren II. 62 t, 810. ~ Analysen 
II. n. 658—660. — 

Angit allein in ihm II. 659 ff., 
und HorDblende gleichzeitig 11. 
646. — M. von bedeutendem 
Augitgebeltli. 663, 708,836. — 
Augit schritt bei der Zcraetzang 
nicht dem Labrador vor 11.647. 

— Vom Basalt durch sein ge- 
rlngeree apeelliiekea Gewicht II. 
835 und durch leinen geringen 
Eisengebalt unterschiedenll.bßP, 
kinsicbtLich des letztern auch 
T4i den Doleriten und Augit. 
laven II. 840. — - Braunstein- 
Gänge in ihm 1.427 ff. ; 11.810. 

— Brausen um so mehr mit 
Sänren, je mehr sie zersetzt 
ilnd 11.4b0,6l8, 619. — Ificht 
brausende M. II. 619, 620, 623. 

— Chlorit, eisenhaltiger, in 
Drusenräumen des M. 11. 652,713) 
833, ein Zenetinngsprodukt der 
Grundmasse deiselben II. 654. 

— Im Contakt mit demselben ma- 
terielle Veränderungen 11. 1012. 

— Contaktwirkmigen II. 101 1. 
Ob die Yon Del esse analy- 

sirten M. wirklich solche sind 
IL »14 ff. - Eisenkies im Ge. 
•tein 11. 657. — Epidot in Gän- 
gen 11. 656, im Gestein II.666» 
657. — Farben.YeräBderungen 
11. 621. — Folgerungen II. 622, 
033. — Dietelben sHfiHigen 
Mineralien in verschiedenen II* 
II. 656—657. — Ein Gang TOn 
M. braust sehr stark mit Söu« 
ren II. 6l9. — Ein mächtiger 
Gang von lalkipath in M. II. 
620, 664. ^ GehftIt an Alka- 
lien 11. 840. — . Gefohmoliene 



M. werden tob Salzsäure yoIU 
sMndig lertetst II. 642. — 
Grtnerde, AehftHchkeit mit «. 

II. 621. — Die Grundmasse 
magnetisch II. 636, 639. — Horn, 
blendekrystalle in der Grund- 
raasse II. 644IF. — Homhlende 
schritt in der Zersetzung nicht 
dem Labrador vor II. 6i7. — 
Kalkerde, deren Verminderung 
bei der Zereetsnng II. 646 ff. 

— Kalk, kohlensaurer, in ihm 
II. 620. — Kalkspath u. s. w. 
in Drusenräumen 11. 652, 713, 
833. — Karneol manehanl in 
der Gmndmasse II. 651, sie 
schwankt am meisten II. 647. 

— Kieselige Bildungen in gro« 
rser Anzahl in Drusenrännien 
und Spalten II. 665. — Kiesel- 
säure in gröfsprer Menge in ih- 
nen, als in den Basalten 11. 841. 

— Die Kieselsäare bevrirkt in 
benachbarten Gesteinen Verkie- 
selungen 11. 626 ff. — Kugeln 
Yon ihm II. 619. — Labrador 
herrscht in ihnen vor IL 840. 

— Labradorkrystalle in der 
Grundinasae 11. 644 ff. — Mag- 
neteiäcn keine ursprüngliche 
Bildung II. 652. — Im Neben- 
gestein keine Veränderungen II. 
I0l3. — Organische Substan- 
sen in demselben 11. 664—665. 

— Dem Fechatein ähnlich II. 
661. — Quan in Gängen IL 65C, 
in der Grundmasse desselben II. 
651 — 652. — Quarzäderchen, 
welche sich beim Calciniren des 
Mandelsteinporphyr zeigen, sind 
die Reste des zersetzten Kalk- 
silicat II. 647, 833. — Quarz. 
bilduDgen scheinen nicht vom 
seraetiten Aagil heraarthren 
II. 7l3. — Quarz im ü. keine 
ursprüngliche Bildung II. 652. 

— In Kheinbaiern 11. 618-619. 

— N. am Sattel, rothee Feld* 
spathgestein in ihm II. 935» 
srhlirlst kleine Trümmer von 
Dataiith ein, und ist ein fast 
quaraflreler SyenÜ IL 937.- — 
Schicferthon im Contakt mit (VI. 
zeigt keine Veränderung Ii. 619, 
brtnft ebeniaUf ni» Muren U» 
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619,620. — M. TonTyrol, aus- 
gexeiehnet dureb Zeolithe II. 

657. — Unterschiede in der 
Verwitterbarkeil II. 3 ]8. — I3e- 
bergaog der blauen Farbe in die 
grOne, gelblicbgrfine , ocher« 
gelbe nnd ocherbraune bei den 
verschiedenen Stadien der Zer- 
»etzung II. 832. — Veränder- 
ter H. von Gneltamdt II. 673— 
675. — Wasser, chemisch ge- 
bundenes, in ihm II. 5S9, 618, 
64 1| 649. ^ Weifselberg, wie 
dMten Geetein entstanden sein 
mag II. 808. — Zersetzung II. 
621—6:12. — M. liefert nach 
gfinslicher Zersetzung quarz, 
und eisenbaltige Thone II. 654. 
Zertelsnng, alle Grade dersel- 
ben wahrzunehmen II. 620. — 
Bei Z. der Grundmasse in Epi- 
dot wird aller Kalk von diesem 
nufgenomnen 9 nnd t» bildet 
sich kein Kalkspath II. 6r)6. — 
Zersetznngsprodukte,hauptsäch- 
liebste, der M. II. 623, sie kön- 
nen von GewAstern weit fort. 
geführt werden 11. 623. — Bei 
Zersetzung des M. Verminderung 
des Kalk II. 647. — Vollstän- 
dige Zenetiung von Qoarstdern 
II. 619, 620. Zinken in ihm 
II. 1206. — Zusammensetzung 
II. 641., Folgerungen 634 ff., 
658 IT., 661 ff. 835, 836, 837. 

iMembrane in den Ansternschn« 
len schütsen gegen AnfiOanng 
II. 1139. 

Mennknnit II. 1956. 

Mendigit II. 2016. 

Mennige II. 2047. — Umwand, 
laogsprocefs nach Bleigianz II. 
19i6 ff, 2047, nach kohlensau. 
rem Bleioxyd II. 1928, 2047. 

llenschenknochcn, Schich- 
ten in denselben gebildet I. 739. 

llenschenschädel, petriGcir- 
ter, I. 906. — DerKelk vrnrde 
durch Eisen - und Mtnganoxyd 
verdrängt I. 906. 

Mergel, entstanden aus verwit- 
tertem Basalt , kohlen«. Kalk 
nnd Quarzsand 1. 473. 

Nergel-Schi chtcn, Bildung 
Ii. ll&9ff. -^ZwiiakenMuscJiel. 



kalk sehr viel kohlensaure Mag- 

neain entbtltend 11.1158. 
M c s 0 1 i t h I. 854. — Ist wasie^ 

haltiger Labrador I. 831. 
Mesotyp in Drusenräumen von 

Baaalt II. 593. ^ Ldsllchkelt 

II. 978. 

Metalle in Gebirgsgestein en II. 
20. — Im Neerwasser, bchwe- 
felvreaaerstoff ein Fillnnganit- 

tel derselben I. 658 ff. — In 
Mineralien II. 20, 1866, 1901. 

— In Quellen und deren Ab- 
sätzen II. 2078 ff., Hnzint nnd 
Minima II. 2086, die UeUlle in 
kalten Quellen und in deren 
Absfitzen stammen nur aus dem 
Gebirgügesteine 11. 2086, in hei- 
Tsen Qnellen haben, denselben 
Ursprung, oder können auch von 

, Erzgängen herrühren II. 2086. 
Schwefelwasserstoff-Exhala. 
tlonen wirken nock nie Minima 
auf die M. II. 2124. 

Metalle, edle, (Gold, Platin 
und Silber) scheinen stets ge- 
genseitge Begleiter zu 8(4n II. 
2060. 

Metalle, gediegene, II. 2050 ff. 

— Welche blois Ueduktionspro. 
dukte sind 11. 1865. 1869. 

Metalloxyde II. 2021 ff. — Ver- 
bindungen mit einander 11.2021 ff. 

M etalloxyde, «ntlmonsnnre, II. 

1986. 

Mctalloxyde, arseniksaure II. 
1P87 ff. — Bildung II. 2133. — 
Deren Metalle kommen auch 
als Arsenikmetalle vor 11.2132. 

Mctalloxyde 9 cbromatnre, U. 

1982 ff. 

Metalloxyde, kieseUanre, II. 
1876 ff. 

Metalloxyde, kohlensaure, II. 
1990 ff. — Bildung in Gängen 
11.2122. — Von Kieselsäure mit 
wenigen Ananabmen verdringt 
II. 1306. 

Metalloxyde, molybdftnsanre» 
U. 1979 ff. 

H etalloxyde, niobfanre, II. 
1959 ff. 

M etalloxyde. nelooianre» II* 

2005 ff. ' 
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Metalloxyde, photphortaare, 

II. 2005 ff. 
Metalloxyde, aekwsfoliure, 

II. 2011 ff. 
Melalloxyde, tanUlsaure , II. 
1959 ff. 

Metmllozyder titaMW6t .11. 

i9:)9ff. 

Metalloxyde» Ttnadinsaure, II. 

I98j ff. 

Metalloxyd«, wolfrtMtvre» 

II. 1062 ff. 

Metalloxydole fordern grofse 
Quantitäten Sauerstoff zur üxy- 
dstioii'il. 34. 

MetaUsalse, phosphorsaure, ih- 
re Bildung I. 726—728. 

Metamorphosen, in den Alpen 
grofaartige M. It. 2349 ff. — 
Eatstalumg der mannichfaltig- 
•teil Farmen und Umbiegungen 
II. 2350. -o- Ytfb Gebirgsmas- 
•eil II. 247—249. — GetcUch- 
teter Gebirgaerten II. 51 - 52. — 
CSeateine, sedimentSre und kry- 
gtalliniscke , die ganze Keihe 
derselben unterliegt fortwähren^ 
des Metamorphosen II. 2352. 
PJur auf nassem Wege II. 247— 
249, 342, 976 ff., 1006 ff., 1095, 
Einwendungen gegen sie II. 989, 
Berichtigung derselben II. 990 ff., 
die kryslallinische lUschaffen- 
heit des Tauniisschitfer ist für 
sie von besonderer Beweiskraft 
II. 1651. — Keine auf plntoni- 
Schern Wege II. 325 - 3J6, 
3:,0-3jl, 368, *1456, Erschei- 
nungen dafür II. 733 ff., dage- 

!;en II. 733, plntoniseheM , sei- 
en einmal nicht in unmitteU 
barer Berührunjr, ein andermal 
bis 3U00 F. weit wirken 11.351 
ff. , 298 ff., b9l, durch Suhli- 
matiön unbegreiflich II. 400, 
407. — Kein Stillstand in ihnen 
II. 335. — Nicht durch Was- 
serdämpfe II. 354. Uttgleieh- 
arlige Wirkung Ii. 842. 
Metaxit I. 777. 
Meteorsteine, Gemenge VO» 
Augit, Labrador und Olitfal 11. 
773. 

Meteofwasser , Einflufs der 
Temperatur derselben anf die 

Bjichoftttologlall» 



Erdschichten I. 116^ .-r Keh- 
tenaftnre brtncht nur in sehr ge. 

ringen Mmgen in ihnen zu sein, 
um kohlensauren Kalk bis zur 
Sättigung aufzulösen II. 1128. 
.«-TemperatnrYerhaltniaael. 115. 
— Ungleiche Temperatur der 
von denselben durchdrungenen 
Erdschichten I. 117—118. 

Miargyrit II. 1939. 

MUtcit I. 833. 

Micarell II. 410, 438. 

Mikro lith 11. 1962. 

Mü«, InKel.l. 765, 809, 801. 

Miloschin I. 802. 

Mineralien, welche alkalische 
Silicate enthalten, ihre Um- 
wendlangen in Chlorit, Ser- 
pentin , Speckstein und Talk 
II. 1506. — Ausfüllungsmassen, 
in ihren Rissen sind spätere 
Bildungen II. 286. — CUorAre 
in denselben 1. 466—474« M., 
welche in Formen eines andern 
erscheinen, Folgerungen hieraus 
Ii. 239. — Formlose und fefn 
yerthellte H. unterliegen der 

' Zersetzung mehr als krystalli- 
sirte II. 2262. — Fortführung 
aus mächtigen Gangxflgen II. 
278. — ■ Aua ilirem frischen An- 
aehen ist nie auf völlige Un-, 
sersetzbarUeit zu schlielsen 11. 
lOöl. — Itt Gebirgsgesteine , 
ihre Bildungsfolge widerspricht 
einer plutonischen Entstehung 
II. 924, 1U93. — Härte, deren 
Verlust II. 485. — M. einge- 
vaehaene nlf Zeraetaungapro- 
dokte II. 480. — Eisenoxydul - 
Silicate in ihnen werden durch 
Hydratwasser beim Glühen oxy- 
dirt II. 1381. — Granatar. 
tige M. II. 403-408. — Be- 
stimmte Mischungsverhältnisse in 
ihnen 11. 483. — H., welche . 
die Bestandtheile den Quellen 
liefern I. 393. - Die in «e- 
ringen Mengen in ihnen vorkom- 
menden Stoffe sind von Bedeu- 
tung 11. 259 ff. — Je leichtlösli- 
cher sie sind, deato gröl'scr ist 
ihre AfBnität zu Wasser II. 229, 
1144, 1684. — Löslichkeit in 
reiaem und in kohieusaureni 
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yfUMt II. 978 ff. — LOfllich. 
keit in rtinem WnHer erkllrt 

die Bildung der M. in Spalten 
und Drusenriumen II. 981. — 
Metaniorphosirte M. entlialteD 
nelir orgnniiclie Ueberreele nlt 
frisclie II. 1472. — Hineralo. 
gisch einfache M. , welche die 
Gebirffsgesteine saiammenset- 
sen II. 384 IT. — Die sehwer- 
löslicheren verdrängen die 
leichtlöslicheren II. 2J9, 1144, 
1684. — . Schwefelsaare Salze 
In Ifann I. 531. — Tiieilliar- 
keil ninunl' mit sunehmeitder 
Magnesia zu II. 1374, bei den 
U. im hohen Grade , welche 
reich an Magnesia sind II. 1219, 
1374. ^Bit in solchen Tiefen, 
bie tu welchen Gewässer drin- 
gen, stehen alle Mineralien un- 
ter dem EinÜusse der Atmosphä- 
rilien Ii. 1373. -* Unwtndlnn- 
gen, bei oft Wiederholtem Wech- 
sel derselben werden dicM. in 
einem Gesteine bald wasserhal. 
tig bald ^nerfrei II. 2201— 
2202. — Umwandlungsprocesse 
11. 286. — M. der letzten Um- 
vrandluDgsprocesse II. 1213 — 
1220, terfhllen in Tier Kluten 
II. 1216. — Die verdrängenden 
sind schwerlöslicher als die 
Terdrtagtenll. 1144, 1198, 1205, 
1238, 1260, 1261 , 1308. — In 
ihrem urspränglichen Zustande 
selten II. 259. — Ursprüngli- 
che M. sind nicht nachauwei- 
ten Ii. 2175. — Ytrietflten der. 
telben haben keine Geltung, 
wenn sie durch anfangende Zer- 
tetzung entstanden sind 11. 1964. 
— Veränderungen in ihnen kön- 
nen durch dtf Experiment nie 
vollständig Terfolgt worden II. 
1390. —Veränderung der Härte, 
Porosität , des Glanzes , der 
Harehtichligkeit oder Undoreh. 
tichtigkeit sind untrügliche 
Kennzeichen ihrer Mischungs- 
Veränderungen 11. 485. — Die 
VerwtndiieMft ihrer Betland- 
theile nimmt mit dem Alter BM 
II. 1995. — Verdrängung II. 
2223 1 wie tie ta denken 11. 



1144, 1145, die verdrängenden 
M. tind tchwerlOtUeher nlt die 

verdrängten II. 1144, 1198, 
1205, 1238, 1260, 1261, 1308. 
. — Verhalten zu Säuren II. 
510 IT. — Yerwnchtene M. II. 
874 — 876. — Ihre Verwitte- 
rung ist wohl zu unterschei- 
den von ihren Umwandlungen 
II. 1061, 2261. — Vorkommen, 
relatives, leitet auf ihre Ent- 
stehungsart II. 286. — Wasser, 
dessen AngrilT verhält sich um- 
gekehrl wie die BorAhmngt- 
fl&chen IL 062. — ZallcnbiU 
dung aus dem verdringenden 
Mineral II. 1149, 1198. »Zer- 
tettungsproccsse 11.286. — Zu- 
tammenvorkonunen, SehlAtte II. 
287—290. — Ihre Zusammen- 
setzung, chemische, bedingt und 
tchaüt die A)rm 11. 276. 

Mineralien, Alkali -haltige I. 
851. 

Mineralien, Baryl» haltige I. 

429-430 u. 435. 

Mineralien, Borsäure.haltige, ' 
1. 682—683. _ Vorkommen I. 
684. —Angewachsene als Zer« 
Setzungsprodukte II. 480. 

Mineralien, Fluor- haltige» I. 
479-483. 

Minernlien, Granatartige, II. 
403 ff. 

Mineralion, Kali -haltigc, von 
sekundärer Bildung I. 651, ver- 
wittern leicht 1. 812. 

Minernlien, Kalitilicnte ent. 

haltende, ihre leichte Zersctz- 
barkeit durch reines und koh- 
lensaures Wasser chemisch nach- 
gewieten II. 980, — Sind vor- 
zugsweise der Zersetzung nn« 
terworfen II. 482, 1374. 

Mineralien, Lithion - haltige, 
i. 436 — 438. — Mineralogisch 
einfiiehe, welehe die Gebirgt- 
gesteine sunmileBtetten U. 

284 fr. 

Mineralien, Manganoxyd - bal- 
tige I. 429—430. 

Minernlien, Magnesia- haltige^ 
verwittern schwierig I. 812. 

Mineralien^ photphortaurei die 
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tneftteii haben ihren Kreislauf 
durch dasPflanien- und Thier- 
reich genommen I. 753. 

Mineralien, Phosphorsäure- 
haltige, I. 693—694. — Bildung 
1. 701—707. 

Mineralien, primire nnd ae« 
kundfire unterschieden II. 2. 

Mineralien, sekundäre phos- 
pborsaure, Apatit ist die Haupt- 
qaelle fttr ihre Bildnag I. 705. 
.Mineralien, zusammengesetz- 
te, existirten frQher als einfa- 
che 1.584; II. 6, 1:298. — Un. 
terdenÜmwandlnngspseudoffloir- 
phosen II. 239. 

Mineralquellen, (Siehe auch 
Mineralwasser). Ihr Ausflufs 
dnrcli eiienlialtige Quellen Ter- 
stopft I. 312. — Erschürfen I. 
371. — M. des Kamillenberges 
I. 360. — Gehalt I. 364, Tem- 
peratur u. s. w. und Beziehun- 
gen dazwischen 1.355 — 356. — 
Kalk und Natron erhalten sie 
vom Basalt (?) J. 381—384. - 
Kalk und Nalroncarbonat, deren 
Verhiltnlfa in den N. I. 37S. 

— Kieselsäure in gröfster Men- 
ge in den an kohlensaurem Pa- 
tron reichsten M. II. 1268. — 
Kohlensäure - Exhalation^ ans 
tiefer liegenden M. I. 289—290. 

— M. des Laacher-See-Gebie- 
tes I. 361-364. — Tempera- 
tnr nnd Vorkommen 1. 364. — 
Lage nnd Bestandtheile, Be- 
ziehungen!. 389—391. — Lage 
und Wassermenge, Beziehungen 
1. 385—386. ^ Schwefel ans 
denselben IL l4t. — Völlige 
Zersetzung der Gesteine diiroh 
dieselben I. 392. 

Mineralreich, der kohlensau- 
re Baryt in doniselben I. 417. 

— Die Kohlensäure wird in 
Pflanzen gegen Fflanzensäure, 
in Gesteinen gegen Kieselsäure 
•nsgetanaeht 11. 894. Kreii- 
lauf in ihm II. 1220. — Die 
Processe in ihm verlanf![en ein 
gewisses Maals von W arme II. 
1213 ir.y find denen tu Pflan- 
zenreiche khnlieh II, 8ft2 IT. — 
Bei deBPraoeavoB in ihn huui 



ein Mifsverhiltnirs zwischen der 
Gröfse einer Wirkung und ihrer 
Uratche einen Causaloexns nicht 
bezweifeln lassen II. 786. — 
Die Silicate, welche die Pflan. 
zen aufnehmen , spielen auch 
eine viehtige Roll« im Mine* 
raireiche II. 894. — Der Stron- 
tian in demselben I. 415. — 
nichts im M. ist unwandelbar 
II. 983. - 

Mineralwasser, (Siehe aneh 
Mineralquellen). Nie völlig frei 
von Kali I. 409. — Kohlen- 
■ftore -Gehalt denelben 1. 258» 
Sitz der Bildung I. 365. 

Mischungsverhältnisse, be- 
stimmte, bieten Mittel dar, Um- 
wandlungsproceisen infdieSpnr 
zu kommen II. 483. 

Mississippi, sein Delta II. 1600, 
im Meerbusen von Mexiko II. 
1603, Mächtigkeit II. 1604, bil- 
det jetzt nur noch Thonabsfttso 
II. 1603. — Menge seiner schwe- 
benden TheileU. 1575. — Sein 
Schlamm enthält Infusorien II. 
1593. — Umwandlung aeinoi 
Holzes in Braunkohlen II. 1778. 

.Möll, Analyse II. 1518, enthält 
sehr wenig kohlensauren Kalk 
H. 1623. 

Mörtel, hydraulischer, I. 83i. 

Mo fetten I. 2j0. — Ihr Ver- 
hältnils zur Lava I. 326. — 
Tempemtnr I. 904. — M. def 
Vesuv I. 327—328. 

Molybdänglanz, Vorkommen 
und Zusammensetzung IL l93ö*. 

Molybdftnocher ( Molybdftn- 
säure) LOalichkeit II. 2038. — 
Vorkommen II. 2038. 

Monazit L 705, 706, 708; II. 
2011. 

Monradit steht den Berpoitin- 

nahe II. 1493. 

Monte Nuovo, seine merkwür- 
dige Entstehung IL 2198—2199. 

Mooa anf Gesteinen befBrdertihro- 
Zersetzung I. 239. 

Moosachat von Oberstein, mi- 
kroskopische Organismen darin 
11. 1252. 

Morpholithe IL 1255 ff. 

M anal er t. Sk» 4io ^Ifnellen 
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' «BÜitlteii keine felnreMfureii 

Mze I. 477. ~ Exlrahiren ih- 
ren Salxgehall ani dem Por- 
phyr I. 557. 
Muschelkalk, enthält eiäe 
•ehwache Spur Alkali I. 449— 
450. — Dolomil in demselben 
II. 1102-1164. — Neben Basalt 
Magnesia im M. U. 115(3. — £rs. 
lairerttitleii ' to deniielbeB II. 
1 1 90. 

Muschclkalksteine enthaU 
ten viel KieseUäure 11. 1114. 

■ «•clfeltehaleii, ihreErbäU 
tang and Zerstörung in Ge- 
steinen II. 1141 ff. — Ihr koh- 
lensaurer Kalk vcrdr&ogt durch 
Eiaenocher, BranneiteasleiB tad 
Eisenglanz II. 1152. Wer- 
den im Meere wenig aufgelöst 
U. 1141. — Wandeln sich im 
Meerwaateriaein Aggregat yma 
Kalkspathindividuen um U. 98b, 
1024. — Zerstörung im Dolo- 
mit und Erhaltung in Kalk^tei- 
nea II. 1143. 

Muschelthier e, Eisengehalt in 
ihren Schalen II. 1151. — Schei- 
den viel Kalkcarbonat aus dem 
Meere ab 1. 970—971, wovoa 
sie ihre Kaikferflfte bilden i. 
953 ff. 

Myiorin IL 1999. 

Nad el eis euer a» Waaeetfehalt 

II. 1349. 

N a d e 1 e r z , (siehe Wismuth- 
ocher) Uaiwandlnnfiprooefi in 
Kupferkies II. I9i0&, InWii« 
muthochor II. 20 i8. 

Naphta-Quellen II. 1748.— Sind 
Zenetsungsprodnkto Tefetaki« 
lischer Snbstaaien II. 1801. 

Ifatrium - Aluminiumflno« 
rar istKryolith I. 500. 

Natrolith, Analyse II. 2l&6ir. 
In Drusenrfiumen von Basalten 
und Mandelsteinen und im Pho- 
nolithist von Bedeutung II. 2263. 
Unwandlnngsprocefi In Elfto. 
lith scheint nicht Bellen an fein 
11. 2157, 2160, nach Wephelin 
11. 2155, 2157, in FrehoU iL 
Mo->046, 2160. 



Ifatrott, die Gewtaier Mkren 

es fort, die Pflanzen ergreifen 
das Kali I. S(io. — IM. . und Kali- 
gehait, iu LaudpUanzen 1. 861, 
n MeeTpflanaen* I. 862. — N. 
und Kali, Ursprung in Quellen 
I. 403 — 409. - N. wird durch 
Kali verdrängt I. 847 ; II. 413, 
565. — lÜ. und Kalicarbonat, 
Verhalten 1. 402. - IC. und Kalk 
erhalten vom Labrador 1. 380. 
N. und KalkcHrbonat , Verhält- 
nir« in Mineralquellen 1. 375. 
' — In LaifdiitanBen I. 855 ff. , 
858, 8-)9, deren mittlerer Kali- 
und Nalrongchait 1.857, 866. — 
. N. der Quellen wird nicht von 
•ediniMitAren Fornmtienen er- 
halten 1, 4&0--^2« — Im Thon, 
schiefer wird es vermindert II. 
986. — Zeolithe, die N. enU 
halten I. 859. 

Hatron, kohlensaures, /wird aus 
basaltischen Steinen extrahirt I. 
367 — 368 und nicht vom Thon- 
scklefer geliefert (?) 1. 366. — 
Fehlt im Meere 11.851. - Thon, 
erde durch N. aufgelöst II. 1438. 
— Vorkommen 1. 853. 

KatrOB, salpetersaures, als DAn« 
gnngsmittel 11. 127. — Vor- 
kommen II. 853. 

Katronfeldspat h liefert durch 
Zersetzung bedeutende Mengen 
Natron I. 851. 

Watron - M esotyp I. 854. 

W a 1 1 0 n s a 1 z e in gröfserer Men- 
ge als Kalisalze I. Höi. — Ue. 
berwiefcad im Heere I. 851. — 
V. kommen liäufig , Kaiisalae 
selten ^or I. 654. — In Mine- 
ralquellen i. 402. — Im .\line- 
ralrekke I. 853. — Von zer. 
setstem Feldspath K 852. 

Natron sili cate im Geyser I. 
772. ^ Kalkbicarbonat durch 
N. als nenta«ler kohlensaurer 
Kalk gefillty wobei eine Ver- 
bindung aus jenem und aus N. 
entsteht I. S33. — Werden leich- 
ter als Kalisiiicate zersetat I. 
443 n. 450. 

Natur, sie verfährt wie der ana- 
lytische Chemiker II. 82^> ff. ~ 
N.» organif che» ihr fiiaflniii auf 
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Büdangen det nnorganiaehen 
Reichel I. 753~7S4. — Den 

synthetischen Weg verTolgt di6 
Natur nicht II. 9. — W. unor- 
ganische, dafs ein Kreislauf in 
ihr Statt findet Ift tiirser «llem 
Zweifel II. 13, 793, 2351. — 
Sonderangl n in derselben 11.21, 
das Wandelbare in ihr 11. 13. 

nanheim, Dorn||eine daselbfi 
II. 1045. — KohleDfftsre.Eiit- 
Wicklung II. 2d0, 282, 283, 
290, 319. 

Nebengestein, Veränderungen 
deeaelbe« 11.752-758. 

Neck a r, Kalkgehalt l.377;II. 1523. 

St. Nectaire, Miaeralqueile I. 
373. 

Remidorf, Kohlenwaffenioff. 

- Ezhalationen II. 1749. 

Weolith II. 308. — Bildung II. 
3l0, ans serseistem Feldspath 
II. 308 f. 

Fephelin I. 834. — Die alka- 
lischen Theile in der Grundmasse 
mancher basaltischer Gesteine 
hOlnen dem N. zugehOrcn II. 

2257. -~ Analyten 11. 2198 ff., 
22ri8. — Davyn ist ein in Zer- 
BCtxung begriflener N. II. 22j9. 

Kali wird bis auf eine Spur 
aiitf etchieden nod dagegen Wae. 
feraufgenommenll. 2156— 2157. 

— In Labradorgesteinen, augi- 
tischen, 11. 635. — Umwand- 
Inngsproceff in Gieseekit II« 

2258, in Liebenerit II. 2'i58— 
22-.9, in Natrolith II. 2155, in 
Zeolitbe, N. ist ganz besonders 
an dieaer Umwandlung geneigt 
II. 2262. — Vorkommen 11.2257. 

N ep heiin fei 8 II. 635, 2256. — 
Die Alkalien enihalienden Theile 
können niebt anflsehliefalich dem 
lYephelin zugetheilt werden 11. 
2J62. — Analysen II. 2260. — 
Geoiengtheile 11. 2260—2261. 

Kenffen, Bohrloch, ungewöhn. 
lichcTemperatur-Zunahme 1.139. 

Heu salzwerk, keine Abs&tze im 
Bohrloche 1. 632 u. 682—886. 

— Anfiiteigende Soole aus dem 
Bohrloche daaelbst 1. 155—160, 
deren Geschwindigkeit I. 156, 
633. ^ KohleMure-fimwick. 



long 1. 252, 263, 267, 276« 278, 
284, 287, 288, 269, 307, 319. 
n iagara.Fall, Tafnittderl fich 

II. 1619. 

Kickel in Quellen II. 2080 ff. — 
In Steinkohlen II. 1901. 

Hlckelerze, zettetaen sich an 
feuchter Luft leichter und sclinel« 
ler als Kobalterze 11. 1950, wo« 
bei sich basiich« Salsa bildet 
II. 1951. 

Hickelglanz, Vorkommen, Zer- 
setzung und ZttiammenaeUungll. 
1944. 

II i o k e 1 o eh er , araenlkaanrat 

ISickeloxyd 11. 1989. ~ Ein 
Zersetzungsprodukt des Antia 
monkupferglanz 11. 1944. 

niekeloiyd, kiaaeliavrai^ 
kommt nicht als einraches Si. 
licat vor II. 1891. — ZerseU 
xung durch Kohlenaftnre 11. 1893 
und SehwefelwaMertloff, and 
lOst fleh in SchwerelwafieiatoflL 
Wasser auf II. 1899. 

Hickeloxyd, kieselsaures, 
künstliches, Löslicbkeit II. 1891. 
Zeneianng durch Kohlensinre 
11. 1892, durch Schwefelwas- 
serstolT, löst sich aber nicht in 
Schwefelwasserstoff-Wasser auf 
II. 1899. 

Nickeloxyd, kieselsaures, 
wasserhaltiges, mit Magnesiaai- 
licat im Pimelith II. 1691. 

niekalonyd, kofetensanref , in 
Wafier suspendirt wird von 
Schwefelwasserstoff aersetal U. 
2123. 

mekelozydul , kohleBsanrnf, 
kanst]iehea,L6sllchkeU ondXn- 

sammensetzung 11. 2003. 
Nickelsmaragd 11. 2002. 
Niekelvitriol II. 20t5. 
Nickel wismntkflanz 11.1987. 
Niederkirchen, kohlensaurer 

Kalk in Gfingen II. 174. 
Niederlangenau, Kohlenwaa- 

sersloff-Exhalationen 11. 1749. 
Niedcrschlige, amorphe, Krj« 

stallisation 1. 630. 
Niger bildet ein Delta 11. 1604. 
Hierin II. 1966. 
Nil, Analysen seines Schlammes 

II. 1952. — Gtoiie AehaUcL. 
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keit mit den schwebenden Tbei- 
len des Rhein II. 1593. — 
Delta II. 1600. — Enthalt In. 
fagorien II. 1503. — Erhebung 
•eines Bettes und des Landes 
Ti^n Aegypten II. 1 596. — Scheint 
■chwebendc Kalktheile nil lich 
za fahren II. 1594. • 

Niobit II. 1959. 

Riobiinre II. i960. 

Kontronit I. 801, 805. 

Kords ee siehe unter Meer. 

Korthumbc r lan d, Kohlenfor- 
roation, rein marinifch II. 1819. 

Herwegen, arm an wannen 
Quellen I. 188, 

Ilosean, Schwefels&ore in ihm 
1. 545. 

F«tf i«rit IL 2010. 



Obs i d i a n , Aebnlichkcit mit 
kftnaUich geachmolsenen Tra- 

chyten und Basalten spricht für 
dieselbe Bildungsart im Mine- 
ralreiche , ihr Vorkommen in 
K6raem im Perlslein und dea 
Sphfirulith ist* aber nicht auf 
gleiche Weise zu beereifon II. 
2222-2223 — Alkalien, Ge- 
halt an Ihnen im Vergleiche mit 
dem in Bimssteint n II. 2232. — 
Analysen II. 2205, 2200, 2208, 
2225 fr. — Entstehung aus Lava 
II. 3209. — O., der dnrch Er- 
hitzung leicht zu Bimsstein wird 

I. 2205. — Feldspathkrystalle 
in wirklichen O.-Strömen, ihre 
Priexiftens inttrengflüssigen 0. 
iit nicht denkbar II. 2223. — 
Löslichkeit II. 978. — Sauer- 
stoffquoticnt II. 2246. — Jedes 
trachytische Gestein kann un- 
ter gfinstigen Umatinden in 0. 
übergehen II. 2231. — 0. und 
Trachytporphyre , Beziehungen 

II. 2202-2203, 2213. — üm- 
waBdlnngaproeefs des 0. inBims- 
steine II. 2205. 

Ocfan, atlantischer 9 Analysen 
n. 1553-1554. 

Oeherabsitse,in ihnen im All- 
gemeinen viel weniger Kupfer 
und viel mehr Arsenik als in 
Qaeilwassem iL 2069. 



Odessa, Bessarablf ehe Liman« 
II. 1718. 

Oelerzcugendes Gas, ein Be- 

standtheil der Kohlenwasserstoff- 

Exhalationen II. 1753. 
Oerstedtil II. 1959. 
Oets, Analyse II. 1518, enth&lt 

sehr wenig kohlensauren Kalk 

11. 1623. 
Okenit I. 7^. 

Oligoklas in augitischen Ge- 
steinen II. 632—634. — In dio- 
ritischen Gesteinen II. 912, 920, 
(8. Kalkoligoklas). — An» Gra- 
nit, Analyse II. 2313. — Kalk- 
gehall II. 2315. — Ans Por- 
phyren, Analyse II. 2331. — 
Uebergang , vollkommener , in 
Kaolin II. 920. 

Oli venit II. 1P90. 

Olivin II. 672—692. — In aa- 
gitischen Labradorgesteinen II. 
635. — In Answflrflingen II. 678. 

— Ein charakteristischer Ge- 
menj^theil der Basalte, weniger 
in den Doleriten II. 677 ff., 
selten in Wacke , aber in ba- 
saltischen Conglomeraten und 
in Lava II. 678. — In Hom- 
blendegesteinen II. 1495. — Anf 
Hfittenschlacken II. 684. — Kn- 
geln vom Dreiser Weiher, Ana- 
lyse 11. 1495, enthalten neben 
0. ein Augit- artiges Mineral, 

Bronxit, II. 1496 In der Lat« 

war er im festen Zustande vor- 
banden II. 6S0— 683. — Lös- 
lichkeit II. 978. — In Aleteor- 
massen II. 772. — Kickel ein 
constanter Bestandtheil II. 677. 

— Im Porphyr von Chageg IL 
927. — 0. und Titaneisen in be- 
nachbarten Basaltsäulen II. 592. 
— Umwmdlnngsprocesse 11.685 
fF. : Ob eine Unnvandlung in 
Glimmer stattfinden kann II. 
691, in Serpentin II. 255, 256, 
266 IT., 279 , 289ir. nnd 1468, 
was bei dieser Umwandlung auf- 
genommen und abgeschieden 
wird 11. 267, 1494. — ist streng- 
flüssig II. 679 ir. ^ Im Syenit 
II. 684. — Ursprung II. 67»— 
(,70. _ Verhalten zu Säuren II. 
677, 2175. »YerwitterterO.il. 
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687 - 688. — Bei der Verwit- 
terung wird Magnesia fortge. 
führt II. 688. -> VorhonmeB II. 
617. — Zersetzungen II. 685 ff., 
sind stets mit Ausscheidung von 
Magnesia verknüpft 11. 1494. — 
— ZnMunmensetsiuig II. 676. 

Olivindiorite Ii. 942. 

0 Ii Tin kry stall von ungewftluu 
lieber Grölse 11. 1469. 

Onkofin I. 845. 

Onofrit II. 2021. 

Oolithcnkalk enthAlt InfiiM». 
rien 1. 9j5. 

Oolithiflche Formation, Folge 
der mechanischen und der durch 
organische Thätigkeit bewirkten 
Absätze 11. 1615 tF. 

0 0 s i t, Umwandlungsprocefs nach 
Cordlerit 0) L 84fr; II. 263. . 

Opal 11. 1229. — In Adern II. 
1276. — In den Agatkugeln 
bildet er die erste Lage Ii. , 
1234. — Alkalien nnd «ikali. 
sehe Erden in ihm 1.777, 828; 
II. 1236. — Analysen zersetz- 
ter 0. 11. 1236, 1237 ir. — Aul- 
lösllchkelt io Kalilauge II. 1231 
1232. — Die Basen im 0. I. 
828—829. — Bildung II. 1230, 
1239. Bindemittel mancher 
Sandtleine II. 1244. — InDm-^ 
•enräumen 11. 1277. — In Gin« 
gen II. 1276. — Im Hornstein 
II. 1234, — In kieseligen Bil- 
dungen bildet er den Endpankt 
der Reihe II. 1225. — Kiesel, 
säure und Eiscnoiyd im 0. con. 
Stantes Verhältnifs zwischen ih. 
nen Ii. 1240. Magnesia in 
Ihm II. 777, 828. — Mikrosko- 
pitche Organismen in ihm II. 
1252. — Mit üuarz II. 1233— 
1234. — Von Quarz unterschie- 
den II. 123t. — Umwandlungs- 
proeeftet nach Augii II. 556, 
nach Feldspalh II. .iU2, in kry- 
gtallinische Kieselsäure 11. 1235.. ^ 

Veränderungen II. 1236. 
Verhältnifs des zersetzten 0. xu 
Salzsäure 11. 1232 ff. — Ver- 
steinerungsmittel II. 1230. — 
Wassergehalt, abweichender, 11. 
1229.i:t30. ^ Zersetzung, vo- 
dnreh fle erfolgt II. I248* — 



Zersetzbarkeit II. 1236. — Zu. 
sammensetzung des Uolaopal II. 
1231, 12b9ir. 

Orbe, deren Quelle I. 22. 

Organismen (siehe auch Sub- 
stanzen , organische). In den 
grflnen indischen Jaspissen II. 
1252. — Kalk, phosphorsaurer, 
in ihnen I. 743. — Mikroskopi- 
sche 0., in mehreren kieseligen 
Bildungen II. 1252, deren Wir« 
kung I. 979. — In den Moos- 
Bchaten von Oberstein 11. 1252. 
— Phosphorsaurer Kalk in ih- 
nen I. 743. '-^ Vorkommen in 
•ll«l,'2efSeUungsprocessen un* 
terworlmeD Gesteinen II. bOü-* 
803. 

Org anis mu8, er kann keine nn« 
organischen Stoffe erseogen I« 

732. 

Orinoko, sein Delta II. 1600. 

Oroomiah, Salzsee in Persien, 
Analyie II. 1728. — Kochsali, 
warum im O.-See mehr aufge* 
löst ist , als im Todten Meere 
II. 1728. — Salzbänke wech- 
seln mit Sahd- und Erdschich- 
tcn im überAtttheten Sande II. 
1729. — Ungemein grofser Salz- 
gehalt, Ursprung desselben II. 
1729. — Steigen nnd Fallen des 

. O.-See II. IVZi). — Das Stein- 
salz in der Umgebung ist das 
reinste Kochsalz 11. l7,3U. 
Die Zusammensetzung ist gans 
verschieden von der desTiMiten 
Meer 11. 1728. 

Orsova, Kohlenwasserstoff-Ez« 
halationen II. 1749. 

Orthit, Allanit nnd Cerit Ton 
derselben Zusammensetzung II. . 
1878. — Wechselnder Wasser* 
gehalt 11. 1876. 

Orthoklas (siehe avch Feld- 
spath) die alkalischen Silicate 
werden nicht voUsiändig zer- 
setzt 1.825. — In Graniten sind 
kalkhaltig II. 2314. — Kali nnd 
Patron in gleicher Menge in 
ihm Ii. 9i9. — Kohlensäure und 
Wasser die llauptzersetzungs- 
mittel 1. bi9ff. — Umwandlungs- 
procefs nach Albit U. 314, in 
Gllmmw II. 1432« — Zenommg 
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in Kaolin I. 618, weilere Zur- 
seUungen I. 826. 

OrtsveriBdcrvBgeH nur 
durch Gewässer II. 224. 

Osmium, gediegenes, Bildung 
11. 2061. — Als Oxyd mit Ei. 
•«Bosyd«! ud Chramoiyd Im 
Irit II. 2061. ^ Vorkommen II. 
3057, 2061, wabrsckeinlick mach 
im Silber 11. 2060. 

Ot4fee, (siehe Meer) Asalfie 
II. 1561. — Der geringe Gehalt 
an festen Bestandtheiien kann 
nicht befremden 11. 1ü61. — 
Strftnung ans der 0. im die 
Vordiee und nmgekehrt II. 1562. 

Oxyde, welche sich nicht höher 
ozydiren können II. 1221—1372. 
— Mlneffidifclie 0. aind aeltea 
•iMolut unlöslich I. 875 —876. 

Oiokerik 11. 1801, 1805. - 



Paderqnellen I. 16, 147 if. ~ 
Kalkgehalt 1. 377 ; Ii. 1523. — 
TemperatarTerhältnisie 1.111 — 
113 u. 140. 

Palagonit II. 1025. 

Fall ad i u m , gediegenes, Bildung 
IL 2061. — Mit Eisenglanz ge- 
neogt II. 2061. — Mit gedie- 
genem Gold in Bitterspatbgän- 
gen und Trümmern im Grünstein 
II. 2061. — Silbererze, welche 
attrserordentiich geringe Men- 
gen P. in ihnen enthnlleB aeln 
mögen 11. 2071. — Vorkommen 
Ii. 2057, 2058, 20Ü0, 2061, 
wahriehehiUeli anch im Silber 
II. 2060. 

Pamb uk Kalessi I. 896. 

Panier thier eben, grofsartige 
Abaitie dnreh dieselben herror- 
gebracht I. 981. 

Paraguay bildet kein Delta II. 
1601. 

Pargasit II. 867. — Seine Be- 
ftandtheile theilweise Ursache 
der Bildung des Chondodrit I. 
515. Fluor in ihm I. 514. — P. 
welcher sich in dem körnigen 
Kalk von Eraby eingefchJoaeeB 
findet, Bildung L 520. ^ Vor- 



Parisit II. 2004. 
Pechkohle, üniwndlnngspro- 

cefs des bituminÖM HoUfif bi 

dieselbe II. 765. 
Pechstein 1. 855. — Analysen 

Ii. 2220 ff. — Bitominöse Sab- 

ftansea im P. II. 2220—2221. 

— Gemengtheile II. 2l>17, 2246. 
Pflanzenüberreste, verkohlte 

im P. II. 2220-2221. — üm- 
wandlnng, wahraeheinllohe, der 
Kalisilicate in ^'atronsil^cate II. 
2223. — Ihr bedeutender Was- 
sergehalt und ihre organischen 
Deberreete ' seigeii bedeutend« 
Bersetzangsprocetee an 11.2221 

— 2222. — Tritt bei Zerselzungs- 
processen auf 11. l6s. — In ih. 
rer Zneamwenaelaiing liftd ii« 
den Trachytporpkyren Iblüich 
II. 2221. 

PektoUth L 834. 
Pelopj&nre U. IMO» 
Perlklln, Kalkapatheiiatirtom 
ihm II. 2348-2349. 

Perioden , geologische^ ihre 

Gröfse 11. 9b3. 

Perlslein 1. 855. — Analysen 
II. 2210 11. — Gemengtheile 11. 
2217. — SchUefsen sich den 
Feldsteinporphyren an 11.2222. 

— P. und Trachylporphyre, Be- 
ziehungen II. 2202— 220 i, 2246. 

— Ein Zersetaungsprodakt I. 
760. — Sind in ihrer Zusam. 
mensetzung den Trachytporphy- 
ren ähnlich 11. 2221. 

Petersthai, Mineralquelle enU 
hält kein Kali I. 405. 

Petrefacten siehe Versteine- 
rungen. 

Petroleum, QuuUea II. 1748. 

— Zecsetsungsproddkt- vegeta« 
bilischer Sobstanaen II. itiOl, 

1803. 

P Ift f f e r 8 , heifse Quellen I. 229 
—232. 

Pfähl e , versteinerle , in der 

Themse II. IbC?. 

Pfeifrnstein I. 802, 855. 

Priauzeu, Alkalien werden von 
ihnen gesammelt 1. 764. — Anf 
basaltischem Boden gewachse- 
ne PA. enthaitca eiien so viel 
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Kali, als solche, von einem ka- 
Mreichen Boden II. 703. — Fau- 
lende P11. entwickeln nur we- 
nig von ihrem Schwefel II. 2128, 

— Das Fluor in denselben I. 
747, — Auf Gesteinen ohne or- 

S mische Ueberreste' II. 96l — 
elt wird 'von llinen mehr als 
Kalron aufg-enommenl. 8()0, 8(33, 
866. — KaligehaU 1. äül. — 
Kali, phosphomnret , in Urnen 
I. 748. Kohlenstoff würde 
ohne sie anf £rden nicht exi- 
stiren II. 72. — Katrongehalt 
I. 861. — Phosphorsftnre wird 
Ton ihnm gesanunelt I. 754. 
^ Salpetersäure scheint von ih- 
nen jterseUl «u werden II. 129. 

— Silicate in ihnen 1. 772 — 
773. — PA. und Thiero sind die 
Sammler der Bcstandthcile des 
Meeres I. 984. — Unorganische 
Bestandtheiie , deren 31cnge ist 
In den Terschieden«» Vefetn- 
Uonspcrioden qualitativ und 
quantitativ verschieden II. 1390 
— 1391. — Zersetsen Kohlen- 
fftnre II.'20ir., 98ff. (Siehe Luid- 
ind Meerpiiansen). 

Pflanien, Meerpfl. , Alkalige- 
halt I. 8G'2. — Einilufs auf Bil- 
dung und Umänderung der Ab. 
sfttze 1. 865. — Chlormagnesium 
wandelt sich durch ihren Ein- 
flufs in kohlensaure Magnesia 
um II. 1 5 jC. — Kali . und Natron- 
gehalt 1. 862. — Zersetste 
Heerpfl. liefern den sedimentä- 
ren Formationen wenig Alka- 
lien I. 8Ö6. 

Pflanzen, vor weltliche, (siehe 
auch Substanzen, vegetabilr- 
sehe). Incrostirt durch Kiesel. 
sAare und kohlensMiren Kalk 11. 

1843. 

P flanxenabdrücke in Eisen, 
enen, Analyse U. 1832. — In 
Sehieferthon II. 1814. 

Pflanzenreich, Circulation der 
Alkalien in demselben 1. 856 — 
859. — li^rocesse in ihm for- 
dern ein gewisses Maafs von 
Wärme II. 1213 IT., sind denen 
im Mineralreiche ähnlich U, 
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ff., 1391. — Pfl.- und Thier- 
reich, welches Mher auf Erden 
erschienen ist II. 1002. — Ue- 
bergan^ der Bestandlheile des 
Apatit in dasselbe i. 746. 

Pflanzensubstanien, Ver- 
kteseKingen II. 1241 ff. 

Fharmakolith, Bildung II. 
1334, 1987 ff. — ümwandlungs- 
procefa nach Realgar 11. 1988 
-.1089. ~VorkMunenJ1.13ö4» 
1987 ff. 

Phillpsit 1. 844.- 

Pholcrit 1. 801. 

Phonölith II. 2136 IE. — AI- 
kalien in frischem und sersets- 
tem Ph. I. 406. — Analysen II. 
2139 ff. — Braust nicht mit Säu- 
ren!. 289. — Feldspathkrystalle, 
glafife, im Ph. sind ebenso zu. 
sammengesetzt wie der durch 
Säuren unsersetzbare Theii des 
Fh. IL 9141. ~ Glasigerpeid- 
spath (?), in einem Ph. II. 2147, 
22U0 — Feldspathiger Theil der 
Ph., Analysen II. 2U2 ff. — Ph.- 
Fragmente in Basalten und Tuf- 
fen 11. 2138. — Geraengtheile 
11.2136-2137. — Kieselääure- 
gehalt des unveränderten und 
veränderten Ph. 1.763. — Lava 
fthnllch dem Fb. 11. 2200 ff. — 
Hit Leucitgesteinen in innig» 
Verknüpfung II. 2301—2302.— 
Mineralien, wasserhaltige, ans 
denen der feldspathlge Iheil der 
Ph. hervorgegangen ist, früher 
können sie ganz aus ihnen be- 
standen haben 11. 2174—2175. 
— Oligoklas in einigen Ph. II. 
2146. — Salze enthaltend 1. 
474. — Sauerstoffquotient 11. 
2247. ^ Mit f honschiefer, der 
unrerindert ist, in BerAhrung 
II. 2308. — Fh. , als Trachyte 
gemengt mit zeolilischen Sub- 
stanzen zu betrachten 11. 2247. 
~ Uebergang der Ph. in Tra- 
chyte 11. 2247. — Verwittern 
schwierig II. 2137. — Vorkojn. 
men der Ph. auf der Rhön II. 
2138. — Zeolithischer Theil der 
Ph. , Analysen II. 2142 ff. , ist 
ein Gemeng mehrerer Zeolithe 
11. 2147» 2148, 2160. Zeo« 
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lithische Sabstanxen , eine ei. 
'genthflnliGhe tber nicbl wahr- 

tcheinliche Bildungsart II. 2152 
ff., ihre unzweifelhafte Bildung 
und ihr Yorkomiuen in Drusen- 
rinmeB yon Ph. II. 2147, 21^5. 

— Ihr leolilhischer Theil ist 
dem Natrolith ähnlich II. 2155. 

— Zersetzung der Ph , wie sie 
erfolgt 11.214$ ff., ist mit Za- 
nahmo der Kieselsäure und def 
Kali und mit Abnahme der Thon- 
erde und des Natron verknüpft 
II. 2l48, der Zersetzungsprocefs 
in verschiedenen Stadien IL 
2149, scheint in einer theil- 
weisen Umwandlung des zeo- 
Ifthischen Iheiles in den feld. 
spalhigen %a besteben II. 2160. 

Phonolith, trachytischer, Ge- 
menglheile II. 2137 , verwit- 
tern schneller als die Ph. 11.2138. 

Pbosphate, jtogfte Gailf bfldung 
II. 1875. 

Fh osphorochalcit IL 2008— 

20üy. 

Phospborsinre in Giesteineii 

L 695-700. — Mineralien, wel- 
che sie enthalten I. 693—694, 
deren Bildung L 701—707. — 
Prüftmg tnf lie l 699 ff. ~ 
Findet fidi am häufigsten mit 
Thonerde verbunden I. 705, sel- 
ten mit Magnesia I. 706. — 
Verwandlacbaften I. 712^713. 

Fhotioit I. 814. 

Pietra mala, Kohlenwauentoff- 
Exbalationen 11. 1748. 

Pikropbyll I. 777. 

Pikroamia 1. 777 Steht den 

Serpentin nahe II. 1493* 

Filatusberg II. 1809. 

Pimelitb IL 1891. 

Pinguit L 804, 80&. 

Pinit I. 487, 488. — Analysen 
II. 1461—1463. — Kann keine 
ursprüngliche Bildung sein IL 
382 ff. — UnwtBdlungaprbcei- 
se: nach Augit II. GuO , nach 
Cordierit II. 377-378, in Glim- 
mer II. 263, 377— 37Ö, 146U, 
naeb Labrador II. 1460. — Vor- 
kommen I. 8 49. — Zusammen- 
setxung II. 391, Schwankungen 
in derselben iL 37Ö. — Seine 



Znaammensetiung kommt mit 
der dei Glimmer nahe fiber- 
ein 11.379, 391, IHachtheil vor. 
gefafster Meinung IL 380. 
Plagionit IL 1939. 
PUnorbii in Schwefel umge- 
wandelt IL 154. 

Platin, die Alluvlönen sind in 
der Regel reicher an P. als die 
Gebirgsgesteine IL 2062. — 
Eisen, Vorkommen mit P. ist 
bemcrkenswerth II. 2059. — 
Gold und F. gleich verbreitet 
IL 2058. — Gold und P. wa- 
ren in lAsHchen Verbindungen 
vorhanden 11. 2058. — Gold, 
Silber und F. erscheinen als 
gegenseitige Begleiter II. 2060. 

Silber ist immw platinhaltig 
IL 2058. — Kommt nieht in 
feinem Staube, sondern in Kör- 
nern im aufgeschwemmten Lande 
vor, was sehr schwierig sa er- 
klären fat IL 2060. -..Verbin- 
dungen, lösliche, des F., Winke 
zur Anstellung von Versuchen 
zur Entdeckung derselben 11. 
2069. Vorkommen in Ver- 
bindung mit Palladiom, Rho- 
dium, Iridium, Osmium, Ei- 
sen, Kupfer, Blei und Silber IL 
2057, gemengt mit Uamlnmiri- 
dium* Gold, Titaneisen, Chrom- 
eisen, Ilyacinth , Spinell und 
Quara iL 2057, meist im auf. 
geschwemmten Lande, selten auf 
Brauneisenstein und Quarzgän. 
gen II. 2057, noch seltener in 
Gränstein und Serpentin einge- 
sprengt II. 2057, nie in Gängen 
II. 20| in verschiedenen Mine- 
ralien nnd Geiteinen II. 2058. 
Platin, gediegenes, in Silberer- 
zen in aulserordentlich gerin- 
gen Mengen enthalten 11. 2071. 
Platinen, groAie Klumpen IL 

2061. 
Plinthit I. 801. 

Flumbo c a Ici t , kohlensaurer 
Kalk mit kohlensaurem Bleiozyd 
IL 2002. 

Flutonischc Ansichten, Wi- 

' dersprüche in ihnen I. 603 CT. 

F 0, fcin Delta U. 1600» Verlta- 
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gernng IT. 1604. — Durch ihn 
werden ausgedehnte Seen and 
Sflmpfe anagefdlll lt. 1536. ' 

Poli rachief er aus Schalen 
der Panier-Infaforien betlehend 
1. 977. 

PoiyargU I. 802. 

Polybaait II. 1947. — Hit ge. 
dipgenem Silber II. 2066, wird 
nicht durch Wasaerd&mpfe re. 
dacirt II. 2069. 

Polyhalit I. 841. — Umwand, 
lang naeh Sieinsalt II. 1683 

— Das einzige zusammenge- 
setzte Sals als Verdrängunga« 
Faeudomorphose II. 238. 

Polykraf lLt962. 

Polymignit II. 1959. 

Polythalamien oder Nautili- 
tcn, ihre schnelle Entwicklung 
und Gröfae 1. 978. — In der 
Kreide I. 977. — Ifehmen gro. 
fse Mengen Wasser auf I. 978. 

Pont natif de St. AMyre l 
891. 

Poo nabln L 854. 

Porcell an s palb , Umwand* 

lungsprocefs in Kaolin I. 819. 

Porla, Qnellwaaaeri deaaen Ana- 

lyae I. 402. 
PorofitAt dnreli Branaen anf. 

gegoaaener Säuren kennbar I. 
238. — P. der Gesteine, eine 
aehr allgemeine Eigenschaft I. 
242. — Durch, eine reiche Ye. 
getation bennbar 1. 239. — P. 
der Mineralien , ihre Verände- 
rung Ii. 485. — Yeraucbe die- 
selbe in einem Gesteine wahr- 
annehmen I. 240. — Yerwitte. 
rung ein Kennaeicben derselben 

I. 237. 

Porphyr, (siehe auch Feldstein- 
P. und Schalatein-P.). Bildung, 
eruptive, Bedenken gegen aie 

II. 321, 346. — Braust nicht 
mit Säuren, wenn er nicht Kalk- 
ailicat. haltende Mineralien ent- 
bAll II. 480. — Von Chagey II. 
926—928, dessen Feldspalh ist 
nicht Andesin, sondern Oligo- 
klas II. 927. — Chlorcalcium 
in Ibm 1. 566. — Feldapathkry- 
•tall« ihn 11. 318. — Ge- 



wicht, apecifisches, II, 943, — 
Glimmer imP.,durch metamorphi- 
sebe Proeesse anf nassem Wege 
gebildet II. 335, GlfibTerlnsle II. 
92^. ~ Grundmasse, deren Zu- 
sammensetzung II. 927 ff. — 
Geht in Mai^elatein über II. 
928. — Feldateinp. der Lenne« 
Gegrnden 1!. 317. — Massige 
P. aus gröfseren Erdtiefen ab- 
stammend II. 320, aber nicht 
die schiefHgen 11. 320. — Keine 
plutonische Metamorphose II. 
325j326. Bedenken dagegen II. 

337 und ihre Beseitigung 11. 

338 if. — Metamorphose nnd 
Ausscheidung des Feldspath auf 
nassem Wege II. 327 fl"., 331 ff. 

— Mikroskopische Organiamen 
in ibm II. 1252. — Quanans. 
Scheidung erfolgt nicht durch 
Hitze 11. 326, 330. - Quarz- 
krystaUe in ihm II. 318. — 
Sehalstein-P. II. 336 ff. — Schie- 
ferfrestc in ihm II. 319. — P. 
des thüringer Wald gehoben 
II. 768. — Uebergang in Ser. 
pentin II. 928, vom Syenit 

snm Dioril II. 928 Verstel. 

nerungen in demselben II. 321 
—322 zugleich mit Feldspalh 
II. 322. — P. mit einer Ver- 
sleinemng nicht emptlT II. 323. 

— Zersetzter F. 1.492.— Zinn- 
stein in ihm II. 2032. 

Porphyr, antiker, grüner, II. 
641. 

Porphyr , quarzfahrender , II. 
1297^ in einem aenpmngeoea 
Qnarz neue QnaranaMen 11. 1322 

-1323. 

Porphyr, achiefriger, Feldspalhe 
und Quarze in demselben II. 
320. — Deren Mächtigkeit ist 
gering II. 324. — Eine Um- 
wandlung desThonschiefer, oder 
von gleichzeitiger Entstehung 
II. 317, 323, dagegen II. 333, 
324. 

Porphyrartige sGesteinSchich. 
tcn im Thonachiefer bildend II. 
344. 

Powder-Flnfs, Analyse seines 
AbMtaef lU 1591. 
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Pratem, GlAWerlwl IL im 

— Umwandlung nack Kalkiptlh 

II. 1299-U04. 

Praseolith, Umwandlang aach 

Cordieril II. 374. 
Pratilit fleht dem Serpentin 

nahe II. 1493. 
Prod azEit II. 1014 ff. — Viil 

Magnesia in ihm 11. 1049, Gu. 

rofiaa? .!!. lOlö. 
Prebnil, Fundorte II. M5. — 

Kupferoxydul in ihm II. 1890. 

— Löfliichkcit II. 978. — Im 
Melaphyr II. 657. — Umwand- 
Inngsproeeise naeh Analeim H. 
945, nach LaumontilII,2 1 59, nach 
Leonhardit und Nalrolith 11. 945, 
•etat die Aufnahme von Kalk- 
filicaten Torana II. 946, 2160. 
.7- Vorkommen in Drusenrlu- 
men Ton Horn!)I( ndcgoslein II. 
945, in Gingen im Urünstein 11. 
947. 

Pr e h n i t , paendoniorpker, 11.946. 
Prehnit ginge hl Grflostelnen 

11. 947. 

Proeeaae der Auflösung und 
Anfiekeidnng I. 254. 

Proeeaae» ebemiacbe, Von kur- 
ier Dauer, können unmöglick 
erscheinen, aber möglich wer- 
den, wenn sie sehr lange an- 
kalten 11.2070. — In der Erd- 
kruste auf nassem Wege 1. 353 
— 401. — Im organischen und 
unorganischen Reiche II. 1214. 
— Mit Qnaraanaaekeidungen II. 
1297. * 

Pro cesse, metamorphe und ' 
hydrometamorphe, Beweise für 
die Bildang des Dolomit durch 
dieselben II. Il43. — P., me- 
tamorphe, die nicht fortschrei- 
ten II. 335. — Der kohlen- 
•atire Kalk bedingt viele II. 
1209. - Auf nassen Wege II. 
984 u. 9s7— 9i8. 

Pro cesse, plutonische und plu- 
tonisch - metamorphische , ihre 
Annahme artet bis in das La- 
cberliche aas II. 334. — Unab- 
hängig von den Atmoaphirilien 
II. 137J. 

Proeeiie, paeodoraorpbe , be- 



ginnen mit Aufnahme von Was- 
aar I. 848. — Im Graolt 1. 846. 

Processc, umwandelnde, mit 
oder ohne Yerlttit der Form il, 
200-202. 
Produkte, gallertartige, I. 750. 
Produkte, verdrängende , me« 

chanische, II. I688. 
Pro to gyn, Analyse II. 2309. 
Paendomorpboscn , Affinl. 
täts- Verhalten II. 241—242. — 
Ansichten über ihre Entstehung 
II. 250 IT, 282 fr. — Aufnahme 
desWaatera bildet ihren Anfang 
1. 830.— Sie gehen theila von 
aussen nach innen, thcils um- 
gekehrt von Statten II. 190, 
226, 340. — Bedeutung für die 
Geologien. 71, 257 ff., 274.— 
Bildung II. 187—256. ^ Bil- 
dungsart II. 209. — Classifika- 
tion II. 2^36 IF. ^ Eintheilung 
in Umwandlnngf - und Ver- 
drängungs - Ps. II. 187 — 256, 
ist eine naturgemäfse II. 242. — 
Wie man ermitteln kann , ob 
aine Anfhakme oder ein Ver- 
lust von Stoffen stattgefunden 
habe II. oßg. _ Y)ie Ps. des 
Feldspath nach Zeolithen zei. 
gen eine Umwandlung wasser- 
haltiger Mineralien in wasser- 
freie II. 21 70. — Ps. häuBg das 
einzige Ilülfsmittel zur Erfor- 
aebong der Umwandlungs- und 
Verdriogungs-Proeeaie II. 273, 
278, 279. — Kalksilicate wai^ 
den aufgenommen, und Was- 
ser theil weise abgeschieden nur 
bei den Pa. dea Prekait naek 
Analclm , Leonhardit und Na- 
trolith 11. 946, 216O. — KünsU 
lieh« Ps. II. 198—199. — Sind 
mit kflniUiehen , ehemiaehen 
Proeataenzu vcrgleichenll.l91ir. 
— Sie gehen langsam vor sich 
11. 192. — Magnesia wird häufig 
bei ihnen aufgenommen I. 789 
—790. — Ps. des Blineralreiekea 
II. 186 ff. , deren Bedeutung II. 
3 — 5.. — Erfolgen nur auf nas- 
aem Wege 1. 635, 789; U. 109, 
224. — Daa neue HiQwral kat 
seine eigene Form odir nicht 
11.208 (Zahl der F«Ua) 11U08» 
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209. — Erfolgen nicht auf plu- 
tonischem Wege II. 211 a. 216 
-.219, 1369, 1329, tsaO, 1305. 
^ PörOser Zastand der Pseu- 
domorphosen II. 228. — Ihre 
Proc6»8e nnd Bezeichnung durch 
cbemifcbe Fonneln II. 256. 
Verschiedene Proeeise neben 
einander II. 3ö8. — Ihre Pro- 
cesae sind chemische 11. 191. 
QnaBtHatiTe Verhiltnitse , de- 
ren gchwierige Ermittelung II. 
271. — Stöchiometrische Ver- 
bftltniflse 11. 257^283. — Ps. 
nicht durch SnblinatiOD 11.220 
—222. 

Fseudomorphosen, Umwand- 
lungs-Fs. (siehe Processe, me- 
tamorphe u. s. w. und Umwand- 
lungen) II. 196.- 197. — An. 
sichten, frühere, inriderlcgt II. 
213—215. — U. dimorpher Sub- 
stanzen in einander Ii. lÜo9 If«, 
1363. — Minenlien, sntannneB- 
gesetzte , unter ihnen II. 239. 
— Die Processe, wodurch sie 
entstehen , sind zusammenge. 
ietiterals die, welehe Yeidrin. 
gnngs - Pseudomorphosen her- 
vorrufen II. 238 , Folgerungen 
hieraus 11. 239. — Stoffe, wel- 
che bei ihnen eine vichtige 
Bolle spielen II. 243. <^ Fremde 
Stoffe treten hei ihnen zu 11. 
260. — Vorkommen 11. 243. — 
Der Uralit bietet das erste Bei- 
spiel dar, dafs Afterkry stalle 
Spaltungsflächen haben II. r)37, 
dagegen II. 537. — Ihr Vor- 
kommen Ii. 187—256, wo die 
meisten Gewisser cirtaliren II. 
244 — 246. — Wasser wichtig 
bei ihnen II. 243 , Wasserauf- 
nahme bei denselben 11. 225, 
255, schon TOrhandener Was- 
sergehalt II. 225. — Wo und wie 
die Ps. e rfolgen II. 268 u. 270. 
^ Je mehr Zersetzungsprocesse 
eiluinnt werden, desto mehr 
können Vevdringungs - Pseudo- 
morphosen in die Klasse der 
Umwaudlungs-Ps. übergehen 11. 
1501. — Unter ihnen finden sich 
mehrfach xasamnengesetzte Si- 
liotle 11.236. ~ MlenMldug 



II. 1198. — Enge capiUareZwi- 
schMrivne II. 227. 
Pf endonorphot Ott , Ver- 

drängangt.Pt. II. 194--195. — 
In schwer «u durchdringenden 
Gesteinen weit langsamer als in 
Gangspalten n. s. w. Ton SteU 
ten 11.983. — Eisenoxydhydrtl 
auf solchen II. 205—207. — 
Sind Mineralien , welche meist 
ans sehr wenigen Betloidth^ 
len bestehen, nnd grOfttehtheilf 
in Gewässern Yorkommen II. 
238, 313 flF. — Wie die Ver- 
drängung zu denken ist II. 1 144, 
1145. — Lassen sich auf Wir- 
kungen der einfachen Wahlver- 
wandtschaft zurückführen II. 
194, 237. — Warum bei ihnen 
nehr fort- als sngefAhrl wird 
II. 229. - Völlige Verdrängung 
von Mineralien, so des Kalk- 
und Flnlsspath 11. 223, 278. ^ 
Vorkommen II. 244, mitten In 
Gestein II. 245. 

Fsendotriplit II. 2006. 

Psilomclan, Baryt nicht immer 
in ihm I. 4:20. — Scheint in 
Baryt . haltigen Manganerzen 
vorankomme« 1.433. — Bildung 
1. 421. — Viel Mangansuperoxyd 
in ihm 1.422. — Umwandlungs- 
procefs nach Barytspath 1. 433, 
635; II. 1367, nach Flnfsspath 
L 433 ; II. 1368, nach Würfel- 
eri I. 433; II. 1325 ff., 1368. 
— Vorkommen I. 421. 

Puits de Neyrac 1. 250. 

Puits de la ponte I. 250. 

Punt erbrnnnen , Analyse I. 
359. 

.Pnsiolane II. 3241 ff. — Zu- 
sammensetsmi( sweifelhafi 11. 

22i2. 

Pyknit I. 503 u. 505. —Bildung 
1. 505. — Umwandlungsprocefii 
nach Kryolith 1. 503. 

Pyknotrop II. - 495. — 
Bildung aus Feldspath 11. 1480, 
aus Serpentin II. 1483, 1466. 

Pyk^ephnrmakoHth II. 1988. 
Pyrnllolit I. 516 ff. - Kohlen- 
•anrer Kalk bildet sich daccH 
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ihm I. 530. — UmwandloDgspro- 
dokt ie§ Avgil I. 517-^18. 
Pyr a r g i 1 1 i t , Umwandlongf pro- 

cef3 nach Cordierit II. 375. 
Pyrmont, £rhebuDgsthal 1. 295. 

— Kelilettfinre.EBlwicklnBg I. 
261, 283, 287, 396^ 296, 299, 
304, 305, 319. 

Pyrochlor 1.483,486. ~ Vor- 
konnien and ZaMmnensetsung 

I. 1961 ff. 

Pyrolusil (siehe Draunslein und 
AlangaDflupcroxyd). Alkalien in 
ihm 11.811, von xesetztem Sphä- 
rosiderit herrfthrend II. 825. — 
Bildung aus Bustanit II. 559« 

— Bildg. auf Kosten atmosphftri- 
ichen Saaerstoffs II. 558, 811, 
dareh Zenetiang Hm. 
ganozydulsilicaten und Oxyda- 
tion des älanganoxydul , auch 
aus kohlensaurem Mauganoxydul 

II. 558. - Umwudl 

ceaae nach Bitlerspalh II. 1180, 
1307, nach Kalkspath II. 1179, 
1207» 1208, 1367, nach Man- 
mit II. 1368, nacli Zrakaptdi 
U. 1991, wie diese Pseudomor- 
phose erfolgt ist II. 1991. — 
Vorkommen in Drusenrftumen I. 
815; 11. 558. ^ Zeraetsnng det 
Bhodanit ia dentelben II. 557 
—558. 

Pjrolusit, wasserhaltiger, 1. 
426. 

Pyromorph i t, Umwandlungs. 

processe: in Apatit II. 2012, 
nach Bleiglanz II. 242, 1928, 
2009, in Bleiglanz 11. 1931, 
2009 , wie diese Umwandlung 
zu denken ist II. 2010, nach 
Bleioxyd, kohlensaurem, 11.1930, 

2009, in Brauneisenslein Ii, 1338 

— 1339, in Cbnicedon 11.1319, 

2010, in Kicselzink II. 1881, 
2010. — Vorkommen und Zu- 
sammensetzung Ii. 2009. 

Pyrop (rotker Gmtt) umge. 
wandelt in Talk I. 793; II. 89 
u. 496. 

Pyrosiderit, Wassergehalt II. 
1349. * 

Pyrotklerit, steht dem Ser- 
pentin nahe 11. I493. 

Pyrrhit II. 1884. 



Ontdersandst ein , ungleich- 
artige Verwitterung II. 341. 

Quarz, (siehe kieselige Bildun. 
gen). Q. in denAfitkvgdB der 
Drusenräume kryslallisirte nach 
dem Schliefscn derselben II. 
1234. — Die Atmosphärilien 
haben keine Wirkmtg raf ihn 
11. 1215 u. 1220. — Die Aus- 
scheidung II. 336 , durchläuft 
alle Bildungsperioden 11. I322ff., 
in allen Gang - Formationen IL 
.1323. Ausscheidung aus Ge- 
steinen auf fcucrflössigem Wege 
nicht möglich II. 2250 ff. — 
Ausscheidung, deren i'rocesse, 
II. 1297. — DielleridinBf mit 
anderen Mineralien beI6rdert die 
Verwitterung II. 1267. — Bil- 
dungen 11. 1269—1299 dessel- 
ben aehreiten neeh fort II. 1296. 

Seine Bildungsart ist stets 
eine gleiche II. 1294. — Bil- 
dung ist meist die letzte II. 
1294 ff. — Bildungen amd blofa 
von zersetzten Gesteinen abzu- 
leiten II. 2352. .— Den Blei- 
glanz verdrängend, das Geaeti- 
Bche hierin II. 1318. — Wie er 
chemisch nachzuweisen ist II. 
1270. — Geht in ein Conglo- 
merat Ober II. 1271. ~ Eisen- 
ente dnrch ihn verdrängt II. 79| 
1304, 1325. — Eisenerze und 
Quarz, eine Parallele zwischen 
ihnen II. 1341. — Eisenkie» 
in Pseudomorphosen Ii. 1308. 
— Q. «ad Epidot in Dmaen 
der Alandelsteine II. 055. — 
Kann kein Erstarruagsprodukt 
sein 11. 1298. — Tritt in Erz- 
gängen in grofiieni MaaüMtabe 
auf 11. 1307. — Q. und Feld- 
spathe im schiefrigen Porphyr 
11. 320.— Feldspathe, wie viel 
Q. durch ihre Zeraetnng ana- 
feschieden wird 11.1287.— FluTi- 
spath-Oktaeder, spätere Bildun- 
gen auf ihnen mit Quarz 11. 
1311. — In Formen Terachie- 
dener Mineralien II. 1299. — 
In Gingen des Q. Magneteisen 
U. ö8*f In Gingen II. 1276, 
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am häufigsten in der Graawacke 
vnd im Thonieiilefer IL 1276, 
in Krystallkellern II. 1277. - 

Ein Zersetzonifsprodukt von 
Feldspath U. 302 und feldspa- 
thifw HniM II. 335 — In 
Gebirgsgesteinai II. 1270. — 
In Gesteinen, welche Silicate 
aU wesentliche Bestandtheile 
enthalten II. 1278. — Ragt Ober 
Glimmerichiefer ' hoch hervor II. 
1271. — Im Granat II. 482. — 
Im Granit, sp&ter als Feldspath 
gebildet II. 1291 , keine pyro- 
genetische Bildung II. 1290.— 
In der Granwackc II. 1276. — 
In der Grandmasse der Mela. 
phyre II. 652. — Haubenquarz, 
Bildung II. 1284 IT. — Nicht in 
Hüttenschlacken II. 1290. — 
Die Kryslallisation der anderen 
Mineralien nie durch Q. be- 
icbrtnkt II. 1392. Kryttal. 
linischer Q. in Sandsteinen II. 
1273 ff. — Nicht in Lava, nur 
Rollsteine darin II. 731 , 733, 
753, 1290. — Lnfibluen in ihm 
II. 1146. — In verschiedenen 
Modifikationen II. 1223. — La. 

J^er von demselben und Thon, 
■f er find Aeqoivalente II. 1288. 

— Mineralien in Formen dei* 
selben II. 1258 ff. — Rührt vom 
Nebengestein her II. 1277. ~ 
Mit dem II ebengettehi Terwaeh- 
sen II. 1323. — Mit Opal IL 
1234 — Q. und Opal, Gemeng, 
theile des Chalcedon II. 1243. 

— Pfendomorpkoien II. 1245, 
nach Kalkspath II. 1146, nach 
Scheelit II. 1319. — Salxe in 
ihnen II. 1310. — Im Schiefer« 
thon II. 1276. — Surfusionszu« 
atand zur Rettung der plutonu 
sehen Hypothesen II. 1293 ff. 
Im Thonschiefer II. 1276. ~ 
Umwandlungsprocesae 11. 124ö ; 
nach Baryte -Cnldt II. 1309, 
nach Barytspath I. 635 n. II. 
1307, nach Bitterspath 11.1148, 
1304, nach Bleiglanz II. 1313 
—1319, 1931, nach Bleiozyd, 
kohlensaurem, II. 1305,2001, in 
Brauneisenstein II. 1259 u. 1337, 
nach fiisenglans Ii. 12Ü0 uod 



, 1319 ff., nach Eisenkies L 932; 
IL 1259, 1360 n. 1319 IT., nach 

Etsenspath II. 1260 u. 1304, 
nach Flufsspath 1.607; II. 1309 
— 1313, ein grofsarliger Pro« 
eeralL233, 13l0ff., 1313, nach 
Gypsspath II. 1306, nach Heu. 
landit II. 1320, nach Kalkspath 
JL 1146 u. 1299—1304, diese 
Piendomnrplioae kann nur taf 
naaaem Wege von Statten ge. 
gegangen sein II. 1146, nach 
Kieselzinkerz 11. 1305, 1880, 
nach Scheelit II. 1319 If., 1977, 
in Speckstein IL 1114, 1261^ 
1269, 1480, 1501 , nach Stilbit 
II. 1320, in Wernerit (?) II. 
418, nach Wolframit II. 1971, 
nach Zinkspath II. 1305, 1880. 

— Die Vegetation befördert die 
Verwitterung II. 1267. — Ein 
Versteinerungsmittel II. 230.— 
Seine Verwitterung II. 1366, Or-> 
Sache derselben II. 1267. — 
Vorkommen II. 1269 — 1299. — 
Wasserblasen in ihm II. 1146. 

— Ein Zerietoungsprodnkt tob 
SUicaten II. 1295, 1398. 

Quarz, derber, Faser- und Ra. 
senquarx GlühYerliut 11. 1225—» 
1226. 

Qnars, farbiger, II. 1390. 

Quari, mürber, II. 753. 
Quarz, opalhaltiger nnd opaU 

freier II. 1241. 
Qnars brocken mit dtancn, 

Terglaaten üebenügen IL 757. 

Qnarzbrockenfels II. 1272. 
Quarzfels mit Glimmer II. 1270. 
Quarz formation, edle, IL 
1872. 

Qnars gftnge auf nassem Wege 
entstanden 1.607, 881, 882. — 
Ragen oft hoch Aber die Grau, 
wacke herror II. '730. 

Qnarsit IL 1373, mit Kalkitei. 
nen in inniger YerknflpAug II. 

2345. 

Quarzkrystalle, Bildung ans 
Flüssigkeiten IL 1278.1282, Be. 
dingnngen IL 1280 iL Bildung, 
künstliche, II. 1279-1282.— Bil. 
dung,pyrogenctische, nicht mög- 
lich U. 1267| dieBildg.Khreitet 
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nnonterbrochen fortll. 1285. — 
diloHt swischeii fwei Q.-Kry- 
stallen II. 1285. —Einschlüsse 
in 0- -Krystallon II. l^HTff., 
Beweise ihrer Bildung auf nas- 
■ein Wege II. 1288. — Gebo. 
geoe 0*-KnritaIle IL 1285 
]'2Hß. — Der kleinste 0--Kry- 
stall ist nie auf pyrorhemischem 
Wege entstanden II. 1287. — 
Verwtelisiiiig mit andereii Mi- 
neralien II. 128!). — Vorkom- 
. men grofscr Q. - Krystalle in 
Gftngen und Drusen, und klei- 
Oer in Qebirgsgestehien, Coo- 
trast in Beziehnng Mf diesel- 
ben 11. 1286. 

Quarslnger, mächtige Bildan. 
gen TOB ilinen II. 1324. 

Quarzs chi efer geht in Glim- 
merschiefer nnd in Gneifi über 
II. 1272, 1456. 

Qaecksilber,gcdi egen et, wehr- 
•cbelnlicli meist ans Zinnober 
hcrvorsrej^angcn II. 2072. 

Qn ccksilbcrhornerxll. 1933 
ff., 2020. 

Qneeksilb croxyd , «Bllnion- 
sanres II. 1987. 

Quecksilbcrozydul, salpe- 
tersaurcs, seine Existenz swei- 
felhafi II. 1934. 

Quellen, Abs&tse aus denselben 
1. 874 u. 90.3. — Im Ahrlhal 
1. 144. — Allgemeines Aber 
dieselben I. «97-^. — Ar- 
senik in ihnen 1.659; II. 2079, 
das häufige Vorkommen dessel- 
ben ist von Bedeutung II. 2042, 
Ursprung II. 9090. — An den 
Ausgehenden der Gänge werden 
sie häuGg gefunden Ii. 796. — 
Q. aus Bächen und Flüssen, 
welche Tersinhen 1. 10. — Ba- 
ryt in ihnen 1.416 u. 422, Ba- 
rytsahe II. 2103, 2104, 2105. 
— Ucstaudtheile 1. 227—232 n. 
353, betragen in ihnen nie so 
▼iel als in d^ Salisoolen I. 
231, feste und gasFArmige Best. 
I. 227—243, sind theils in Ge- 
steioen schon vorhanden, theils 
werden sie durch deren Zer- 
' setsang gebildet I. 230 IT. und 
369. — Q. nad Brunnen, Ur. 



spmng der lieblensftnre 1. 338. 
Ohlorire in denselben 1. 458 

— 461. — Q. des Donnersberg, 
Armuth derselben I. r)60, sflfse 
Q. I. 558—559. — Eisen und 
Mangan, ihr Ursprung in den- 
selben I. 410-411. — Eisen- 
kies, dessen Ursprung I. 9l7 — 
9l9. — Eisenoeher-Absätie in 
grofsen Quantitäten I. 9u4. 
ihre Bntstehong I. 7 n. 
In Erhebungsthalern I. 49—50. 

— Q., welche die Erie abge- 
setst haben, scheinen nicht wie 
unsere dermaligen Arsenik alt 

* prädominirendes Metall enthal- 
ten zu haben II. 2u89. — Fluor- 
calcium in denselben I. 492. — 
Q., welche ans FlAssen entste- 
hen I. 8 — 9, deren Temperatur- 
Verhältnisse I. 105— 107. — Am 
Fusse des Teutoburger Waldes 
I. 11—24. — Gasentwioklnng 
ans denselben I. 154. -i Mieht 
auf dem Gipfel der Berge I. 38. 

— Q. von Gletschern 1. 31— 
33 , deren Temperatur verhält- 
nisse I. 121 — 122. — Die Gra- 
naten liefern denselben verschie- 
dene StoCTe I. 449, der Granit 
ebenfalls 1. 447. — Hervorkom. 
men I. 7. — Q. Islands, Ur- 
sprung der Kieselsäure I. 763. 

— Kali, Ursprung desselben in 
ihnen I. 403- 409. — Kalk, Ur- 
sprung in ihnen L 412^413^ — 
Kalkcarbonat, Maximum in den- 
selben I. 376 u. 379, Minimum 
I. 376. — Neben Kalkcarbonat 
Kalksilioat in denselben I. 346. 

— Der Kohlensäuregehalt be- 
dingt nicht allein die Menge der 
fixen Bestandtbeile I. 229. — 
Kohlenwasserstoff*. Bihahilionen 
aus ihnen II. 1748. — Q. aUf 
kryslallinischen Gebirgsarten , 
nur in ihnen Alkalien I. 456. 

— Fer die Landwirtli^afl ist 
ihre Untersuchung voa sehr gro- 
fsem Werthe I. 597 — 598. — 
Lithion in denselben I. 439— 
440. — Magnesia, Ursprung in 
denselben 1.412—413» kohlen- 
saure M. in geringer Menge in 
deaseibenL 4d3 — Mangan, 4es« 
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Ben Uriprung in denselben I. 410 
— >4t 1 . — Huf «Map eroxyd «foht 
als solches in Q. I. 422—423. 

— Metalle enthaltend II. 2078 ff., 
2090. — Mineralien, welche 4ie 
BetlMidtlielle demtelbett itofem 
1.393-401. — Natron, Ursprwig 
in ihnen I. 403-409. — Natron- 
Mlze gegen Kalisalse Torherr- 
tchmd 11« 965. — Saipetersan» 
Salle IbQ. II. Id5. ^ f^.aai 
dimentären Formationen, deren 
BestandtheiU 1. 453. — Q. von 
Seen heirihrend I. 30, deren 
Tenperatarverhftltnisse 1. 121<~ 
122. — Stickgas-Entwicklungen 
aus denselben 11. lU5u. 107. — 
Strontian in denselben I. 414. 
^ TemperttnrTerhiltuiHe flber- 
haapt 1. 83—84 u. 561 ff. — Auf^ 
Teneriffa, deren Temperatur 1. 
39. ^ Turmalin liefert denseU 
bea renehiedene Stoffe 1. 448. 

— Unterirdischer Lauf I. 7. — 
Zu Upsprung , überaus mächtige 
Q. 1. i44, 148. — Um so w&riner, 
je tiefer ihr Urtprang 1. 136. 

Quellen, aufsteigende, I. 40. 

— Absätze in Spalten können 
nicht von ihnen gebildet wer- 
den I. 608 , 630ff. — AMlse 
in den Kanälen können nieto 
durch sie bewirkt werden, nur 
ein einziger Fall ist denkbar II. 
1027. — Allgemeine Bedingun- 
gen ittr dleaelben 1. 54. — Erse 
werden von ihnen nicht abge- 
seut 1. 907. — Im Flötzgebirge 
I. 41 a.43— 44. — Ganginassen 
können sie nur unter selten vor- 
kommenden Bedingungen bilden 
I. Öb7 ; II. bl4 ff. — Zwischen 
gefchichtetem und ungeschicb- 
ietem Gebirge 1. 45— 40. — 
Grofse Gesch>^indigkeit ihres 
Auisteigens I. 156. — kalte 
neben warmen I. 140. — Zu 
liippapring I. 159. — Tenpe. 
raturvcrhältnisse 1. 134 — 137. 

— In ungeschichteten Gebirgen 
1. 51—53. — Unterirdische Com- 
manieatioB awifahea YerseUe. 
denen aofilaIgflndeB Qnallen I. 

144. 

Quellen, eisenbaltiga | Tertto. 
Bischof Geolosi« IL 



pfen den Aasflaf» von Mineral- 
qaellen I. 372. 
Quellen, GebiigiqielleB, aiehe 

Gebirgsquellen, 
Q u e 1 1 e n , heifs^, Entstehung in 

den Alpen 1. 130— 13S. — Ile- 

selsäure-Absätse tns denselben 

I. 877—878. 
Quellen, incrustirende 1. 872, 

873, 896. 
Quellen, intofmittlreBda, I. 74 

-76. 

Quellen, kalte, Absätze aus den- 
selben II. 815, von Kalkcarbo- 
nat 1.894- 896, von Kieselsäara 
I. 879—881. — In den Umge- 
bungen des Laacher-See I. 53. 

Quellen, periodische, 1. 18, 32, 
33, 74-76. 

Quellen, Schwefel -Q., sieh« 
Schwefelquellen. 

Quellen, siedend heifie, Kie- 
selslnre In -denselben 1. 762; 

Quellen, sflfse, alkalische SilU 
cate in ihnen I. 771 ff. — Aus 
Basalt und aus der Braunkoh- 
lenformation 1. 549—550. — 
Ibro Bestandtheile lassen dld 
löslichen Salze in den Gesteinen 
erkennen I. 597. — Des Don- 
nersberg 1. 558—559. — Erdige 
Silicate in ihnen I. 771 ff. — 
Gasentwicklungaus ihnen 1.344. 

— Kieselsäure in ihnen vor- 
zugsweise an Kalk nnd Hagne- 

-sia gebunden 1.510,781. —Wa- 
rum sie nicht selten eben so 
viel kohlensauren Kalk alsS&o- 
erlinge enthalten 11. 1128. — 
Aus krystallinischen Gesteinen 
I. 548 u. 551—552. — QaalU 
tative Prüfung 1. 541. 
Quellen, Warme, (siehe Ther- 
men), 1. 83 a. 186—187. — Ab. 
Sfttze aus denselben 1.891-893. 

— Die Chlorüre nehmen mit 
der Temperatur zu I. 147. — 

. Detnition 1. 186. Enistehnnf 
I. 189. — Temp. -Zunahme naeh 
dem Innern, normales Verhält» 
uils I. 157. — Sind ganz all« 
gemein Terbreltet 1. 188. — 
Verftnderliche 1. 190 ff. - Zeich- 
nen sich keineswegs durchHeich- 
haltigkeit an Bestandtheilen aus 

157 
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I. 232. — Ztt Abcrdeen I. 52, 
Ais \t» btiat, Badett, BrUa, 

Courmayeur , St. Didier I. 48, 
Driburg I. 49, Gastein I. 229 
—-232, SU Gervaise, Grenoble, 
HenreBBlb 1. 48, Lavey 1. 48, 
132, Leack I. 47, 48, 127, 129 
IT., Liebenzell, Marienbad I. 48, 
Heinberg 1. 49, Montier« 1.48, 
Hflof ter •m Stein I. M , Raten 
I. 48, in den penninischen Al- 
pen I. 47, Pfäffers 1.229—232, 
in den Pyrenäen 1. 45, xu Pyr. 
mont I. 49, Rotbenfelf, Snnte 
de Pucelle 1.48, WildUd 1.48 
n. ö2. — Unprang wamer Q. 
I. 130 ff. 

Quellwaiaer ansbuiteDSaad- 
ateia aehr rein I. 561. 

II« 

ftidarthier dien , anrierer« 
dentliche Vermeliraag I. 980. 

Bagozi - Bronnen, Kohlea» 
säure-Kntwiclilung 1. 253. 

Rapilli, deren rasche Zeraet- 
aung II. 1385. 

Rasen eisrnstein, Absatz aus 
Gewässern 1. 940 ff. — Bildung 
1. 455, 940 ff. — Gehört zu den 
jUngaten Bildnnfcn I. 047. — 
Infusorien in ihm I. 946, deren 
Entwicklung ist eine coordinirte 
Erscheinung I. 947. — Yorkom- 
»en I. 940 ff. 

Rauchtopaa, GliliTerlnat , II. 
122(). 

& e a 1 g a r , Umwandlungsproceff 
in Phamiakolitli II. 1988-1969. 
Eaaomnr's Poreellan ana Glaa 

entstanden II. 247. 
Reelsen, Kohlensiure-Entwick- 
. long I. 296, 297. 
Renalit I. 777. — Steht den 

Serpentin nahe II. 1493. 
R e s i n a , Kohiensiure.£ntwick. 

Innf 1.294. 
Retinalith 1.777. — Steht den 

Serpentin nahe II. 1493. 
R e t i n i t sellener als Bernstein in 

Braunkohlen II. 1799. — Wie 

er eich aus Hola gebildet haben 

kann II. 1789, mit bedenlendwn 

Verluste II. 1797. 
Rhein, die Abf Atse, oberhalb dea 



Bodenaee enthalten kohlensaure 
Salle n. 1881^1583, aie enU 

halten das Material zur Kildang 
des Kalkglimmerschiefer II. 1582, 
frühere Absfttse des Rh., der 
LAfa U. 158S, ZuanmenaeUang 
II. 1583 ff., aiaiieLöfs. ^ Letzte 
Abs&tzedes Rh., der Thon braust 
manchmal mit S&nren 11. 1585, 
Analysen II. 1586, seine Ab- 
s&tze im Bheinthal II. 1619 ff. 
würden nach ihrer Erhebung 
durch ein Bindemittel Conglo- 
BMrate, Sandateine und eine 
dOnne Thonaelüefmchicht lie- 
fern II. J620. — Die AhsSlze 
in allen Perioden eind einander 
iiinUch IL 1586. ~ Analyse 
II. 1511. — Wie viel Austern- 
schalen von dem durch den Bhein 
dam Meere zugeführten kohlen- 
aanren Kalk gebildet werden 
kennen U. 1524. _ Sein Ge. 
rölle stürzte in das damalige 
Meer II. 1619. ~ Bhein. Ge- 
schiebe, Kalksittler auf densel- 
ben II. 1189. — Wie viel koh. 
lensaure Magnesia er demUecre 
zuführt II. 500, 1154. — Be- 
deutende jährliche Schwankun- 
gen in Gekahe 4d»erhalb des 
Bodensee II. 1530. — Der Lauf 
des Khcin in früherer Zeit II. 
15S5, 1598. — Seine Mündung 
in das Meer naek der Erketeng 
des Schiefergebirges II. 1619. 
— Schwebende Thcile, die Car- 
bonate, welche in ihnen feh- 
len, Anden aiok in an^elöatcn 
Zustand II. 1579, sind einem 
Dachschiefer in der Zusammen- 
setzung ähnlich IL 1578, er. 
aekeinen als eine aeolithartige 
Masse II» 1577 , nur die fein- 
sten gelangen in das Meer iL 
1617, Menge derselben IL 1575 
—1576, die snspendirten KaUu 
theilchen in den Bicken ana 
dem Kalkgebirge werden vom 
Rheinwasser aufgelöst IL 1579 
~>1580, sie kommen nickt in 
daa Meer, nnd kOnnen niekt in 
offenen Meere gedacht werden 
IL 1580, wie Thonschiefer aus 
ihnen enistehea kann 11* 1078, 
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ihr Ursprang ist in den Gebir. 
gtn unterhalb der Schweizer- 
Seen stt raehen- II. 1581. -~ 
Yerglcichang der schwebenden 
milden aufgelösten Iheilen des 
Rhein II. 1579, Zertheilung , 
•ofserordeatlioli feine, II. 1577, 
Zustrom en Setzung derselben bei 
Bonn uud oberhalb des Boden- 
see II. 1576—1577. — Wasser- 
nenge bei Baeel im Verhiltiiirt 
zu der des Bodensee IL 1530» 
bei Emmerich II. 1534. 
Rheinbaiern, die Melaphvre 

da«elbfi n. 6ia-ai9. 

RhedalitLSOl. 

Rhodium, gediegenes, Bildung 
IL 2061.— Vorkommen 11.2057, 
1261, wihneh^lieli mveli im 
Silber IL MO. 

Rhodonit 1.814. —R. und Busta. 
mit, zersetzter, IL 871. — Zer- 
selsung in Bnm^IL 560» ia 
Fjrolnrii lL 557-558. 

Rliöngebirge » SlneiUiure L 
244. 

Rlione, AnalyielL 1513. — Ihr 
Delta IL 1600. — Vob wie vie- 
len Gletschern sie Wasser auf- 
nimmt II. 1530. — Ihre bedeu- 
tenden jihrlichen Schwankun- 
gen im Gehalle eberlialb dea 
Genfersee II. 1530. 

Riepoltsau, Mineralquelle, 
enthAlt eine Spur von Chlorka. 
limn L 405. 

Ri es eagebirge, Sftnerliiige I. 
244. 

R i V e r R e d, Erhöhung seines BeU 
tes II. 1535. 

Aoccanionfina, sein Krater ist 
einer der grolslen II. 2284. 

Rocky Hill, KoMenwassorstoff. 
Eshaiatienen IL 1750. 

Roisdorf, Kohlensäure - Ent- 
wicklung I. 249, L!60, 3l)7, 352. 
— Mineralwasser, dessen Ana- 
lyiel. 38], enthält Kali I. 408. 

Romeit IL 1987. 

Roselan I. 802. 

Roselit 11. 1988. 

Roth . Arsenik . Nickel IL 
1051, oiyairt tieb in nicltel. 
ocher IL 1951. 

Rotbbleiera» Bildmg, wabf. 



scheinliche, H. 1983—1984. _ 
Chromsaures Kali bewirkt in 
einer Lösung von koblensaurem 
Bleioxyd in kohlensaurem Was- 
ser eine intensiv gelbe Färbung 
II. 1984. — Ursprung von ler- 
tetstem Bleiglans II. 1983. — 
Vorkommen IL 1982 ff., warum 
ein so seltenes II. 1985. 

Rothb r au ns tein erz I. 813. 

Rotbeisenslelne, (siebe aneb 
Eisenoxyd). Entstehung IL 1084. 
Feldspathkrystalle in ihnen IL 
1063. — Hydratwasser, dessen 
FoTtfAbniag in gewöhnlicher 
Temperatnr IL 1349. — Labra- 
dorporphyr, Verhalten zu R. II. 
568 ff., 806, 1083. — Mandel- 
Steine, Veiballen soR. 11.1083. 

— Die rothc Farbe des R. lifst 
nicht unbedingt auf Abwesen- 
heit des Wassers schliefsen iL 

.1349. ~ R. nnd Schalsteine, 
ihr Verhalten zu Grünsteinen 
und zu den Gesteinen des Schie- 
fergebirges , evidente Beweise 
für die neptunische Bildungen 
iL 1059—1096. — Umwand- 
lungsprocessc : nach Braunei- 
senstein II. 1345 IT., nach Eisen- 
kies IL 1355, nach Eisenspath 
U. 1341 IT., 1314, ob die Um. 
Wandlung unmittelbar erfolgt iL 
1345, nach Flufsspath II. 1337, 
nach Würfelerz II. 1353 ff. — Ein 
VerersiHigsmittel IL 232. — Ob 
R. noch Wasser enthalten kann 
11.1345. ~ Zweimaliger Wech- 
sel der Substanz von braunem 
Glaskopf an rotbem vad selbst 
zu Eisenglanz und von diesem 
wieder zu Eisenspath IL 1348. 

— Verhallen Ii. 2023. 
Rotbeis enst e in gange nnd 

Zinnerzgftnge,Vcrhalten II.202J. 

Rothgültigerz, Uinwandlungs- 
procels in Eisenkies II. 1339 ff-, 
1938. in Silber II. 2063, in Sil- 
berglanz IL 1934, 1938, in 
Sirahlkies II. 1339 ff, 1938. — 
Vorkommen uud Zusammenset- 
zung 11. 1937 ff. 

Ro thk vp f erera , Umwand- 
longsprocefs in Orauneiscnstein 
U. 1338 ff.» 2047» nach Runtka. 
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pfirers 11. 1924 , nach Kapfer 
an der Atmosphftre II. 277, in 
KapTer II. 204."i, in Kupferlasur 
II. 3046, in Malachit II. 2045, 
in Stilpnosiderit II. 1339, 2047. 

— Vorkommen II. 2045. 

Eo th Ii c g e n d 0 8, Vo]^c der me- 
chanischen und der durch or- 
ganigcbe Tbätigkeit gebildeten 
AbaAtao IL 1614. 

Rothspi efsgla n z er z 11.2041. 

-Bothzinkerz , Um wandlangs- 
proceis nach Zinkblende II. 2043. 

— Vorkommen il. 2043. 
Rnbellan II. 1422. 
Rubinglimmer, WaatergehaU 

II. 1349. 
Ratkerfordil 11. 1958. . 
RnlU» (aleke TItansfiurc). Dem 
. Titaneisen beigemengt II. 1957. 

Vorkommen und Zusammensvt- 

smif II. 2036-*2l)67. 
RntickfUckon 11.2094. 

0. 

Saalbtnder Im Baaaltgang II. 
762. — Von glaaiger Lava II. 

759. 

S a a t z e n, KohlensAure-Entwick- 

lung I. 296, 297. 
Sachsen, Tnrmalinrela dasalbat 

II. 444. 

SAuerlingo, (s. Kohlensäuer- 
linge). Bildung 1. 271-273.— 
Gas, absorbirlei» In denaelben 
I. 307. — Kalk- odrr Maghe- 
siasilicat kann nicht in ihnen 
existiren , wohl aber in süfsen 
Quellen L 510>-5lt. — Tem. 
peratur derselben keine Folge 
von absorbirter Kohlensäure 1. 
293-294. 

Sinren, nnd Granaten, Verkal- 
ten II. 470. — S. und llalpo. 
pale, Vrrhalten II. ]'}.}.]. — Nur 
Älagnesiaglimmcr wird von ih- 
nen anfgeseklowen II. 1450 — 
S. des Schwefels I. C46— 668. 

Sahlit siehe Augitj in Speck- 
stein umgewandelt II. 517, 516, 
652. * 

Salmiak am Aetna II. 119. — 
In Central-Asien II. 120.— Am 
Uekla 11. 119. -.Im Kochsalz 
iL 116» 117. ~ Anf Lancerote 



II. 119. — Ans dorn Stlsrtek. 

Stande des Meerwaasers subli. 

mirt II. nf) , 121. — In den 
Solfataren von Puzsuoli 11. ilU. 

— In Volcano II. 119. — Aus 
Vulkanen überhaupt II. 119. — 
Aus Vnlk. Asiens II. 120. 

Salmiak - Sublimate bei Erd- 
brdnden II. 122. 

Salpelersinre ans der atmos- 
phärischen Luft dnrck elektri- 
sche Funken II. 123. — Deren 
Bildung aul Ceylon II. lU — 112. 

Im Hagel IL III. ImRo. 
genwasscr nach Gewittern II. 
110. — Wird nicht im Wasser 
von Seen, Flüssen und Quellen 
gefunden II. 123 ff., dagegen II. 
125, 126, 1511 ff. 

Salzbilder, Chlor, Brom nnd 
Jod scheinen stets gegenseitige 
Begleiter an sein II. 1949. 

Salle, in der Ackererde, Zer- 
setzung I. 596. — S. und de- 
ren Auflösung im Salsthon I. 166 
— 168. — Gesteine impragnirt 
mit denselben 1. 146 — 147. — 
S. , welche mit und ohne Kry- 
stailwasser krystsllisirun I. 538 
—540. — S. Ton ungleicher 
LAslichkeit im Waaser 1. 442. 

— S. im Älcerc, (siehe unter 
Meere), I. 571—572, ältere An- 
sichten über ihre Entstehung I. 
5öO , nonero darüber 1. ÖBl — 
Öb8, werden dem Meere durch 
Flüsse zugeführt I. 573, rüh- 
ren in ihm von krystaliinischen 
Gesteinen her L 574^79. 

Salze, alkalische, ihre Zerset- 
zung im xMeere durch Pflanaen 

I. 664— bü5. 

Salae, antiaMnaanre, IL 1986 f. 
' Wie sie enntohen kftnnen 

II. 2041. 

Salze, arsentksaure, II. 1987 ff. 
^ Sittdvielleickt inKalkabsiU 
zcn der Qnellen an finden IL 

2091. 

Salle, borsaure, und BorsAurc 
I. 669-691. — Der Borsftnre 
Verflüchtigung ans denselben L 
674. — Im Meere wabrsohein. 

lieh I. 6b8— Oh9. 
S a 1 s e , chromsaurc, IL 1962 ff. 
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Salxe« UeteUanre, siehe Silicate. 
6 a 1 X e , kohlensaare, 1. 402—456 ; 

II. 1990 ff. — Absätze II. 812— 
813. — Auflösung durch Koh- 
lensäure 1. 279. — Bildung 11. 

1990ff Gebirge,au8 Carbonaten 

bestehend, der grörste Theil der 
Carbonale kehrt wieder aus ih- 
nen im löslichen Zustande in 
das Meer sur&ck, nicht so aus 
den aos Thonidiiefer bestehen- 
den II. 1172, 1173. — In Ge- 
wässern I. 842, kohlensaurer 
Kalk ein tailungsmittel dersel- 
ben IL 120«. — In kryitalli. 
nischen Gesteinen sind Zerset- 
zungsproduktc I. 238. — Pseu- 
domorpbosen nach Kalkspath 11. 
1207. — Umwandlang in Silicate 
anf nassem Wege II. 789—790. 
— Verbunden mit einem Silicat 
]. 833. — Zersetzte kohlcns. 
Salse, ans denaelben KoMen- 
säure I. 319. 

Salze, kohlensaure, alkalische; 
neben ihnen können alkalische 
Silicate exfsUren 1. 825. — Von 
Kieselsäure beim Koclien ler* 
setzt I. S:22— 8.»3. 

Salle, kohlensaure, metallische, 
werden durch Schwefelwasser- 
stoff zersetzt, selbst diejenigen^ 
deren Metalloxyde ain ihren 
Verbindungen mit stärkeren Säu- 
ren durch Schwefelwasserstoff 
nicht gefällt werden II. 2133. 

Salze, lösliche, in Dornsteinen 
wenige enthalten II. I0i9. 

Saite, molybd&nsaure, 11. i97üff. 

Salle» niobsanre, II. 1959 ff. 

Salze, pelopsaure, II. 1959 ff. 

Salze, phosphorsaure, I. 692 ff. 
Bildung 1. 724, 11. 20Ü5 ff. — 
In den Ezcrementen I. 751. — 
Werden häufig von FInorären 
begleitet 1. 7ü7. In allen 
Gewässern 1. 740. —Menge der 

Ehosphors. Salze, welche Qnel- 
m aur die Erdoberfläche brin. 
gen 1. 73!>. — Im organ. Rei- 
che 1. 708. — Resultate 1. 755 
ff. — Vei^konmen im Minen]- 
reiche I. 692 ff. — In vielen 
Gebirgsarten I. 695 ff., indirek- 
ter Beweis dalOr L 696, 



Salle, Salpetersäure , Bildung 
II. 11t anch ans Ammoniak nnd 

Ozon II. 112. — In Klassen It. 
rjf). — In Gewässern über- 
haupt II. 124. — Im Meere II. 
iiß, — In Pflanzen II. 128. — > 
Pflanien scheinen sie zu ler- 
setzen II. 129. — In Quellen 
II. 125. — glicht in Salisoolen 
und im Steinsalz II. 129. — 
Liefern den Pflanien Stickstoff 
II. 128. — Vorkommen II. lÜ. 
Salze, schwefelsaure, I. 529— 
645; II. 2011 ff. — liarytsilicat, 
Verkalten n denselben I. 6 13. 

— Bildung in SolTataren II. 167, 
sind meistens die ältesten Bil- 
dungen unter den Metallsalzen 

n.2011 Fftllnng dnrek kok. 

lensauren Kalk II. 1209. — In 
krystallinischen Gesteinen über- 
haupt I. 530 u. 564, in solchen 
in der Glflhkitie I. 089-590. 

In Lava I. 648. — Löslichkeit, 
sind meist leichtlöslich und kom- 
men delshalb selten im festen 
Zustande Yor II. 9011. — Me« 
talloiyde , schwefelsaure , Bil- 
dung ans Schwcfelmetallen II. 
2011. — In Mineralien 1. 531. 

— In dem Ifebengesteine eines 
Barytspathganges 1. 609. — Iflekt 
ans dem Porphyr des Rheingra- 
fenstein und in Quellen aus Sye- 
nit des Felsberg, aber in der 
Asche des anf ertterem gewach- 
senen Buchenholzes II. 177, 
178. — Ihre Reduktion ist ein 
Akt der Vegetation IL 2127 ff. 

— Resallate 1. 641 ff. — In Sol- 
fataren II. 168. — Zersetzung 
durch sauren, kohlensauren Kalk 
11. 1200— 1202. —ZcrseUungs- 
proceisederCirkoliate nn^Pboa- 
pbate der Al£llien nnd alkali- 
schen Erden u. s. w. II. 2011. 

Salze, tantalsaure II. 1959 ff. 
Salle, tanadlnsanre II. 1985. 
Salle, wolframsaure II; 1963 ff. 
Salzgebirjje, Wassercunakne 

in denselben 1. 323—326. 
Sali quellen genihrt dnre^ Bi- 

che I. 200. — Anfotefgetlde S. 

in Westphalen , Temper«tar?er« 
' hAltnisse 1. Ui. 
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8 al Bi e • m Anarffar , Analyse 

II. 1742. 

Salzsee, Biltersaluee f am KU 
gaUcb II. 1740. 

Balsaae, Bogdo-See, 11.1741. 

Salsaee» Elloa-See, iiehe El- 
ton-See. 

Salzsee, Great Salt Lake, II. 

1744-1747. 
Salisee, Indmk'fcher Salsaee, 

II. 1742. 
Salzsee, Oroomiah-See , »iehe 

Oroomiah-See. 
Salsiee, Rother, bei Perekop, 

Analyse II. 1740. 
Salzsee, Si wasch oder das Faule 

Meer II. 1742. 
Salsfee, Todtea Heer, sieke 

Todles Meer. 
Salzsee, Tschakrakskoi , Ana- 
lyse U. 1742. 
Salssee, Tnaly Aaalyiell. 1741. 
S a 1 z s e eilyiteliiCkliNnuitrittBi and 

Chlormagnesium bis zu einem 

{ewissen Maximum: so kann 
ein srhwefeisanrer Kalk aaf- 
gelöst sein II. 1742. — In der 
Kirgisen.steppe und in der Krym 
II. 1739, Analysen II. 1740 ff. 
In EnialaDd, grofse Zahl liegen 
tiefer als derüccan oder in glei- 
chem ^'iveau mit ihm II. 1730, 
der Salzgehalt rührt von salz- 
haltigen Flüssen und Bächen her 
II. 1730, mehr oder weniger 
dicke Salilager am Boden II. 
1731. 

Salssoolen, Analysen II. 1690 
ff., Retoltate dieser Analysen II. 

1703 ff. — Chlormagncsium be- 
trägt in nur wenigen Snlrsoo- 
len mehr als im Meerwasscr 11. 
1704. — Der Kochsalsgehalt 
sinkt sehr selten bedeutend un. 
ter den im Meerwasser herab 
Ii. lloi. — Dem Sättigungs. 
punkte nahe Salisoolen kom. 
men der Zusammensetzung des 
Steinsalz sehr nahe II. ]70s. 

— Die Salzsoolen, welche die 
grdfste Menge von Selsen ent- 
halten, enthalten auch die grö- 
fste Menge Kochsalz II. 1703. 

— Salssoolen aus dem Salzthone 
I« 169. — S., schwache, kom- 



men nieht ans Steinsalslageni 

I. 172 ff. ; II. 1 703. — Der schwiB- 
fclsaure Kalk beträgt meist we- 
niger als im Meerwasser II. 

■ 1706. — Die schwefelsaure Mag- 
nesia beträgt in nur wenigen S. 
mehrals im Meerwasser II. 1704. 

— S. in reinem Steinsalz ent- 
standen, nehmen beim Aufstei- 
gen noch Salse auf II. 1709.^ 
S., welche mehr als das Stein- 
salz von anderen Salzen halten, 
können nicht durch blofsesAuf. 
lösen desselben entstekea II. 
1708. — Vorkommen : in Ame- 
rika II. 1699, diese enthalten 
keine Spur von schwefelsauren 
Selsen, aber Cblorbarynm !!• 
1700, in Baiem II. 1697, in 
England II. 1698, in Hannover 
und Hessen II. 1694, in Prea- 
liien II. 1690, in Sacksen- Wei- 
mar II. 1694, in Wflrtembcvf 

II. 1696. — Zusammensetzung, 
Kinflufs pseudomorpher Frocesse 
anf dieselbe II. I6S4. 

Salzthon, Analysen II. 1725 ff. 

— Auflösung des Salzes in dem- 
selben 1. 166—168. 

Salswassersänle, anlaasanu 

roelt sich eine stkrkere LAsnng 

als oben II. 1711. 
Sand enthält wenig oder gar kein 

Kisenoxydul I. 946. 
Sandstein von Fontainebleau, 

Braunkohlen-Sandstein II. 1640. 

— Krysiallisirter, wie seine Bil- 
dung zu Ucnkt-n ist II. 1145* 

Sandstein, Fncoidensandsteia II. 
1635. 

Sandstein, Grauwacken - S.» 
Bindemittel Ii. 1630, 1641.. 

Sandstein, GrOntandstein, Ana- 
lyse II. 1638 ff. 

Sandstein in der Jura -Forma- 
tion, Analyse II. l635. 

Sandstein der Kenperfonnatlon 
II. 1634. — Gehen allmälig in 
die mittleren Liasscbickten Aber 
U. 1635. 

Sandstein, Qnader-8. (iiabe 
Kreideforniation). Analysen II. 
1636—16 7. 

Sandstein, säulenförmiger, in 
BerQhrnng mit Basalt II. 754 ff. 
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Sandstein, Steinkohlen - S. II. 

1630, 1631, 1641. Analyse 

U. 1631. 
Sandileln, tertiärer, (Molei- 

sen-S.)« Analysen II. 1639. 
Sandsteine durch Augitporphy- 
re gehoben II. 763. — Binde- 
mittel 11. 1274 , 1630 ff. , wie 
eie dem Sande zugeführt wer- 
den II. 1641 ff. , kieseliges Ce- 
mcnt II. 303 , 1324. S., deren 
Bindemittel sich herausschläm- 
men lAfst, werden leicht aer- 
tlArt II. 1637-1638. - Koh- 
lensaurer Kalk als Bindemittel 
II. 1641. — Künstlich scbildel 
II. 1274. — Sogenannte kryttnl- 
Ibirte S. II. IGÖjff., sind Pseu- 
domorphosen nach Steinsalz , 
meist verschobene Würfel II. 
1686, Analysen. 1686. Opal 
ein Bindemittel II. 1244. — S. 
der permischen Formation, Ver- 
irrungen in Betreff ihresUrsprun- 
ges Ii. 1614. — Quarx, krystal- 
linischer , in ihnen II. 1273 ff. 
Quarzkörner, eckige, in ihnen 
II. 1275. — Aus dem Rothlie- 

f enden II. 1631, 1641. — Der 
and an ihrer Bildung konnte 
nur durch Störung und Fluth 
auf dem Grande der Flüsse und 
dei Heeres fortgeführt werdm 
II. 1827. » Veränderter und 
unveränderter S. Verhalten zu 
Säuren 11. 755. — Verbleichen 
der rotlien Farbe der S. II. 753, 
ein Reductlonsprocefii II. 754. 

— Im Wasser weichen fast alle 
Sandsteine etwas auf II. Iü40. 

Sandsteine, bunte, II. 1C31. 

— Analysen 11. l632, Folge- 
rungen 11. 1633. — Bindemittel 
II. 1324. — Bindemittel, thoni- 
ges , der bunten Sandsteine 
wird leicht durch Begenwasser 
fortgcfüiirt II. 1634. — Folge 
der mechanischen und der durcli 
organische Thätigkeit gebildeten 
Absfttse 11. 1615. tiimmer in 
Ihnea II. I4ö9. — Bunter, grob 
gepftlverter S. » Analyse eines 
aus ihnen abgeschlämmten wei- 
ssen | sarten l'ulve» U. 1324* 



— Organische Ueberreste in ih- 
nen II. 755. 

Saphir im Basalt U. 3166. 
Bildung II. 2166. 

Sauer I. 15. 

Sauerstoff, absorbirter , Quel. 
len II. 38. — In der AtaMM* 
phäre , Schwankungen II. 29, 
56 ff. — Wird der Atmosphire 
fortwährend entzogen 11.29. — 
In Feldspathen; Verhallairae II. 
900—901. — S. und Kohlen, 
säuregas variiren wenig in der 
Atmosphäre II. 30. — S. ist ein 
permanentes Gas II. 47. — 8. 
und Stickgas in Begleitung -von 
Kohlensäure 1.30S-309. — S.- 
Verbindung mit Stickstoff 11. 110. 

— Bei Umwandlungsprocess«! 
wkhtig II. 243. 

Sangschieter aus Schalen der 
Panzer - Infusorien bestehend 1. 
977. 

Saussurit 11. 949, 9M>, 1094. 

Scarbroit 1. 801. 

Schagdag, die ewigen Feuer 
tl. 1748. . 

Schalste in e II. 1060 u. 1064. 
^ Analysen II. 1U69— 1070. — 
Bildung 11. 1071-1072, Ubl — 
1182. — Chlorit in ihm II. 1062. 

— Gemengtheile 11. 1059 ff. — 
Mit Grünsteinen in inniger Ver- 
knüpfung 11. 1064. — Am Hars 
II. 1064. — Hornstein in ihm 
11. 1062. — Mit Kalkspath er. 
fallt 11. 1061. — Geht in Kalk. 
Stein über 11. lOCO, 1061, 1U73. 

Kit^seischiefer in ihm 11. 1062. 

— Labradorkrystalle in iiim II. 
1062. — Magneteisen in ihm 11. 
584. — Im ftassauischeo, deren 
Bildung jünger als die Haupt, 
erliebnng des ganzen Sehiefer» 
gebirges II. 1059. — Gegen die 
plutonische Bildung 11. 1ÜÜ4. -~ 
Sch. und Botheisenstcinc, Ver- 
halten itt Grflnstetnen und an 
dMi Gesteinen des Schieferge- 
birges , evidente Beweise für 
die neptunische Bildung 11. 1059 
—1098. — Mögliche Umwand» 
lung aus Thonschiefer und Orte» 
stein 11. 1071 ff. , 1086. ^ Mi| 

YMleiaeiUBgeB U* 1072. 
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SchaUteiBDorph j r H.336ff. 
— Feldfpattkrivtdle im letacr 

Grnndmuse II. 1062— 1063^ 
Scheelit, Bildang in Drusen- 
riamen.ll. 1963. — Sek. lud 
IriktlKcate II. 1973. — Ub- 
wandlungsprocesse in Qaars II. 
1319, 1977, in Wolframit II. 
1976, VertQche, diesen pseudo- 
morpken Procer» nachzuweisen 
II. ]976<-1977, nach Wolframil 
II. 1969 ff. , di r diese Pseudo- 
morphose begleitende Braunei- 
tenstein nnd Eisenociier wahr- 
idwlBlich ein ZciMlsnBfapffO. 
Ml des Wolframit II. 1970, 
wie dieser Procels tu begreifen 
ist IL 1970. — Vorkommen 11. 

1971. ^ Wawer, k^chMdes, 
entzieht dem kflnstlichrn wolf. 
ramsauren KalkWolfram säure II. 

. 1973. — Wolframsaure, öber- 
•ehAtfige , in welekcr Vcrbia- 
dong sie TOrkandeo iat IL 1971 
ff., Analysen und Bererknongen 
der äberschüasigeji Sinre II. 

1972, AntteiieldaBf YMWolf- 
fUiaiure II. 1973. — Wolfram. 
•anrerKalk, künstlicher, Bil- 
dung ans scbwefeUanrem Kalk 
wmd nMUkUcMbMat II. 1774 
—197», Aathrae II. i976. — 
Zosammensetzang II. 1971. 

Scheererit 11. 1603. 

Schickte ■ in den lltcften ai- 
luriacben Alaanschiefcrn I. 927 
— 928. — Sch., welche die Men- 
fckenknocben bilden I. 739. — 
VcrrAeknng defaelktn darck 
Vertfabrung ren kokleHMveai 
Kalk II. ]«n7. 

Schiebten, mergelige, in den. 
•elben Magneaiacarbonat 11. 1 158 
—1160. 

Schichtung kann durch Um- 

wandlungsprocesse verloren ge. 

ken oder erkalten werden 11. 

319, 1100, 1191. 
S c k i e d e r,Kohlensiare-BMwiek* 

lung I. 286, 29J. 
Schiefer, gräne , siehe Grün- 

acklefer. 

Schiefer, kalkiger , Unwand- 
in Uornfels kann nicht vomMe. 
Upb]fr aof plmoiifckcBt Wege 



bewirkt werden sein 11. 1013, 
1014, dorek Verdringimf dea 

kohlensaaren Kalk dofck Quarz 
II. 10l3 , Umwandlungsproccfa 
in festen Uornstein 11. 1011 , 
1349. 

Schiefer, Uebergangi-ScUefer, 

Analyse II. 2 U'ü. 
Schieferreste im Porphyr II. 
319. 

Schiefer ihön, seine Alkalien 

I. ^37 , 858. — Analysen II. 
1G62. — Ausfüllungsmasse von 
BaumstAmmen IL 184-3 — In der 
Ansfiliaagiainsae der Calamitea 

II, 1832. — Baumstämme in ihm 
11. 1826. — Eisenoxydul in ihm 

I. 9jl. — Die Uaoptoiederla. 
gen der ackdaalca Ptattcsretie 
nnd dt'S Splifirosiderit II. 1613. 

— Wenig Kalksilicate in ihm 

II. 778. — Umwandlung in Kie- 
aelackierer U. 753. ^ Ycr- 
achiedenartigc Sckicktca im ihm 
II. 1826. — Seine Zusammen. 
Setzung kommt mit der der crdi. 
gen Beatandtkeile der Sleinkokle 
überein II. 1771, 1861. 

Sch i I f ffl ascri Ii. IO41. 

Schillerspath I. 777. — Als 
Serpentin angetkkrt Ii. 1473. 

Scklacken, vom Eisenschiefer, 
ihre Kryslaliform nicht die des 
Augit, sie ist nicht zu bestim. 
men II. 773. Von der Insel 
Ferdinandia, Znaemmensetsnng 
II. G6!>. — Deren raacke Zer» 
Setzung 11. 138j. 

ScklncKcn - Vtaaen , Feld- 
spath . Bruckatncke in ihnen II. 
731. — Deren mürbe lieschaf- 
fenbeit Ii. 733. — Mit (juarzen 
IL 733. — Mit eingeschlossen 
■en Tkonsckiefer - brocken, de. 
ren Veränderung II. 7.31 ff., 16]. 

Schmelzbarkeit äifdert sich 
bedeutend, wenn amorphe Maa- 
aen in kryalnlliniaeiM AlMVge. 
hen II. 2343. 

Schmirgel, VoikoiuneB II. 
2107. 

SckOnekeek, AkankinedctEr-. 

giebigkeit des Gehaltet L 2l9. 

— Soolea lad Bckrrw imh el. 

219— 220* 
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Schönberg, Kohlensfttte^Sut. 

wicklang 1. 296, 297. 

Schorlamit II. 1958. 

Schrifleti 11. 1956. 

Schrölteri t I. 802. 

Schwarigültigerz, Um- 
wandlungsprocef» in Eisenkies 
II. 1339 ff., 1988» kl StMkliBle» 
II. 1339 IT., 1938. — Vorkom- 
mcn und ZoMmiBenieUniig II. 
1938. 

Sebweden mrm m wamoi Q veU 

len I. 188. 
Schwefel ir. 139-164. - Ab- 
satz aus Schwefelwasserstoff i. 
767. — Bildung, gleiclweitige, 
von Sehwefel und Gyps im koh» 
lensauren Kalk durch Schwe- 
felwasserstoff 11. 143. — BUdg. 
ans sertetsleni SehwefelwMaer. 
Stoff 1. 651 ; II. 142, 144, 148 IT., 
154, i:)8ff., 161 u. 171 , B. aas 
Schwc&igsäuregas 11. 148. — 
Sch. mit Bitomen II. 154i — 
In BrumkoUen II. 142. —> In 
Drusenrüumcn II. 148. — In 
dem nördlichen Europa 11. 153. — 
Existirte nicht vor dem Erschei- 
nen des organifoliMi Reiches II. 
162. — In Gängen II. 147, 148 
u. 153. — Gediegener Sch. I. 

534 cnthfilt Bitumen 11.141 

Mit Gypt II. 154. — Seh. Yon 
zersetstem Gyps 11.-155. — In 
Kratern I. 65\. — Ans Mine- 
ralquellen 11. 141. — Organi. 
•che Sabftanseki bedingen die 
Bildung des Sch. II. 163. — 
Keine primire Bildung II. 149 
u. 164. — Sfturen desselben 1. 
646-668. ^ In Sicilien II. 152. 

— In Solfataren II. 140, 171. 

— In Spanien II. 153. — Mit 
Steinsals II. 154. — Im Vesuv 
H. 143. — Venmcbe In den Sol- 
fiatBren von PntMoli II. 140, 
166. — Vorkommen II. 27, als 
Absats von Mineralquellen 11* 
139 ff. " In yollonea II. 147. 

SrhwefeUAbsätzQ ni)dWaf- 
•erdfimpfe 11. 157. 

Sehwefelarsenikmetalle, 
welebd Silbererse begleiten » 
enthalten Silber Ii. 9063. 

SebwnlftlbUi» stmüil «ine 

BMiof GeoleglilU 



gewisse Menge BronuttttdCbl^r* 

Silber II. 2019. 

S chw efel. Calci um 11. 1 56 ff. 

— Yersnche II. 157. — Zer- 
setzung II. 156. 

Schwefclcisen, Umwandlung 
in Eisenoxyd mit Beibehaltung 
der F«ni. du^ «tonn .StroB 

von Lall nnd Wniterdanv' 

2068. 

Schwefelgold kommt nicht vor 

IL 8051. 
Scbwnrnllindmiuni, safMtst 

eine gewisse Henge Brom«, pnd 
Chlorsilber. II. 2019. 
Sehwe^elkn|ifnr, Bildung im 
Meerwmaier «b* Knpfermanjcen 

II. 1557. — Aus löslichen Ku. 
pfersalzen II. 234. -rr Wird 

. dnrdi jOiydatioa lelehi fortge« 
fahrt II. 1912. — Umwandlungs. 
procefs in Kupferoxyd mit Bei- 
behaltung der Form durch ei« 
ntm Smm von Luft nnd Wae- 
»erdunpf II. 206Ö. ~ Zenetst 
oino gevvisse Menge Chlor - und 
Brorasilber II. 2019. 

Schwefelmetalle, Alter, ver« 
schieden es, II. 1903 ff. Bildung 
II. 9G0, 1094, ob sie primäre 
Bildungen sind II. 54. — In Ei. 
senspath eingesprengt sind spft« 
«er als dieser gebildet 11. 2130 ff. 

— In Gängen II. 2123, sind 
nicht als solche in dieselben ge- 
führt worden II. 1867, 1905, 
ein oigniiechef Beicb paffte 
< Ihr TOrnergegan gen sein II. 212(1. 

— Künstliche Schwefelmelalle 
mit Mttallglanz II. UI06— liJO?. 

lialArliche Sch. deerepitire» 
beim Brhitsen, künstliche nicht 
11. 19U5. — Können nur durch 
Oxydation ihrer Bestandlhcile 
. fort|«f<lhrt werden II. 1923 ff* 

— Nur eine eintige Pscudo» 
domorphose eines Scliwefelme- 
tall nach oxvdirtcn Verbindun- 
gen aeinea MetnlUi Bleiglani 
nach Pyromorphit» Ift be£amit 
11. 11/04 , Folgerungen hierauf 
11. 1904—1905, solche Pseu- 
domorpbofen auf kflnstlichem 
^ege in erhöhter Temperatur 
II, liMIt ^Arden im Minertlrei. 

167» 
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che so finden sein, wenn darin 

Eieodomorpliose Proceste durch 
itze von Statten gingen II. 
1364—1904. — Silber kann in 
ihnen nictit mit Brom oder Chlor 
Terbunden sein II. 2019. — r 
Seh«, welche Silbererze beglei. 
ten, enthalten Silber II. 2063. 
Sch. in Spalten im Sohlenge- 
ftein eines Flammofens II. 1905. 
Schweffelmetalle, zuanniBieB* 
gesetzte, IJildung in Uebtrein- 
stimmung mit ihrem Vorkommen 
in Quellen 11. 2126 siehe auch 
Ene. 

Schwcfelplatin, Löslichkeit 
in reinem Wasser II. 205S. — 
Vorkoinmen nicht nachgewiesen 
II. 3059. 

Schwefelquellen, Entstehung 
I. 654 — 655. — Kur in jünge- 
ren sediment&ren Formationen 
U. 178—179. ^ In den Pyre. 
Uten, ausströmende Gase 1.309. 

— Enthalten Verbindungen von 
Schwefellebern und bchwefel- 
WMsentoir II. 1702. 

Schwefelsäure, Bildung I. 65Ö. 

— Im Feldspath I. 473. — In 
Gewässern der Krater 1. 650 — 
657. 

S chMrnfelillber, Bildung im 
MeenraMeraotSilbermflnzen 11. 
1557. — Wird durch Wassor- 
dämpfe reducirt 1. 235, und das 
Silber emheint im kiMtliehen 
Schwcfclsllber in denselben 
bäum-, moos- und drnlhförmi- 
gen Gestalten, wie das gedie- 
gene II. WffJV. 

Schwefelwasserstoff, Bil- 
dung aus Schwefelquellen und 
faulenden organischen Substan- 
len 1.653. — Bildung in Sici- 
lien II. 158. - Ein Fällunga- 
mittel der Metalle im Meerwas- 
f er 1. Ü5b U. — Sch. und Gyps 
m ihren gegenseitigen Bexie- 
hungen II. 164—185, Gyps von 
Sch. geliefert II. 140. — Kalk, 
kohlensaurer, Umwandlung durch 
Sch. in achwefelsauren f. 652. 

— Sch. mit Kohlensäure . und 
Kohlenwasscrstoffgüs T. G62 — 

' 063« — la JioUeii«Aure.£jüuu> 



lationen 1.305. — LangsameOzy« 
dation desselben liefert Schwe- 
fehivre II. 166. — Schwefel 
von ihm geliefert II. 140. — > 
Hit Stickgas I. 662 - 663. — 
Wirkt auf Trachyt und andere 
Gesteine leaetzend II. 2249. — 
Vorbrennun^ II. 166. — Um- 
wandlung in Schwefelsäure II. 
165. Vorkommen nie rein 

I. 664. — Sch. «od ▼nkuriadie Er. 
scbeinungen II. 159. — Sch. wird 
vom Wasser absorbirt, Schwefel 
scheidet sich ab 11. 166. — > 
Mit Waeaerdampr f. 6G2ff. , in 
den Wasserdämpfen sehr we- 
nig Srh. II. 16U. — Wirkung 
poröser Körper II. i66. — Wir- 
knngaert aitf SiUcnte I. 706— 
768, auf mettlllMhe S. II. 1895. 

— Zersetzung von Gesteinen 
durch denselben I. 052, 077 ; 

II. 167 IT. , 181 , ähnlich der 
durch KohlenaAnre II. 172. >- 
Die Zersetzungsprodukte II. 167, 
scheiden sich lagerförmig aus 
II. 173. 

Schwefelwneaerstoff.Ex- 

halationen I. 661 ; II 2123. 

— Alter , sie reichen bis zu 
^ den ältesten organische Ueber« 

reste enthalUmden aedimeata- 
ren Formationen II. 2130. — 
Aus artesischen Brunnen 1. 64. 
^ In Gängen II. 2124—2125. 

— In den Gia. «nd Dampfes- 
halationen Islands sollen sie nicht 
organischen Ursprungs sein II. 
2126, dagegen Ii. 2127. — Sch.- 
mid Kohtensinre-Exhalationeii 
I. 664. — Von Kohlenstoff be- 
dingt II. ISO. — Mitten im kry- 
stallinischen Gebirge 11. 179. — 
Hittima der Schwefel waaaenleiE- 
Exhalat. wirken noch auf Me- 
talle und metallische Verbindun- 
gen 11. 2124. — In Sicilien II. 
156, beim Emporateigen einer 
neuen Insel II, 144, würden die 
mächtigsten Erzgänge gebildet 
haben II. 212}. — Aus Soiia- 

■ laren I. G4b, oöO, 665->666; II. 
144 ff. — Ana leraetsten See- 
gräsern I. 925. — Grolse Ver- 
breitung deraelbaa 11. iimt* 
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— Auf vulkanischen Inseln II. 
180, 181, 182. — Vorkommen 
II. 145. 

Seh-we f el w i am u th xersetit 
eine gewisse Menge Brom* ynd 
Chlorsilbcr II. 2019. 

Schwefelsink (lielie Blende) 
sersetzt eine gewisse Bienge 
Brom - und Chlorsilber II. 2019. 

Schwefe Izinn, xerseUt eine 
l^ewine Menge Brom« nndCblor- 
silber II. 2019. . 

Sehw efl igsäuregas II. 166. 

— Gyps niicht aus demaelben II. 
182—185. — Die glühende Lava 
liefert das Material I. 648. — 
In den Rauchsäulen des Vesuv 
i. 647* — Sch. und Schwefel- 
Wasserstoff, Resultate I. 667 ff. 

— Hör bei vulkanischen Wir* 
knngen I. 649 (f., 665 ff. 

Schwerbleierz 11. 2048. 

Schwimmst^in, Analyse II. 
1260. — Ans Feuerstein eit- 
standen II. 1265. 

Sciacca, Kohlensäure-Entwick- 
lang I. 250. — Aul's er Orden U 
lieh TieIeSchwefelqnellenli.144. 

Sodimente, siehe Absätze. 

See, südöstlich des kleinen Ära- 
ra^ Analyse II. 1544. 

See, Fneiner, II. 1534. ' 

See von Görarmer II. 1533. 

See, Kopaischer, 1.68; iL lö34* 

See,^ Phonia, 11. 1534. 

See bei Taschbnrnn, ein IVbtren* 
•ee, Analyse II. 1544. 

Se e Tiberias giebt dem Jordan 
Ursprung II. 1721. — Liegt an- 
ter dem Mittelländischen Meer 
n. 1723. 

Va n - S e e, ein Natronf eell. 1543, 
Analyse II. 1544. 

See, Zirknitzer , II. 1533* 

Se en ll. 1533 ff. — Welche keine 
Abflüsse haben II. 1534. — S. 
der Alpen, sind blau, wenn sie 
ganz frei von schwebenden Thei- 
Imi sind, grün, wenn nicht gans 
frei davon II. 1572, sedimen- 
täre Bildungen in ihnen II. 1598 
ff., siehe Deltas, Braunkohlen- 
Bildnngen in ihnen IL 1809. — 
Bildung grofserSeen 11.1535 — 

. 1^. S.» durch welcbe Flosse 



strömen II. 1533 , die Analyse 
des Wassers solcher S. giebt 
das normaleVerhftltnirs der dareh 
sie strömenden Flüsse II. 1531* 
— Die Flüsse führen ihnen das 
Material zu den sedimentären 
Bildungen au II. 1507, 1535. ^ 
Hochgelegene S., Quellen der. 
selben I. 30. — Die S. sind 
Kläranstalten und Regulatoren 
der Flüsse, welche durch sie 
Itrümen II. 1535. — Natron- 
seen II. 1542 ff. , Bildung II. 
1544. — S. des Salzkammergut, 
ihre verschiedene Farbe in ver- 
•cbiedenen Jahresaeiten lind un. 
ter verschiedenen Umständen 
11.1573. — Senkrechte Strömun- 
gen II. 1712. — Temperatur, 
deren Abnahme mit der ^efe 11. 
1712. — S. , welche Zuflüsse, 
aber blofs unterirdische Abflüsse 
haben Ii. 1533. 

Seesala siebe Steinftals. 

Seethiere scheiden keinen Do- 
lomit ab II. 1136. 

Seine, Analyse II. 1514. 

Selen II. 19)48- — Schwefelie« 
len II. 1948. — S. und Schwe- 
fel scheinen stets Begleiter zu 
sein II. 1949. — Verbindungen 
an Cnlebras II. 1948. 

Selenblei II. 1947. 

Selenbleikupfer II. 1^. 

Selen kupfer iL 1947. 

Selenmetalle, Bildung wahr- 
scheinlich durch Fällung metal- 
lischer Lösungen mittelst Sc« 
lenwasserstoff II. 2132. 

Selenmolybdänglana IL 
1948. 

Sclcnquecksilber II. 1948. 
Selcnquecksiiberhlei IL 
I94ö. 

Solen.Sch wefelqneckail- 

ber II. 1948. 

Selensilber II. 1947. 

Selensilberblci 11. 1947. 

Selensilberkupfer^lL 1948. 

Senkbrunnen, inCÖln, dessen 
Veränderungen im Wasserstande 
und in der Temperatur im Ver. 
bftltniA lu Rhein I. 88. — Von 
Heteorwassor herrflhrend, ihre 
TempeiaimnrerhältniMeL 114 u. 
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119-UO. — Temperatarverh&h. 
Biise der S. ftberbaniit II. 85-95. 
^ Sericit II. 1Ö49— 1650. — Im 
Taunusschiefer II. 1441. — Näh- 
ert sich in seiner ZusammenseU 
inng den Glimmet II.- 1464. 
Serpentin II. 1466fr. - Bil. 
dung auf dem Meeresgrunde II. 
459, aus Mineralien oder Ge. 
•teiaeB, welche alkillMhe Si- 
licate enthalten II. 1506, seine 
Bildg. ist ein nolhwendiger Fro- 
ce£i aum Verbrauche der in den 
GewHfen enlhelteiieii kohlen- 
sauren Magnesia 11.502, 1 155, B. 
durch pseudomorphose Procefse 

I. 794 ; II. 502, Bildung, mugli. 
che, aua den venchiedenalenGe- 
sleinen, er ist nie ein ursprüng- 
liches Gestein und kann kein 
eruptives sein II. 1467. — Braun- 
eiseniteinlager in ihm II. 1485. 
Himmt den Charehter einer ge- 
mengten Gebirgsart an II. 1467. 
— Ist Cblorit minus Thonerde 

II. 1478. — Cbloritgange im S. 
II. 1476 ff. , nicht eruptiv IL 
1477 , darin Bruchstücke frem- 
der Gesteine und Mineralien II. 
1476. — Chrysotil als S. ange- 
ffthrt II. 1473. — Eisenkieeel 
im S. II. 1488, dcssi n Ursprung 
IL 1490. — Erzarm uth der 
Ginge in ihm IL 2113. — U 
Formen anderer lifneralien II. 
1468ff. — S.-Fragmente in Chlo. 
ritgingen II. 1476. — S. und 
Gabbro sind sich nahe verwandt 
II. 607. — Steht in genetiacher 
Beiiehnng dem Glimmer, Chlo- 
rlt , Speckstein und Talk sehr 
nahe II. 1463. — Glimmer im 
S. IL 1486, nimmt in nnteren 
Ti( fen ab II. 1487 und ist ein 
Umwandlnngsprodukt , wahr- 
scheinlich des t'eidspath IL 1487. 
— > Granaten mitten Im S. IL 
1492. — Gleicht der Grandmasse 
eines Augitporphyr II. 609. — 
Homblendegesteine im Wechsel 
mit Kalk, welcher Serpentin, 
Eklogit , Quarz , Glimmer oder 
Granaten führt II. 1492. — S.- 
Uügel aus Granat entstanden 
U. 494 ff. ^ LösUchkeit II. 978. 



^ Magneteisen in ihm IL 584. ' 
Im Hagneteisen n. 578. >- 

Zwischen Magneteisen und Kok. 
kolilh II. 57b. — Mikroskopi. 
sehe Organismen in ihm II. 
1252. <— Mineralien, welche 
dem S. nahe stehen, und Thon, 
erdesilicate enthalten II. 1493. 

— Pseudomorphcr S, Ii. 1469. 

— Sehillerspnih als S. ange- 
führt IL 1473. — An Thoner. 
desilicaten reich II. 1493. — 
Uebergang in Chlorit IL 495, 
1478, in eine ehloritische Masse 
II. 1477, in Chloritschlefer IL 
1474, von Uiorit in S. II. b67, 
1474, von Eklogit in S. IL 1475, 
1478, des S. in Talk U. 41^, 
talkige Masse IL 1477, Talk- 
schiefer II. 1474. — Umwand- 
lungsprocesse I. 794 ; 11. 49011., 
498, 550, 866, 1470: nachAn- 
gH II. 490, 494, 550, 866, übec- 
xeugend dargethan 11. 1469, 
1470, 1473, und daraus wieder 
Augit entstanden, der gleich- 
falls als. Serpentin erscheint II. 
l470, was bei dieser Umwand- 
lung aufgenommen und ausge- 
schieden wird IL 1490 U'., nach 
Bronsit IL 608-609, in CUo- 
rit-Letten IL 1489, nach Chon- 
dodrit II. 1469 , nach Uialiag 
angedeutet IL 607, 609, wirk- 
lich beobachtet II. 1470, nach 
Eklogit II. 272, 1475, Gehlenit 
in Serpentin - artige Substanz 
IL 1470, Analysen IL 147111., 
nach Glimmer II. 1470, 1506, 
nach Granat II. 268,490, 494 ff., 
550, 8ü6, 1469, was bei dieser 
Umwandlung aufgenommen und 
ansgeschieden wird IL 1400 ff., 
nach Granit IL 1017, nach Gnu 
nulit II. 1475 u. 1479 , nach 
Hornblende IL 490, 494, 550, 
866, Abemengend dargethan IL 
im, was hei dloier llmwand. 
lang aufgenommen und ausge- 
schieden wird 11. 1490 fl., nach 
ülivin IL 255, 256, 266 ff., 274, 
270, 1468, Analysen dieeer Fseu- 
demorphose 11. 1469 , was bei 
ihr aufgenommen und abgeschie- 
den wird IL 267^ 1494 ff. , in 
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Pyknotrop II. 1483, nach Spi. 
nell II. 1470. — YerhAltnifs, 
mgleiehei, im Serpentin nnd 
Granalit 11. U87. ~ Die Ter. 
Schiebungen und Verwerfangen 
sind eine Folge von Senkun- 
gen II. 1M6t berTorferafen 
durch Fortführung von Stoffen 
II. 149!. — Nahe Verwandt- 
schaM mit Gabbro 11.607, 1474. 
^ Yorkommea I. 777 ; 11. 1466 
ff., im DelomU II. U74, oft an 
der Grenze sweier Gesteine II. 
1474. ^ Ein Zersetzungspro. 
dukt II. 1467. — Zvstmmen-. 
•etnnip'll. 1403. 

Scrpentinlager von flaarum, 
vonBitterspath, Quarz und Gneils 
umgeben 11. 1493. — Sind zer. 
tetste HonAilende- od«rOiorit- 
Infer Ii. 867. 

Serpentintuff 11.1488.— Nicht 
aus zersetztem Serpentin her* 
vorgegangen IL 1489. 

8 i c i I i e n ^ der Sehwefel dtfetbit 
II. 152. 

Sider 0 schisolith 1. 804 — 
605. 

Silber IL t340.>^ Anstehen von 

gediegenem Silber erscheinen 
durch Uornsteinmasse verdrängt 
IL 2CW$7. — Artenikmetalle , 
welche Silbererze begleiten, enl* 
halten S. II. 2063. ~ Im Ba. 
rytspath iL 2064. — Auf Blei, 
glan« II. 2065» kann ans diesem 
hortorfohen IL 2066. — In 
Drusen einer quarzigen Gang, 
masse II. 2066. — Im Erzge- 
birge das meiste S. auf Giaserz 
IL 2063 , 2065. -~ S.-Fidan, 
Barytspathand Bleiganz werden 
von ihnen getragen Ii. 206(5, 
nicht seilen sehr kleine Kalk, 
•patli odor Barytspathkryftfelle 
II. ^063. - In Fukus. Arien IL 
1564. — S. und Glaserz in ver- 
schiedenen Gestalten im Baryt, 
f^h und FIttbapatk eingewaoh- 
•en II. 2064. — Kann aus Glas, 
ers herrof gehen 11. 2066. — 
S. stets goldhaltig 11. 2054, 2058. 
— In Bornsteinplttten IL 2064. 
— ' Kllkspath scheint sich vor 
nnd nncli dem SUber abgeteilt 



tn Yiabet^ II. 2064. — S. im 
Meerwasser nur in aufserordent. 
lieh geringen Mengen IL 1564, 
207J. — Metalle, gediegene, 
und Metalloxyde , welche Sil- 
bererze begleiten, enthalten Sil- 
ber IL 20&. — 8. im Heben, 
gestein 11.2110. — Mit organi- 
schen Üebcrresten II. 235. — 
S. scheint zu Platin keine so 
grofse Verwandtschaft an ha« 
ben, als zum Gold II. 2060. 

— Mit Polybasit II 2066, kann 
aus ihm hervorgehen Ii. 2066. 

— Reduktion, kflnstlicjie, des S. 
ans SchwefeUilber und Glasen 
durch Wasserdämpfe in den 
dem gediegenen S. zukommen, 
den (Irabt-, haar, und moos. 
artigen formen IL 2067 9, , im 
Mineralreiche fand wahrschein- 
lich dieselbe Reduktion Statt II. 
2070. — S. auf Rothgültigerz 
IL 2065, 8., in dem Rothgültig- 
erz vorkommt II. 2065 , kann 
aus diesem hervorgehen II. 2066. 

— Schwefel- und Schwefelar- 
seaikfHeialle, welche Sllbererse 
begleiten, etitl alim S. II. 2063« 

— In Sehwefelmetallcn kann 
S. nicht mit Brom oder Chlor 
TOflmnden sein IL 3019. » 
SekeintinSchwefelmetallen nicht 
gediesenzu sein 11. 20Ö3. — Auf 
Sprödglaserz II. 2063. kann 
aus ihm hervorgehen iL 2066. 

— Als starrer Körper bei Ver- 
lust des Schwefels kann S. in 
feine Fäden ausgezogen wer- 
den, eine merkwürdige Erschei- 
nnng II« 2070. — Umwandlangs- 
processc: nach Bromsilber II. 
2018 fr., nach Glaserz II. 2063, 
nach RothgAltigera IL 2065. — 
Vetbteltnng des 8. eine der 
grftfelen unter den Metalien IL 
2063. — Vorkommen II. 2062, 
mit gediegenem Kupfer ohne 
gegenseitige chemische Verbin- 
dung II. 2062. 

Silberblech zwischen i^aryt* 
Späth und Bleigianz Ii. 2066. 

81 tberfor Nation IL 1875.— 
Gediegene« 8. du itngsie Glied 
IL 1876. 



Digitized by Google 



um 



Sachregister. 



•eBrinmen, ein Bild ihrer EnU 
•lehimg II. 10^4. — Kennsei- 

chen ihrer VerAnderungll. \[)92. 
Krystallform, Annahme der 
eigenen K. bei Umwandlungen II. 
376—377. — Erhalten dnrch 
einen Ueberzug II. 203—304. 

— Die K. eines Körpers kann 
sich änderUi ohne dals ein flüs- 
siger Zntlud eintritt II. 332. 

— Grofse K. plutonische Bil. 
dungsart derselben II. 1058. 

Krystallisation, amorpher 
Kiederschlftge I. 630 — Wo. 
durch sie beTördert wird II. 
228Ö. — Erfolgl sie auf feuer- 
flüssigem Wege , so kann nur 
das minder strengflüssige Mine- 
nl auf dem strenglfiMigeren 
krystallisircn II. b7ö. — Das 
Ungleic harlige wird durch sie 
ausgeschieden II. 67411. 

K r y B t a 1 1 wa • fl e r, Salle» velehe 
mit nnd ohne dasselbe krystaU 
lisiren I. 538—540. — Von 
verschiedener Zusammensetxang 
II. 858. 

Kugeldiorit tnf Coriica II. 

906—907. 
Kugel gesUin II. 2094. - 
Kupfer, Im ABtttien aas QaeU 
len 1.659 ff., 874; II. 20.— Im 
Brauneisenstein II. 1769,2101.«- 
In jedem Eisenerz II. 2079. — 
In Kucus- Arten II. 1564. — 
In Gesteinen II. I9ü0fi'. — Aus 
Kupfervitriol durch Holz auf 
nassem Wege reducirt 11. 2046, 
aus Kupferoxydhydrat durch 
ZockerlOMUg II. 2046. — > !■ 
Ocherlagern II. 1769, 1931, 
2082 ff. — Im Phonolilh und 
Psiiomelan 11. 1769, l90l. — 
U Qaellen I. 874; II. 9079 IT. 
Im Kaseneisenstein II. 20. — 
In Steinkohlen II. 176P, 1901. 

— In Stollenwassern 11. 19J0. 
^ Im ThoBschiefer II. 1769, 
1901. — Umwandlungsprocefs 
in Kothkupfererz an der Atmo- 
sphäre II. 277, nach Kupfererz II. 

- 2045. * 
' Kupfer, gediegenes, imAnaIcim 
II. 1890, 2073. — Kalkspath 
mit K. erfOlll IL 3073. — Re« 



duktion auf nassem Wege durch 
das alt Uebersng von Fiseh- 

resten und einem Holzspan im 
alten Mann einschli eisende K. 
gezeigt II. 2073. — Im Serpen- 
Ma II. 2073. — Umwandlaag 
nach Arragonit II. 2073, mdg- 
liche U. in kohlensaures Ku- 
pferoxyd und in Rolhkupfererx 
II. 2046. — Als VererzungsmiU 
tel 11.235. — Vorkommen zum 
Theil in grofsen Massen 11.461, 
702, 2072 IT. — In aerseUlem 
Basalt II. 702. 

KapferantimonglanxlI. 1038. 

Kupferblau II. 1^83, 

Kupfererze im Diorit II. 971, 
1094. — In Gängen rühren vom 
Hebengestein her 1. 9l6. — 
Oxydirtc K. mehrfach am Aus- 
gehenden der Gänge, geschwe- 
felte in gröisercn Teufen II. 
1926. — Nicht im Schiefer II. 
971, 1094. 

K u p f er f 0 r m at i o n II. 1874. 

Kupferglanz , Um wandlungs- 
procestenachBleiglansll. iS^t, 
in Buntkupfererz II. 1911 ff., 
in hieselkupfer II. H^24 , in 
Kupferkies 11. 1911 If., nach 
KupferUea II. 1922 ff., in Ka- 
pferschwirse II. 2044. — Ein 
Vererzungsmillel II. 233, 2129. 
— Vorkommen II. 1911 ff. — 
Zusammensetzung II. l9U ff. 

'Kupferglimmer II. 1990. 

Kupfe rindig, Umwandlungs- 
procefs nach hupferkies il. )9il 
ff. — Vorkommen und Zusam- 
akeniatiwif II. 1911. 

Kupferkies, Eisenspath VM 
ihm begleitet II. 2131. — Um. 
wandlungsprocefs in Eisenkies 
II. 1921 ff. , ein merkwardiger 
Procefs II. 1923, nach Fahlerz 
11.411, in Kieselkupfer II. 1924, 
nach Kupferglanz II. 19U ff., 
1922 ff., InKapferindig II. 1921 
ff., find beides merkwürdigePro- 
cesse II. 1923, in hupferpech- 
erz undhupferschwärze II. 1921 
ff., in Malachit II. I92l ff., 1996, 
nach nadele» II. I9i0. — Ein 
Vererzungsmittcl 11.233,2129.— 

. Vorkommen U. 1911« 1913. — 
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' Itt eHi ZerseUangprodakt von 
Fahlen II. 1914 £ — Zaram- 

nensetzung II. 1911, 1913. 
Knpferlasur, Bildung bleibt 
ein Räthsel II. 1996. — Dar- 
stellung, kOnstlicbe, ist bisjetst 
noch nicht geglückt II. 1995. 
— Eisenspath manchmal von 
ihr begleitet II. 2131. — Ura- 
nvandlungsprocessü : nach koh- 
lenaanreni Bleioxyd II. 1999,. in 
Malachit II. 1996, nach Roth- 
kuprerera 11.2046. — Vorkom- 
men II. 1992. — Als ein Zer. 
■etimimrodnkt Ton Fahlen IL 
1998. 

Knpferoxyd in den meisten 
Allophanen II. 1889 ff. ~ Im 
Analciro II. 1890. ~ In Ei- 
markil II. 1890. — Im Faya- 
lit II. 1891. — Im Feldspalh 
11. 1891, 2098. — 10 waaser. 
aerhaltigen SillcateD II. 1889. 

Kupferoxyd, kieselsaares , 
künstliches, Löslichkeit in rei- 
nem und kohlensaurem Wasser 
II. 1886^1887. -r Sehr nn. 
gleiche LAaUehkeit in Teraehle. 
denen AggregatzuslSnden II. 
1888. — Durch Schwefelwas- 
serstoff wird künstliches wie 
natflrliches K. tersetst 11.1895 
ff. und ist in Schw«'felwas8cr- 
stofT- Wasser nicht unbedeutend 
auflöslich II. 1896 ff. — Theil- 
weiie Zenetoung durch Koh* 
leBiiore II. 1887. 

Inpfcroxyd, kohlensanres, 
kommt mit andern Carbonaten 
in Doppelsalzen vor II. 1999. — 
In GrubenwMf ern gelöft II. 235. 

In p f e r 0 X y d , . phetphonanres , 
Bildung nnd Vorkommen 1. 7'20. 

Knpferoxyd , woirramsaures , 
Vorkommen als solches, nicht 
aber in Verbindung mit wolf- 
nnaenrem Kalk II. 1972, 1978. 

Knpf er 0 xydh y d r «t , durch 
eine ZnckerUtoong reducin II. 

2046. 

Kupferoxydul, Datholit wird 
durch dasselbe blafiiroth gefirht 
II. 1890. — Im Prehnit II. 1890. 

Kapfernrnnganern iL 2047. 



Kapferpeehers II. 2044. 

— UrowandlungsproceMO nach 

Buntkupfererz II. 1924, nach 

Fahlerz II. 2044-2045, nach 
Kupferkies II. 1921, 2044— 
2045. 

Kupfersammters II. 2013. 

Kupferschaum II. 1990. 

Kupferschiefer, Vanadin in 
kleinen Mengen in ihm II. 1985. 

Knpferaehwirse , Umwand- 
lungsprocefs nach Kupferglanz 
II. 2044. — Vorkommen II. 2043. 

Kupfersilicate werden in ih- 
ren LOamgen durch Kohlen, 
säure zersetzt II. 2122, ebenso 
durch Schwefelwasserstoff, lö. 
sen sich aber Im Schwefelwas- 
f eratoff - Weaaer anf, und oral 
nach längerer Zeit setzen sich 
Schwefelmetalle ab 11. 2123. 

Kap fer vi trioly Kalk, phoi« 

?iionanrer, durch K. leraeUtl. 
24 u. 726. Auf Kalkspath, 
auf Silberfüden 11.2064. — Re- 
duktion durch Hole auf nassem ^ * 
Wege II. 2046. 
KnpferTitrIol, alfeBlninr» II« 
2012. 

Ii«. . . 

Laach er- See, die Gruppe der 

Mineralquellen im Gebiete des- 
selben I. 244, 357- 359 u. 361 

— 364. — Kohlensäure -Ent- 
wicklungen I. 244 , 246, 247, 
248, 249, 250, 251 , 252, 253, 
261,282,291,293, 299,302,305, 
312, 317, 318, 319, 327, 351, 
•352, 355, 367, 369,373,374.— 
Keine Solfataren in den Kratern 
desselben II. 181. ~ Ursprung 
der Blöcke mit Glimmer n. a.w. 
an feinen Ofern II. 14l3ir. — 
Laacher- See -Waiacr, Analyse 
desselben I. 359. 

Labrador, Analyse von frischem 
und verwittertem L. II. 1077— 
1080, 1461. — Aussckeidung der 
Kieselsäure' in ihm durch Salz- 
säure II. 1221, 1222. — Bildg. auf 
nassem Wege 11. 1082. — Bran«% 
icn mil Staren II. 1078. — lm> 
Diorit II. 912. — In Grünslei- 
nen 11.948» UM>2, 1063. -«-.K^li 
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in bedeutenden Mengen in ihm 
II. 650. — Der Kalkgehalt ver. 
mindert sich mit der Zersetzung 
11. 650. — Kalk und ^atron 
von ihm geliefert 1. 3ö0. — 
Haterial fflrZcolitbe I. 615. — 
In Porphyr- Varietäten II. 1062 
— 1063. — In Schalsteinen 11. 
1062— 10(i3. — UmwandluDgs. 
proceMe: in Ajnleim ist in den- 
ken II. 580, wohl nie in Mag. 
nesiaglimmer II. 1 'i36, l-l62, in 
Pinit II. 1460. — Wasaergehalt 
II. 642, 648—649. — ZerauU 

- xunggprocefs , dessen Gang II. 
10ÖI-1082, in Kaolin II. 573, 

• 581. — Z. ist mit Kieselsäure- 
Avitelieidang yerknApft II. 655, 

' 833, dagegen 11. 1082. ~ Z. 
durch SaizsSare nad Schwef»!- 
•inre II. 355. 

Labrador, vrasserbaltiger, ist 

Mesolith L 831. 
Labrad org esteine, augi tische, 
Absatz ihrer Zersetzungspro- 
dukte 11. 834. — Analysen II. 
640, vereinficbt II. 637. ~ Be- 
tUmmung ihrer Gemengtheile 
II. 630—632. — Beweise für 
ibre Erhebung Ii. 7o7. — Bil- 
dung, mögliche, auf nuMem 
W«iige 11.793. — Eiscnerzlager- 
stitten verdanken ihnen ihren 
Ursprung 11. Ö35. — Die ersten 

•Glieder die frischetten Augit- 
porphyre, Melupbyre oder Ba- 
salte, Uebcrgang durch Um- 
wandlungsprocesse in sahllo- 
eca Y*rictitea Ton GrOnttein, 
Mnidelatein, Gabbro, Hyperitk 
n. s. w. , letzte Glieder gänz- 
lich sersetxte eisensaltige ihon- 
■iMieB II» 636. — Magneteieen 
in denaelben II. 636. — Man- 
ganerzlagerstStten verdanken 
ihnen ihren Ursprung 11. 635. — 
Vmwandlungspröcesse II* Ö28 ff. 
— INepbeiin und Olivin in den- 
selben II. 6J5. — Begonnene 
Zersetzung, Merkmale II. 63U (T. 
Lab radorkrystalle, nurklei- 
■e in mftcbtigeB Massen II. 
2279. — Aus Melaphyrtn II. 
643. — Der L. aus einem Por- 
phyr i«t wabnc^cialidi Oü- 



goklas, wepi li^i L»ioUtf 

II. 841. 

Labrado rporphyr II. t063. 

— Gemengtheile II. ]063. — 
Verhalten zu Uotheisenstein-La- 
gern II. Ö68 IT., 806, 1083. 

Lac Glae^d'Oo» Quellen ans 
ihm I. 30. 

Lac Superior, der gröfste Süs«- 
WMter-See IL 1534. 

Lager erscheinen häuGgbei Zer- 
setsung kryatal^inifcber (iesteine 
IL 173 IT. 

Lahn- Gegenden, Verhftltnif- 
se in denselben II. U79-1180. 

Lampscheid, Mineralquelle, 
deren Analyse 1. 3o0. — £nt- 
bftlt Kali I. 408. 

Landskron, Mineralwaaaer Amb^ 
lyse 1. 389. 

Land w irth Schaft, auf siebe, 
sflgliche Bemerkungen 1.596 ff.* 

Lanthanoxyd siehe Ceroxfd 
und Ceroxydul. 

Lasurstein, Schwefelsäure in 
ihm I. 545. ^ 

L a t e r «, HnbleMftnre - Eatwick- 
lung I. 250. 

Laugafall I. 194, 196, 197. 

Laum 0 nti t, Analyse II. 2171. — 
Urawandlnngsprocefa In Prehnit 
II. 2159, in Feldsintk (Urtho- 
klas) II. 2170. 

Lava, ihre langsame Abkühlung 
II. 734. — L. vom Aetna H. 
597, ihre Armuth an Alkalien 
und die vorwaltende Kalkerdo 
bedingt die Bildung des Labra- 
dor II. 23U3, Gemengtheile 
II. 629, Zusammensetzung II. 
66P, besteht aus Labrador und 
thouerdehaltigem Augit 11.670, 
ihnlich den Gesteinen des Val 
di Bovc 11.671 IT. — Arragonit 
in der L. 11. 1040. — Durch die 
Atmosphärilie n zersetzt 11. 1373. 
Atttfliefseu in Strömen 11.1065. 

— Bergdl in ihrll.t»9. — Bia- 
schlüsse in Dru^^enräumen sei- 
gen, dals bei iitnui sehon Zer- 
setzungsprucessü begonnen ha- 
ben II. 831. — Entarrang, Vor* 
halten bei derselben 11. 2278.— 
Glasige L., Snalbguder von ihr 

IL 7oy. ~* Geaalt i» deüfiUMi 
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II. 465. — Graawacke einge« 
knetet II. 732 n. 749. — Die 
llitze der L. kann nicht Feld. 

Späth schmelzen, und bildet mit 
Quarzkörnchen keine Silicate 

II. 743 Höhlungen voll Was. 

ter in ihnen II. 2276. ^ Kok. 
lensSure . Entwicklung ous ikr 
unter 80« R. I. 329- .330. — 
Kohlensaurer Kalk in ihr 1.325. 

Ikr Lakrador wird von StAtm 
fSnre gänzlich zersetzt 11. ()29. 

— LOslichkeit II. 978. — Mag- 
neteisen auf llarniotom in ihr 
IL »86-587. ^ 'Oligoklns in 
ihr 11. 634. — Olivin in ihr 
II. 678, 680—683. — rräexi- 
stenz II. 681 ff. ~ Schweflig- 
•tnregia ans deraelkcn 1. 64^. 

— Schmelzbarkeit II. 739. — 
Beim Schmelztn dringt sie in 
Sprünge in Quarz ein II. 739. 

— In Spalten nnfsteigend II. 
727, 737. — Thonschiefer ein- 
geknetct II. 732 u. 749. — In 
v>relcher Tiefe sie geschmolsen 
ist II. 739. — ~ Titaneisen auf 
derselben tntgeschieden II. 597. 

— Uebergang in Basalt II. 731, 
Umwandlung desLcucit in gla. 

»igen Felgspath zeigt von Statten 
gehendeVeränderungcn II. 2294. 

— Verhftllnils der Mofrllen za 
ihr I. 326. — Durch VerwiUe- 
rong giebtsie einen sehr frucht. 
baren Boden 11. 98. — Wasser, 
hydroskopisches , in geringem 
Mengen in ihnen 11.^30. — L. 
-vom Vesuv fordert nach Aus. 

, soBdemng desLeucil eine stir- 
kere Hitze , als die war , mit 
welcher sie aus dem Krater 
ausflols 11.2300, 2343, ihrBeich. 
tknm an Alkalien bedingt die 
INIdnng des Leucit 11. 2303. — 
Durch Wasserdätiiplo gehoben 
11. 728. — Ist Nvasserfrei 11. 
673. — Ikre nrsprflnglicke Zu- 
sammensetzung kewakrt sie 
noch II. 673. 

Lava, augilische, Tom Aetna, 
die alten wie die neusten L. ent- 
halten durch Säuren zersetzbare 
Theilc II. 2l'0l. — Alkalien, 
Geiialt in Uuwn 11. 840. — Ei- 



sen in grAfserer Menge in ih« 
nen als in den Melaphyren II. 

840. — Eisenhaltige Minenu 
lien herrschen bei ihnen vor II. 

841. — Sind wasserfrei Ii. 673» 
2200. 

Lava, lendtiscke, Analysen II. 

2293 ff. — Schmelzhitzo der 
der Lava des Vesuv 11. 2300. 

— Sind nicht so strengflüssig, 
als man von ibrea bedentenden 
Lencitgekalt erwarten sollte II. 
2299. 

Lava, trachytische, von den Cam. 
pi Flegraei, von Isckia und vom 
Monte Nuovo, Analysen 11.2195 
ff. — Hohes Alter II. 2196. — 
Gemengtheile 11. 2200. — Sind 
die einzigen Gesteine mit Kie- 
selsftore . Ueberschttfs, von de. 
nen die feuerflOssige Entste. 
hung erwiesen ist Ii. 2250. — 
Auf Island , Analyse II. 220a 

— Dem l'honolith ähnlich II. 
2200. — Auf 'lenerifTa 11.2204 
— 2205, Obsidian aus ihr her. 
▼orgegangen II. 2205. — Sind 
in ihrer Zusammensetzung man. 
chen Graniten ähnlich II. 2251, 
enthalten aber mehr Natron als 
Kali, während in diesen Kali 

" gegen Katron vorherrsekMd ist 
II. 2339, wie hieraus zu er- 
klären ist, dafs sich aus übri- 
gens ähnlichen Massen bald 
Trachytporpkyre , bald Granite 
bilden können, Schwierigkei. 
ten , welche jedocb entgegen 
treten 11. 2339 ff. 

Lava, wasserkaltige, II. 2200^ 
2201. 

Lavaströme, Kohlensänre*£nt- 
wickluog 1. 250. 

Lavendnian, Bildung, wabr. 
scheinliche , aus zeiiellleni 
Speifskobalt II. 2049. 

Lazuiith 1. 705. 

Leadhillit ist eine noeb niebt 
vollendete Umwandinng des 
Bleivitriol in kohlcnsaaresBlci. 
oxyd 11.2013. — Umwandlungs- 
procefs in koklenaanres Blei- 
oxyd II. 13 17, 2000. 

Le h un t i t I. 854^ 

Lensinit i. 801. 
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Leonhardit, nach ihin Prehnit 

II. 945, 3160. 
Lepidokrokil , Wasierf eball 

II. 13)9. 

I< e p i d o 1 i t h , alkalische Fluorüre 
in demselben I. 445. — Lieferl 
den Quellen Lithion 1. 443. 

Leptinit siehe Granulit. 

Letten II. 2094—2095. — Auf- 
' geldate Snbttanaen werden ih- 
nen zogeführt II. 2095. ^ Re- 
generation des nrsprünfrlichen 
oder eines ihnen fthnlicben Ge- 
■leina 11. 3095. 

Lettsonit 11. 2013. 

Leucit II. 2265 IT. — Analy- 
•en II. 2287 ff. — Die Augite 
betragen rlel wenige , als die 

• Lencite II. 2272, sie sind in L-, 
wie in andern Gesteinen, früher 
gebildet worden, als die L. II. 
2373, 2275. . Augitkrystalle, inL. 
eingeschlossene , Widersprüche 
hinsichtlich derselben II. 2*274 

— 2275. — Bildung von L. durch 
einen grofsen Reichthum an Al- 
kalien und Thonerde in Laven 
bedingt If. 2279, Bildg. auf 
nassem Wege II. 227()— 2277, 
2280, feuerflüssige und wäisri- 

fe Bildung der L II. 2282* — 
. enthalten fast immer einen 
schwarzen Punkt , manchmal 
auch einen Augitkrystall 11. 226j 
—2366. Oeechmolsene Haf- 
ten, Verhalten bei der Erstar- 
rung II. 2278-2279. — Kry- 
stallbildung, der Anfang der- 
lelben iai sichtbar II. 2269» 
Krystallisation der L. II. 2283 IT., 
wie sich ihre Einschlüsse er- 
Idären lassen 11.2286, krystaU 
litiren die L. ani lOiaiger Lava, 
to find aie die ersten, welehe 
erstarren II. 2274, 2278. — In 
den neueren Laven finden sie 
•ich nickt vm tleicher GrCfse 
und Schftnheit als in den alten 
11. 22Ü7. - Löslichkeit 11.978. 

— Natron scheint durchgängig 
in L. vorankommen 11 2291, 
2aOU. — Prfteiittena inderLnvt 
II. 2277, 2281. _ L. sind in- 
iserst strengflüssig II. 2273. — 
Umwandlung in glasigen VekU 



apath IL 2293, die Abnahme 
der Alkalien und der Thonerde 

weiset auf eine solche Verän- 
derung hin II. 2293, U. in Kaolin 
II. 2:294. — L. des Vesuv sol- 
len iieh nach v. Buch nicht im 
Innern desselben , sondern erat 
durch einen Slol!' bilden , der 
vielleicht in Uerührung mit der 
Luft lugefOhrt wird II. 2267. 

— Vorkommen, in AnswQrflin- 
gen II. 2268, in neueren Laven 
IL 22ü7ff. 

Lencitgeateine II. 2265ir. , 
(siehe auch Laven, leucilische). 
Analysen II. 2295 fl". — Die 
Leucitporphyce sind jünger alf 
die Augitlaven II. 2302. — L- bei 
Rieden, reihm sich den basal» 
tischen Laven und den Phono- 
lithen an IL 2301 ff., enthalten 
glasigen Feldipath II. 2301. — 
Sehr aelten II. 2279. — Vor. 
kommen II. 2279— 2i80. 

L e u c k , warme Quellen L 128^ 
129. 

Leucuphan l. 483. 

Lieben er it ist eine Pseudo- 
. morphose nach Nephelin 11.2258. 

— Die Zusammensetzung ist der 
des Gieseckit fthnlieh iL 2258 

—2259. 

Libethen it II. 2008— 200P. — * 

Umwandlungsprocels in Kiesel- 

kupfer IL 1885, 2009. 
L i c h e n e n unter Hyalilk II. 1243« 
L i e V r i t I. 805. 
Lignit, Analysen 'IL 17ö3ff. , 

Mittel n. 1767. — Wie a^ine 

Bildung aus Holz zu denken iit 

11. 17ö4, 178(), 1795. 
Li maus, Landseen an der Bes- 

arabiaehen Kfltte IL 1718. 
Linaene rz II. 1990. 
Liparische Inseln, Waiaer« 

dampt-Entwicklung 1. 293. 
Lippe, Kalkgebalt L 377, 1528. 

— Quellen 1. 16, aehr ergiebig 
I. 153. 

Lippspring, aufsteigende Quel- 
len 1. 153. — Quellen des Jor- 
dan 1. 15. 

Lissitchia- Balk a - Stein- 
kohl enformation, die Mu- 
fcheladialen in den oji>erji^>n 
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und untersten Lagern sind aus. 
sehlieftlieh marine II. 1819. — 
nicht aus einer Vegetation anf 
sinkendem Boden entfUinden IL 
1819. 

Lithion fn Basalt 1. 439 Ge- 

hall in Mineralien I. 438. — In 
Mineralquellenl.439.— In sQfsen 
Quellen i. 439-440, durch Le. 
pidolith geliefert 1. 443. — Vor. 
kommen im Mineralreiche 1.436. 

Lithion, kohlensaures, Bildung 

I. 513, Usiichkeit I. 441. 
Lithionglimmer I. 437. — 

Geglflhter, lersetabar dnreh Sin* 

n-n II. 138Ö. 
Lit hi on ha 1 tige Mineralien 1, 

436-43«. 
Lilhiontalse, Vorkommen L 

867. 

Löfs, wie sein Absatz zu den- 
ken ist II. 1584 - 1585. — Ana. 
lysen II. 1583 if. , besteht aas 
zermalmten, quarshaltigenThon. 
schiefertheilchcn und Carbona. 
ten, und kommt der Zusammen, 
■eianng des RbdaatiBattes im 
Bodensee selir nahe II. 1584. 

— Sein kohlensaurer Kalk kann 
nicht ein Absatz stagnirender 
Wasser sein II. 1585. 

Löfs minnchen II. 1385. 

LöfspÜppchen II. 1385. 

Loire, Analyse II. 1514. 

L 0 u g h-N e a g h , versteinert HoU 
oder durchdringt es mit Eisen- 
theilchcn II. U)4J. — Zeichnet 
sich durch einen sehr geringen 
Gehait an erdigen Bestanüthei- 
len ans IL 154«. 

Lndoviei, Steinsalzgrnbe, Koh. 
len Wasserstoff .£xhaIationen iL 
1749. 

LAtsohine, Analyse IL 1518. 
Lntt, atmosphärische, II. 28— 58. 

— Absorbirt durch Gewisser 

II. 106. — In den KohlensAu. 
re.Eihalationen ist meist sehr 
wenig enthalten 1. 304-306. — 
Menge des KohlenstofF iu ihr 
II. 31 y dieser kann nicht ein 
AeqniTalent fOr allen KoIümi- 
stoff im organischen Beiche sein 
II. 31 flF. — Kohlen wasserstoff- 
Verhinduigen in ihr IL 1775« 



— Processe, durch die ihr Sau. 
erstoff entsogen und angefahrt 

wird II. 29. — SauersloiT in 
ihr, Schwankungen II. 29, 58 ff. 

— In der . Schöpfangsperiode 
ivardasKohlensiaregat in grö. 
fserer Menge in ihr vorhanden, 
als jetzt II. 44, 57 ff. - Was- 
sergas in ihr, Schwankungen II. 
29. — Die Zersetzung der Ge. 
steine wird vorengsweise von 
ihr bewirkt IL 28, 48. — Ihre 
Zusammensetzung vor dem Er. 
scheinen des Fflanien . und 
ThierrekJiea U. 31, 44. 



Maas, Analyse II. 1512. — Men. 
ge ihrer schwehonden Theile IL 

1575. 

Mackenzie .Flufs führt sehr 
viel Treibholz 11. 1809. 

Magnesia, Absitze, die reich 
an ihr sind IL 1161. — In Apn» 
titen I. 731. ~ Aufgenommen 
,am häufigsten als Silicat 1. 790. 

— InAngiten, wird theilweiso 
als Carbonat fortgefflhrt II. 832. 

— Entstanden aus zerstörten 
Magnesia - haltenden kryslallinu 
gehen Gesteinen I. 796. — In 
den Pnens.Arten in bedeuten, 
der Menge L 749, 983. — M. 
und Kalk, ihr Ursprung in Qnel. 
len L 412 — 413. ~ M. und 

- Kalksilicate, Bildung nnter ver« 
schiedenen Bedingungen 1. 785 
—786. >- Im Korallenkalk IL 
1155. — Im Muschelkalk neben 
Basalt iL 1156. — Zn Paniem 
untauglich I. 983. — Nicht in 
Fanzern der Infusorien L 982. 

— Im Pflanzenreiche in viel 
groraeror Menge als im Thier, 
reiche I. 748. — Bei Pseudo- 
morphosen wird sie hftufig auf- 
genommen L 789— 79U u. 11. 
243, 312. — Kommt in Samen. . 
hörnern in grATserer Menge ^ 
als in holzigen Theilen der 
Pflanzen vor 1. 749. — Aus dem 
thierischen KOrper mnfa alcli 
viel M. anssdieiden 1. 751. 

In Zeolithen komml tio Bioht 
vor L 7b7. 
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Magneti«, kohlensaure, in Ab. 
•tlaen von kohlmnarem Kalk 

in Spalten und DfUfMirimincB 
II. llöl. — Absatz auswärmen 
Quellen I. 092. ~ In Gewfts- 
•eni aaiir TeriMrellet I. 778; II. 
498. ~ Die Bildungen des Chlo- 
rit , Serpentin und Speckstein 
sind nolhwendige Processe zum 
Verbrauche derselben II. 503» 
1155« ' Abscheldung aus dem 
Meerwnsser nur durch organi- 
sche Thätigkeit II. 1135, 1153. 
» £isenoxydhydrBt scheint von 
Ihr aulifelAst an werden I. 875 ff.; 
II. 1327. — M. und Kalkcar- 
bonat , Folge der Absätze II. 
1123. — kalkcarbonat schwer- 
I«a1leh«r «liM. H. 1123. — M. 
in fast allen Kalksteinen in Ty- 
rolll. I 186. —Löslichkeit 1.387 ; 
II. 1127. — Wird dem Meere in 
ngeheoren Mengea svgeffthrl 
II. 499. — In Flufswassern 
kommt sie nur in geringer Blen. 

}re vor II. 1524, in etwas grö- 
•erer, wenn die FUksse Dolo- 
mit und dolomitische Kalksteine 
durchströmen II. 1524. — Im 
Meerwasser aus Chlormagnesium 
dareh den Elnf off der Meerei* 
ptaucn entstanden II. 1556.— 
Menge des Dolomit, die vom 
Wieine dem Meere sugeführteM. 
liefern kann II. Ilö4. — In 
mergeligen Schichten in sehr 
bedeutenden Mengen II. 1158 — 
. 1160. — In Mineralquellen I. 
377 u. 453. — Processe , die 
diaeelbe in Gewissem verbrau- 
chen II. 499—501, 1154. — In 
QuellenabsAtzen wenige M. II. 
11&3. — Wird in der Sied- 
bitse dea Waaiere d«reh Kie« 
iriainre und durch Quarz zer- 
setzt II. 790. — . In sOfsen 
Quellen I. 377 u. 453. 
Magneti e, koklenaaiire , WBf. 
serfreie, kommt selten in Quel- 
lenabsatzen vor I. 899. — Mit 
kohlensaurem Piatron als Dop- 
pelmls I. 899. 
Magnesia, kohlensaure, was- 
serhaltige , kommt im Miaeial* 
reiche nicht vor 1. 698. 



Magnesia, phosphorsanre. Ab- 
sats ans heirsen Qnellen 1.891. 

— Im Apatit I. 731. — ßildg. 
I. 729—730. — Bildg. aus phos- 
phorsauren Alkalien und Mag- 
nesiaselien l. 731. — In den 
Excrementen I. 751. — Den 
Menschen wird durch das Brod 
mehr phosphorsaure Magnesia 

' als phosphoraanrer Kalk ange- 
führt I. 761. — Im Mineral- 
reiche selten I. 729. — Im or- 

. ganischen Keiche I. 749—752. 

— Die Pflansen nehmen mehr 
phosphoraanreKalkerdeals phos- 
phorsaure Magnesia auf I. 750. 

— im Thierreiche häufig 1.729. 
Magnesia, schwefelsaure, Ab- 

Scheidung aus dem Meerwaaser 
siehe Steinsalz; Auflösung ei- 
ner mit Kochsalz gesättigten 
Chlormagnesium -Lösung findet 
nur in sehr geringem Haafae 
Statt II. 1737. ~ Bildung I. 
592 er. — Im Flufswasser II. 
1526. — Das Vorherrschen der 
achwefeb. M. in Flüssen aetet ein 
Vorherrschen derselben in Ge- 
steinen voraus II. 2129. — Im 
Meerwasser vermindert sie sich, 
wird aber dnreh die Flüsse 
in nicht unbedeutender Menge 
zugeführt II. 1557. — In Quel- 
len 11. 1526. — Vorkommen 1. 
&91. 

Magnesia, walframsaure, kommt 

wegen ihrer grofscn Leichllös- 
lichkeit als solche nicht vor, 
aber in geringer Menge mit 
woIframsaorerKalkerdelL 1972, 

1978. 

Magnesi ab i carbonat, Lös- 
lichkeit I. 787. — Zersetzung 
des Kalkailical -darch* dasselbe 
II. 489. 

Magnesiacarbonal s. Mag* 
nesia, kohlensaure. 

Hagnesiaglim mer kann Tion 
Sauren aufgeschlossen werden 
II. 1430. — Umwandliingspro- 
cefs in Kaliglimmer Ii. 1449. 

Hegne slakaik, kohlensaurer, 
M' irknng des kohlensauren Was- 
sers auf denselben II. 1177. 

Magnesiasaiae und üalksalae 
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• im HeerwaMer fpielen eine 
aklire Bolle H. 2170. Ure 

Verminderung II. 170. '** 
Magnesiasilicat. Absatz aas 
Gew&uern Ii. 1050 , nur bei 
. Abwesenheit TonKohlens&ar eil. 
785. — Bildung auf nassem We- 
ge II. 780, 2165 if. — Bildg. in 
den Thonmassen auf dem Grunde 
des Meeres II. 2167 , 2109. — 
Kalitilicale Tie! weniger ver- v 
breitet als M. 1. 51 — Kann 
nicht neben freier Kohlensäure 
existiren 1. 510, 769 u. Ö26. — 
In GewAsteni II. 931* — Im 
. Magneteisen I. 779-782. — In 
Meere I. 844. — In Quellen II. 
781. — ^icht in Säuerlingen I. 
510—511. GeMrt n den 
unveränderlichstenMineranenll. 
1220. — Verdrängungen durch 

• dasselbe 11. 366— J67. — Zer- 
. eetsvng im au Tg e 1 östen Zof lande 

durch Kohl emiofe I. 510, nichl 
durch kohlensaure Alkalien II. 
1429, schwieriger als Kailisiii- 
eat dnreh alkaliaehe Vliioiflre 
II. 512. 

Jtlagncsiasilicate, einfache, 
Bildung 1. 786. — In Gewässern 
1.770, 778. — M. und einfache 
Kalksilicate I. 776 ff. — LAs- 
I lichkeit I. 778. — Im Magnesit 
I. 779. — Sehr Terbreitet 1. 
776, 785, 789. 

Magneaiaailienie , maaer. 
haltige I. 776—778. 

Magnesit, I. 779 ff. — Kiesel- 
s&urehaltiger M. im Gemenge 
1. 782. — HagneatauiUlcai in ihm 
I. 779—782. — Im Serpentin 

I. 782- 

Magneteisen, Absatz aus Ge- 
Wlaaem II. 584. — Mit Anal. 

cim II. 573, 582. — Kann lieine 
plutonische Ausscheidung sein 

II. 576, 598, das Zusammen- 
▼Ofkemmen mit Quars wider- 
spricht einer solchen Annahme 
11. 576 ff. — Ausscheidung nach 
der s&uienförmigen Absonderung 
des Basal! 11. 591. — Ausschei- 
dnng anaTrappgeateinen II. 578, 
aus sedimentären Gesteinen II. 
591. — Ausscheidnngapiodulil 
Blaohef Gaeloila Ii. 



. »na Basalt II. 595. — Bildung 
aas Augit II. 568 ff., 571, 572, 
578 ff., 862, aus Basalt 11. 588 
—690, auf nassem Wege II. 493. 
Bildg. , kflnstliche, II. 598. 

> — Im Basalt II. 588 ff., ob al- 
les M. in ihm Titaneisen ist 
II. 594. — Bildg. durch eine 
Zersetzung des Epidot II. 415, 
der Hypersthen 11. 574—575. — 
Branneiaenstein anf KluniAclien 
des M. II. 582. _ In Drusen- 
rfiumen der Lava II. 587. — In 
Drusenräumen von derbem 3Iag. 
neteiaen 1I# 588. — Mit Eisen- 
kies 11. 572-573 , 588. — In 
Formen von Granat II. 491 ff. 

— Im Granit II. 578. — Auf 
Üannolom in der Lava II. 586. 
Mit einem Kern von spirifer 
speciosus 11.588. ~ Mit Kalk, 
spath 11. 569. — Mit körnigem 
Balk II. 574. ~ In nachbarli. 
chen Säulen II. 591. — Mit 
Quarzkörnchen und einem spi- 
rifer speciosus 11. 269. — Ser- 
pentin In ihn II. 578. — Im 
Taonusschiefer 11. 1650. — Ti- 
taneisen in ihm II. 591 , ohne 
Titangehalt 11. 595. — Um. 
wandlungsprocesse : nach Augit 
II. 573 , nach Augitporphyr 
II. 579 - 583 , in Chlorit II. 
1326 ff., in Eisenoxyd II. 598 
^599, 1353, nach £isenspath 
11.583, 1341 IT., 1353, enlaehie^ 
den auf nassemWege gebildetaua 
h^isenspath II. 1348 u. 1353, nach 
Granat II. 490 ff., nach Strahl. 
Uea nnd StraMateln II. 1272. 

— Vorkommen II. 584—585: 
In augitischen Labradorgestei- 
nen 11. 636, im Chloritscbiefer 
II. 584, im Dolerit IL 584, In 
Drusenr&umen II. 573, im Betle 
der Flüsse II. 596, im Gabbro 
11. 575, im Glimmer IL 578, 
im Gllmmeraehiefer II. 560, Im 
Gneifs 11. 578, im Granat U. 
455, 574, in ^ranitischen Mas- 
sen 11. 578, auf llarmotom in 
Uva IL 288, 289, 586, 587, In 
Uomblendegesteinen II. 575, im 
Hyperit 11. 574, im körnigen 
lUlk U. 58a, im Maiulalateia 

166* 
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n. 584, im Heere II. &96, auf 
Qaarsg&Dgett n. 584, faa Ofur- 

sit II. 578, im Schalstein u. in 
Seen II. 596, im Serpentin und 
Speckstein Ii. 584, im Talk II. 
68«, liifilkM¥lefer II. 584, in 
Thonschiefer II. 584, in Trapp- 
gesteinen II. 578, in vnlkuU 
Schern Sand II. 596. 

Magneteisenlager, Ursprang 
II. 5fB. 

EagneteiieBiideke II. 968. 

Hagttelkies IL 1907. - Um. 

Wandlung in Eisenkies 11.1329, 
1360 ff. , beide ein Gemeng II. 
1361. — Zu»ammensetiuDg II. 
1363, 1906, ArseBlk, Blei, Kn. 
pfer, Nickel in ihm U. 1908. 

Mtltekit, Bildung aus gediese- 
nen Knpfer II. 1 992, aas schwe- 
feiaaurem Kupferoxyd mittelst 
KftlkMcntlMnat U. 1992, aus 
•ersetzten Fablersen II. 1997 1?. 
— Eisen, dessen gäcaliche Aus- 
scheidung iL 1997. — Eisan. 
•ptth HMiiichmal ikm ke- 
gleitet II. 2131. — M. in sei. 
Wr Entstehung begrilVen II. 240. 

Lösung von kohlensaurem 
Knpleivxyd In fctt k l eii ii n r em 
Wasser, Rückstand vom Abdam- 
pfen IL 1994, Leichtlöslichkeit 
desselben entfernt jede Schwie- 
rigkeit de» Akints des M. anf 
solche Weise au erklAres IL 
1995, — Mysorin ein wasser- 
haltiger M. IL — M. in 
QuandTwen iL 1935. — Anf 

. Sokwefeikapfer entkielt keine 
Spur von Schwefelsäuren. 1997, 
-wie diese fortgeführt werden 
kann iL 1997. — Umwand, 
long in Bleiayd, kohlcnaaiaea, 
IL 1999, 2001, nach Kalkspath 
II. 120», 1999, nach hupfer- 
kies Ii. 1921, 1990, nach ku. 
liferhiMr U. 1992, VerMcke 
hierüber II. 1993-1994, diePsea. 
domorphosen sind mit Braun, 
eisenttein oder mit Ziegelera 
«fffftllt U. 1906, Mck Rolkka. 
pfereri Ii. 2045 , nach Weifs- 
bleieri IL 1999. _ Ein Ver- 
eraungniitlei IL 233^ — Im 



Wechsel mit Sehalen von Eie- 
•elknprer IL 1925. 
M a 1 a1( 0 Ii tk tleke Angit. 

Mandelsteine, bei Darmstadt 
IL 1073—1074. - Draienräu- 
nea tob IImmb ki tiefen Tkal- 

einschnitten mit Kalkspath er« 
fällt, in höheren Punkten leer 
804. — Magneteisen in ihnen 
Ii. 584. — Quari nd Bpidot 
in Drusen derselben II. 855. — 
M. und Rotheisehsteine , Ver. 
halten iL 1083. — im Trapp- 
gettein im Kohlengebirg» II. 
771. — \ erhalten sn Eotkei- 
senstein^Lageni IL SßbB^ 806| 
1083. 

Handelsteingebirge, in den 
Dnnen eisealMltifa CkUrite IL 
625, 653, 933, femer Quarz mit 
nnd ohne Epidot II. 651, 655. — 
I>ie Gewässer aus ihnen ent. 
kcitett nekr koUeuMreBKalk, 
als Kieselsftnre ü. 650. 

Mandelsteinporphyr, 
Qnarxäderchen , die sich beim 
M^aires des M. neigen, sind 
die Reste des zersetstOi lUlu 
Silicat 11. 647, 8 53. 

Mandel st einlrapp, zwiscken 
Sddchte» rma liebergangtkilk 
nnd rotkoi Sandstein eine Slnadn 
weit lu verfolgen II. 749. 

Mangan in Üoiomiten II. 1166. 
Eisen scheidet sich früher 
•k, nls IL IL 1370. M. Jind 
Eisen, setzen sich tnersl ab II. 
823, deren Ursprung in (jueilen 
L 410—411. — £isenspalh in 
IkM IL Sae. «*. 1» Meen IL 
1563. «— Seine Superoxydation 
auf nassem Woge I. 422—423} 
H. 558» 797, bio tt. , 1369. 

Maagem- «nd Bisflü.P«nMlioii 
IL 1894. 

Hanganerz II. 1325 n. 1366. 

— Absatz aus leiten QueUen 
L 906119 atehi nns wlHiige«den 
L 909 ff. , »14 ff. — Abslam- 
nrnng ans Thonschiefer I. 910. 

— küdttng L 908ff.} U. llbO, 
1366, Mif Bassen Mlego I. 
426 n. 42& In DoMtea 
II. 1166, entspricht dem Man- 
gnngeliAiU des Uebergangsludk 
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U. 1083,1065, 1175, 1179. — 
Den EiieDenen enUpreclieiid 
II. 1368. — H. und Eisenerze 
können sich aus denselben Ge- 
wAssern an verschiedenen Or- 
ten absetsenll.810, 1370, häu. 
fif euch fleieliseillf U. 825^ 
^ M. in Gängen rühren von 
Hangansilicaten im Nebengestein 
her 11. 1867. — Kein Mineral 
verdrlogt sie II. 1366 ff. In 
Formen verschiedener Minera- 
lien II. 1367 flF. — M. im pla- 
•iischen Thon sind , wie der 
Uebergangskalk, der Btckatand 
TOn der Auslaugnng des Kalk- 
ttein 11. 1179. — H&uBgeFseu. 
domorphof eil der M. ns^cb Kalk- 
•ptlkll. U71. UnwMdlBBgs- 
Faeodomorplioaen nach Mangan- 
ipath sind nicht bekannt II. 
• 1371 ff. — Vorkommeo 1. 427, 
•008 ff.; 1366. — 2«rtetotef Ne. 
bengetleia. iL 432. — Zusam. 
menvorkommeil mt JUUupath 
II. 1370 ff. 
HanganerBe« Baryt- haUige , 

I. 424—436. — Vorkonmen I. 
427. . 

Manganglanz II. 1908. 

Mang an it, UmwandUngsprocefs 
im Braunit und Hausniannit II. 
1368 ff., nach Kalkspath II. 1179, 
1207, 1207, 1367, in J^yrolyait 

II. 1368 ff. 
-Maaffftiikiaf e], rather, L8I3. 

— M. schwarzer 1. 814. 
. MaaganlLapfarara IL 1247, 
2047. 

Mftaffanocaleit II. 1371. 

Kanganoxyd, Absätze 1. 906 ; II. 
806. — i\. und Eisenoxyde meist 
.in Gesellschaft ll.<i043. — Aus 
fiewiafeni achaidat aich vor. 
augsweise zuerst Eisenoxydby- 
drat ab und später Iii. mit den 
Carbonaten der alkalischen £r- 
4ea ILM, 824, 826, 1370. — ■ 
Hit Baryt in chemischer Ver* 
biadung 1. 433. — Hit Kali in 
chemischer Vetbiadung i. 434. 

Hattfattoxyd» und Baryte hal« 
•if» Hiaenlien L 429-430. 

Mangan 0 X yd h ydra t, Absatz 
joa attlaaa QttfiUaii 1.422, 909. 



— Umwandlangfprocaiji nach 
Zinkapath II. 1205. 

Manganoxydul und Mangan- 
OxyduUilicate I. 8l3 ff.; 11. 1877. 

— M. wird durch Oxydation auf 
Kostendes atmosphärischen San- 
entoff BS Maogawaparoifd U. 
658. 

Mangnoxydul, kohlensaures, 
(siehe auch Mauganspath). Setzt 
aich au Gawäsaani fpftter ala 
Eiaaaoxydhydrat ab II. 1370, 
und nicht durch Oxydation wie 
das kohlensaure Kisenoxydul 
II. 1369. — Umwaadlongspro. 
cefs nach Kalkspath II. 1207, 
1367. — M. im Wasser suspen. 
dirt wird von Schwefelwasser- 
atoff aereatat II. 2123. 

MABf^noxydul, phosphorsau- 
res, Absata ana haüaan Quallen 

1. 8:>l. 

Maaifasozydal • 8 ilicate, 

einfaeba, 1; 813 ff. — Aus Au- 
git hervorgegangen I. 813, 814, . 
815. — Mit kohlensaarero Man- 
gaaoxydul II. 500. 

Manf anoxydal - Silicate, 
wasserhaltige, I. 813—815. 

Manganspath 11. 1991; (siehe 
kohlensaures Manganoxydul). 
Mit Tie! koUeasaurem EiiaB« 
oxydul und wenig fcoUenianreni 
Kalk II. 1371. 

Mangaasaper oxyd 11* 911. 
In Absitaan aaa Qaellan 1.422. 
— • In Achatdrusen I. 423. — 
Mit Baryt als Quellen - Absatz 
i. 422. " Bildung 11. 5>8. — 
in PoHevifiMMi U 816» — 
Giebt«inllrdfatll.a59. — Ali 
Quellenabsetz überhaupt I. 423. 

Maaganzin kspatb 11. 1205. 

Marcalin t 814. . 

Marekanit, AanlfMO, II« S1I25, 

Marie ob ad, Gangbildungen, 1. 
914 ff., rAhr» vom GneiTs her 
1. 0l5.-*-KaUinainr».Bnt«iek. 
httg L au« 283 , 291. — Mi. 
neralqaellen enthalten kein Kali 
1. 405. — Vnrkjommen der dor- 
tigen MiMMl<|aallm L BLS^ 

M ar i e 1 1 a , hohlen wasseifloff* 
JExhalationen 11. 1750. 

M Arm Ol (siahn ibOiaig«r JUlh). 
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M.f cararischer, ist umgewan- 
delter Kalkttein II. 1031. 

Marne, Analyse II. 1520. 

Ifassa Carara, kArniger Kalk 
in ihr 11. 1020. 

II ■ i ■ e B 9 feaerflflssige, AoMekel* 
dung von Mineralien II. 684. — 
Welche Kräfte sie in Spalten 
auftreiben II. 17. — Wiriiung 
auf dai Hebengestelä II. 751. 

Hassen, geneng te, !■ Gefteinm 
II. 14. 

Massen, wasserhaltige, eruptive 
II. 1088. 

Hatlockit II. 3016. 

Meer II. 1548 ff. — AbsStre in 
demselben durch organisch eThfl- 
ligkeit 1. 951. — Absätte an 
den Küsten II. 1601. — Alka, 
lische Salse durch Pflanzen in 
ihm zersetzt I. 86ö. — Ammo. 
niak im M. II. Ij63. — Ana- 
lyse' dea H. , Vereinflicliiiiig II. 
1557—1558. — Arsenik im Sl. 
II. 1564. — Baryt im y\. II. 
1563. — Bestand theile des ftl., 
IViederhentellnBg dea arapriliig. 
licheii Verhältnisses zwischen 
ihnen II. 156S. — Nur in Bin- 
nenmeeren findet eine Zunahme 
dea Salagehaltea alatl II. 1 7 16 ff. 
— Chlorcalcium nicht in ihm II. 
1550.— Der Chlorgehalt ist nahe 
übereinstimmend 11. 1555 If. — 
Chlormagneslnm ist das einatge 
im H. vorkommende zerfliefs- 
liche Salz II. 1550. — Chlor- 
natrium und Cblorroagnesium, 
deren SnmneB ftlmmeii aehr 
nahe mit einander flbar^B II. 
1555. — Dolomit, Menge, die 
aus dem Meere gebildet werden 
kann II. 1154. — Eisen in M. 
II. 978 , 844. Die FlOsse 
fahren ihm das Material zu den 
sedimentären Bildungen ta 11. 
1507. ^ Fluor in M. I. 493 ; 
11.1563. — Gase im .M. 11.1130 
— 1132, 1568, und die Zosam- 
menaetaung der Luft aber dem 
M. II. 1568. — Gypslager, vor 
dessen Absats war das M. r^ 
eher an Chlornatrium und schwe- 
felsaurem Halk als jetzt 11. 1566, 
Mcli den AbiaUe Mnd die Mag- 



nesiasalze gröfstentheils im HAw 
snrflckgeblfebeiill. 1567. — Jod 
noch nicht im M. gefunden I. 
493; II. 1563. — Kali ist in 
geringer Menge im M. vorhan- 
den I. 841; II. 1553, 1554, 
1563—1564. — Kalkcarbouat in 
ihm I. 962. — Kalkcarbonat- 
Abs&tze, partielle, aus demsel- 
ben 1. 972-973. — Kalk, pkoa- 
phorsaurer, in ihm I. 745. 
Kalksilicate in Gesteinen anf 
dem Grunde desselben, werden 
doreh dl« kohlensaure Magno, 
sia des Meerwasaera in Magno- 
siasilicale zersetzt II. 500. — 
bieselsäure im M. 1. 978, 844. 

— Kochsalz, welches dem M« 
dnreh die FIflsse zugefahrt wird^ 
kann kein Aequivalent der Stein- 
salzlager sein II. 1566. — Koh. 
lensäure in ihm 11. 1129, mit 
der Zerfotanng derselben dnrck 
die Pflanzen werden die schwe- 
felsauren Salze im M. durch die 
organischen Substanzen zersetzt 
II. 1569. ^ Magneslaailieat in 
ihm I. 844. — Mangan im M. 
II. 1563. — Phosphorsäure im 
M. II. 1553-1554, 1563— 15G4. 

— Sala«, deren Urspmng In M. 
II. 1564, warum sie seit der 
Schöpfungsperiode keinem be. 
ständigen Kreislauf unterworfen 
sind II. 1568. — Der Salsgehall, 
(siehe auch Salse), ist wenig« 
stens ebenso alt als die Abla- 

Serung des Uebergangsgebirges 
. 1563, ninnt an den KAslen 
nerklich ab II. 1555 ff., Maximum 
und Minimum desselben II. 1558, 
Ursachen des ungleichen Sala- 
gehaltes II. 1558-1559, Zu- 
nahme des Salzgehaltes nit der 
Tiefe II. 1710, Folgerangen II. 
1714. — Schlamm, und Sand- 
proben, mikroskopisehe Unter- 
suchungen im Golfstrom Ii. 1629, 
enthalten hauptsftchlich Poly- 
thalamien II. 1630. — Schwe. 
felmetalle bilden sich im Meere 
II. 1557. — Sein schwefelsm- 
rer Kalk bewirkt Versteinerun- 
gen der Baumstämme II. 1828, 
1829. — Schwelelsanres Natron 
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Biclit im M. II. 1550. — Die 
Schwefelsfture variirl mehr als 
dat CMor II. 1556» Ursache da* 
von II. 1556-1557 , 2168. — 
Senkrechte Strömungen II. 1712. 
^ Silber im M. U. 1564. — 
Sllicale LJ)78 , 844. — Stein- 
mIs« duftk dessen Absatz aus 
dem Meere, wurden demselben 
ungeheureQuantit&ten von Koch- 

' ials enlBOfen II. 1S65. — Stein, 
lalslager , vor dessen Absati 

• war das M. reicher an Chlor- 
natrium und schwefelsaurem 
Kalk, als j etat II. 1568, nach 
dem Alisatae sind die Magnc- 
siasalze gröfstentheils im M. 
zurückgeblieben 11. 1569. — 
Strömungen , periodische , nnd 
Deltabildungen sind nnverein- 
bar II. 1600 ff. — Strömungen, 
Wirkungen derselben II. 1600. 
— Strontian im M. 1I> 1563. — 
Alle Substansen, welebe die 
Gewässer aus Steinen auflösen, 
müssen sich im M. finden 11. 
1563. — Systeme, rotatorische, 
der Wellen der Ebbe nnd FInth 
II. 1601. — Temperatur, deren 
Abnahme mit der Tiefe II. 1712. 
— ^ Thiere und Pflanzen sind 
die Sammler der Bestandtbeile 
des M. I. 984. — Tiefe bis zu 
welcher die Bewegung der Wel- 
len reicht, II. 1715. — Durch 
Verdunstung des Meerwassers 
concentrirt sich der Salzgehalt 
auf der Oberfläche 11. 17 15. — 
Zusammensetzung , Ansichten 
Iber sie II. 1550. — Mittlere 
Znsammensetzung II. 1702-1703. 

Meer, Adriotisches , Absätze II, 
1599 fi., wodurch sie veraniaist 
werden II. 1599. 

Meer, Asowisches , Analyse II. 
1537, 1561. — Ist zu betrach- 
ten als ein mit süTsem Wasser 
TerdAnntes Sebwaraes II. 1538, 
nnd mittallindisohen Meer II. 
1561. 

Meer, Atlantisches, Analysen 11. 
1553—1554. 

Meer, Kaspisehes, II. 1534. — 
Analysen II. 1537 ff. — Aus- 
dehnnag war . IrOher eine grö- 



fsere, Ursachen davon II. 1541. 
^ Seine Bestandtbeile betragem 
nur <^ Ton den des Schwarzen 
Meer II. 1540. — Der Boden 
längs desselben von der Wolga 
bis zum Terek ist stark mit Sau 
imprftgnirt II. 1730. — SaUge- 
hall, bedeutender, an manchen 
Stellen II. 1540. — Mit dem 
Schwarzen Meere stand es nicht 
in Commnnieatlon II. 1539, da- 

% gegen 11. 1540. — Erscheint 
als ein ehemaliger Süfswasser- 
See Ii. 1541. — Wolga- Was- 
ser, dessen EfnOnfs auf seine 
Zusammensetzung II. 1537. 

Meer, Mittelländisches, Analy- 
sen II. 1559. — Concentration 
durch Verdunstung II. 1561. 
Sein Kalkgebalt betrftgt mehr 
als der des atlantischen Ocean 
II. 1560. — Am reichsten an 
Magnesiasalzen II. 1110. — Bei 
Malta am reichsten an Chlor II. 
1560. — Ist ein grofser Meer- 
busen II. 1603. — Sein Spie- 
gel liegt höher als derdesTod- 
ton Meer n.l722. — Steinsali ' 
bat sich in ihm noch nicht ab- 
gesetzt II. 1717. — Strömung 
aus dem Atlantischen in das Mit- 
telländische Meer II. 1715, ent» 
gegengesetzter unterer Strom 
II. 1 7 15. — Verliert durch Ver- 
dunstung mehr Wasser, als es 
znrackerhftlt II. 1561, l715. 

Meer, Ifordsee, Analyse II. 1551, 
1554. — Identische Zusammen- 
setzung II. iri52. — Strömun- 
gen aus dcr^ordsee in die Ost- 
see nnd umgekefirt II* 1563. 

Meer, Botbes, oder der persU 
. sehe Meerbusen , Salzgehalt II. 
1559. — Wie in ihm Steinsalz- 
lager entstehen können II. 
1718 ff. 

Meer, Sebwnnet, Analyse II. 

1537, 1561. — Salzabsatze an 
der Bessarabischen Küste II. 
1717 ff. — Ob sein gröfserer 
Gebalt an sebwefelsanrer Hag. 
nesia der Donau zuznsebroiben 
ist 11.1538. — Ist als ein durch 
sOises Wasser verdOnntef Mit« 
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tellliditcbef ll«er la betracb- 
Um II. 1561. 
Heer, Stillcg, AMlyMB, IL 1553 

—1554. 

Meer, Todtcs , II. 1534. — Ab- 
satz TOD Kocbsalz auf seinem 
Onmde If. 1724, 1728, wech- 
•elt mit merhanischen Sedimen. 
ten n. 1724 ff., giebt ein Bild 
Yon der Entstehung des Salz, 
thon II. 1725. — Analysen 
II. 1541 fr. — Et bedeckt den 
ehemaligen Boden von Sodom 
und Gomorra II. 1722. — Sein 
Boden ist mit mächtigen Sedi. 
menten bedeckt II. 1723 IT. — 
ChlorQre Im T. M., deren quan- 
titative Verhältnisse II. 1727, 
1738. — Organismen im Boden 
ief T. M. II. 1823 beweiteii 
Bichl, dass es ein brackischer 
Sorswasflcrsee sei II. 1723, — 
Rothes Heer, sein Bassin und 
4it des T. M. waren ursprüng- 
lich getrennt II. 1722 IT., 1724. 

— Sein Spiegel liegt tiefer als 
itt des Mittellftndischen Meer 
II. 1722. Zeichnet sich dsrch 
einen ausserordentlich hohen 
Salrgehall aus II. 1542, der 
von den SaUb&chen des Thaies 
WtdA el Chlor herrfthren soll 
II* 1723 , Schwankungen in 
demselben II. 1738. — Salz- 
wflste Zeph, Erden aus ihr, de. 
ren Salzgehalt II. 1726. 
Schwefelsaurer Kalk, 'warum er 
im T. M. aufgelöst ist II. 1744. 

— Die Ufer sind voll von Salz 
II, 1721. — T. M. ist eine durch 
¥erdanaton^ entatand cn e Mutter- 
lauge II. 1719. — Vulkanische 
Ausorflche , keine Spuren von 
ihnen in oder um das T. iU. II. 
1722. — Sehl Wasser ist einen 
bedeutenden jährlichen Steigen 
und Fallen unterworfen II. 17 19 
ff. — Wird durch Wasser des 
Jordan Terdflnnt JI. 1542. 

Jlner, Wellmeer, in ihm findet 
keine Zunahme mit der Tiefe 
des Salzgehaltes Statt II. 1716. 

Meerschaum I. 777; II. 1498. 
^t#tanden durch cmen Um- 



wandlongsprocefs aus Feuer- 
ttein l!.'1268 ff., anaKalkspatbC?) 
II. 1269. — gohlenaüreiB ihm 

II. 1498. 

Meerwasser, liefert die AU 
hallen den Pflanien I. 863. 
Die Annahme, dass sein koh*- 
saurer Kalk früher mehr be- 
tragen habe als jetzt ist nicht 
sUtthaft I. 968. — Austern- 
schalen , deren LOslichkeit II. 
1137. — Beslandtheile 1.353. — 
Chlormagnesium des AI. kann 
sich nicht im festen Zustande 
abieheiden, «nd kommt nneh 
nur in wftssriger Lösung vor II. 
1682, die schwefelsaure Mag- 
nesia kommt aber manchmal zur 
Kry8ianiaationll.ia82ff., 1706. 
. Gehalt an Gasen II. 1131 ff., 
nimmt mit der Tiefe zu II. 1133. 
>- Die Infusorien nehmen gro« 
fte QnantitAten detaelhea auf I. 
978. — An Kalkcrde reicher und 
ftrmer an Magnesia, wo der Mee- 
ressrund aus Thonmergel be- 
ftenl nnd gleichneitif Thonor- 
desilicat und hohlensaoren Kalk 

enthAltll. 2167 Kohlensfture 

in gröfserer Menge vorhanden 
als zur AuflOsnng der Carbona* 
te erforderlich 11. 113^ naler- 
liegt nur einer Sufserst geringen 
Schwankung II. 1135. — Koh- 
lensaures Eisenoxydul in ihm 
II. 1151. — Kohlensiure, freie, 
in demselben I. 967. — Koh- 
lensaurer Kalk von ihm abge. 
schieden 1.953; li.l62iff.~Spe. 
dfieehee Gewicht 4w Meerwas- 
sers II. 1548— -15^9, vermindert 
sich, wo grofse Ströme münden 
II. 1349, kann nicht aber den 
ungleichen Saligehall calaohel. 
den II. 1550. — Steinsalz ist 
ein unmittelbarer Absatz aus 
dem Meerwasser II. 1507, 150Ö, 
1672 ff., dicfer AbaaU Amd wäh- 
rend der ganzen sedimanHrea 
Periode Statt II. 1689, und nach 
dem AbsaUe des reinen Stein- 
iain aetito er aieh anch noch 
iart, all die mechanischen Ab- 
sätze von Statten gingen II. 
1794« — Durch VenUuptnng 
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des M. Salze erhalten II. t679, 
Folgernngem hierau II. 1681 ff. 
Jiela^erg, KohleiaaiM^Eal- 

ivicklung 1. 252, 253,260, 
287, 294, 296, 305. 

Mejonit siebe Wernerit. 

Ileirtner, Siuerlinge I. 244« 

Melanit siehe Granat. 

M elanochroit II. 1983. 

MeUphyr 11.618 ff. — AbsftUe, 
deren Polgenreihe in lilehiai 
Spalten II. 622. — Adern auf 

• Jaspis il. 621, bransen mit Sfin- 
ren 11. 621, 810. ^ Analyseo 
tl. «II -«43 n. 658—660. ~ 
Augit allein in ihm II. 659 ff., 
nnd Hornblende plcichieilig II. 
646. — M. voD bedeutendem 
Angttgelithll.663, 708,836. — 
Augü schritt bei der Zersetzong 
nicht dem Labrador vor 11.647. 

Vom Basalt durch sein ge- 
ringeres speciGsches Gewicht II. 
833 und dureh aeinen geringen 
fiiaengehalt unterschiedenll.639, 
hinsichtlich des letztern auch 
▼ift den Düleriten und Augit« 
laven II. 840. Bravnitefn- 
Gfinge in ihm 1.42? ff. ; 11.810. 

— Brausen um so mehr mit 
Säuren, je mehr sie xersetsi 
find I1.4b0,6l8, 619. —Hiebt 
brausende M. II. 6l9, 620, 623. 

— Chlorit, eisenhaltiger, in 
Drusenr&umen des M. 11. 6v>2,713, 
833, ein Zenetsnngsprodvktder 
Grundmasse desselben II. 654. 

— Im Conlakt mit demselben ma- 
terielle Veränderungen II. 1Ü12. 

— Contaktwirknngen II. 1011. 
^ Ob die von Delesse analy- 
sirten M. wirklich solche sind 
Ii. 914 ff. ^ Eisenkies im Ge. 
Mein IL 657. _ Epidot in Gin- 
gen II. 656, im Gestein 11.656, 
Öj7. — Farben.Verfinderungen 
11. 621. - Folgerungen II. 622, 
833. — Dieselben BufAlligen 
Mineralien in Tenehiedenen M. 
II. 656—657. — Ein Gang von 
M. braust sehr stark mit Säu- 
ren II. 619. — Ein m&chtiger 
Gang von Kalkepmth im M. II. 
620» 664. Gehalt an Alkn- 
Uen U. 840. — GeiMbnialsene 



M. werden von Salzsfture voll- 
ständig lersetst 11. 642. — 
Grtaerde, Aebnlichkelt nrit M. 

II. 621. — Die GrundmMe 
magnetisch II. 636, 639. — Horn- 
blendekrystalle in der Grund- 
nnmie II. 644 ff. — Hornblende 
•chritt in der Zersetzung nicbl 
dem Labrador vor II. 647. — 
Kalkerde, deren Verminderung 
bei der Zereetsung II. 640 ff. 

— Kalk, kohlensaurer, Is ihm 
11. 6-JO. — Kalkspath n. s. W. 
in Drusenräumen 11. 6ö2, 713, 
833. — Karneol nanebnMl in 
der Grundnaaie II. 65t , sie 
schwankt am meisten II. 647. 

— Kieselige Bildungen in gro- 
fter Anstnl In Ikmeciirittinen 
und Spalten II. 663. — Kiesel- 
säure in gröfsercr Menge in ih- 
nen, als in den Basalten II. 841. 

— INe Kieselsäure bewirkt In 
benaehbarlen Gesteinen Verkie- 
selungen II. 626 ff* — Kugeln 
von ihm II. 6l9. — Labrador 
herrscht in ihnen vor Ii. 840. 

— Labradorkryetalle in der 
Grundmasso II. 644 ff. — Mag. 
neteiscn keine ursprüngliche 
Bildung 11. 652. — Im ISeben- 
geetein keine Veränderungen IL 
1013. — Organische Substan- 
zen in demselben 11. 664—665. 

— Dem Fecbstein ähnlich II. 
661. — Quars in Gingen li.66i, 
in der Grundmasse desselben Ii. 
6j1 — 652. — Quariädcrchen, 
welche sich beim Calciniren dea 
Mandelsteinporphyr zeigen, sind 
die Reste des zersetzten Kalb» 
Silicat 11. 047, b33. — Quarz, 
bildungen scheinen nicht vom 
aenelsten Augit herxnrflhren 
II. 7l3. — Quarz im M. keine 
ursprüngliche Bildung II. 652. 

In hheinbaiern 11. 618-619. 

— M. am Sattel, rothes Feld- 
apatbgeftein in ibm U, 035, 
schliefst kleine Trümmer von 
Datolith ein, und ist ein fül 

2uarzfreier Syenit 11. 937.^ — 
ebiofertbon im 4>onlallt «it M. 
zeigt keine Veränderung 11.619, 
bfUMt ebettiUla Mi» {Mwrtn II* 



Dlgitlzed by Google 



S4M Sachr^uter. 



619,620. — M. TonTyrol, aus. 
feseiehiiet dvreh Zeolitlie II. 

657. — Unterschiede in der 
"Verwitterbarkeit II. 3?8, — Ue- 
bergaog der blauen Farbe in die 
grikne, gelblichgrflne , ocher* 
gelbe und ocherbraune bei den 
verschiedenen Stadien der Zer- 
•eUung U. Ö32. — Veränder- 
ter M. TOB Gneltttadt II. 673— 
675. — Wasser, chemisch ge- 
bnadenes, in ihm II. 589, 618, 
641, 649. — Weifselberg, wie 
deasen Gealein enUtanden sein 
■Mg II. 808. ~ Zersetzang II. 
631—622. — y\. liefert nach 
gänzlicher Zersetzung quarz - 
und eisenhaltige Thoue II. 654. 
Zenetsung, tlle Grade dertel. 
ben wahrzunehmen II. 620. — 
Bei Z. der Grundmassc in Epi- 
dot wird aller Kalk von diesem 
avffigenoinne« 9 nsd et bildet 
sich kein Kalkspath II. 656. — 
Zersetzungsprodukte^hauptsäch- 
lichste, der M. 11.623, sie kön- 
■en von Gewiseem weit fort, 
geführt werden II. 623. — Bei 
Zersetzung des M.Verminderung 
des Kalk Ii. Ü47. — VoUstän. 
dige Zenetinng vonQmnftdem 
II. 619, 620. — Zinitcrs in ibm 
II. 1206. — Zusnmmensetiung 
II. 641., Folgerungen 634 ff., 
658 ff., 661 IL 835, 836, 837. 

)lembrane in den Anatemschn- 
len schütien gegen Anflöinng 
11. 1139. 

Mennkenit II. 1956. 

Mendigit II. 2016. 

Mennige 11. 2047. — Umwand. 
Inngsprocefs nach BIciglanz II. 
19i6ff, 2047, nach kohlensau. 
rem Bleioxyd II. 1928, 2047. 

Menschenknochen, Schieb, 
ten in denselben gebildet I. 7. i9. 

Jlenschenschädel, petriCcir- 
ter, I. I»06. — DerKtIk wnrdo 
durch Eisen, und MtngtBOiyd 
verdrängt I. 9l)ö. 

Hergel, entstanden aus venrii- 
tertem Bmlt, kobleni. Kalk 
nnd Quarzsand 1. 473. 

Mergel. Schi chtcn, Bildung 
ii. Ilö9ff. — Zwecken Miwckel. 



kalk sehr viel kohlensaure Mag- 
neiia entkaltend 11.1158. 

II e s 0 1 i t h I. 854. — Ist waaMV» 

haltiger Labrador I. 831. 
Mesotyp in Druaenr&umen von 

Basalt II. 593. — LftsUehkeH 

II. 978. 

Metalle in G( birgsgestein en II. 
20. — Im Meer Wasser, Schwe- 
felwasserstoff ein FAllungsmit- 
tel derselben 1. 658 ff. — In 
Mineralien II. 20, 1866, 1901. 

In Quellen und deren Ab- 
»itsen II. 2078 ff. , Maxima und 
Minima II. 2086, die Netalle in 
kalten Quellen und in deren 
Absätzen stammen nur aus dem 
Gcbirgsgesteine 11. 208ö, in hei. 
faen Quellen haben , denselben 
Ursprung, oder können auch von • * 
Erzgängen herrühren II. 2086. 

— Schwefelwasserstoff.Exhala- 
tionen wirken noch als Hininn 
auf die M. 11. 2124. 

Metalle, edle, (Gold, Platin 
und Silber) scheinen stets ge. 
genseitge Begleiter zu seia II. 
2060. 

Metalle, gediegene, II. 2050 ff. 

— Welche blois Kcduktionspro- 
dukte sind II. 1865. 1869. 

Metalloxyde II. 2021 ff.-. Ver- 
bindnngoi mit einander 11.2021 ff. 
Metalloxyde, anlinonsanrey II. 

Metalloxyde, arseniksaure II. 
1987 ff. Bildung II. 2133. 
Deren Metalle kommen anck 
als Arsenikmetalle vor 11.2132. 

Metalloxyde, ckronaawre, IL 

1982 ff. 

Metalloxyde, kieselsaure, II. 
1876 ff. 

Aletalloxyde, kohlensaure, II. 
1990 ff. — Bildung in Gängen 
11.2122. — Von Kieselsäure mit 
wenigen Ansnahmca verdrängt 
II. 1306. 

Metalloxyde» nolybdinsanrOy 
U. 1979 ff. 

Metalloxyde, niobsanre» Ii« 
1939 ff. 

Metalloxyde. polopfMure» U. 

%m ff. ' 



Digitized by Google 



Sadiregiiterf 



Meialloxyde, phoBpbomare, 

II. 3005 ir. 
Metall Oxyde, Mkw»l»lfure» 

II. 2011 ff. 
Melalloxyde, tantalsaare , II. 
1959 ff. 

Metall ezT^^9 titanaaare, II. 

1959 ff. 

Metalloxyde, Tanadintaure, U. 

198j ff. 

Mettrioxyde, woUnmmmt, 

II. 1962 ff. 

Metalloxydale fordern grofse 
Quantit&ten Sauerstoff aur Oxy- 
dctien ll. 34. 

M et a 1 1 1 a 1 s e, phosphorsaure, ih- 
re Bildung l. 736—728. 

Metamorphosen, in den Alpen 
gioTtartige M. II. 2349 ff. — 
Eatstelumf der mannichfalttg- 
stell Formen und Umbiegungen 
II. 2350. Väi Gebirgsmas- 
sen II. 247—249. ^ Geschich- 
teter Gebirgstrten II. 51 - 52. — 
Gesteine, sedimentftre und kry- 
slallinische , die ganze Keihe 
derselben unterliegt fortwähren- 
den Metamorphosen II. 2352. — 
Nur auf nassem Wege II. 247 — 
249, 342, 976 ff., lOOü ff., Iü95, 
Einwendungen gegen sie II. 989, 
Berichtigung derselben II. 990 ff., 
die kryslallinische Beschaffen- 
heil des TaiiTuisschiefer ist für 
sie von besonderer Beweiskraft 
II. 1651. — Keine anf plntonl. 
Schern Wege II. 325 - 326, 
300-351 , 368, *1456, Erschei- 
nungen dafür Ii. 733 ff., dage- 
gen II. 733, plntoniseheM, sol- 
len einmal nicht in nnmitteU 
barer Berührung, ein andermal 
bi8 3U00F. weit wirken 11.351 
ff., 298 ff., b9l, doreh Snhli- 
matiön unbegreiflich IL 400, 
407. — Kein Stillstand in ihnen 
II. 335. — Rieht durch Was- 
serdftmpfe II. 354. ~ Ungleich* 
«rüge Wirkung Ii. 842. 

Blctaxil I. 777. 

Meteorsteine, Geroenge von 
Augil, Labrador und OliTln II. 
773. 

M etcorwasser , EinfluTs der 
Temperatur derseibica auf die 

Bischof ticologia Ib 



Erdschichten I. it6w Koh. 
lensftnre brtncbt nur in sehr ge- 
fingen Mengen in ihnen lu sein, 
um kohlensauren Kalk bis zur 
S&ttigung aufzulösen II. 1128. 
.«-Tempentnrverhältnissel. 115. 

Ungleiche Temperatur der 

von denselben durchdrungenen 
Erdschichten I. U7— llö. 
Hiargyrlt II. 1939. 
Minscit I. 833. 
Micarell II. 410, 438. 
Mikrolith Ii. 1962. 
HilOt ln«elj. 765, 800, 801. 
MiUf ehin 1. 802. 
Mineralien, welche alkalische 
Silicate enthalten, ihre Um- 
Wandlungen in -Cblorit, Ser» 
pentin , Speckstein ond Talk 
II. 1Ö06. — Ausfüllungsmassen, 
in ihren Rissen sind sp&tere 
Bildungen II. 286* — . Chlofftre 
in denselben 1. 466—474. - M., 
welche in Formen eines andern 
erscheinen, Folgerungen hieraus 
11. 239. — Formlose nnd fein 
sertheilte H. ohterliegen der 
' Zersetzung mehr als krystalU- 
sirte II. 2262. — Fortführung 
aus mächtigen Gangzügen 11. 
278. — . Aas Ihrem frischen An- 
sehen ist nie auf völlige Un-, 
Zersetzbarke il zu schlielsen II. 
lOctl. — 1q Üebirgsgcsleine , 
ihre Blldungsfolge widerspricht 
einer plulonischen Entstehung 
II. 924, 1093. — Härte, deren 
\erlu8l 11. 4ÖJ. — M. einge- 
wachsene als ZerseHnngspro- 
dakte II. 480. — Eisenoxydul. 
Silicate in ihnen werden durch 
Hydratwasser beim Glühen oxy- 
dirt II. 1381. — Granatar- 
tige M. II. 403-408. — Be- 
stimmte >lischung8verhällnisse in 
ihnen 11. 483. — M., welche 
die Bestandtheile den Quellen 
liefen I. 393. — Die in ge. 
ringen Mengen in ihnen vorkom- ' 
menden Stoffe sind V9a Bedeu- 
tung Ii. 259 ff. — Je leichtlösli- 
cher sie sind» desto grölser ist 
ihre Affinität zu Wasser II. :»29, 
1144, 1684. — Löslichkeit in 
reinem und in kohiensaureni 

156 
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Wasser II. 97S ff. — Löslich, 
keii In reineiii Waner erUirt 

die Bildung der M. in Spalten 
and Drusenrfiumen II. 981. — 
Metaniorphosirte M. enthalten 
mehr organische Ueberresie als 
frische II. 1472. — Minerale, 
gisch einfache M. , welche die 
Gebirgsgesteine susammenset- 
sen 11. 364 IT. — Die schwer- 
löslicheren verdrängen die 
leichtlöslicheren II. 2J9, 1144, 
1684. Schwefelsaure Salze 
In Uumt I« 531. — Thellhar- 
keit nimmt' mit sunehmender 
Mn^nesia zu II. 1374, bei den 
U. im hohen Grade , welche 
reich an Magnesia sind II. 1219, 
1374. — Bia aa solchen Tiefen, 
bis zu welchen Gewässer drin- 
gen, stehen alle Mineralien un- 
ter dem Einflüsse der Atmospbä. 
riUen II. 1373. — Umwandlnn- 
gen, bei oft wiederholtem Wech- 
sel derselben werden dieM. in 
einem Gesteine bald wasserhal- 
tig bald wasserfk'ef II. 2301— 
2202. — ümwandlungsproccsso 
II. 286. — M. der letzten üm- 
wandlungsprocesse II. 1213— 
1330, serlkllen In Tier Klaiien 
II. 1216. — Die verdrängenden 
sind schwerlöslicher als die 
TerdrAngtenll. 114^, 1198, 1205, 
1238, 1260, 1261 , 1308. — In 
ihrem urspranglichen Zustande 
selten II. 251). — Ursprüngli- 
che M. sind nicht nachsuwei. 
•en 11.2175 Varietäten der- 
selben haben keine Geltung, 
wenn sie durch anfangende Zer- 
setzung entstanden sind II. 1964. 
— Veränderungen in ihnen kön. 
nen durch daa Experiment nie 
vollständig verfolgt werden II. 
1390. —Veränderung der Härte, 
Porosität , des Glanzes , der 
Dnrehaichtigkeil oder Undnrch» 
•iehtigkeit sind untrügliche 
Kennzeichen ihrer Mischungs. 
Ver&oderungen II. 485. — Die 
Verwandtichaft ihrer Beataad- 
theile nimmt mit dem Alter lU 
II. 1995. — Verdrängung II. 
333 f wie sie sa denken II» 



1144, 1145, die verdrängenden 

H. sfaid sehwerlöslieher als die 

Yerdrängten II. 1144, 1198, 
1205, 1238, 1260, 1261, 1308. 
— Verhalten zu Säuren II. 
ölOir. — Verwachsene M. II. 
874 — 876. — Ihre Verwittc. 
rung ist wohl zu unterschei- 
den von ihren Umwandlungen 
II. 1081, 2261. — Vorkoinmen, 
relsÜTes, leitet auf ihre Ent- 
stehuDgsart II. 286. — Wasser, 
dessen Angriff verhält sich um- 
gekehrt wie die fierflhrongs- 
Bächen IL 982. — Zellenbil- 
dung aus dem verdrängenden 
Mineral II. 1149, 1198. — Zer- 
setzungsproccsse II. 286. » Zu- 
sanmeuTOrkommen, Schlftne II. 
287—290. — Ihre Zusammen- 
setzung, chemische, bedingt und 
schafft die ^rni 11. 276. 

Mineralien, Alkali - haltige I. 
851. 

Mineralien,' Baryt* haltige L 

429-430 u. 435. 
Mineralien, Borsäure-haltige, 

I. 682—683. — Vorkommen I. 
684. —Eingewachsene als Zer- 
setzungsproduktc II. 4S0. 

Mineralien, l^Uuer- haltige, I. 

479-483. 
Hineralien, Granatartige, II. 

403 ff. 

Mineralien, Kali -haltige, von 
sekundArer Bildung i. 851, ver- 
wittern leicht I. 813. 

Mineralien, Kalisilicate enU 

haltende, ihre leichte Zersetz- 
barkeit durch reines und koh. 
lensaures Wasser chemisch nach- 
gewiesen II. 980. — Sind Tor- 
zogsweise der Zersetsang nn- 
terworfen II. 482, 1374. 

Mineralien, Lithion - hallige, 
I. 43(3 — 438. — Mineralogisch 
einlhche, welche die Gebirgs- 
gesteine nnsammenselsen U. 

284 ff. 

Mineralien, Manganozyd- bal- 
tige I. 439—430. 

Mineralien, Magnesia- haltige, 
verwittern schwierig I. 812. 

Miaeraü e A| phospkorsaar^ dio 
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meisten haben ihren Kreislauf 
durch das Pflanzen . und Thier- 
reich geoommett I. 753. 

Mineralien, Phosphorsäure- 
haltige, 1. 693-6^. Bildwig 
1. 701—707. 

MiBermlien, primftre md te^ 
kundSre UDtersebieden II. 2. 

Mineralien, sekundäre phos« 
phorsaure, Apatit ist die Haupt- 
qaellft fttr ihre Bildung I. TOS. 
.Min^rtlieiiy zusaminengesetz« 
ie, existirten früher als einfa- 
che 1.584; II. 6, 1298. — Un- 
ter denÜm wandlnngspseudomor- 
' phoaen II. 239. 

Mineralquellen, (Siehe auch 
Mineralwasser). Ihr Ausflufs 
durch eisenhaltige Quellen ver- 
f topft I. 312. — Erschflrfen I. 
371. — M. des Kamillenberges 
I. 360. — Gehalt I. 364, Tem- 
peratur u. s. w. und fieziehutt- 

Sen-daiwiaehen 1.355 — 356. — 
alk und lYatron erhalten sie 
vom Basall (?) I. 381— 3Ö4. - 
Kalk und Natroncarbonat, deren 
Verbiltnira in den N. l 375. 

— Kieselsäure in grOfiMer Hen« 
ge in den an kohlensaurem IIa- 
tron reichsten M. II. 1268. -r 
Kolilenaftnre-Esliaintionen tot 
tiefer liegenden M. 1. 289—290. 

— M. des Laacher-See-Gebie- 
tea I. 361—304. — Tempera- 
tor and Vorkommen I. 364. — 
Lage nnd BestandtkeÜe, Be- 
aiehungenl. 389-391. — Lage 
und Wassermenge, Beziehungen 
I. 383 — 386. *— Schwefel aus 
denaellien II. 141. — VAllige 
Zersetzung der Gesteine doreh 
dieselben 1. 392. 

Mineralreich, der kohlensau- 
re Baryt in demaelben L 417. 

— Die Kohlensäure wird in 
Pflanzen gegen Pflanzensäure, 
in Gesteinen gegen KieaelsAure 
aoagetaaicht II. 894. — Kreis- 
lauf in ihm 11. 1220. — Die 
Processe in ihm verlangen ein 
gewisses Maals von Wärmeil. 
1313 IT., sind denen Im PHan- 
zenreiche ihnlich Ii. 892 flf. — 
Bei denPreeesMii in ilun Iuuib 



ein Hirsverhältnifs zwischen der 
Gröfse einer Wirkung and ihrer 
Vrsaebe einen Censalnems niehl 

bezweifeln lassen II. 786. — 
Die Silicate, welche die Pflan. 
zen aufnehmen , spielen auch 
eine wiclitige Rolle im Mine- 
raireiche II. 894. — Der Stron« 
tian in demselben I. 415. — 
Nichts im M. ist unwandelbar 
H. 983. 

Mineralwasser, (Siehe auch 
Mineralquellen). Nie völlig frei 
von Kali 1. 409. — Kohlen- 
säure-Gehalt derselben 1. 258, 
Sitz der Bildung I. 365. 

Mischungsverhältnisse, bc 
stimmte, bieten IVlittel dar. Um- 
wandlungsprocessen auf die Spur 
sn koBMBM II. 483. 

Mississippi, sein Delta II. 1600, 
im 31eerbuscn von Mexiko II. 
1603, Mächtigkeit II. 1604, bil. 
det jetst nur noch Thonahsitie 
II'. 1603. — Menge seiner schwe- 
benden Theilell. 1575. — Sein 
Schlamm enthält Infusorien 11. 
1593. — Umvrmdlang seines 
Holzes in Braunkohlen II. 1778. 

Jiöll, Analyse II. 1518, enthält 
sehr wenig kohlensauren Kalk 
H. 1623. 

Mörtel, hydraulischer, I. 83Ü. 

Mo fetten I. 250. — Ihr Ver- 
hältniXa zur Lava I. 326. — 
Tempentnr I. 394. — H. des 
Vesuv I. 327^28. 

Molybdänglanz, Vorkommen 
und Zusammensetzung II. 1935. 

Molybdän ocher ( Molybdän- 

. säure) Lösliehkeil IL 2038. — 
Vorkommen II. 2038. 

Monazit L 705, 706, 708 i IL 
2ÜU. 

Monradlt steht dem Serpentin 

nahe II. 1493. 

Monte Nuovo, seine merkwür- 
dige Entstehung II. 2198—2199. 

Moos anf Gesteinen heflirdertilire- 
Zersetzung I. 239. 

Hoosachat von Oberstein, mi- 
kroskopische Organismen darin 

n. i25ft. 

Morpholithe II. 1255 (T. 
Mftnsler Sk» dia S4M»lfaellcB 
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' oMiiilt«! ketae K^efeUMwcB 
Salze L 477. — Extrahiren ih- 
ren Salzgehalt am dem Por^ 
phyr I. 557. 

Hntchelkalk, enthftlt eine 
schwache Spur Alkali 1. 449<« 
450. — Dolomit in demselben 
II. 1162-1164. — Neben Basalt 
Magnesia im M. II. 1 156. — Erz- 
lagerttitte& in 4«iiielb«i II. 
1190. 

Mnsehelkalksteine enthal. 
len viel Kieselsäure II. 1114. 

IImsc fi'eUehalen, ibreErhaU 
fang nnd Zerstörung in Ge- 
steinen II. U41 ff. — Ihr koh. 
lensaurer Kalk verdrängt durch 
fiiaenoclierf Braoneiaewitein iad 
Eiaeaglana IL 1152. — Wer- 
den im Meere wenig aufgelöst 
11. 1141. — Wandeln sich im 
MeerwaMeria ein Aggregat von 
Kalkspathindi viduen um 11.98^, 
1024. - Zerstörung im Dolo- 
mit und Erhaltung in Kalkstei- 
nen Ii. 1143. 

Muschelthiere, Eisengehalt in 
ihren Schalen II. 1 151. — Schei- 
den viel Kalkcarbonat aus dem 
Meere ab 1. 970-971, wovon 
sie ihre Kalkferflata bilden I. 
953 ff. 

Mysorin iL 1999. 



TVadeleisenerSy Waifafgaball 

II. 1349. 

n a d e 1 e r z , (siehe Wisrouth. 
ocher) Unwandlunftprooefi in 
Kupferkies II. I9i0 ff., in Wif. 
muthochor II. 20i8. 

Naphta.Quellenll. 1748.-> Sind 
Zmetiungsprodnltta Tefdalri« 
lischer Substanzen II. 1801. 

Natrium - Alum iniamflno- 
rür IstKryolith I. 500. 

Mntralith, Analyse II. 2156ir. 
In Drusenräumen von Basalten 
nnd Mandelsteinen und im Pho. 
nolithistvon Bedeutoog 11. 2263. 
Umwandhingsproeeri in Elfto- 
lith scheint nicht selten zu sein 
II. 2157, 2160, nach Nephelin 
11. 2155, 2157, in l'rebnU il. 
M5«^946» 3160. 



Ratron, die Cieiwlater Mbren 

es fort, die Pflanzen ergreifen 
das Kali I. 860. — K. - und Kali- 
gehalt, in Landpflanzen 1. 861, 
Meerpflansen I. 862. — N. 
und Kali, Ursprung in Quellen 
I. 403 — 409. - N. wird durch 
Kali verdrängt I. 847 ; II. 413, 
565. — N. und Kalicarbonat, 
Verhalten 1. 402. - N. und Kallt 
erhalten vom Labrador I. 380. 
N. und Kalkcarbonat, Verhält- 
nilis in üilineralquellen 1. 375. 
• — In Landpflanaen I. S.'VSff.t 
858, 8".9, (U ren mittlerer Kali- 
und Katrongchalt 1. 857, 866. — 
N. der Quellen wird nicht von 
ieteentdren Fonnationen er- 
halten I. 450—452. — Im Thon - 
schiefer wird es vermindert II. 
Ü86. — Zeolithe, die N. ent- 
baltea I. 855. 

Natron, kohlensaures«, wird aus 
basaltischen Steinen extrahirt I. 
367 — 368 und nicht vom Thon* 
•chiefer geliefert (?) 1. 3ü6. — 
Fehlt im Meere 11.851. ^ Thon, 
erde durch N. aufgelöst II. 1438. 
— Vorkommen 1. 853. 

Natran, salpetersaures, als Dun- 
gnngsoiittel 11. 127. «- Vor- 
kommen II. 853. 

Natronfeldspath liefert durch 
Zersetzung bedeutende Mengen 
Natron J. 851. 

Natr on- BI esotyp 1.854. 

K a t r ü n 8 a 1 z e in gröfserer Men- 
ge als Kalisalze I. 852. — Ue. 
barwiegend im Meere I. 65t. ~ 
M. kommen häufig , Kalisalze 
selten »or L 854. — In Mine- 
ralquellen 1. 402. — Im Mine, 
ralrelcbo I. 8&d. «— Van aer- 
iataton Faldspatb I. 852. 

Natron sili cate im Geyser I. 
772. — Kalkbicarbonat durch 
H. als nantraler kohlensaurer 
Kalk gefUlty wobei eine Ver^ 
bindung aus jenem nnd aus N. 
enuteht 1. 833. ~ Werden leich- 
ter all Kalisilicate zersetzt I. 
443 a. 450. 

Natur, sie verfährt wie der ana- 
lytische Chemiker II. 82<) ff. — 
Il*> orgaaifchei ihr JSiafitils auf 
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BUdangen des unorganischen 
Reiches I. 753—754. — Den 
synthetischen Weg verfolgt die 
Natur nicht II. 9. — N. unor- 
ganische, dafg ein Kreislauf in 
ihr Statt findet ist aufscr allem 
Zweifel II. 13, 793, ^351. — 
Sonderungen in derselben ll.2t> 
das Wandelbare in ihr II. 12. 

n a u h c i m , Dornateine daselbst 
II. 1040. — Koiilenstnre.Ent- 
ivicklung II. 250, 282, 283, 
290, 319. 

Nebengestein, Veränderungen 
«efselben 11.752- 758. 

N e cIl • r,Kdkgehalt 1.377;ll. 1 523. 

St. Nectaire, Minenlqaelle I. 
373. 

IVenndorf, Kohlenwiftetstoff- 

Exbalationen II. 1749. 

Weolith II. 308. — Bildung II. 
310, ans zersetitem Feldspatb 
II. 308 ff. 

HefklienB I. 83«. — Die «Ika;. 
lischen Theile in der Grundmasse 
mancher basaltischer Gesteine 
können dem N. zugehörcn II. 

2257. — Analyien II. 2156 IT., 

2258. — Davyn ist ein in Zer- 
setzung begriffener N. II. 22ü9. 

— Kali wird bis auf eine Spur 
inagescIliedeBiind dagegen Wei- 
ler aufgenommen II. 2156— 2157. 

— In Labradorgesteinen, augi- 
tischen, 11. 035. — Umwand- 
lungsprocefi in Gieieekit II. 
2258, in Liebenerit 11. 2258— 
22 j9, in Natrolith II. 2155 , in 
Zeolithe, PI. ist ganz besonders 
SU dieser Umwandlung geneigt 
II. 2262. — Vorkommen 11.2257. 

Nephelinfels II. fil'i, 2256. ^ 
Die Alkalien enthaltenden Theile 
können nicht ausschliefslich dem 
Ifepbelin mgelheilt werden II. 
2262. — Analysen II. 2260. — 
Gemenglheile 11. 2260—2261. 

Heaffen, Bohrloch, ungewöhn- 
IlckeTemperatnr-Znnahne 1. 139. 

ffenielswerk, keine Absätze im 
Bohrlochc I. 632 u. b82— h86. 
-.— Aufsteigende Soole aus dem 
Bohrlecbe dneelbit 1. 155—160, 
deren Geschwindigkeit I. 156, 
MM Eolileliitnre-Kiilwiclfe 



lang I. 252, 253, 267, 276, 278, 
284, 287, 288, 289, 307, 319. 
H iagare.Fall, Tennindert dch 

II. IÜI9. 
Kickel in Quellen II. 2080 if. — 

In Steiukohlen II. 1901. 
lliekelerse, lersetsen sich an 

feuchter Luft leichter und schnei. 

1er als Kobalterze 11. 1950, wo. 

bei sich basische Salze bilden 

U. 1951. 
Hickel glänz, Vorkommen,Zer- 

Setzung nnd Zneanunemetaungll. 

1944. . 

Hiekeloeh er , anenilceanret 

ISickeloiyd IK 1989. — Ein 
Zersetzungsprodukt des AntU 
- monkupferglanz II. 1944. 

ICIekeloxyd, kleeetianref, 
komat nicht als einfaches Si- 
licat vor II. 1891. — Zerset- 
zung durch Kohlensäure II. 1892 
und Schwefelwasserstoff, und 
I6it »ich inflehwefelwaiientoff. 
VITasser auf II. 1899. 

Hickcloxyd, kieselsaures, 
künstliches, Löslicbkeit 11. 1891. 
Zenetanng dnreli KoMenatnre 
11. 1892, durch Schwefelwai- 
serstoff, löst sich aber nicht in 
Schwefelwasserstoff-Wasser auf 
II. 1899. 

Niekeloxyd, kieaelianrei, 
wasserhaltiges, mit Magneiiaii- 
licet im Pimelith II. 1891. 

Hiekelezyd, koblenianrei , Im 
Wasser snipendirt wird von 
Schwefelwaiieritoff nerietsi IL 
2123. 

Nickeloxydul , koblenianrei, 
kdnitlichee, LOilichkeit andZn- 

sammensetzung II. 2003. 
Nick Cismar agd II. 2002. 
Nickelvitriol 11. 2015. 
niekelwiimnthglani 11.1987. 
Üiederkirchen, kohleniaarer 

Kalk in Gfingen II. 174. 
Niede rlangena u, Kohlenwas- 

lenloflr-EKhalatlenen II. 1749. 
Ifiederschllge, aporphe, Kry* 

stallisation 1. 630. 
Niger bildet ein Delta 11. 1604. 
Kif rin Ii. 1966. 
Hil) Analysen seines Scfalammei 

11. 1952, — Qiofte Aehaiiclu 
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keit mit den ichwebenden Thei- 
len des Rhein II. 1593. — 
Delta II, 1600. — Enthält In- 
fusorien II. 1")03. — Erhebung 
Beines Bettes und des Landes 
TOB Aegypten II. 1 596. — Scheint 
schwebende Kalktheile mit iich 
zu fahren II. 1594. 

Ifiobit 11. 1959. 

Hiobsinre II. 1960. 

Hontronit 1. 801, 805. 

Tfordsee siehe unter Meer. 

Korthumbcrland, Kohlenfor. 
matioB, retn mariniich II. 1819. 

Korwegen, arm an ¥rannen 
Quellen I. 1S8. 

Iloiean, Schwefels&are in ihm 
1. 545. 

Hiifiierit II. 2010« 



0 b • i d I a n , Aehnlichkeit mit 
kOnitlicli ^eschmolsenen Tra. 

chyten und Basalten spricht für 
dieselbe Bildungsart im Mine- 
ralreiche , ihr Vorkommen in 
Körnern im Perlatein und des 
Sph&rulith ist aber nicht auf 
gleiche Weise zu begreifen II. 
2222-2223 — Alkalien, Ge- 
halt an ihnen im Verf leiche mit 
dem in Bimssteinen II. 2232. — 
Analysen II. 2205, 2206, 2208, 
2225 ff. — Entstehung aus Lava 
II. 2205. ->« 0., der dnreh Er- 
hitzung leicht zu Bimsstein wird 

I. 2205. — Feldspathkrystalle 
in wirklichen Ü.-Strömen, ihre 
Priezistens inttrengflfliiigenO. 
ist nicht denkbar II. 2223. — 
Löslichkeit II. 978. — Sauer- 
•toffquotlent II. 2246. — Jedes 
tnchytitehe Gestein kann nn- 
ter gfinstigen Umständen in 0. 
Ubergehen II. 2231. — 0. und 
THichytporphyre , Beziehungen 

II. 2202—2203, 2213. — Um- 
wandlungsprocefa desO.inBinu« 
steine II. 2205. 

Ocean, atlantischer, Analysen 
IL 1553-1554. 

Ooherabaitae, in ihnen im All- 
gemeinen viel weniger Kupfer 
und viel mehr Arsenik als in 
Qnellwassern 11. 2089. 



Odessa, Beifarabffehe Llmtaf 

II. 171& 

Oelorzeugendes Gas, ein Be- 

standtheil der Kohlcnwasserstoff- 

Exhalalionen II. 1753. 
Oerstedtit II. 1959. 
Octz, Analyse IL 1618, enthalt 

sehr wenig kohlensauren Kalk 

11. 1623. 
Okenit L 78^. 

Oligoklas In augitischen Ge. 
steinen II. 632—634. — In dio- 
ritischen Gesteinen IL 912, 920, 
(s.KalkoIigoklas). — An» Gra- 
nit, Analyse II. 2313. — Kalk- 
gehalt II. 2315. — Aus Por- 
phyren , Analyse IL 2331. — 
Uebergang , vollkonuneBfr , in 
Kaolin IL 920. 

0 Ii venit II. W90. 

Olivin II. 672—692. — In an- 
gitischen Labradorgesteinen IL 
035. — In Answflrflingen II. 678. 

— Ein charalcteristischer Ge- 
mcnglheil der Basalte, weniger 
in den Dolcriten iL 677 ff., 
selten in Wacke , aber in ba* 
saltischcn Conglomeraten und 
in Lava II. 078. — In Horn- 
blendegesteinen IL 1495. — Auf 
Hattensehlaeken II. 684. — Kn. 
geln vom Dreiser Weiher, Ana- 
lyse II. 1495, enthalten neben 
0. ein Augit- artiges Mineral, 
BronsK,II. 1496. — In der Latm 
war er im festen Zustande vor- 
handen IL 6S0— 683. — Lös- 
lichkeit IL 978. — In Meteor- 
nassen II. 772. — Kickel dn 
constanter Bestandtheil II. 677. 

— Im Porphyr von Chageg II. 
927. — 0. und Titancisen in be- 
nachbarten Basaltsftulen II. 592. 

— Umwandlungsprocesse II, 6S5 
IT.: Ob eine Umwandlung in 
Glimmer stattfinden kann II. 
691, in Serpentin IL 255, 256, 
266 ff. , 279 , 289 ff. und 1468, 
was bei dieserÜmwandlung auf- 
genommen und abgeschieden 
wird 11. 267, 1494. — Ist strcng- 
Iflssig II. 679 IT. — Im Syenit 
II. 684. — Ursprung II. 678— 
(i7P. Verhalten zu Säuren IL 
677, 2175. — Verwitterter ü. IL 
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687 - 688. — Bei der Verwit- 
terung wird Magnesia fortge- 
AlhTllI.68& ~ VorkAmmeD IL 
617. — Zersetzungen II. 685 ff., 
sind stets mit Ausscheidung von 
Magnesia verknüpft 11. 1494. — 

— ZaMmmeBBeliiuif IL 676. 
OliYindiorite II. 942. 
Olivin krystall von ungewdhn« 

lieber Ürölse 11. 14öy. 

OnkosfB L 845. 

Onofrit II. 2021. 

Oolithenkalk eathAlt Infiuo. 
rien 1. 9j5. 

0 0 1 i t b i s eil e Formation , Folge 
der mechanischen und der dtftch 
organische 'i liüiigkeit bewirkt«! 
Absätze 11. 1015 II'. 

ü o s i t, Umwandlungsprocers nach 
Cordierit (?) L 84&; 11. 263. • 

Opal IL 12'2V. — In Adern II. 
1276. — In den Agalkugeln 
bildet er die erste Lage Ii. . 
1234. — Alkalien nnd alkalU 
sehe Erden in ihm I. 777, 828; 
II. 1236. — Analysen zersetz- 
ter 0. 11. 1236, 1237 ir. — Aul- 
löslichkeit in Kalilauge il. t23i 
1232. — Die Basen im 0. I. 
828-829. — Bildung 11. 1230, 
1239. — ' Bindemittel mancher 
Sandiieine IL 1244. — InDm- 
»enr&umen II. 1277. — In Gin. 
gen II. 1276. — Im Hornstein 
Ii. 1234, — in kieseligen Bil- 
dungen bildet er den Endpunkt 
der Reihe Ii. 1225. — Kiesel- 
säure und Eisenoxyd im 0. con- 
Stantes Verhüitnils zwischen ih- 
nen IL 1240. — Magnesia in 
ihm IL 777, 828. — Mikrosko. 
pische Organismen in iluii II. 
1252. — Mit guarz 11. 1233— 
1234. — Von Quarz unterschie- 
den IL 123t. — Umwandlongs- 
processc: nach Augit 11. 556, 
nach Feldspath 11. .;i>2, in kry- 
staliiuische Kieselsäure 11. 1235.. ^ 

— Verftnderangen IL 1236. — 
Yerhältnifs des zersetzten 0. Stt 
Salzsäure 11. 1232 ff. — Ver- 
steinerungsmittel II. 1230. — 
Wassergebalt, abweichender, iL 
1229-1230. — Zersetzung, wo« 
durch fle erfolgt IL 12d8« — 



Zersetzbarkeit II. 1236. -- Zu- 
sammensetzung des Uolsopal iL 
1231, 1289 IL 

Orbe, deren Quelle I. 22. 

Organismen (siehe auch Sub- 
stanzen , organische). In den 
grfinen indischen Jaspissen IL 
1252. — Kalk, phosphorsaurer, 
in ihnen 1. 74 — Mikroskopi- 
sche 0., in mehreren kieseiigeu 
Bildmigen IL 1252, deren Wir« 
kung 1. 979. — In den Moos- 
achaten von Oberstein II. 1252, 
— Phosphorsaurer Kalk in ih- 
nen I. 743. — Vorkommen la 
allentZersetsungsprocessen un- 
terworfenen Gesteinen IL 802— 
803. 

Organismus, er kann keine niu 
organiaehen Steife enengen L 

732. 

Orinoko, sein Delta II. 1600. 

Oroomiah, Salzsee in I'crsien, 
Analyse IL 172a — Kochsali» 
warum im O.-See mehr aufge* 
löst ist , als im Todten Meere 
Ii. 1728. — Salzbäuke wech- 
seln mit Satad- nnd Erdschich- 
ten im überflutheten Sande II. 
1729. — Ungemein grolser Salz- 
gehalt, Ursprung desselben IL 
1729. — Steigen nnd Fallen dei 
O.-See Ii. 1729. ^ Das Stein- 
salz in der Umgebung ist das 
reinste Kochsalz 11. l730. — 
Die Zusammensetaung ist gans 
verschieden von der deaTodtea 
Meer II. 1728. 

0 r s o V a , Kohlenwas8erstoir-£z- 
balalionen 11. 1749. 

Orthit, Allanit nnd Cerit von 
derselben Zusammensetzung II. 
1878. — Wechselnder Wasser- 
gebalt 11. 187». • 

Orthoklas (siehe auch Feld, 
spath) die alkalischen SilicntO 
werden nicht vollständig zer- 
setzt 1.825. — In Graniten sind 
kalkhaltig Ii. 2314. — Kall nnd 
Katron in gleicher Menge in 
ihmll. 9l9. — Kohlensäure und 
Wasser die Uauptzersetzungs- 
mittel 1. 81 9 ff. — Umwandlungs- 
procel's nach Alhit II. 314, in 
Gliniffler IL 1432. — Zoneuuif 
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in Kaolin I. 618, weitere Zer- 
setsungen I. 826. 

Ortaverftnd er «arg • n nur 
durch Gewässer II. !}24. 

Osmium, gediegenes, Bildung 
11. 2061. — Als Oxyd mit £i. 
senoxydol md Chfomoxyd Im 
Iritll. 2061. — Vorkommenil. 
2057, 2061, wahrsckeiaUckinch 
im Silber II. 2060. 

Ostsee, (siehe Heer) Analyse 
II. 1561. — Der geringe Gehalt 
an festen Bestandtheiten kann 
nicht befremden II. Ij6l. — 
Strömung ans der 0. in die 
Horibee und umgekehrt 11. 1562. 

Oxyde, welche sich nicht höher 
oxydiren können 11. 1221—1372. 
— MtBetaUselie O. sind selten 
■bflolat unlöslich I. 875 —876. 

Osokerit II. 1601, 1803. - 



r aderquellen I. 16, 147 ff. 
Kalkgekalt 1. 377 ; 11. 1523. — 
Temperatarrerliftltnisse 1. 111^ 
113 n. 149. 

Falagonit II. 1025. 

Palladium, gediegenes, Bildung 
IL 2061. — llit Eisenglanz ge- 
mengt II. 2061. Hit gedie- 
genem Gold in Bitterspathgän- 
gen und Trammern im Grünstein 
II. 20Ü1. — SUbererzei welche 
narserordeBtlieh geringe Men« 
gen P. in ihnen ettthnlten aeln 
mögen 11.2071. ~ Vorkommen 
II. J057, 2058, 2060, 2061, 
wahrscheinUeli anek im Silber 
II. 2060. 

Pamb uk Kalessi I. 896. 

Panxerthierchen, grofsartige 
Abeitie dnrch dieselben heryor. 
gebneht l. 981. 

Paraguay bildet kein Deila II. 
1601. 

Pargasit II. 867. — Seine Be- 
standtheile thellweise Ursache 
der Bildung des Chondodrit I. 
515. Fluor in ihm I. 514. — P. 
welcher sich in dem körnigen 
Kalk von Ersby eingesclilossea 
findet, Bildung 1. 520. — Vor. 
kofluaea I. 514« 



Parisit II. 2004. 
Pechkohle, Umwaadlangspro- 

cefs des bituminösen BnliM in 

dieselbe II. 765. 
Pechstein I. 855. — Analysen 

11. 2220 ff. — Bituminöse Sab- 

•tansan im P. II. 2220—2221. 

— Gemengtbeihi II. 2 >17, 2246. 

— Pflanienüberreste, verkohlte 
im P. II. 2220-2221. — üm- 
wandlnng, wahrselieinHehep der 
Kalisilicate in Natronsilicate II. 
2222. — Ihr bedeutender Was- 
sergehalt und ihre organischen 
Deberreste neigen bedentende 
Bersetzungsprocesse an 11.2221 
~ 2222. — Tritt bei ZersetzungS'» 
Processen auf 11. 16ö. ^ In ih- 

' ter ZasammeDMiraiig sind #ie 
den TrachytpnrpliyreB ibalidi 
11. 2221. 

Pektolith 1. 854. 

Pelopi&ure II. Ijl60« 

Perl kl in, Knlkspathexistirletor 
Hirn II. 2348—3349. 

Perioden , geologische | ' ihre 
Gröfse 11. 983. 

Perlstein I. 855. — Analysen 
11. 2218 ff. — Gcmengtheile 11. 
3217.- — Scbliefsen sich deo 
Feldstein Porphyren an II. 2222, 

— P. und Trachytporphyre, Be- 
ziehungen 11. 2202—2203« 2246. 

— Ein j^ersetaungsprodukt I. 
'766. — Sind in ihrer Zusam* 
mensetzung den Trachytporphy- 
ren ähnlich 11. 2221. 

Petersthai, Mineralquelle ent- 
halt kein Kali I. 405. 
Petrefteten siehe Versleine* 

runden. 

Petroleum, Quellen II. 1748. 

— Zersetaungsprodttkt vegeta- 
bilischer Sobstannen 11. 1801, 

1803. 

Pfäff ers, heifse Qudlen 1. 229 
—232. 

Pfähle, verstelaerle » in der 

Themse II. 18(7. 
Pfeifenstein 1. 802, 855. 
P flaue en, Alkalien werden von 

ihnen gesammelt I. 7ä4. — Auf 

basaltischem Boden gewachse. 

ne PA. entkalten eben so viel 
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Kali, als solche, von einem ka- 
lireichen Boden II. 703. — Fau- 
leode Pll. eatwtckeln nur we- 
nig von ihrem Schwefel II. 2128. 

— Das Fluor in denselben I. 
747. — Auf Gesteinen ohne or- 
ganifclie Ueberreste II. 96i — 
Kali wird 'von ibnen mehr als 
Natron aufsfpnommcn 1. SfiO, 863| 
866. — KaligehaU 1. Stil., — 
Kali, phosphorttnres , in ihnen 
1. 74ft. Kohlenftoir würde 
ohne aie auf Erden nicht exi- 
sliren 11. 72. — Natrongehalt 
I. 861. — Pbosphorsinre wird 
Ton ihnen feiammelt I. 754. 

— Salpetersäure scheint von ih- 
nen zersetzt zu werden 11. 129. 
^ Silicate in ihnen 1. 772- 
773. — Pfl. nndThiere sind die 
Sammler der Bestandtheile de« 
Meeres I. 984. — Unorganische 
Bestandtheile , deren Menge isl 
In den Tetfchiedenen Vegeta* 
tionsperioden qualitativ und 
quantitativ verschieden II. 1390 
—1391. — Zersetzen Kohlen. 
0ftnre li-m., 98ff. (SielieLuid' 
nnd Mnerplluiien). 

Pflanzen, Meerpfl. , Alkalige- 
halt I. 862. — Einflufs auf Bil- 
dung und Umänderung der Ab. 
Sitae 1. 865. — Chlormagnesinu 
wandelt sich durch ihren Ein- 
flufs in kohlensaure Magnesia 
um 11. 15j6. — Kali -und Natron. 

Sehall 1. 863. — Zersetate 
[eerpfl. liefern den sedimentä- 
ren Formationen wenig Alkn- 
llcn I. 866. 

Pflanzen, vor weltliche, (siebe 
auch Substanzen» Yegetabilh. 
•che). Incrastirt durch Kie sel, 
säure und liohlensnuren Kalk 11. 

1843. 

P flanaenabdrüc ke in Eisen- 
enen, Analyse II. 1832. Im 
Scbioferlhon 11. 1814. 

Pflanzenreich, Circulation de? 
Alkalien in demselben 1. 856— 
859. — Frocesse in ihm for« 
dem ein gewisses Maafs von 
Wärme II. 1213 IT., sind denen 

' im Mineralreiche Ähnlich II. 892 

BlishefflMlegleU 



ff., 1391. — Pfl.- und Thier- 
reich, welches Mher auf Erden 
erschienen ist II. 1002. — Ue. 
bergang der Bestandtheile des 
Apatit in dasselbe I. 746. 

Pflanzensubstansen, Ver- 
kiaselnngen II. 1241 ff. 

Pharmakolith , Bildung II. 
13j4, 1987 ff. — Umwandlungs- 
procefs nach Realgar 11. 1988 
—1989. — Vorkommen JL 1354» 
1987 ff. 

Phillpsit I. 844. 

Pbolerit 1. 801. 

Phonölith II. 2t36ff. — Al- 
kalien in frischem und zersetz- 
tem Ph. I. 406. — Analysen II. 
2139 ff. — Braust nicht mit Säu. 
renl. 239. ~ Feldspatbkrystalle, 
f laiigöi im Ph. sind ebenso zu. 
sammengesetzt wie der durch 
Säuren unzersetzbare Theil des 
Ph. 11. 2141. ~ Glasiger Feld- 
spath (^?), in einem Ph. II. 2147, 
22Ü0 — Feldspathiger Theil der 
Ph., Analysen 11. 21 42 ff. — Ph.. 
Fragmente in BasoltOB nnd Tuf- 
fen Ii. 2138. — Gemenglheile 
11.2136-2137. — Kieselsäure- 
gehalt des unveränderten und 
verändertMiPh. 1.763. — Lava 
Ahnlich dem Ph. II. 2200 ff. _ 
Mit Leucitgesteinen in inniger 
Verknüpfung II. 2301—2302. — 
Mineralien, wasserhaltige, aus 
denen der feldspathige l^eil der 
Ph. hervorgegangen Ist, früher 
können sie gunz aus ihnen be- 
standen haben Ii. 2174—2175. 

— OligoUas in einigen Ph. II. 
2146. » Salle enthaltend I. 
474. — Sauerstoffquotient II. 
2247. — Mit Thonschiefer, der 
nnTorindert ist, in BerAhrong 
II. 2303. — Ph. , als Trachyte 
gemengt mit zcolitischen Sub. 
itansen zu betrachten 11. 2247. 

— Uebergang der Ph. in Tra- 
chyte II. 2247. — Verwittern 
schwierig II. 2137. — Vork(vn- 
men der Ph. auf der Rhön II. 
2138. — Zeolithischer Theil der 
Ph., Analysen Ii. 2142 ff., ist 
ein Gemeng mehrerer Zeolithe 
U. 2147, 2148, 2160. . Zoo« 

156* 
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litUfeke flnbtlMiten, eine ei. 
'genthümliche aber nicht wnlir- 

Bcheinliche Bildungsart II, 2152 
if., ihre uoxweif'elhafte Bildung 
ttpd ihr Vorkommen in Drusen, 
riamen von Ph. Ii. 2147, 2l&ft. 

— Ihr «eolithischer Theil ist 
dem Natrolith ähnlich II. 2155. 

— Zersetzung der Fh , wie sie 
erfolgl 1I.2I4S ff., itlmit Zn- 
Btlinic der Kieselsäure und des 
Kall und mit Abnahme der Thon- 
crdc und des Katron verknüpft 
II. 2148, der Zerfetsnngsproceff 
in verschiedenen Stadien II. 
2149, scheint in einer Iheil- 
wcisen Umwandlung des xeo- 
lilhischen Theilet in den Md. 
ipnlhigen zu bestehen II. 2150. 

Piionolith, trachytischer , Ge- 
mengtheile Ii. 2137 , verwit- 
tern tchnellor ilfdieFk. IL2td8. 

P h o s p h a te, jAagflIe GnilfbUdinf 
II. 1875. 

r hosphorochalcit IL 2008— 
2009. 

Phos ph orsiure in Geiteinea 

I. 695-700. — Mineralien, wel- 
che sie enthalten I. 693—694, 
deren Bildung 1. 701—707. 
Prüfung anf •{« I. 609 ff. — 
Findet sich am häufigsten mit 
Thonerdc verbunden I. 705, sel- 
ten mit Magnesia I. 706. — 
VerwtndtMhoflen 1. 712—715. 

Photicit I. 814. 

Pletra m a I a, Kohlenwasserftoff- 

Exhalationen 11. 1748. 
FIkrophyll I. 777. 
Pikrosmin I. 777. — Stekt dem 

Serpentin nahe II. 1493» 
Piiatusberg II. 1809. 
Pimelith II. 1891. 
Pinguit I. 804, 805. 
Pinit I. 487 , 488. — Analysen 

II. 1461—1462. — Kann keine 
wsprünglieke Bildung sein IL 
382 ff. — Umwandlungsproces- 
se: nach Augit II. CoO , nach 
Cordierit iL 377—378, in Glim- 
mer II. 263, 377—378, 1460, 
nack Luknidor II. 1460. — Vor- 
kommen I. 849. — Zusammen. 
Setzung II. 391, Schwankungen 
in derselben Ii. 37Ö. — Seine 



Znsammensetzung kommt mit 
der des Glimmer nabe fiker- 

ein II. 379, 391, Kachtheil vor. 
gefafster Meinung II. 380. 

F lagionit Ii. 1939. 

Planorbis lo Sckwefel umge- 
wandelt II. 154. 

Platin, die Alluviönen sind \m 
der Kegel reicher an P. als die 
Gebirgsgesteine II. 2062. — 
Elfen, Vorkommen mit P. Ist 
bemcrkenswerth II. 2059. — 
Gold und P. gleich verbreitet 
IL 2058. — Gold und P. wa- 
ren in lösHcken Verbindungen 
vorbanden II. 2058. — Gold, 
Silber und P. erscheinen als 
gegenseitige Begleiter Ii. 2060. 
^ Silber tet iauner platinkaltig 
II. 2058. ~ Kommt nicht in 
feinem Staube, sondern in Kör. 
nern im «nfgeackwemmten Lande 

- vor» was eekr aekwierig zu er- 
klären ist II. 2060. - Verbin- 
dungen, lösliche, des P., Winke 
zur Anstellung von Versuchen 
zur Entdeckung derselben II. 
2059. -> Vorkommen in Ver- 
bindung mit Palladium , Rho- 
dium, Iridium, Osmium, Ei- 
•en. Kopfer, Blei und Silber IL 
2057, gemengt mit Uaminmiri. 
dium. Gold, Titaneisen, Chrom- 
eisen, iiyacinth , Spinell und 
Qnarz iL :i057 , meist im auf- 
geaehwemmten Lande, selten aaf 
Brauneisenstein und Quarzgän- 
gen iL 2057, noch seltener in 
Grünstein und Serpentin einge- 
sprengt Ii. 2057, nie fn Gingen 
IL 20, in verschiedenen Mine- 
ralien und Gesteinen 11. 'i058. 

Platin, gediegenes, in Silberer- 
zen in aui'serordentlich gerin- 
gen Mengen entbalten IL 2071. 

Platineriy groike Klumpen II. 

L^06l. 
Plinthil I. SOI. 

Plumbocalcit, kohlensaurer 
Kalk mit koklensanrem Blei o z yd 
II. 2002. 

Plutonische Ansichten, Wi- 
dersprüche in ihnen I. 603 ff. 

Po, sein Delta iL 1600, Yerlin. 
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gemng II. 1604. — Durch ihn 
werden ausgedehnte Seen und 
Stopfe aufgefUU II. 1530. ' 

Foli rschi ef er aus Schalen 
der Panser-Infiuorien bestehend 
I. 977. 

Polyergit I. 803. 

Polybafit II. 1947. — Mit ge- 
diegenem Silber II. 2066, wird 
nicht durch Wasserd&mpfe re. 
ducirt II. 2069. 

Polyhalit I. 84t. Umivand- 
long nach Steinsal« II. 16830* 
— Pas einzige zusanUBenge- 
setzte Sals als Yerdringungs. 
Fseudomorphose II. 238. 

Polykras II. 1962. 

Polymignit II. 1959. 

Po ly thalam ien oder Nautili- 
ten, ihre schnelle Entwicklung 
und Gtötue I. 978. — fn der 
Kreide I. 977. — Nehmen gro- 
fse Mengen "Wasser auf I. 978. 

Pont nalif de St. Allyre L 
891. 

Poonahlil L 8M. 

Forcellanspath, ümwand- 

lunggprocefs in Kaolin I. 819. 

P 0 r I a , Quell wasier, dessen Ana- 
lyse I. 402. 

Poroiitit dnreli BraoBen auf- 
gegossener Säuren kennbar I. 
238. — P. der Gesteine, eine 
tebr allgemeine Eigenschaft I. 
342. — Dareh. eine reiche Ve- 
getation Itcnnbar i. 239. — P. 
der Mineralien , ihre Verände- 
roog Ii. 485. — Versuche die- 
lelbe in einem Getieine wahr- 
snnehmen I. 240. — Verwitte- 
rung ein Kennseicben deneiben 

I. 237. 

Porphyr, (siehe auch Feldstein- 
P. nnd8ehalsSeln.P.). Bildung, 
eruptive, Bedenken gegen sie 

II. 321, 346. — Braust nicht 
mit Säuren, wenn er nicht Kalk- 
ailicat- haltende Mineralien ent- 
halt II. 480. — Von Chagey II. 
«J26— 928, dessen Feldspalh ist 
nicht Andesin, sondern üiigo- 
klas II. 927. — Chlorcalcium 
in ihm I. 565. » Feldspaihkry- 
•liülo in ilun U. 318. — 6a. 



wicht, specifisches, II. 943. — 
Glimmer imP^durch metamorphi- 
•ehe ProeeHe wmt Bapaiai Ifego^ 
gebildet II. 335, «Iftlnra^lnbiaTl. 

928. — Grundmasse, deren Zu. 
Munmensetsung II. 927 S. — 
GeBt In HandeUtein über II. 
928. — Feldsteinp. der Lenne- 
Gegenden II. 317. — Massige 
P. aus gröfseren Erdtiefen ab- 
a^unmend Ii* 330. aber nicht 
die •chiefrigen II. 330. — Keine 
plutonische Metamorphose II. 
325j 3:26. Bedenken dagegen II. 

337 und ihre Beseitigung II. 

338 ff. — Hetamorphoae nnd 
Ausscheidung des Feldspath auf 
nassem Wege II. 327 lt., 331 IT. 

— Mikroskopische Organismen 
In Ilm- II. . 1252. - Qaanaos- 
Bcheidung erfolgt nicht durch 
Hitze II. 326, 330. ~ Quarx- 
krystalle in ihm II. 318. . — 
8cha1itein.P. lL3d6ir. .- Selile. 
ferreste in ihm II. 319. — P. 
des ihürioger Wald gehoben 
11. 768. — U ebergang in Ser. 
penliB II. 92a, Tora Syenit 
so» Diorit II. 928. — Verstei- 
nerungen in demselben II. 32t 
—323 sugleich mit Feldspath 
II. 32^. — P.' mit einer Yer- 
ftelneranf nicht eruptiv II. 323. 

— Zersetzter P. I. 432.^ ZlSn. 
stein in ihm II. 2032. 

Porphyr^ antiker, grüner, II. 
641. ^ ^ • r 

Porphyr, quarsffthrender , II. 
1397^ in einen aeraprungenen 
Qnars nene Qnariniaasen II. 1333 

— 1323. 

P or p h y r , schiefriger, Feldspathe 
nnd QuafiA in demselben II. 
320. — Deren Mächtigkeit ist 
gering 11. 324. — Eine Um- 
wandlung des Thonschiefer, oder 
von gleichzeitiger Entstehung 
II. 317, 323, dagegen II. 323, 
334. 

Porphyrartige sGesteinSchich. 
ten im Thoufchiefer bildend II. 
344. 

Powder-Flnfi, Analyie «einea 
AbMtie» Ii. 1591. 
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Fraten, GMIiTarliifl 11. im 

— Utnwandluog aa^li Ealkfpatb 

II. 1299-U04. 

Fraieolith, UmwaiuUaiig aach 

Cordierit 11. 374. 
Prasllit aleht dem Serpenlin 

nahe II. 1493. 
Predaasit II. 1014 ff. — Viel 
Magnesia in ihm 11. 1049, Gu- 
M>fian?H. 1015. 

Prehnit, Fundorte II. M5. ~ 

Knpferoxydul in ihm II, 1890. 

— Löslichluit II. 978. — Im 
Uelaphyr II. 657. — Umwand. 
Inngaproeene naek Analein H. 
94^), nach Lauroontilll.2 159, nach 
Leonbardit und Natrolith II. 945, 
■etat die Aufnahme von Kalk- 
fillcaten vorans II. 946, 2160. 
7- Vorkommen in Droscnräu- 
Bien Ton Homhli nd« gestein II. 
945, in Gängen im Grünstein 11. 
947. 

P r r- h n i t , psendomorpber, 11.940. 
Prehnitginge hl GrflOfteiaen 
11. 947. 

Froeease der Auflösung und 
Anfiokeldnnf I. 2&4. 

Froceaae» ckemiacke, Toaknr- 

aer Dauer, können unmöglich 
erscheinen, aber möglich wer- 
den, wenn sie sehr lange an- 
halten 11. 2070. In der Erd- 
kruste auf nassem Wege 1. 353 
—401. — Im organischen und 
anorganischen Reiche 11. 1214. 
— Mit Qaarsanaackeidongen II. 
1297. * 

Processe, metamorphe und 
hydrometamorphe , Beweise für 
die Bildnag dea Doloaiit dareb 
dieselben II. 1143. » P., me- 
lamorphe, die nicht fortschrei- 
ten II. 335. — Der kohlen, 
aanro Kalk bedingt viele II. 
1309. - Auf nasses MTege II. 
984 u. 9^7—9-8. 

Processe, pluloniscbe und plu- 
tonisch - metamorphische , ihre 
Aaaabaie artel bl» in das Lä. 
cberliche ans II. 334. — Unab- 
hängig Yon den AtmoapbirilioB 
Ii. 1373. 

Froeeaae, paeudoiaorpbc, he« 



ginnen mit Aofnahme von Was. 
aer I. 648. — Im Granit 1. 84(1. 

Processe, umwandelnde, mit 
oder ohne Verlust der Form II, 
200-202. 
Produkte, gallertartige, I. 769. 
Produkte, verdrängeado » WMm 

chaniscbc, II. 1688. 
Prologyn, Analyse 11. 2309. 
Paendomorphosen , Affinl. 
täts-Verhalten II. 241 — 242. — 
Ansichten über ihre Entstehung 
II. 250 ff, 282 ff, — Aufnahme 
desWaaaen bildet ihren Anfang 
I. 830. — Sic gehen theils tob 
aussen nach innen, thcils um- 
gekehrt von Statten II. 190, 
226, 340. — Bedeutung für die 
Geologien. 71, 257 ff., 274.— 
Bildung II. 187—256. — Bil- 
dungsart II. 209. — Classifika- 
«ioa II. 236 ff. ^ Eintheilnng 
in UnwandluDgs - nad Yer« 
drängungs - Ps. II. 187—256, 
ist eine naturgemärsc II. 242. — 
Wie man ermitteln kann , ob 
eine Anfbabne oder ein Ver. 
lust von Stoffen stattgefunden 
habe II. i)G6. — Die Ps. dea 
Feldspath nach Zeolithen aei« 
gen eiae Umwaadiaaf waaaer« 
haltiger Mineralien in wasser« 
freie 11.21 70. — Ps. bäußg das 
einaige Hüifsmittel zur Erfor- 
aebang der Umwandlungs - nnd 
Verdringnngs-Proeeaae II. 273, 
278, 279. — Kalksilicate wer- 
den aufgenommen, und Was- 
ser theilweise abgeschieden nur 
bei dea Fa. dea Prebait aaeb 
Analcim , Leonbardit und Na- 
trolith II. 946, 2160. — Künsu 
liehe Ps. II. 198—199. — Sind 
mit ktoaUiebea , cbeaUaebaa 
Processen zu vergleiebanli.l91ff. 
— Sie geben langsam vor sieb 
11. 192. — Magnesia wird hftalg 
bei ihaea an^eaomaiaa I. 789 
— 790. — Ps. des Mineralreiebea 
II. 186 ff. , deren Bedeutung IL 
3 — 5. — Erfolgen nur auf nas. 
aeai Wege I. 63 j, 789; II. 209, 
224. — Daa aene Hiaeral bat 
seine eigene Form oder nicht 
11.208 (Zahl der F«lla) 11.208, 
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209. — Erfolgen nicht auf plu. 
tonischem Wege 11.211 n. 210 
-^319, 1359, 1329, 1330, 1365. 

— Poröser Zustand der Pscu- 
domorphoscn II. 228. — Ihre 
Proccsse und Bezeichnung durch 
ehemifche Tormelii II. 390* — 
Verschiedene Processe neben 
einander II. 368. — Ihre Pro- 
cesse sind chemische 11. 191. 
QmmlHatlTe Verkiltiiiase , de. 
ren schwierige Ennittelung Iii 
271. — Stöchiometrische Yer- 
bftltDisse U. 257—283. — Ps. 
ofeht dorch Sablimation 11.320 
—222. 

P 8 e u d 0 m 0 r p h 0 8 e n, llmwand- 
Inngs-Ps. (siebe Processe, me- 
tamorjplMii.s. w. und Umwand- 
lungen) II. 196—197. — An- 
sichten, frühere, widerlegt II. 
213—215. — U. dimorpher Sub- 
stanzen in einander 11. 10o9 (f., 
1863. — Mineralien, rasamroen- 
gesetzte , unter ihnen II. 239. 

— Die Processe, wodurch sie 
entstehen, sind zusanimenge. 
seiltet als die , welelie Veidrin- 
gongs - Pseudomorphosen her- 
vorrufen II. 238 , Folgerungen 
hieraus 11. 239. — Stoffe, wel- 
che bei Ihnen eine wichtige 
Rolle spielen 11.243. Fremde 
Stoffe treten bei ihnen lu II. 
260. ~ Vorkommen 11. 243. — 
Der UraHl bietet dts erste Bei- 
spiel dar , dafs Afterkrystallc 
Spaltungsflftchen haben II. 537, 
dagegen II. Ö37. — Ihr Vor- 
kommen Ii. 187—256, wo die 
meisten Gewässer circuliren II. 
244 — 245. — "Wasser wichtig 
bei ihnen II. 243, Wasserauf- 
nahme bei denselben II. 225, 
355, echon Torhandener Was- 
sergehalt II. 225. — Wo und wie 
die Ps. erfolgen II. 2()8 ii. 270. 

— Je mehr Zersctzungsprocesse 
erkannt werden, desto mehr 
hönnen Vcrdrflngungs - Pscudo. 
morphosen in die Klasse der 
Umwandlungs-Ps. übergehen II. 
1501. — Unter ihnen Inden sich 
mehrfach zusammengesetzte Si- 
llonle ll,3aek — Zellenhildong 



II. 1198. — Enge capillareZwi- 
ic^enrinme Ii. 337. 
Psendomorphoaea, Ver- 

drängungs-Ps. II. 194—195. » 
In schwer zn durchdringenden 
Gesteinen weit langsamer als in 
Gangspalten n. s. w. von Stai. 
ten 11.983. — Eisenoxydhydmt 
auf solchen H. 205—207. — 
Sind Mineralien, welche meist 
ans sehr wenigen Bestandthei- 
len bestehen, nnd grAfstentheUf 
in Gewässern TOrkommen 11« 
238, 313 ff. — Wie die Ver- 
drängung xn denken ist II. 1144» 
ll45, — Lassen sich auf Wir- 
kungen der einfachen Wahlver- 
wandtschaft zurückführen II. 
19^, 237. — Warum bei ihnen 
mehr fort- als zugefahrt wird 
II. 229. - Völlige Verdrängung 
von Mineralien, so des Kalk- 
und Flulsspath U. 223, 278. ^ 
Vorkommen II. 344, mitten in 
Gestein II. 345. 

Ps endotriplit II. 2006. 

Ps Hornel an, Baryt nicht immer 
in ihm I. 420. — Scheint in 
Baryt . haltigen Manganersen 
vorsnkommen 1. 433. — Bildung 
1.421. — Viel Mangansuperoxyd 
in ihm 1.422. — Umwandlungs. 
proceis nach Barytspath I. 433, 
635; II. 1367, nach Flafsspath 
I. 433; II. 1368, nach Würfel- 
en 1. 433; II. 1325 ff., 1368. 
— Vorkommen I. 421. 

Pults d e Ney rac I. 250. 

Pnita de la ponte I..250. 

Pnnt orbrnnnoD , Analyse I. 

359. 

Pnasolane II. 2241 ff. — Zn- 
sammensetsnng aweifelhafi iL 

2242. 

P y k n i' t 1. 503 n. 505. ^ Bildung 
I. 505. — Umwandlunfsprocefil 

nach Kryolith 1. 503. 

Pyknotrop II. 4f>4 - 495. — 
Bildung aus Feidspalh 11. 1480, 
ana Serpentin II. 1483, i486. 

Fyk^ophnrmakolith II. 1068. 

Pyrallolit I. 510 ff. — Koblen- 
sanrer Kalk hU<jlet skh dncici^ 
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Um I. 520. — Umwandlnngspro- 
dnkt des Aafit I. 517^18. 
Fjrargillit, UmwaDdluDgipro« 

cefs nach Cordierit II. 375. 
Pyrmont, Erhebungslhal 1. 295. 

— KohleBtiare-EmwickloDg I. 
361, 283, 287, 296, 296, 299, 
304, 30fi, 319. 

Pyrochlor 1.483,480. — Vor. 
Kommen nnd ZuMUBBeatetmg 

I. 1961 ff. 

Pyrolusit (siehe Braunstein und 
MangaDSuperoxyd). Alkalien in 
ihm 11.811, von xesetztem Sphä- 
rosideril berrAhrend II. 825. — 
Bildung aus Bustanit II. 559. 

— Bildg. auf Kosten atmosphäri- 
fchen Sauerstoffs 11. 558, 811, 
darch Zersetanng ytm Haa- 
ganoiydulsilicaten und Oxyda- 
tion des Manganoxydul , auch 
aus kohlensaurem Mauganoxydul 

II. 558. — llmwaiidluogspro- 
cesse nach Bitterspathit. 1180, 
13C7, nach Kalkspath 11. 1179, 
1207^1208, 1367, nach Man. 
gwH II. 1368, Bach ZInkspatli 
II. 1991. wie diese Pseudomor- 
phose erfolgt ist II. 1991. — 
Vorkommen in Drusenrftumen I. 
815; 11.558. -»Zenetaang det 
Bhodanit in denaelben 11. 557 
—558. 

Pyrolusit, wasserhaltiger, 1. 
426. 

PjroBorphit, Umwandlungs. 

processe: in Apatit 11. 2012, 
nach Bleiglanx 11. 242, 1928, 
2009, in Bleiglanz II. 1931, 
2009 , wie diese Umwandlung 
zu denken ist 11. 2010, nach 
Bleioxyd, kohlensaurem, 11.1930, 

2009, in Brauneisenstein 11, 1338 
—1339, in Cbalcedon 11.1319, 

2010, in Kieselzink 11. 1881, 
2010. — Vorkommen und Zu* 
sammensetzung 11. 2009. 

Pyrop (rotber Granat} umge- 
wandelt in Talk 1. 793; II. 89 
u. 496. 

Pyrosiderit, Wassergehalt II. 
1349. 

Pyrosklerit, steht dem Ser- 
pentin nahe Ii. 1493. 
Pyrrhit U. 1884. 



Qnadersandst eia , aagleich« 

artige Verwittcrong ff. 341. 
Quarz, (siehe kieselige Bildun- 
gen). Q. in den Agatkugeln der 
Drasenräume krystallisirte nach 
dem Schliefsen derselben Ii. 
1234. — Die Atmospbäriliea 
babea keiae Wirknag aaf Iba 
II. 1215 u. 1220. — Die Aus. 
Scheidung II. 336 , durchläuft 
alle Bildungsperioden 11. 1322ff., 
ia allea Gang - Fonnationea iL 
.1323. — > Ausscheidung aus Ge- 
steinen auf feuerflüssigem Wege 
nicht möglich 11. 2250 ff. 
Ausscheidung, deren Frocesse, 
II. 1297. — ' DieBerftbrung mit 
anderen Mineralien bclördert die 
Verwitterung II. 1267. — Bil- 
dungen 11. 1269—1299 dessel- 
ben acbreitea ao'eh fort II. 1296. 

— Seine Bildungsart ist stets 
eine gleiche II. 1294. — Bil- 
dung ist meist die letzte 11. 
1294 ff. — Bildungen elad blolii 
von zersetzten Gesteinen abzu- 
leiten II. 2352. — Den Blei- 
glanz verdrängend, das Geneti- 
aehe hierin II. 1316. ~ VVie er 
chemisch nachzuweisen ist II. 
1270. — Geht in ein Conglo- 
merat über 11. 1271. — £isen. 
erze durch ihn verdringt II. 70, 
13(M, 1325. — Eisenerze und 
Quarz, eine Parallele zwischen 
ihnen II. 1341. — Eisenkies 
in Fseudomorphosea 11. 1308. 

— Q. and ^idot ia Draeen 
der Mandelsteine II. 655. — 
Kann kein Erstarrungsprodukt 
sein 11. 1298. — Tritt in Erz- 
gängen In grofeem Maalssube 
auf II. 1307. — Q. und Feld- 
spathe im schiefrigen Porphyr 
11. 320.— Feidspathe, wie viel 
Q. darch ihre Zeraetaag aas. 
geschieden wird 11.1287. —Flufs- 
spath-Oktaeder, spätere Biidun- 
gen auf ihnen mit Quara 11. 
1311. — Ia Fermea Tencbie. 
dener Mineralien 11. 1299. — 
In Gängen des Q. Magneteisen 
U. 584. — In Gängen 11. 1276, 
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am häufigsten in der Granwacke 
md im Thontchlefer II. 1276, 

in Kryitallkellern II. 1277. — 
Ein Zersetzungsprodukt von 
Feldapath II. 302 und feldspa- 
thiger HafM IS. 335 4F. — • In 
Gcbirgsgesteinen II. 1270. — 
In Gesteinen, welche Silicate 
als wesentliche Bestandtheile 
enthalten 11. 1278. — Ragt Aber 
Glimnerschiefer hoch hervor II. 
1271. — Im Granat II. 482. — 
Im Granit» später als Feldspath 
gebildet 11. 1291 , keine pyro- 
genetische Bildung 11. 1290. — 
In der Grauwacke II. 1276. — 
In der Grundmasse der Mela- 
phyrc II. 652. — Haubenquarz, 
Bildung 11. 1284 ff. — Nicht in 
Hüttenschlacken II. 1290. — 
Die Krystallisalion der anderen 
Mineralien nie durch Q. be« 
fchrinkt II. 1292. Krystal. 
linischer Q. in Sandsteinen II. 
1273 ff. — Nicht in Lava, nur 
Rollsteine darin II. 731 , 733, 
753, 1290. — Lnftblaf cm in ihm 
II. 1146. — In verschiedenen 
Modifikationen II. 1223. — La- 

{[er von demselben und Thon- 
■ger sind Aeqnlvalente II. 1288. 

— Mineralien in Formen des- 
selben II. 1258 ff. — Rührt vom 
Ifebengestein her II. 1277. — 
Mit dem Ncbengectein Tcrwach- 
sen II. 1323. — Mit Opal II. 
1234.— Q. und Opal, Gemeng- 
iheile des Chalcedon II. 1243. 

— Pseudomorphoien II. 1245, 
nach Kalkspath II. 1146, nach 
Scheelit II. 1319. — Salze in 
ihnen 11. 1310. — Im Schiefer, 
thon II. 1276. ^ Snrfosibnnn. 
ttand zm Rettung der plutoni« 
sehen Hypolhrsen II. 1293 ff. — 
Im Thonschiefer II. 1276. — 
Umwandlungsprocesse II. 1245 : 
nach Baryto-Caldt II. 1309, 
nach Barytspath I. 635 u. II. 
1307, nach Bitterspath II. 1148, 
1304, nach Bleiglanz II. 1313 
^1319, 1931, nach Bleioxyd, 
kohlenfanrero, II. 1305,2001, in 
Brauneisenstein II. 1259 u. 1337, 
nach £ifenglanx II. 1260 und 



i 1319 ff., nach Eisenkies 1. 932; 
II. 1259, 1260 u. 1319 ff., nach 
Eisenspath II. 1260 u. 1304, 
nach Fiufsspath 1.607 ; II. 1309 
—1313, ein grofsartiger Pro- 
cersll.223,l310ff., 1313, nach 
Gypsspath II. 1306, nach Heu- 
landit II. 1320, nach Kalkspath 
II. 1146 u. 1299—1304, diese 
Ptendomorphose kann nnr. anf 
nassem Wege von Statten ge- 
gegangen sein II. 1146, nach 
Kieselzinkerz II. 1305, 1880, 
nach Scheelit II. 1319 IT., 1977, 
in Speckstein IL 1114, 1261 — 
1269, 1480, 1501 , nach Stilbit 
11. 1320, in Wernerit (0 
418, nach Wolframit II. l971, 
nach Zinkspath II. 1305, 1880. 
— Die Vegetation befördert die 
Verwitterung II. 1267. — Ein 
Versteinernngsmittel II. 230.— 
Seine Verwitterung iL 1266, Ur- 
sache derselben II. 1267. — 
Vorkommen II. 1269—1299. — 
Vt^asserblasen in ihm II. 1146. 

Ein Zersetzungsprodukt TO« 
Silicaten IL 1295, 1298. 

Quarz, derber, Faser- und Ra.. 
senquarz Giahverlust Ii. 1225— 
1226. 

Qnari, farbiger, IL 1290. 
0 u arz, 'mürber, II. 753. 
Quarz, opalhaltiger und opaU 

freier IL 1241. 
Qnari brocken mit dünnen, 

verglasten üeberzügen II. 757. 

Quarzbrockenfels IL 1272. 
Quarz fei 8 mit Glimmer II. 1270. 
Quarz formation, edle, IL 
1872. 

Quarzgänge auf nassem Wege 
entstanden I. 6U7, 881, 882. — 
Ragen oft hoch über die Grau- 
wacke hervor II. 730. 

Qnariit II. 1273, mit Kalkstei. 
neu in Inniger YerknOpfnng U. 
2345. 

Quarz krystalle, Bildung aas 
Flüssigkeiten II. 1278-1382, Be- 
dingungen 11.1280 ff. — Bildung, 

künstliche, IL 1279-1282. — Bil- 
dung, pyrogenetische, nicht mög- 
lich IL 1287, die Bildg. schreitet 
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nnunterbrochen fortll. 1285. — 
Chlorft swischcn zwei Q..Kry- 
stallen II. 1285. — EinschlflMe 
in 0- -Krystallen II. V2H7 IT., 
Beweise ihrer Bildung auf nas- 
•ein Wege II. 1288. — Gebo. 
gene O..Kry8tallc II. 1285 - 
riSG. — Der kleinste Q.-Kry- 
slall ist nie auf pyrochemischem 
Wege entstanden II. 1287. — 
Yenraehsang mit anderen HU 
neniHen II. 1289. — Vorkom- 
inen grofser Q.-Krystalle in 
G&ngen und Drusen, und klei- 
ner in Gebirgsgesteinen, Con- 
trast in Beziehnng aaf dieaeU 
ben II. 128(3. 

Quarxlnger, mächtige Bildun. 
gen von ihnen II. 1324. 

Qua ria Chief er geht in Glim. 
merschiefer and in Gneifa Aber 
II. 1272, 1456. 

Qaeckailber, gediegen es, wahr* 
aeheinlick meist am Zinnober 
hervorc^egangcn II. 2072. 

Quecksilberbornerz II. 1933 
ff., 2020. 

Qnecksilberoxyd » antimon- 
sanres II. 1987. 

Quecksilberoxydul, Salpe- 
tersäure«, seine Existenz zwei, 
felhan II. iim. 

Quellen, Absätze aus denselben 
I. 874 u. 903. — Im Ahrlhal 
I. 144. — Allgemeines Aber 
dfeaeiben I. «97-^. — Ar. 
aenik in ihnen 1.659; II. 2079, 
das hfiufige Vorkommen dessel- 
ben ist von Bedeutung Ii. 2042, 
Ursprung 11. 301N). — An dem 
Ausgehenden der Gänge werden 
sie bäuGg gefunden II. 796. — 
Q. aus Bächen und Flüssen, 
welche Terafnken 1. 10. — Ba- 
ryt in ihnen 1.416 u. 422, Ba. 
rytsalze II. 2103, 2104, 2105. 
— üestandlheile I. 227—232 n. 
353, betragen In ilmen nie ao 
viel als in den Salzsoolen 1. 
23t, feste und gasförmige Best. 
I. 227—243, sind theils in Ge- 
steinen schon vorhanden, theils 
werden sie durch deren Zer- 

• Setzung gebildet 1. 23U If. und 
369. — Q. und JBrunoeoy Ur. 



spmng der Kohlensftare 1. 338. 
^ OhlorAre in denselben 1. 458 

— 46l. — Q. des Donnersberg, 
Armuth derselben I. 560, sQfse 
Q. I. 558—559. — Eisen und 
Mangan, ihr Ursprung in den- 
selben L 4l0-.-4li. — Eisen- 
kies, dessen Ursprung I. 9l7 — 
919. — Eisenocher-Absätze in 
grofsen Quantitäten I. 9o4. — 
Ihre Entstehong I. 7 n. 227. — > 
In Erhebiinffsthälern I. 49 — 50. 

— Q. , weli he die Erze abge- 
setzt haben, scheinen nicht wie 
unsere derraaligen Araoilk ala 
prädominirendes Metall enthal- 
ten zu haben II. 2nh9. — Fluor- 
calcium in denselben I. 492. — 
Q., welche ana FlAaaen entate- 
hen I. 8—9, deren Temperatur- 
Verhältnisse I. 105— 107. — Am 
Fusse des Teutoburger Waldes 
I. 11—84. — Gaaenlwieklnng 
ans denselben I. 154. — Nicht 
auf dem Gipfel der Berge I. 38. 
^ Q. von Gletschern L 31— > 
38, deren ' TempemtarTerliilU 
nisse 1. 121 — 122. ^ Die Gra- 
naten liefern denselben verschie- 
dene Stoffe I. 449, der Granit 
eiienralls 1.447. — Hervorkon.. 
mett 1. 7. — Q. Islands , Ur- 
aprong der Kieselsäure I. 763. 

— Kali, Ursprung desselben in 
ihnen 1.403- 409. — Kalk, Ur- 
sprung in ihnen L 412—413. — 
Kalkcarbonat, Maximum in den- 
selben I. 376 u. 379, Minimum 
1. 376. — Neben Kalkcarbonat 
Kalkailicat in denselben I. 346. 

— Der Kohlensäuregehalt be- 
dingt nicht allein die Menge der 
fixen Bestandtheile I. 229. — 
Kohlenwasaeraloffl BihaMonen 
aus ihnen II. 1748. — Q. aai 
krystallinischen Gehirgsarten , 
nur in ihnen Alkalien 1. 456. 

— Fflr die LandwfitHachafl iai 
ihre Untersuphung von sehr gro* 
fsem Werthe I. 597-598. — 
Lithion in denselben I. 439— 
440. — Magnesia, Ursprang in 
denselben 1. 412-413^ kohlen, 
saure M. in geringer Menge in 
dcnaeiben i, 4^ — Jlaagany dea« 
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•en Unprung in denselben I. 4t0 
jA4lt._lltafnMnpcroxyd «khi 
"ftls solches in Q. I. 422>-423. 

— Metalle enthaltend II. 2078 ff., 
2090. — Mineralien, welche die 
'SetUndlheile deotelben ii«ftni 
1.393-401. — P^atron, Ursprung 
in ihnen I. 40.V409. — Natron- 
salze gegen Kaiisalse Torherr- 
felMBd II. 065. — SalpHtimr« 
Salle inQ. II. 125. — i^.m le. 
dimentären Formationen, deren 
Bettandtheile I. 453. — Q. von 
Seen herrflhrend I. 30, deren 
Temperaturvcrhäl misse 1. 121— 
12'2. — Stickgas-Entwicklungen 
aus denselben II. 105 u. 107. — 
Strontian in denselben I. 414^ 

— Temperatarverhältnisse über- 
haupt I. 83—84 u. 561 ff. — Auf 
Teneriffa , deren Temperatur I. 
39. — Turmalin liefert densel- 
ben Tertchiedene Stoffe 1. 448. 

— Unterirdischer Lauf I. 7. — 
Zu Upsprung , überaus mSchtige 
Q. I. i44, 148. — Um so wärmer, 
je tiefer iht Urt^mng 1. 136. 

Quellen, auTsteigende , I. 40. 

— Absätze iii Spalten können 
nicht von ihnen gebildet wer- 
den I. 608, 636#. AMttse 
in den Kanftlen können nicht 
durch sie bewirkt werden, nur 
ein einziger Fall ist denkbar II. 
-1027. AUgemekie Bedingun- 
gen fflr dieielben 1. 54. — Erse 
Werden von ihnen nicht abge- 
fetzt 1. 907. — Im Fluizgebirge 
I. 41 n.43— 44. — Gangmanen 
lUknnon sie nur unter selten vor- 
kommenden Bedingungen bilden 
L 6b7 ; U. ÖU ff. — Zwischen 
geiehiehteteni nnd ungeschich- 
tetem Gebirge I. 45—48. — 
Grofse Gesch\>indigkcit ihres 
Aufsteigens I. 156. — Kalte 

- neben warmen I. 140. -* Zn 
Lippepiring I. 153. Tvmf9~ 
jaturverhältnisse 1. 134— 137. 

— In ungeschichteten Gebirgen 
I. 51—53. — Unterirdische Com- 
ninnicntion nwieeben TereeUe- 
denen aofMelgendeii Qnelleii 1. 

144, ' 

Quellen, eisenhaltige y verf fco- 
Blsebof Geologie IL 



pfen den Ausflufs von Mineral- 

fnellen I. d72. 
Quellen, GebirgsqueUca« riebe 

Gebirgsquellen. 
Quellen, heifsiT, Entstehung in 

4en Alpen 1. 130^133. — De. 

selsäure-Abiitie ane denselben 

I. 877—878. 
Quellen, incrustirende I. 872. 

873, 8M. 
Quellen, intaniiillfareBde, 1. 74 

-76. 

Quellen, kalte, Absätze aus den- 
s^ben II. 815, von Kalkcarbo- 
nntl. 894- 896, von Kieselsänre 
1. 879—881. — In den Umge- 
bungen des Laacher-See I. 53. 

Quellen, periodische, 1. 18, 32» 
33, 74-76. 

Quellen, Schwefel -Q., siehe 
Schwefel quollen. 

Quellen, siedend heifse, Kie- 
selsinre in denselben 1. 768; 

Quellen, süfse, alkalische Sili- 
cate in ihnen I. 771 H'. — Aus 
Basalt und aus der Braunkoh- 
lenformetion 1. 549^650. — 
Ihre Bestandtheile lassen did 
löslichen Salze in den Gesteinen 
erkennen I. 597. — Des Don- 
nersberg 1. 568—559. — Erdige 
Silicate in ihnen I. 771 ff. — 
Gasentwickiongaus ihnen 1.344. 

— Kieselsäure in ihnen vor- 
zugsweise nn Kalk nnd Magne- 
sia gebunden I. 5 1 0, 78 1 . -.Wa- 
rum sie nicht selten eben so 
viel kohlensauren Kalk als Säu- 
erlinge enthalte» II. 1128. — 
Aus krystallinischen Gestefaiea 
I. 54S u. 551—552. — Quali- 
tative l'rüfung 1. 541. 

Quellen, warme, (siehe Ther- 
■en), 1. 83 u. 186—187. — Ab- 
sätze aus denselben 1.891-893. 

— Die Chlorüre nehmen mit 
der Temperatur zu I. 147. — 

^ Detnitlon 1. 186. — Entstehung 
I. — Tcnip. -Zunahme nach 
dem Innern, normales YerhälU 
nil's 1. 157. — Sind ganz all- 
gemehi Terfareltet 1. 188. — > 
Veränderliche 1. 190 ff. — Zeich- 
nen sich keineswegs durchReich« 
baltigkeil an Bestandtheilen aus 

157 • 
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I. 232. — Za AWide«ki I. 52, 
Ais les Iwiiif , Baden , Brida , 
Coarmayeur , St. Didier 1. 48, 
Driburg I. 49, Gaslein L 229 
~232, 8t. Gervaise, Grenoble, 
Herrettilb I. 48, Uvey 1. 48, 
132, Leuck I. 47, 48, 127, 129 
ff.f Liebenzell, Maricnbad I. 48, 
Ueinberg I. 49, Montiert 1.48, 
nflmter am Stete 1. 54 , Ntlar» 
I. 4S, in den penninischen Al- 
pen I. 47, PfäfTers I.2J9— 232, 
in den Pyrenäen 1. 45, xu Pyr- 
mont I. 49, RotlMBrelf, Saiit^ 
de Pocelle I. 48, Wildbad 1. 48 
- Q. 52. — UrsproDg wanner Q. 
I. 130 ff. 

Qoellwasser analnuitaiiSaBd- 
atein aehr rete I. 66l. 



Riderthier c heu , aufieror- 
dentliche VetmelttaBg I. 980. 

Bagozi - Brunnen, Kohlen» 
8&are-£ntwicklung 1. 253. 

RapilH, deren raadie Zenel- 
zung II. 1385. 

Basencisenstein, Absatz aus 
Gewässern 1. 9lO ff. — Bildung 
I. 455, 940 ff. — Gehört zu den 
jüngsten Bildungen I. 947. — 
Infusorien in ihm I. 946, deren 
Entwicklung ist eine coordinirte 
Erscheinung I. 947. — Yorkom- 
nien I. 940 ff. 

Bauchtopaa» GlihTerlnat» II. 
1226. 

B e a 1 g a r , Urowandlungsproceft 
in Pharmakolith II. 19ti8-1989. 
Reaumur's Porcellan ana Glaa 

entstanden II. 247. 
Beels en, Kohlensäure-Enlwick- 
■ lanf L 29a, 297. 
Bemal it I. 777. ~ Steht dem 

Serpentin nahe II. 1493. 
Besina, KohiensAure-Entwick. 

Innf 1.294. 
Retinalith 1.777. -> Steht dem 

Serpentin nahe II. 1493. 
B e t i n i t seltener alt Berns tein in 

Brannkohlen II. 1799. — Wie 

er fich aus Holz gebildet haben 

kann II. 1789, mit bedentendem 

Verluste II. 1797. 
Bheio, die Absätze oberhalb def 



Bodentee enthalten kohlenaanre 
Balae II. 158t 1582, aie enu 

halten das Material zur Hildung 
desKalkglimroerschiercr II. 1582, 
frQheru Absätze des Rh., der 
Löfs IL 1582, ZaMmnenaetanng 
II. 1583 ff., siehe Löfs. — Letzte 
Absätze des Hb., der Thon braust 
manchmal mit Säuren II. läbö, 
Analyaen II. 1680, aeiae Ab- 
sätze im Rhcinthal IL 1619 ff. 
würden nach ihrer Erhebung 
durch ein Uindemittel Gonglo- 
merate, Sandateine nnd etee 
dünne Thonschieferschicbt lie. 
fern IL 1620. — Die Absätze 
in allen Perioden find einander 
AhnUcb IL 1586. ~ Analyae 
U. 1511. — Wie viel Austern- 
schalen von dem durch den Rhein 
dem Meere zugeführten kohlen- 
aanren Kalk gebildet werden 
iLAnnen IL 1524. — Sein Ge- 
rölle stürzte in das damalige 
Meer IL 1619. — Rhein- Ge- 
aehiebe, Iblksteter anfdenael- 
ben IL 1189. — Wie viel koh. 
lensaure Magnesia erdemMecre 
auführt IL 500, 1154. — Be- 
deutende jährliche Sehwankun- 
gen im Gehalte oberhalb des 
Bodensee II. 1530. — Der Lauf 
des hhein in früherer Zeit IL 
1585, 1598. » Seine Mündung 
in das Meer nach der Erhebung 
des Schiefergebirges IL 1619. 
— Schwebende Theile, die Car- 
bonate, welche in ihnen feh- 
len» Inden aieh im nn%el4aten 
Zustand IL 1579« aind einem 
Dachschiefer in der Zusammen- 
•etzung ähnlich IL 1578 , er. 
acheinen ala etee seditbartige 
Masse IL 1577, nur die fein- 
sten gelangen in das Meer IL 
1617, Menge derselben U. 1575 
—1576, die anapeadirten Kalk, 
theilchen in den Rieben ana 
dem Kalkgebirge werden vom 
Bheinwassur aufgelöst Ii. 1579 
.-»1580, aie kommen nicht te 
das Meer« nnd iOnnen nicht im 
ofTenen Meere gedacht werden 
IL 1580, wie Thonschiefer aus 
ihnen enutehea kann U, 1578, 
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ihr Unprun(^ ist in den Gebir- 
gen unterhalb der Scbweixer- 
SeeB stt ischen- II. 1581. — 
Yergleichnng der schwebenden 
mit den auTgelöstcn Theilcn des 
Rhein II. 1579, Zertheilang , 
mirfeTord«iitlteli fein«, II. 15x7, 
Zusammensetzung derselben hei 
ßonn und oberhalb des Boden, 
•ee IL 1576—1577. — Wiuwer- 
meni^e bei Btiel im YerUllaifs 
zu der des Bodensee II. 1530» 
bei Emmerich II. 1524. 

Rheinbaiern, die Melaphyre 
daselbst II. 618^619. 

Rhodmlit L 801. 

Rhodinm, gediegenes, Bildung 
II. 2061. — Vorkommen 11.2057, 
1261, wahrscheinlich auch im 
Silber II. 2060. 

R h o d o n i t 1.814. — R. und Busta. 
mit, zersetzter, 11.871. — Zer- 
setzung in Braunit II. 560 , in 
PyroliMlt II. 557^558. 

Rhön g ebirf • , Stneiliiige L 

Rhone, Analyse II. 1513. — Ihr 
Delta II. 1600. — Von wie Tie. 
1«! Gletscheni sie Wasser auf. 
nimmt 11.1530. — Ihre bedeu- 
tenden jährlichen Schivankun- 
gen im Gebalte oberhalb des 
Genfersee IL 1530. 

Riepoltsau, Mineralquelle, 
enthftlt eine, Spur YonChiorka. 
Ifnm L 405. 

Ries engebirge, Sioerlinfe I. 
244. 

R i V e r R e d, Erhöhung seines Bet- 
tes IL 1535. 

llo ccanionfina, sein Krater ist 
einer der gröfstcn II. 2284. 

Rocky Hill, Kohlenwasserstoff- 
Exhaiationen II. 1750. 

Ro i s d OT f , Ko hlensäure - EoU 
Wicklung I. 249, 260, 307, 352. 
— Mineralwasser, dissen Ana- 
lyse 1. 38i, enthält Kali 1. 408. 

Roneit IL 1067. 

Roselan 1. 802. 

Res elit Ii. 1988. 

Roth - Arsenik - fückel IL 
1951 , oxydirt sieh la Riekel- 
ocher II. 1951. 

Rotbbleiera» BUduf » Wibr. 



scheinliche, II. 1983—1984. ^ 
Chromsaures Kali bewirkt in 
einer LOsuBg you kohleDsaarem 
Bleiozyd In kohlensaurem Was. 
scr eine intensiv gelbe Färbung 
II. 1984. — Ursprung von zer- 
teutcm Bl«iglana 11. 1983. — 
VorfcoBnieii U. 1982 fT., wanmi 
ein so seltenes II. 1985. 

Rothbraunsteiners I. 813. 

Retheisenstelae, (siebe aneb 
Eisenoxyd). Entstehung II. 1084. 
Feldspathkrystalle in ihnen II. 
1063. — Hydratwasser , dessen 
Fortführung in gewöhnlicher 
Tenperttar II. 1349. — Labra- 
dorporphyr, Verhallen zu K. II. 
568 ff., 806, 1083. — Mandel- 
Steine, Verhallen zu R. II. 1083. 

— Die rotke Farbe des R. lifst 
nicht unbedingt auf Abwesen- 
heit des Wassers schliefsen iL 
1349. — R. und Scbalsteine, 
ihr Yerbalten zu Graasteinea 
md la den Gesteinen des Schie- 
fergebirges , evidente Beweise 
für die neptunische Bildungen 
II. 1059 1098. — Umwand, 
langsprocesse : nach Braunei- 
senstein II. 1345 (F., nach Eisen- 
kies IL 1355, nach Eisenspath 
IL 1341 ff., 1344, ob die Um- 
wandlung unmittelbar erfolgt IL 
1345, nach Fkifsspalh II. 1337, 
nach Würfelerz 11. 1353 ff. — Ein 
Yerermingsmitlel II. 232. — Ob 
R. noch Wasser enthallen kann 
11.1345. — Zweimaliger Wech- 
sel der Substanz von braunem 
Glaskopf au rothem und selbst 
an Eisenglans nnd von diesem 
wieder zu Eisenspath iL 1348. 

— Verhalten II. '20i3. 
Rotheis enst e in gange und 

Zinnersgftnge, Verhalten 11.2023. 

Rothgültigerz, Umwandlungs- 
procels in Eisenkies II. 1339 ff.» 
1938. in Silber U. 2065, in Sil- 
berglana IL 1934, 1938, in 
Strahlkies IL 1339 ff., 1938. — 
Vorkommen und Zusaramenset. 
zung 11. 1937 ff. 

Re tbb ni> r erera , Umwand, 
lungsprocefs in Brauneisenstein 
U. 133811*9 2047, nach Bnntkn. 
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pforen II. 1924 neh Kapfer 
an der Atraogphftre II. 277, in 
Kupfer II. 2045, in Kupferlaanr 
II. 2046, in JWalachit II. 2045, 
Ii SUlpmiderlt II. 1339, 2047. 

— Vorkominen II. 2045. 
Roth liegend es, Folije dor me- 
chanischen -und der durcli or- 
gMifehe Thätigkeit gebildeten 
Abrttze II. 1614. 

Rothspiefsglanzerz 11.2041. 
Rothzinkerz, Um wandlungs- 
proceffnacli Zinkblende 11. 2043. 

— Vorkommen II. 2043. 
Ru bellan II. 1422. 

^»^l>ii»gl immer, WaMergehalt 
II. \o9l9» 

Ruther fordit II. 1958. 
Äutil, (siehe Titansäurc). Dem 
• Titaneisen beigemengt II. 1957. 

Vorkommen und Zusammenset. 

Koog II. 2036-^3087. 
ailtchflAelieii 11.2094. 



Saalbinder in Banltgang II. 
762. — Von fluiger Lava II. 
759. 

Saats en, .KohleusAure-£ntwick. 

long I. 296, 297. 
S a c h fl ea, Ttarmaliiirelt daselbti 

II. 444. 

SAaerlinge, (s. Kohlensauer* 
Ifiige). Bildang I. 271-273.— 
Gas, absorbirtes, in denselben 

I. 307. — Kalk - oder IMagne- 
siasilicat kann nicht in ihnen 
osiitiren, wohl aber in süfsen 
Qnellen I. 510-511. — Tem- 
peratur derselben keine Folge 
von absorbirter Kohlensäure i. 
293—294. 

Säuren, und Granaten, Verbal, 
tcn II. 470. — S. und Ilalpo- 
pale, Verhalten II. 1233. - Kur 
Magnetiaglimmer wird von ih- 
nen aufgeschlossen II. i4S0 — 
S. des Schwefels I. C46-Ö68. 

Sahlit siehe Augit; in Speck- 
stein umgewandelt 11. 517, 518, 

Salmiak am Aclna II. 119. — 
In Central-Asien II. 120. — Am 
Hckla Ii. 119. — Im Kochsalz 
U6| 117, — Auf Lancerole 



II. 119. — Aus dem Salzrfick. 
•tande des Heenrassers subli. 
mirt II. 116, 121. — In den 

Solfataren von Puzzaoli II. 110. 
— In Volcano Ii. 119. — Aus 
Vulkanen Aberhanpi II. 119. 
Aus Vulk. Asiens II. 120. 

Salmiak-Subl imnie bolErd- 

brAnden II. 122. 

SalpetersAur e aus der atmos- 
phirischen Luft doreh elefctri« 

sehe Funken II. 123. — Deren 
Bildung auf Ceylon 1 1 . 1 1 1 — 1 1 2 . 

Im Hagel II. III. ^ Im Re- 
gcnwasscr nach Gewittern II. 
110. — Wird nicht im Wasser 
von Seen, Flüssen und Quellen 
gefunden II. 123 fr., dagegen II. 
125, 126, 1611 ff. * * 
Salzbüdcr, Chlor, Brom nnd 
Jod scheinen stets gegenseitige 
Begleiter zu sein 11. 1949. 
Salae, In der Aekererde, Zer- 
setzung I. 596. — S. und de- 
ren Auflösung im Salzthon I. 166 
— 16Ö. — Gesteine iraprägnirl 
mit deneelben I. 146—147. _ 
S. , welche mit und ohne Kry- 
stallwasser krystallisiren I. 538 
—540. — S. von ungleicher 
LOaliebkeit im^ "Wasser I. 442. 
— S. im Meere, (siehe nnter 
Meere), I. 571—572, Altere An- 
sichten über ihre Entstehung I. 
660, neaere darüber 1. öbl ^ 
588, werden den Meere durch 
Flüsse zugeführt I. 573, rüh- 
ren in ihm von krystallinischen 
Geateinen her 1. 574—679. 
Salle, alkalische, ihre ZetaeU 
zung im dleero dnich Pllangen 
1. bö4— 865. 
SaUc, antimonsaure, II. 1966 IT. 
Wie 8le cntatehen können 
If. 2041. 

Salze, arseniksaure, II. 1987 fl". 
— Sind vielleicht inKalkabsät- 
sen der QwWen an finden II. 

2091. 

Salze, borsaure, und Borsfiure 
I. 6ü9-69l. - Der Borsäure 
Verflüchtigung aus denselben I. 
Ö74. — Im Meere wahraohefn- 
lieh I. 688— Ö89. 

Salze, chroBifAure^ II, 1992 ff. 
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Salze, kieseltaore, siehe Silicate. 

Salze, kohlensaure, 1. 402^456 ; 
II. 1990 ff. — Absätze M. 812— 
813. — Auflösung (hirch Koh- 
lensäure I. 279. — Bildung II. 
t990ff.— Gebirge,aas Carbonaten 
liMtohend, der grAflile Theil der 
Carbonate kehrt wieder aus ih- 
nen im löslichen Zustande in 
das Mucr zurück , nicht so aus 
den ans Thontchiefer bestehen- 
den II. 1172, 1173. — In Ge- 
wässern i. 842, kohlensaurer 
Kalk ein Fällungsmittel dersel. 
ben IL 1208. ■— In kryttalli. 
nischen Gesteinen sind Zerset- 
7,unp:sproduktc I. 238. — Pseu- 
dotnorpbosen nach Kalkspath II. 
1307. — Umwandhinf in Silicate 
auf nassem Wege 11. 789—790. 
— Verbunden mit einem Silicat 
]. 833. — Zersetzte kohlens. 
Salse, aus denaelben Kohlen- 
säure I. 3)9. 

Salle, kohlensaure, alkalische; 
neben ihnen können alkalische 
Silicate existiren L 825. — Von 
Kieselsäure beim Kochen ser. 
setzt I. 8,J2-8'23. 

Salze, kohlensaure, metallische, 
werden durch Schwefelwasser- 
atoff sersetzt, selbst diejenigen, 
deren Metalloxydc ans ihren 
Verbindungen mit stärkeren Säu- 
ren durch Schwefelwasserstoff 
nicht geflllt werden Ii. 2123^ 

Salze, lösliche, in Dornsteinen 
wenige enthalten II. 1049. 

Salze, molybdänsaure, 11. 197511. 

Salsa, niobsanre, 11. 1959 If. 

Salze, pelopsaure, II. 1959fr. 

Salze, phosphorsaure, I. 692 fP. 
Bildung 1. 724, 11. 2005 if. — 
In den Excrenenten I. 751. — 
Werden häufig von Fluorüren 
begleitet I. 7u7. — In allen 
Gewässern 1. 740. — Menge der 
phosphors. Salse, welche Qnel- 
!en auf die Erdobcrflftche brin. 
gen I. 739. — Im organ. Rei- 
che I. 708. — Resultate 1. 755 
ff. — Vorkommen im Minenl- 
reiche L 692 ff. — In vielen 
Gebirgsarten 1. 695 ff., indirolu 
ler Beweis dafOr L 696. 



S a J 8 e , salpetenanr^ , Bildung 
II. 11t anebanf AmmoUak und 

Ozon IT. 112. -lä -VlIWMlf* 

126. — In Gewässern über- 
haupt 11. 124. — Im Meere II. 
126. '— In Pflimra II. l^Sfll.*^ • 
Pflanaen scheinen sie zu zer- 
setzen II. 129. — In Quellen 
II. 125. — Nicht in Salzsoolen 
und im Steinsalz II. 129. — 
Liefern den Pflanzen Stickstoff 
II. 128. — Vorkommen II. lU. 
Salze, schwefelsaure, I. 529 — 
ü45; II. 2011 ff. — Barytsilicat, 
Verhaltoi an denselben I. 6i3. 

— Bildung in Solfalaren II. I6f, 
sind meistens die ältesten Bil- 
dungen unter den MetallsalaeA 
11.2011. — Fftllung durch koh- 
lensauren Kalk II. 1209. — In 
krystallinischen Gesteinen über- 
haupt I. 530 u. 564, in solchen 
In der GIflbhitae I. 689.990. 

In Lava I. 648. - Löaliokkeit, 
sind meist leichtlöslich undkom. 
mcn delshalb selten im festen 
Znatando^TO^ II; SOtl. ^ He- 
tallozydo , schwefelsaure , Bil- 
dung aus Schwefelmetallen II. 
2011. — In Mineralien i. 531. 

— In dem 9 c^engesteine ctoea 
Barytspalhgangesl. 609. — Tflcht 
ans dem Porphyr des Rheingra- 
fenstein und in Quellen aus Sye- 
nit des Felsberg, aber in der 
Aicbe dea auf ersterero gewach- 
senen Buchenholzes II. 177, 
178. — Ihre Reduktion ist ein 
Akt der Vegetation iL 2127 ff. 
^ ReMtHMol. 641 4t, — Itf Sol- 
falaren 11. 168. — Zersetzung 
durch sauren, kohlensauren Kalk 
11. 1300—1202. Zersetzuugs- 

proceiae derCittboftato und Pkoi- 

phate der Alkalien und alkali- 
schen Erden n. s. w. 11. 2011. 

Salze, tantalsaure IL 1959 ff. 

8al«e, 'tanadiiigaore II. 1969. 

Salze, wolframsaure IL 1962 ff. 

Sal/gebirge, Wassertunalimo 
in denselben 1. 323—326* - 

Salaqmorien genfthrt dttirdiBi. 
che L 360. — Aufsteigend« S. 
in Westphalen , TempOtlHirf er- 
hAltniste L Ul. ^ ' 
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8 «1 Bt 6 6 M Artargar , Analyse 

n. 1742. 
Salzsee, BiUersalueei am Ki« 

gaUeb II. 1740. 
Salssee, Bogde-See, II. 1741. 
Salsa« et Eltoo-See, tieke EU 

ton-Sce. 

Salzsee, Great Salt Lake» II. 

1744-1747. 
Salaaee, Indertk'aeher Salsiee, 

II. 1742. 
Salzsee, Oroomiab-See » siehe 

Oroomiah.See. 
Salsaee, Beiher, bei Perekop, 

Analyse II. 1740. 
Salzsee, Si wasch oder dai Faule 

Meer II. 1742. 
Salitee, Todtee Heer» iiehe 

Todtea Meer. 
Salzsee, Tschakrakakoi, Ana- 
lyse II. 1742. 
Saiiaee, Tfoitlj Amiyaell. 1741. 
Salate eii»atelf l Cklemalrian und 

ChlormagneBium bis zu einem 

{ewissen Maximum: so kann 
eis icbwefelaanrer Kalk auf. 
gelöst sein Ii. 1742. In der 
Kirgisen. Steppe und in der Krym 
II. 1739, Analysen II. 1740 ff. 
In Bossland, grofse Zahl liegen 
tiefer als der Ocean oder in glei- 
chem Niveau mit ihm M. 1730, 
der Salzgehalt rührt von salz- 
haltigen Flössen und ßftchen her 
Ii. 17^, mehr oder weniger 
dicke Salslager am Boden Ii. 
17U. 

Balzsoolen, Analysen II. 1690 
ft, Beanitate dieser Analyeen II. 

1703 ff. — > Chlonnagnesium be- 
trägt in nur wenigen Salzsoo- 
len mehr als im Meerwasscr II. 
1704. — Der Kockaal zgebalt 
sinkt sehr selten bedeutend un- 
ter den im Meerwasscr herab 
11. I7u4. — Dem Sältiguugs. 
punkte nahe Salitoelen kon- 
men der Zusammensetzung des 
Steinsalz sehr nahe II. l7U8. 

— Die Salzsoolen , welche die 
grOfale Menge Ton Sailen enU 
halten, enthalten auch die grö- 
fste Menge Kochsalz II. 1703. 

— Salzsoolen aus demSalzthone 
I. 169. — S.y schwache, kom- 



men nicht ans SteinsaUlagem 

I. 1 72 ff. ; 1 1 . 1 703. — Der aekvre. 

feisaure Kalk betrfigt meist we- 
niger als im Meerwasser II. 
I7u6. — Die schwefelsaure Mag- 
nesia betragt in nnr wenigen S. 
mehr als im Meerwasser II. l70t. 

— S. in reinem Steinsalz ent- 
standen, nehmen beim Aufstei- 

Sen noch Salae anfil. 1709. — 
., welche mehr als das Stein« 
salz von anderen Salzen halten, 
können nicht durch blofsesAuf- 
lOaen deaselben entatehen II. 
1708. — Vorkommen: in Ame- 
rika II. 1699, diese enthalten 
keine Spur von schwefelsauren 
Salaen, aber Chlorbarynm II. 
1700, in Baiem II. 1697, in 
England II. 1698, in Hannover 
und Hessen 11. 1694, in Preu- 
ften II. 1690, In Saekaaa-Wel. 
mar II. 1694, in Wflrtend>erf 

II. 1696. — Zusammensetzung, 
fiinfluTs pseudomorpher Frocesse 
auf dietelbe II. 1694. 

Salatkon, Analysen II. 1725ff. 

— Auflösung des Salzes in deau 
selben I. I660I68. 

Salzwassersäule, nntenanai- 

melt sich eine stärkere Löannf 

als oben II. l7ll. 
Sand enthält wenig oder gar kein 

Eisenoxydul I. 946. 
Sandatein von Fontainebleau, 

Braunkohlcn.Sandstein II. l640. 

— Krystallisirter, wie seine Bil- 
dung zu denken ist II. 1 14j. 

Sandatein, Fncoidenaandttein II. 
1635. 

Sandstein, Grauwacken - S.» 

Bindemittel 11. 1630, 1641. 
Sandftein, GrAMandatein, Ana. 

lyse II. 1638 ff. 
Sandstein in der Jura-ForiMU 

tioD, Analyse II. 1635. 
Sandatein der Kenperformation 

II. 1634. — Gehen allmUif in 

die mittleren Liaaachichten Aber 

II. 1635. 
Sandatein, Qoader-S. (siehe 

Kreideformation). Analyaen II. 

1636-1 6 j7. 
Sandstein, säulenförmiger , in 

BerOhrung mit Basalt II. 754 ff. 
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Sandstein, Steinkohlen. S. II. 
16a0, 1631, 1641. — Analyse 
II. 1631. 

Sandstein, tertiftrer, (Molu- 

sen-S.). Analysen II. 1639. 

Sandsteine durch Augitporphy- 
re gehoben II. 768. — Binde- 
niUel II. 1274, 1630 ffl, wl« 
lie dem Santle zugeführt wer- 
den II. 1641 ff. , kicseligcs Ge- 
rn ent II. 303 , 1324. S., deren 
Bindemittel sich heransschläm- 
men lifsly werden leicht zer- 
stört II. 1637-1638. — Koh- 
lensaurer Kalk als Bindemittel 
II. 1641. — Kflnstlich gebildet 
II. 1274. — Sogenannte krystal« 
lisirte S. II. 1685 ff., sind Pseu- 
domorphosen nach Steinsalz , 
meist verschobene Würfel 11. 
1686, Analyse II. 1686. ~ Opal 
ein Bindemillcl II. 1244. — S. 
der permischen Formation, Ver- 
irrungen in Betreff ihresUrsprun- 
ges II. 1614. — Qoars, lirystal- 
linischer, in ihnen II. 1273 ff. 
Quarzkörner, eckige, in ihnen 
11. 1275. — Aus dem Kothiie. 

Senden II. 1631, 1641. — Der 
and in ihrer Bildung konnte 
nur durch Störung und Fluth 
aui dem Grunde der Flüsse und 
des Meeres fortgeffllirt werden 
II. 1827. — Veränderter nnd 
unveränderter S. Verhalten zu 
Säuren 11. 755. — Verbleichen 
der rothen Farbe der S. Il.'7d3, 
ein Redttctionsprocers IL 754. 

— Im Wasser weichen fast alle 
Sandsteine etwas auf II. 1640. 

Sandsteine, bunte, II. 1631. 

— Analysen 11. I632, Folge- 
rangen II. 1633. — Bindenltlel 
11. 1324. — Bindemittel, thoni- 
ges , der bunten Sandsteine 
wird leicht durch Regenwasser 
ffortgefahn II. 1634. — Folge 
dermechnnifohenund der durch 
organische Thätigkeit gebildeten 
Absätze Ii. 1615. — tiimmer in 
ihnen II. I4ö9. — Bunter, grob 
gepAWerter S.« Analyse einet 
ans ihnen abgeschlämmten wei- 
[iWf «arten IfnlTerf iL 1324« 



— Organische Ueberreste in ih- 
nen Ii. 755. 

Saphir im Bnsalt IL 2166. 

Bildung II. 2166. 
Sauer 1. 15. 

Sauerstoff, ahsorbirter, Quel- 
len 11. 38. — In der Atmos- 

phäre , Schwankungen II. 29, 
56 ff. — Wird der Atmosphäre 
fortwährend entzogen 11.29. — 
In Feldspaihen, VerbAltnifse II. 
900—901. — S. und Kohlen- 
säuregas variiren wenig in der 
Atmosphäre 11. 30. — S. ist ein 
permanentes Gas Ii. 47. — 8. 
und Stickgas in Begleitung yon 
Kohlensäure I. 308—309. — S.- 
Yerbindung mit Stickstoff Ii. HO. 

— Bei UiiwandlnngsproceMen 
wichtig II. 243. 

Saugschiefer aus Schalen der 
Panzer . Infusorien bestehend 1. 
977. 

Saussurit II. 949, 950> 1094^ 
Scarbroit 1. 801. 
Schagdag, die ewigen Feuer 

n. 1748. . 
Schalstein e II. 1060 u. 1064. 

— Analysen II. 1069—1070. — 
Bildung 11. 1071-1072, 1181~ 
1183 — Chlorit In ihm II. 1063. 
-- Gemengtheile 11. 1059 ff. — 
Mit Grünsteinen in inniger Ver- 
knüpfung 11. 1064. — Am Uars 
II. 1064. — Hornstein in ihn 
Ii. I06i. — Mit Kalkspath er- 
ffliU Ii. 1061. — Geht in Kalk, 
ilein über Ii. 1060, 1061, 1073. 

— Kitfselschiefer in ihm il. 1062. 

— Labradorkryitalle In ihn II. 
1062. — Magneteisen in ihm 11. 
584. — Im Massauischeo, derea 
Bildung jünger als die Haupt- 
erhebmig 4m gnnsen Schiefer. 
gebirges II. 1059. — Gegen die 
plutonische Bildung 11. 1064.^ 
Sch. und Boiheisenstcine, Ver- 
hallen stt GrAnsleinen vad lu 
den Geslelnen des Schitfwfe. 
birges , evidente Beweise für 
die neptunische Bildung iL 1059 
—1098. — Mögliche Umwand, 
lang aus Thonschiefer und Grfln. 
stein II. 1071 ff., 1086. -. J|i| 
Vefteiaernng en IL 1072« 
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ScbtUteinporphy r n.336ff. 

— Feldspatbkrystalle in seiner 
Grundmasse II. 1062^1063. 

Scheclit, Bildung in Drusen- 
rftumen II. 1965. — Seh. und 
Kalksilicate Ii. 1973. -> Um. 
waiidliiiift|NroceMe in Qatrs II. 
1319, 1977, in Wolfrarait II. 
1976, Versuche, diesen pseudo- 
morphen Proceft nachzuweisen 

. II. 1976^1977, Dteh WoU)rtBit 
IL 1969 ff., der diese Pseudo- 
morphose begleitende Braunei- 
senstein und Eisenocber wabr- 
scbeinlich ein Zertetzongspro» 
dnkt des Wolframil II. 1970, 
"Wie dieser Procefs lu begreifen 
ist Ii. 1970. — Vorkommen 11. 

1971. Watser, koekeDdef, 
ratsieht dem kflnstlichen wolf. 
nunsauren KalkWolfram säure II. 

. 1973. — Wolframs&ure, über, 
•chllisige , in welcker Verbin- 
dung sie yorhanden ist II. 197 t 
ff., Analysen und Berechnungen 
der überschOssigen S&ure II. 

1972, Ausscheidung TonWoIf- 
nniflurc II. 1973. — Wolfram, 
saurer Kalk, künstlicher, Bil- 
dung aus schwefelsaurem Kalk 
nnd aus lUlkbicarbonat II. 1774 
—1975, Analyae II. 1976* — 
Zusammensetzung II. 1971, 

Schee rerit II. 1803. 
Schichten in den ältesten si- 
lurUchen AlannadMerem I. 927 

— 928. — Sch., welche dieMett- 
schenknocben bilden I. 739. — 
Verrückung derselben durch 
Vertnkntnf van koUeaaanrem 
Kalk II. I0b7. 

Schichten, mergelige, in den. 
selben Magnesiacarbonat 11. 1 158 
—1160. 

Schichtnng kann durch Ute. 
wandlungsprocesse verloren ge- 
ben oder erhalten werden Ii. 
319, 1100, 1191. 

Schiede r,Kohlensftur6^Entwi«k- 
lung I. 286, 293. 

Schiefer, grüne, siehe Grün- 
schiefer. 

Schiefer, kalkiger , Unwand. 

in Hornfels kann nicht voml^lle- 
iapbyr auf pliUoDiMben W ege 



bewirkt werden sein II. 1013, 
1014, durch Verdrängung des 
kohlensauren Kalk dnrck Quan 
II. 1013 , l}m^vandlungsproce^• 
in festen Hornstein U. 1011» 
1349. 

Sekiefer, Ueberganga .Scblefer, 

Analyse II. 2306. 
Schieferreste im Porphyr II. 

319, . 

Scbiererihdn, seine Alkalien 

I. 857, 858. - Analysen II. 
1662. — Ausfüllungsmasse von 
Baumstämmen Ii. Ifc43. — In der 
Ausfüllungsmasse der Calamiten 

II. 1832. — Baamtimme in ihm 
II. 1826 — Eisenoxydul in ihm 

I. 951. — Die Uauptniederla- 
g6n der schönsten Pflanienreate 
und des Sphärosiderit II. 1613. 

— Wenig Kalksilicate in ihm 

II. 778. — Umwandlung in Kie- 
eelsehiefer II. 753. — Ver- 
schiedenartige Schichten in ibm 
II. 1826. — Seine Zusammen« 
Setzung kommt mit der der crdi* 
gen Bestandtheile der Steinkoble 
uberein II. 1771, 1861. 

Schil fglaserz Ii. 1941. 

Schillers path 1. 777. — Als 
Serpentin angeführt 11. 1473. 

Schlacken, vom Eisenschiefer, 
ihre Kryslallform nicht die des 
Augit, sie ist nicht zu bestim. 
men 11. 773. Vou der Insel 
Ferdinandia, Znaammensetinng 
II. 669. — Deren rasche Zer- 
setzung II. 1385. 

Schlac ken - Massen , Feld- 
spath . Bnichstficke in ihnen II. 
731. — Deren mürbe Hcschaf- 
ienheit II. 733. — Mit Quarzen 
11. 733. — Mit eingeschlosse. 
nen Thonaekiefer-' Brocken, de- 
ren Veränderung II. 731 IT., 7oi. 

Schmelzbarkeit äifdert sich 
bedeutend, wenn amorphe Mas- 
aen in kryalallinische flberfe. 
hen II. 2343. 

Schmirgel^ Vorkommen II. 
21Ü7. 

Sekönebeck, Abnahme der Er* 

giebigkeit des Gehaltes I. 219. 

— Soolen nnd Bobs? eraueke I> 
219—220. 
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Scfaönberg, KohlenstateJBiiU 

wicklang 1. 296, 297. 
Seliorlaiiiit II. 1958. 
Schriften II. 1956. 

Schrötterit I. 802. 

Schwarsgültigerz, Um- 
wandlungsprocefft in Eisenkie« 
II. 1339 ff., 1938, in StraUkiefe 
II. 1339 fr., 1938. — Vorkom- 
men und ZusanuBeiuetKaDg II. 
1938. 

9 eh we d en «nn 4» wamea'QQeT- 

len I. 188. 
Schwefel II. 139-164. - Ab- 
satz aus Schwefelwasserstoff 1. 
767. » Bildung, gleiekieitige, 
TOD Schwefel und Gyps im koh- 
lensauren Kalk durch Schwe- 
fel wasserstoil Ii. 143. — Bildg. 
an« seraetiteoi Sehwefelwaiser. 
Stoff 1. 651 ; II. 142, 144, 148 ff., 
154, 158 ff. , 161 u. 171, B. aus 
Schwefligsäuregas il. 148. — 
Sch. mit Biftnaieii II. 154. — 
In Braunkohlen II. 142. — In 
Druscnräumen II. 148. — In 
dem nördlichen Europa Ii. 153. — 
Sxlftfrle nitkt tot dem Bn ckei- 
nen des organischen Reiches II. 
162. - In Gängen II. 147, 148 
u. 153. — Gediegener Sch. I. 
534 entbftlt Bitumen II. Ul.—* 
Mit Gyps IL 154. — Sch. von 
zersetztem Gyps II. 155. — In 
Kratern I. 651. — Aus Mine- 
ralquellen II. 141. — Organr. 
sehe Substanzen bedingen die 
Bildung des Sch. II. l()3. — 
Keine primftre Bildung 11. 149 
u. 164. — Säuren desselben 1. 
646^66. In Sicilicn II. 152. 

— In Solfataren 11. 140, 171. 

— In Spanien II. 153. Mit 
Steinsalz 11. 154. — im Vesuv 
11. 143. — Versacke in deaSoU 
fataren Ton Puzzuoli Ii. 140, 
J66. — Vorkommen II. 27, als 
Absatz von Mineralquellen 11. 
139 ff. — In Vulkanen II. 147. 

Schwefel. Absätze UQd Was- 
serdämpfe II. 157. 

Schwefelaraenikmetalle, 
welche Silkeret se hegleltw , 
enthalten Silber II. Jt063. 

Schwefelblei, Sf mmi eine 

Blsehof Gaologto IL 



gewisse Menge Bflall|.nMlCU«^• 

Silber II. 2019. 
BchwefeUCalcinm ii. i56ff. 
Versuche II. 157. — Zer* 

Setzung II. 156. 
Schwefeleisen, Umwandlung 

i|i Eisenoxyd mit Beibehaltung 

der Form darch einen Strom 

von IibH vnd Wasserdaniff II. 

2068. 

Schwefelgold kommt nicht vor 
11. 9051. 

Schwefelkadmium, zersetzt 
eine gewisse Menge Brom.» nnd 
Chlorsilber. Ii. 2019. 

$eliwe^elktt|»fer, Bildung in 
Meerwasser aus Kupfermünzen 
II. 1557. — Aus löslichen Ku. 
pfersalzen II. 234. -r- Wird 
dmreh Oiydation leicht fortge« 
fahrt II. 1912. — Umwandlungs- 
procefs in Kupferoxyd mit Bei- 
behaltung der Form durch ei. 
nen Stroü von Lull und Was- 
serdanpf IL 2068. — Zersetat 
eine gewisse Menge Chior • nnd 
Bromsilber il. 2019. 

Sckwefelmetalle, Alter, Yer« 
schiedenes, II. 1903 ff. Bildung 
II. 960, 1094, ob sie primäre 
Bildungen sind II. 54. — in Ei- 
senspath eingesprengt sind spä- 
ter als dieser gebildet 11. 213U ff. 

— In Gängen 11. 2123, sind 
nicht als solche in dieselben ge. 
fAhrt werden Ii. 1867, 1905, 
ein orfanisehe« Reich mufste 
.ihr vorhergegangen sein II. 2126. 
~ Künstliche Schwefelmctalle 
mit Metallglanz U. l9Uü-l<;07. 

— NatArliche Sch. decrepatüren 
beim Erhitzen, künstliche nicht 
11. I9ü5. — Könoen nur durch 
Oxydation ihrer Beslandtheile 
fortcefthrl werden II. 1923 ff. 
^ nur eine t-inxige Pseudo. 
domorphose eines Schwelcluie- 
tall nach oxydirlcn Yerbindun- 
g/en seines Metalls» Bleiglanx 
nach Pyromorphit, ist bekannt 
11. l!'Üi, Folgerungen hieraus 
II. I9u4— 19U5, solche Pseu. 
domorpkosen auf kflnstUchem 
Wege in erhöhter Temperatur 
II, 198| ^ivArden im MineralreU 

167» 



Digitized by Google 



2480 



Sacbregister. 



che IQ finden sein, wenn darin 
psendomorphose Processe durch 
Hitze von Statten gingen II. 
J364— 1904. — Silber kann in 
ihnen nicht mit Brom oder Chlor 
Terbunden sein II. 2019. — - 
Seh«, welche Silberene beglei. 
ten, enthalten Silber II. 2063. 
Sch. in Spalten im Sohlenge- 
stein eines Flammofens U. 1905. 
Sehwefelnetalle, laMumeii- 
gesetzte, Bildung in Ueberein- 
Stimmung mit ihrem Vorkommen 
in Quellen 11. 2126 siehe auch 
Ente. 

Schwefel pUlin, Löslichkeit 
in reinem Wasser 11. 2058. — 
Vorkommen nicht nachgewiesen 
II. 2059. 

Schwefelquellen, Entstehung 

I. 654 — 655. — Kur in jünge- 
ren sedimentären Formationen 

II. 178—179. — In den Pyre- 
näen, ausströmende Gase I.309. 

— Enthalten Verbindungen von 
Schwefellebern und Schwefel- 
wasserstoff II. 1702. 

Schw t f e 1 säure, Bildung I. (S5d* 

— Im Feldspalh I. 473. — In 
Gewässern der Krater I. 650 — 
657. 

SchwefeUllber, Bildnni^ im 

Meerwasser aus Silbernflnzcn 11. 
1557. — Wird durch Wasser- 
dämpfe reducirt I. 235, und das 

' Silber erseheint im kAttitlichen 
Schwcfcisilber in denselben 
bäum., moos- und drathTörmi- 
gen Gestalten, wie das gedie. 
gene II. 12067 IT. 

Schwefel wasscrsto fr, Bil- 
dung aus Schwefelquellen und 
faulenden organischen Substan- 
Ben 1.653. — Bildung in Sici. 
lien 11. 158. — Ein Fällungs- 
mittel der Metalle im Meerwas. 
ser 1. 658 fr. — Sch. und Gyps 
in ihren gegenseitigen Betie- 
hungen II. 164—185, Gyps von 
Sch. geliefert II. 140. - Kalk, 
kohlensaurer, Um Wandlung durch 
Sch. in schwefelsauren 1. 652. 

— Sch. mit Kohlensäare. and 
Kohlenwasscrstoffgas I. 662 — 
t)63« — 1b äohleofä»re.£xha-> 



lationen 1.305. — LangsameOxy« 
dation desselben liefert Schwe- 
felatnre II. 166. — Schwefel 
von ihm geliefert II. 140. — 
Mit Stickgas I. 662 -663. — 
"Wirkt auf Trachyt und andere 
Geetelne leaetiend II. 2249. — 
VerbrennuiifT II. 166. — Um- 
wandlung in Schwefelsäure II. 
165. — Vorkommen nie rein 

I. 664. — Seh. und vukaniache Er« 
scheinungen II. 159. — Sch. wird 
vom Wasser absorbirt, Schwefel 
scheidet sich ab II. 166. — 
Hit Wanerdampf I. 662 ff., in 
den Wasserdämpfen sehr we- 
nig Sch. II. 16Ü. — Wirkung 
porOser Körper II. l66. — Wir- 
knngtart anf Silicate I. 766— 
768, auf metalliaehe S. II. 1895. 

— Zersetzung von Gesteinen 
durch denselben 1. 652 , 677 ; 

II. 167 ff. , 181 , ähnlich der 
durch Kohlenffture II. 172. — 
Die Zersetzungsproduktc II. 167, 
scheiden sich lagerförmig aus 
II. 173. 

Schw ef elwaisersto f f. Ez- 
hal at i oncn I. 661 ; 11 2123. 

— Alter , sie reichen bis zu 
den ältesten organische Heber« 
reite enthaltenden tedimentt- 
ren Formationen II. 2130. — 
Aus artesischen Brunnen I. 64. 
^ In Gangen 11. 2124—2125. 

— In den Gas« nnd Dampfez- 
halationen Islands sollen sie nicht 
organischen Ursprungs sein II. 
2126, dagegen 11. 2127. — Sch.. 
nnd Kohlenslnre -Ezhalaiionen 
I. 664. — Von Kohlenstoff be- 
dingt II. 180. — Mitten im kry- 
stallinischen Gebirge II. 179. — 
Hinima der Schwefe) waMeratelU 
Exhalat. wirken noch auf Me- 
talle und metallische Verbindun- 
gen 11. 2124. — In Sicilien II. 
158, beim Emporeteigen einer 
neuen Insel II, l44. Würden die 
mächtigsten Erzgänge gebildet 
haben 11. 2124. — Aus Solfa- 
Uren 1.648, 660,665-666; II. 
144 ff. — Ana seraetsten See- 
gräsern I. 925. — Crofse Ver- 
broitonf derielbaa U. 
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— Auf vnlkaniachen Inseln II. 
180, 181, 182. -r- YorkommeD 
II. 145. 

Seh-w«fel wi BRioth sersetsi 
eine gewisse Menge Brom* und 
Chlorsilber IL 2019. 

Schwel eis in k (siehe Blende) 
xersetzl eine gewisse Menge 
Brom- und Chlorsilber II. 2019. 

Schwefelzinu, zerßetsk eine 
gewisse Menge Brom- midChlor- 
silber II. 2019. 

Schw e f 1 i s ä u r e ga 3 II. 166. 
Gyps nicht aus demselben II. 
182—185. — Die glühende Lava 
lieferl das Material L 648. — 
In den Rauchsäulen des Vesuv 
1. 647. — ^f^h. und Schwefcl- 
wasserstofT, Resultate I. 6ü7 ff. 
_ Knr bei Tnlkanisehen Wir- 
kungen I. 649 IT., 665 IT. 

Schwerb leierz II. 204S. 

Sohwimmstc^in, Analyse IL 
1266. — Ans Feuerstein ent- 
standen IL 1265. 

Sciacca, Kohlensäure-Entwick- 
lung 1. 250. — Aulserordent- 
lich ▼ieleSehwefeIqnellenlL144. 

Sedimente, siehe Absätze. 

See, südöstlich des kleinen An- 
rät, Analyse iL 1544. 

See, Fnciner, IL 1534. ' 

See YOD Görarmer IL 1533. 

See, Kopaischer, 1.68; IL 1534. 

See, Phonia, II. 1534. 

See bei Taschbnrnn, ein Nitren, 
see, Analyse IL 1544. 

See Tiberias giebt dem Jordan 
Ursprung II. 1721. — Liegt un- 
ter dem Mittelländischen Meer 
IL 1723. 

Yan-See, ein NatronseoU. 1543, 
Analyse II. 1544. 

See, Zirknitzer, II. 1533. 

Seen ll. 1533 IT. — Welche keine 
Abflüsse haben IL 1534. — S. 
der Alpen, sind blau, wenn sie 
- ganz frei von schwebenden Thei- 
len sind, grün, wenn nieht ganz 
frei davon IL 1572, sedimen. 
täre Bildungen in ihnen 11. 1598 
ff., siehe Deilas, Braunkohlen- 
Bildungen in ihnen IL 1909, — 
Bildung grofserSeen IL 1535 — 
1536. — S., durchweiche FlflMO 



strömen IL 1533, die Analyse 
des Wassers solcher S. giebt 
das nornuiIeVeiliällairs der durch 
sie ströniMiden Flftsse II. 1Ö31* 

— Die Flösse führen ihnen das 
Material zu den sedimentären 
Bildungen zu IL 1507, 1535.^ 
Hochgelegene S., Quellen der. 
selben I. 30. — Die S. sind 
Kläranstaltcn und Regulatoren 
der Flüsse , welche dnrch sie 
strOmen IL 1535. — Natron- 
seen IL 1542 ff., Bildung IL 
1544. — S. des Salzkammergut, 
ihre verschiedene Farbe in ver- 
schiedenen Jahresseit«! und un- 
ter verschiedenen Umständen 
11.1573. — Senkrechte Strömun- 
gen II. 1712. " Temperatur, 
deren Abnahme mit der Tiefe II. 
1712» ^ S. , welche Zuflüsse, 
aber bloTs unterirdische Abflüsse 
haben II. 1533. 

Seesais siehe Steiniuls. 

Seethiere scheiden keinen Do» 
lomit ab II. 1136. 

Seine, Analyse II. 1514. 

Selen IL 1948* — Schwefebe- 
len IL 1948. ~ S. und Schwe- 
fel scheinen stets Begleiter zu 
sein II. 1949. — Verbindungen 
sn Cnlebras II. 1948. 

Selenblei II. 1947. 

Selenbleikupfer II. 1948. 

Selenkupfer IL I9i7. 

Selenmetalle, Bildung wahr- 
scheinlich durch Fillung metal- 
lischer Lösungen mittelst So« 
lenwasserstoff IL 2132. 

Selenmolybdänglanz IL 
1948. 

S e 1 en qu e cksilb e r II. 1948. 
Selenquecksilberblei U. 
1948. 

Selen - Schwefelquecksil- 
ber IL 1948. 

S elensilber II. 1947. 

Selensilberblei IL 1947. 

Selensilberkupfer-U. 1948. 

Senkbrunuen, inCOln, dessen 
Veränderungen im Wasserstande 
und in der Temperatur im Ver- 
hftltailii in Rhein L 8S. ^ Von 
Meteorwnsser herrftbrend, ihre 
Temperutunrerhiltnisse L 1 14 u. 
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119.120. — Teinperaiarverli&lu 
nlMe 4er S. ftberhanpt II. 85^5. 
^ terlcit II. 1649—1650. — Im 

Taunusschiefer II. 1441. — Näh- 
ert sich in seiner ZusammenseU 
luDg dem Glimmer II.- 1454. 
Serpentin II. 1466ff^ — Bil. 
dung auf dem Meeresgründe II. 
459 , aus Mineralien oder Ge- 
fteineo , welche elkalttche ,Si- 
licate enthalten II. 1506, seine 
Bildg. ist ein nolhwendiger Fro- 
cefs sum Verbrauche der in den 
Gewiaiera CBthtlteaeB koblen- 
sauren Magnesia 11.502, 1 155, B. 
durch pseudomorphose Procefse 

I. 794; 11.502, Bildung, mögli. 
che, aus den verschiedenstenGe- 
Bteinen, er ist nie ein ursprüng- 
liches Gestein und kann kein 

eruptives sein II. 14(37 Braun- 

eiiensteinlager in ihm II. 1485. 
nimmt den Cbtrakler einer ge- 
mengten Gebirgsart an II. 1467. 

— Ist Cblorit minus Thonerde 

II. 1478. — Chioritgänge im S. 
II. 1476 IT., nicht eruptiv IL 
1477 , darin Bruchstücke frem- 
der Gesteine und Mineralien II. 
1476. — Chrysotil als S. ange- 
fllhrt II. 1473. — Biaenkieeel 
im S. II. 1488, dessen Ursprung 
II. 1490. — Ersarmuth der 
G&nge in ihm II. 2113. — In 
Formen anderer Hteemlien II. 
1468(r. —S. -Fragmente in Chlo. 
ritgfingen II. 1476. — S. und 
Gabbro aind sich nahe verwandt 
II. 607. — Steht In genetiacher 
Beniehong dem Glimmer, Chlo- 
rit , Speckstein und Talk sehr 
nahe II. 1463. — Glimmer im 
Si IL 1486, nimmt in nntcfren 
Tiefen ab II. 1487 nnd iet ein 
Umwandinngsprodukt , wahr- 
scheinlich des eldspath II. 1487. 

— Graniten mitten im S. IL 
14S^. . Gleicht der Grnndmasse 
eines Augitporphyr II. 609. — 
Hombiendegesteine im Wechsel 
mit Kalk, welcher Serpentin, 
Eklogit , Quarz , Glimmer oder 
Granaten führt II. 1492. — S.- 
Hügel aus Granat entstanden 
II. 494 ff. ~ LösUchkeit U. 978. 



— Magneteisen in ihm II. 584. 
Im Hagneteieen II. 578. — 

Zwischen Magneteisen und Kok- 
kolilh II. r)7S. — Mikroskopf- 
•cbe Organismen in ihm II. 
1252. — Mineralien, welche 
.dem S. nahe stehen, und Thon, 
erdesilicate enthalten II. 1493. 

— Pseudomorpher S. 11. 1469. 

— SehillenpÄh als S. ang 0- 
führt II. 1473. — An Thoner- 
desilicaten reich II. 1493. — 
Uebergang in Chloril IL 495, 
t478, in eine ehloritleeheMaeae 
II. 1477, in Chloritschiefer IL 
1474, von Dioril in S. II. 867, 
1474, von Eklogit in S. IL 1475, 
1478 , des S. in Talk IL 495, 
talkige Masse IL 1477, Talk- 
schiefer II. 1474. — Umwand, 
lungsprocesse I. 794 ; II. 490 ff., 
498, 550, 866, 1470: nach Au. 
glt IL 490, 4M, 550, 866, flbeiu 
zeugend dargethan II. 1469, 
1470, 1473, und daraus wieder 
Augit entstanden, der gleich- 
falte aU SerpMitin erecbeintll. 
1470, was bei dieser Umwand- 
lung aufgenommen und ausge- 
schieden wird IL 1490 IT., nach 
Bronsit IL 60S^699, in Chlo. 
rit.Letten 11. 1489, nach Chon- 
dodrit II. 1469 , nach Diallag 
ansedeutet IL 607, 609, wirk, 
lieh beobachtet II. 1470, nach 
EklogU U. 272, 1475, Gehlenit 
in Serpentin - artige Substans 
IL 1470, Analysen IL 1471 ff., 
nach Glimmer II. 1470 , 1506, 
nach Granat II. 268,490, 494 ff., 
550, 866, I4ö9, was bei dieser 
Umwandlung aufgenommen und 
anageschieden wird IL 1490 ff., 
nach Granit II. 1017, nach Gra* 
nulit II. 1475 u. 1479, nach 
Hornblende 11. 490, 494, 550, 
866, flberieugend dargethan 11. 
146y, wai bei dieaer Umwand- 
lung aufgenommen und ausge- 
schieden wird 11. 1490 ff., nach 
Olivin 11. 255, 256, 266 ü., 274, 
270, 1466^ Analyien dieaer raen. 
domorphoao Uk 1469 , was bei 
ihr aufgenommen und abgeschie. 
den wird IL 2^» 1494 ff. , in 
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Pyknotrop II. 1483, nach Spi- 
nell 11. 1470. — Yerhaltnifs, 
ungleioliei, in Serpentin «nd 
GranulU II. 1487. — Die Ver- 
schiebungen und Verwerfungen 
Bind eine Folge von Senkun- 
f«n II. 14(18, herTorfcraren 
durch Fortführung von Stoffen 
11. 1491. — Nahe Verwandt- 
schaft mit Gabbro 11.607, 1474. 
. Vorkonmen I. 777; 11.1466 
ff., im Dolomit II. 1474, oft an 
der Grenze zweier Gesteine II. 
1474. ^ Ein Zersetzungspro- 
dokt II. 1467. *- ZiMmnen- 
••ttnng II. 1409. 

Serpentinlager von Snarum, 
von Bitterspath, Quarsnnd Gneifs 
nmgeben II. 1493. ^ Sind lor- 
•elste Hornblende. odorOiorat- 
lager 11. 867. 

Serpentintuff 11.1488. ~ Nicht 
aus zersetztem Serpentin her- 
▼orgegtngen II. 148^. 

I Ici I i c n , dor Schwefel dttelbtt 
II. 152. 

Sideroschisolith I. 804 — 
S05. 

Silber II. 1340. — Aestchen Yoll 
gediegenem Silber erscheinen 
durch Uornsteinmasse verdrängt 
II. 3067. — Anenlkmelelle , 
welche Silbererze begleiten, ent- 
halton S. 11. 2063. — Im Ba- 
rytspath II 2064. — Auf Blei, 
finiw Ii. 9065, k«ln m dieieni 
hemrgokeii II. 2066« In 
Drosen einer quarzigen Gang- 
masse 11. 20^. ~ Im Erzge- 
birge det meltleS. attf Gltieri 
II. 2063, 2065. ~ S.-Pftden9 
Barytspalh «od Bleiganz werden 
von ihnen getragen 11. 2066, 
nicht selten sehr kleine Kalk. 
Bpath oder Barytspathkrystalle 
II. 2063. — In Fukus-Arten II. 
1564. — S. und Glaserz in ver- 
schiedenen Gestalten iui Baryt, 
•pmb and nufiepath eing ewaoh- 
sen 11. 'J064. — Kann aus Glas, 
erz hervorgehen 11. 2066. — 
S. stets goldhaltig 11. 2054, 2058. 
— In Horattelnpltlten II. 2064. 
^ Kalkspath scheint sich vor 
und nick dem SUker aksesetit 



tn haben II. 2064. — 5. im 
Aleerwasser nur in aufserordent- 
lick geringen Mengen II. 1564, 
2072. — Metalle , gediegene, 
und Metalloxyde , welche Sil- 
bererze begleiten, enthalten Sil- 
ber II. !l063. — S. In Keben. 
gestein 11.2110. — Mit organU 
sehen Ueberresten 11. 235. — 
S. scheint zu Fiatin keine ao 
grofse VerwandttekafI an ka- 
ben, als tum Gold II. 2060. 

— Mit Polyliasil 11 2066, kann 
aus ihm hervorgehen II. 2066. 

— Eediikfien, kilnstlicke, dea S. 
ans SchwefeUilber und Glasen 
durch Wasserdämpfo in den 
dem gediegenen S. zukommen, 
den draht-, kaar. und moot- 
artigen Formen II. 2067 ff. , in 
Mineralreiche fand wahrschein- 
lich dieselbe Reduktion Statt II. 
2070. — S. auf Rolhgaitigerz 
11.2065, S., in dem Rotbgflltig- 
erz vorkommt II. 2065 , kann 
aus diesem hervorgehen 11. 2066. 

— Schwefel, und Schwcfelar- 
ieBlkmeialle, weleke Silkerene 
begleiten, enthalten S. II. 2063. 

— In Schwefelmelallen kann 
S. nicht mit Brom oder Chlor 
Terlnwden lein II. 3019. -!- 
Sckeint IflSckwefel m eta 1 1 en n i ckt 
gediegen zu sein II. 2063. — Auf 
Sprödglaserz II. 2063, kann 
ana inn keryorgehen II. 2066. 
... Als starrer Körper bei Ver- 
lust des Schwefels kann S. in 
feine Fäden ausgezogen wer- 
den, eine «aerkwürdige ErifSktU 

-amigll.2070. — Umwandlungs. 
processe: nach Bromsilber II. 
2018 ff., nach Glaserz II. 2063, 
nack Rotkgflltlgerz 11. 2065. ~ 
Verbreltailg des S. eine der 
gröfsten unter den Bletallen 11. 
2063. — Vorkommen 11. 2062, 
mit gediegenem Kupfer ohne 
gegenseitige ckenleeke Verklo- 
duug II. 2062. 

Silberblech zwischen Baryt« 
spath und Bleielanz 11. 2066. 

Silberforination II. 1875.— 
Gediegene! S. das jflngsle Glied 
U. 1875. 
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Silberfflani, Umwandiungs. 

proceu Dteh Bothgültigers II. 

1934, 1938. — Vorkommen and 

Zusammensetzung II. 1934. 
Silberbornerx 11.2017. (Siebe 

Chlorsilber). Bildmif II. 2018. 

— Schwefelsinre in ihn II. 

2017. 

Silbe rkapfcrgl anz, Vorkom- 
men und Zusammensetzung 11. 
1936. 

Silberoxyd, kieselctares, nichl 
bekannt II. 1893. ^ künstli- 
cbcs, IcichtlüsliGb im Wasser II. 
1893. Zmetamir» dvfch Koh- 
lensäure, II. 1894, durch Schwe- 
feKvasserslo(T, und Auflösung in 
Schv\ efetwasserstoU .Wasser 11. 
1899. 

Silberoxyd, kohlensaures, 
kflnstliche?, ist das leichtlöslich- 
ste unter den kohlensauren äle- 
talloxyden II. 2005. (tiehoGnii- 
silber). 

Silberoxydsilicat >vird 
in der Lösung durch Kohlen- 
•ivn lenetst II. 2121!, ehento 
durch Schwefelwasserstoff, lAst 
sich aber in SchNvefehvasser- 
•toff . Wasser auf , und erst 
ntch längerer Zeit setsMi sich 
Schwefelmetalle ab II. 2123. 

Silicate 1.758. - Ihre Bildung 
Oberhaupt I. 83 J , auf nassem 
Wege Ii. 9!;8, 1095, im Innern 
4er Erde II. 793^-794. — S., 
welche sich nur in Drusen und 
Gängen biKien II. 785. — F&Unng 
1. 774-775. — b Fluffwi»- 
■en II. 1527. — > In GowiMern, 
ihre noch so geriBgen Mengen 
sind kein Einwurf gegen ihren 
Absatx 11. 786. — S. und Kie- 
toleiure I. 758—872. — Kie- 
selsäure als S. in GewAssem I. 
:j09— 513 u. 8C»6-S27. — S., 
welche sich in körnigem halk 
hUd«i II. 786-.787. - Wer- 
doB durch kohlensauren Kalk 
aus ihrer Lösung in Salzsäure 
gefüllt 1. 774 ir. LöfUche S., 
welche in gewöhnlicher Teoi- 
peratur in die unl6tliche Modi- 
fikation übergehen 1. 7"t9. — 
Löalichkeit l^i hoher. Icmj^e- 



fttor II. 1027—1028. — S. im 
Minertlreiehe II. 896—897. — 

Im Pflanzenreiche I. 772E«-773; 
II. 890—897. — Quarz wird 
von xersetzten S. erzeugt II. 
1298. » Resolute 1. 867 ff. — 
S eil wefel Wasserstoff, Wirkung 
auf dieS. I. 7()6-7t»8. — Wer- 
den gegen andere Silicate aus- 
getauscht I. 790 ; II. 239. — 
UmwMidIwig der Carbouate in 
S. auf nassem Wege II. 789— 
790. — Unlösliche S.', welche 
durch Schmelzen in die lösli- 
ehe Modiflhation flbergehen I. 
758. — Verbindung mit Carbo- 
naten I. 833. — Zersetzung im 
Allgemeinen II. 484, durch kal- 
tes Wasser 1. 764. — Zertotato 
S. erzeugen Quarz II. 1298. — 
Zersetxong durch Saluinre II. 
1221. 

Silicate der alkalischen Erden, 
Löslichkoit I. 771. — Mehrfach 
Sttsammengesetzte S. finden sich 
•nsschliesslich unter den Um. 
wandlnnga-Psendomorphosen IL 
■238. 

Silicate, alkalische, alkalische 
Carbonate können neben den- 
selben exisUren I. 825. — Ba- 
ryt, schwefelsaurer, Verhallen 
zu denselben 1. 6l2. — S. alk., 
und Carbonate in Gewässern 
1. 842, können in verschiede- 
nen Sitlignngastnren vorkoau 
men I. s28. — Gyps, Zerset- 
zung durch dieselben I. 544. — 
Kalk zerseUt sie 1. 832. — S. 
nik. , nnd Hnlkcnrbonat sMsot. 
aen sieh nicht I. 835—8^36. — 
Von der Kohlensäure werden 
sie zerlegt 1. 824. — S , alk., 
welehe dem Meero sugefAhrt 
werden 1. 84-3, 852. 

Silicate, alkalische, einfache, 
kommen nur in Gewässern vor, 
werden in grofen Mengen ans- 
gesehieden 1. 816. — KtnstlU 
che i. 8U)IT., s:2. 

Silicat e, metallische , Verhal- 
ten tu Schwefelwasserstoff IL 
1875. — Kur wenige scheinen 
ursprüngliche VorMndnngcn an 
sein 11. ib65. 
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Silicate, wasserfreie, Bildung 
auf nassem Wege II. 401. — 
ßildg. in sogenannten plutoni- 
•eben Geiteineii II. 2150 IT., da. 
gegen II. 2151 ff. 

Silicate, wasserhaltige, von Ei- 
senoxydul I. b02— 812. — Von 
Hngneti« I. 776-.778. — Von 
Blanganoxydul I. 813—815. 

Silification siehe Verkiese- 
lang. 

SilMmanil I. 802. 

S i n k w e r k e , die oben aufgelA« 
Sien SaUtheilcJien sinken nie- 
der Ii. 1714. 

Sl Wasch oder das firate Heer 

II. 1742. 
Skapolilh (siehe Wernerit). 
Steht KumAugit in Beziehungen 

I. 518—519. 

Skolczit, Löslichkeit II. 978. 
Skorodit, Absatz aus Quellen 

II. '20>>8. — Uinwandlungspro. 
cefs in Brauneisenstein 11. 1353 
-.1354, l!;b9. — Vorkommen 
I(. 1989, in Eisi nerzjiangen ent- 
spricht dem des Arsenikeiseu in 
Eisenspalbgängen 11. 2088. 

SmaragdiC aas Coftika tstUra- 
Iii 11.805. — Im Euphodit eine 
Verwachsung von Hornblende 
und Augit Ii. äJi>. 

Sodom nnd Gomorra bedeekt 
vom Todten Meere II. 1722. 

Soilataren, Gyps in denselben 
11. 471. — Gypsbildungen in 
denselben tl^ 169—170. — Von 
Kalama I. 767. — S. nicht in 
den Kratern des Laachcr-See II. 
161. — Schwefel u. scbwefels. 
Salsa in denselben II. 168, 171.— 
Schwefeiwasserstoff aus densel- 
ben I. Ö60-66 ;, 6(j() u. II. 146. 

Sooien, abnehmender Ausfluis 
derselben I. 2v7. — Ergiebig, 
keit , Termehrte , 1. 201 , ver. 
minderte, I. 221—222. — Ge- 
halt, zunehmender, 1. 201, Er- 
klirong dieser Erscheinung I. 
215—218. — Zunehmender Ge- 
balt mit der Tiefe I. 211-214. 
— Gehalt durch Gewälligung 
vermindert i. 208. — in weit 

• verbroileleaKlafteByibroWerk- 
$m9 1« 206« - 8b youUmmiIi« 



USB 

werk, Abs&tze aus denselben I. 
882—886. — Salzgehalt, con- 
stanter. 1. 145, veränderter I. 
150—152. — Seb6nebeek, Bohr, 
versuche I. 219— 220. — Im 
Steinsalz nicht ihre Werkstätte 

I. 206. — Von coustanter Tem- 
peratnr I. 145 , TOn verinder- 
licher T. I. 150-152. 

Soolen, aufsteigende, aus dem 
Bohrloche zu Neusaizwerk I. 
155—160. 

Sool-Quellen von Bächen f 6« 
nfthrt 1. 200. — Zu Kreuznach 
und Münster am St. enthalten 
keine schwefelsaaren Salsa I. 
477. — Extrahiren ihren Salz- 
gehalt aus dem Porpliyr I. 557. 
» Ursache des vermehrten Salz- 
gehaltes I. 20i— 204. 

Soonwald, bedeutende Absilae 
von Mnnganerzen I. 907. 

Spadait 1. 777. — Steht dem 
Serpentin nahe II. 1493. 

Spalten undDrusens&ume, Son. 
dernngen in denselben II. 16. 

— üb sich gröfsere oder klei- 
nere Spalten bilden , hängt von 
der Stmetur des Gesteins ab 

II. 2116. — Magnesia .reiebo 
Absätze in ihnen II. llül, 

Speckstein, Bildung aus Gra. 
nnlit, Eklogit, und Granit II. 
1484, auf dem Meeresgrunde II. 
500, aus Mineralien oder Ge- 
steinen, welche alkalische Si- 
licate enthalten II. 1506, seine 
Bildg. ein nothwendiger Pro- ' 
cefs zum Verbrauche der in den 
Gewässern enthaltenen kohlen- 
sanren Magnesia II. 502, 1155. 
Welche Qnantititen sich bil- 
den können II. 501. Bildung 
iL 1499, durch Verdr&ngung I. 
792. — In DrflsenrlnmeB Tl. 246. 

— Von Eisenkies wird er viel- 
leicht verdrängt II. 246. — Soll 
in Formen von Staurolith vor- 
kommen 11. 1502. — Steht in 
genetischer Beiiehnng demGl im- 
mer, Clilorit, Serpentin und Talk 
sehr nahe 11. 14(33. — Löslich- 
keit 11. 978. — Magneteisen in 
ihm II. 584. — Back Qanri» 
'fiMdoMi^ft» donolbca J|* . 
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1261—1269. — Umwandlnngg. 
procesfe II. 498 : nach Anda. 

I. 791; II. 365 u. I50l, nach 
Augit 1.792 ; 11.36"., 551—553, 
1264, 1501, nach Barytopath II. 

. 1509, ■■eil BUlenpath II. 1264« 
Dach Chiastolith 11. r6j , nach 
Dolomit II. 1264, nach Flars- 
apalk 11. 304—305, nach Feu. 
eitleiB II. 1265 , ganser Ge- 
birgssteine in denselben 1. 795, 
nach Glimmer I. 446, 502; II. 
13b7, 1501, nach Glimmertchie* 
fbr Ii. 1202 (F., 1264, nach Gra. 
Btt I. 449; 11. 417, 495, 1264, 
1501, nach Hornblende II. 867, 
nach Kalkspath II. 1115, 1149, 
Mach Qaan 11. 1114, 1261.1269, 
1480, 1501, nach Spinell II. 
1501, nach Topas I. 505; II. 
1501, nach Turmalin I. 449 und 

II. 449 ff., 1264, 1501, nach Ve^ 
amriralLOOl, laM^udi Wer. 
nerit I. 847 ; II. 417, 1501. — 
Vorkommen I. 776; II. 1499.— 
Wasser ein wesentlicher Be-> 
itasdllieil II. 1497. — Znmm- 
mensetauBg I. 791 ; II. 1498, 
identisch nil der der Talke II. 
1498. 

Speirekobelt liebe inier de» 
Art. Eobil». 

Sp h ftr engestein II. 2094. 
S ph ärosiderit siehe kohlen* 

learei BlienoxydnI. 
Sphirulit, Analysen II. 2218 IT. 
Sphen II. 1958 (siebe Titanit). 
Spinell, Urowandlungsprocefs 

Ib Serpentin and Speckstein 11. 

1470. 

Spinell, schwarzer, II. 1902. 
Spirifer Mosquensis in einem 

Hornstein aus dem Kohlenkalk- 

stein II. 778. 
Spongia nsta entbiU Elaea. 

oxydul II. 1151. 
Sprödglater a, gediegenes 

ßttbcr a«f ibn II. 20fS, wird 

■iebl durch Wasscrdimpfe rt» 

dncfrt II. 2068— 20()9. 
Sprudel in fiauheini ealbfiU die 

frOftte Menge koblenstarer 
alkerde II. 1045. 



887-890. — Bandförmige Struk- 
tur II. 2093. — Das Fluorcal. 
ehm fB dcMelben I. 494-4f5. 
— Magnesia nicht in ihnen I. 
808. — ZuiMunensetsoBf 1. «89 
ff., 1153. 
StagnallOB der KeUeutwe. 
ExhalationeD In VertielBBgeB I. 
264. 

Stalactiten und Stalag niten aus 
Arragonit bealeheod Ii. IMS— 

1044. — Bildung II. 1043. 
In Kalksteingebirgen , ihre nn. 
gleiche ZnaunmenaeUung II. 

1035. 

Stmlagsiten siehe Stalactiten. 

Stang e nkuhle, Analyse II. 
1764, Mittel II 1767. — Wird 
für eine durch Uitse umgewan- 
delte Bmnkohle gebaHm II. 

17GS. 

Stein b ad entb&ll tehr wenig 
Kali I. 405. 

SteiBkoblea Ii. l75Aff.^ Ab- 
sätze auf chemischem und me- 
chnnischeni Wege II. 1508. — 
Alte und jüngere St., kein be- 
dealender UBtenehied in der * 
Zasammensetiung II. 1767. — 
Analysen II. 1760, Mittel II. 
176U, Resultate derselben II. 
1761 ff. — fci «IICB AvlAsungs. 
. Bitl^ Iii die Hauptmasse der 
St. nnauflöslich II. 1750. — 
Baumstämme, versteinerte, II. 
1826 ff. — Kitt Bergalittel iwl. 
sehen den Steinkohlen, welches 
dolomitiicher Kalkstein ist II. 
1863. — Bildung 11. löU ff., 
a«a fDrBÜoeeai DelrilBs II. 1814, 
1816, au ergaBiachen Ueber- 
restin auf nassem Wege ein 
iehr langsamer Procel's II. 69, 
101—103, 1755, 1756, wihread 
der Bildung aus Pflansensnb. 

. stanzen mufs Schwefel aufge- 
nommen worden sein 11. 2i28, 
die wohl erhaltenen Pflanaeo in 
ibBCB warcB aB deB SeekitteB 
gewachsen 11. 1814, Beweise 
für die rein sedioientürc Bildung 
der Steinkoycn Ii. 1814 ff., 
liehe Appalaebian* , Liaaitcbl»-, 
Balka-, NordhnmberlaBd. und 
YaikalMie« KoUeBfmBa«%dM 
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Material zur Bildung sollen Torf, 
moore und mit dichten , tro» 
pischen Wftldern bedeckte ^ie• 
dernngen v geliefert haben II. 
1820, dagegen Ii. 1820. — 
Braunkohlen und St. unterBchei- 
den lieh chemisch von einan- 
- der U. ITKOT. — 'Melirere Car- 
bontte als gleichzeitige Ver. 
g^ioernngsmittel in den St. II. 
1842. — £i«enkies Versteine- 
TOBgemfttel faideo St. II. 1827 ff. 

— Erdige Bestandtheile der St. 
n. 1708, Analyse II. 1770— 
1771, darin häufig Spuren von 
Kupfer, Blei» An«iiik vnd Av* 
timoB II. 1769, keine kiescl- 
schaligcn Infusorien II. 17()9, 
sie kommen mit der Zusammen, 
•etranf der Sehieferihone ftber- 
ein II. 186t, die ursprünglichen 
erdigen Bestandtheile sind durch 
•ndore erselxt worden Ii. 1770, 
rind fledlmeBOire BildcBgen II. 
1771— 1772, innige Mengmig 
mit erdigen Substanzen 11. 1772, 
-Reduktion der letzteren II. 1839 
ff* — Flüchtige Substanxeu, Ge» 
litlt an ihnen im VerMlIniMO 
zur Störung der Lagerung der 
Steikohlenflötze II. 1777. 
Sind in allen Formationen sa 
erwarten II. 17j>5. ^ Gaieihe- 
lationon aus den St. 1. 312. — 
Gehalt an Eisenkies, Schwefel, 
Stickstoff und Wasser Ii. 1759. 

• — Hols, wie denen Um Wand- 
lung in St. erfolgt II. 1778, 1793, 
17D5, welche Fälle denkbar sind 
II. 1779 ff., Formeln II. 1779 ff, 

— 8t. nieht nofl dlehten Helg- 
•rten ohne vorhergegangene 
Vermodernng gebildet Ii. 1773. 

— ftieselsAure in St., Verstei. 
«•raikganiittel II. 1837 ff. — 

• Kohlengerdlle, abgerundete, in 
grobkörnigen Lag<>rn II. 18i5. 

Kohlensaurer Kalk in St., 

• Yerateinerangamitiel II. 1827 ff., 
war er das VertteinerungsmiU 

• tel, so konnte er später durch 
Kieselsäure , kohlensaures Ki. 
senoxydul und Eisenkies ver-. 

• drängt werden 11.18^2. — Koh- 
*'leB« «|d liealiiaiofieUAlCBt 



wie der Wechsel zwischen ih. 
nen zu erklären ist II. 1814, 
jiicht aus einer forldauernden 
Senkung Ton lnaeln II. 1822. 
— Kohlenwasserstoff - Exhala» 
tionen um so mehr aus Steinkoh« 

• len, je mehr- Wasser vorhanden 
ist II. 1777 ff., in der leteten 
Periode des Steinkohlen - Bil- 
dung;s - Procpsscs scheinen sie 
vorzuwalten 11. 1796. — Lange 

4 i Perioden ' durch die Rechming 

• fefmde» II. 102 ff. Pflan. 
zenflberreste, lange aufgehäufte, 
dem lUeere zur Bildung von Koh- 
IsBflAtaen aogeffthrtll. 1813. ^ 
Saueratoff in St. in viel gerin. 
gerer Menge als im Holz If. 
l77j, fortwährende Ausschei. 

■ dang aoa 8t. II. 177G, aneh ana ' 
mit organischen Ueberresten ge. 
tränkten Gesteinen 11. 1777 , 
annehmende Ausscheidung des- 

• aalben mit MBehmendeai Alter 
der Steink. II. 1795. — Schie. 
fcrthonschichten , Bestandtheile 
von ihnen, welche mit den St. 

. weahteln 11. l77l, sind sedi- 
mentäre Bildungen II. 177 1 — 

. 1772 und aus gleichem Material 
gebildet II. 1772. — Sinken, 
allgeAeines, der Küsten, auf 
denen die KoUenpllaaaeB wach- 
sen, ist keine nothwendigc Be- 
dingung zur Erklärung der sc- 

■ dimentären Bildung der St. - 
ForBMtion 11.1823. Sphftro- 
siderit in St., Versteinerunga» 
mittel II. 1827 fr. — Die Thon- 
erde in allen Steinkohlen muls 
▼OB anfaen her gdinnnnen sein 
II. 1822. — Tlieaaehlohlen, Be- 
standtheile von ihnen , welche 
mit den St. wechseln II. 1771, 
sind aedlmentlre Bildnngen II. 
1771—1772 und ans gleichem 
Material gebildet II. 1772. — 

' Ueberreste von Fflanzensubstan« 
a«i in ihnen II. 1759». — Um- 
wandlungsprocefs, in den letz- 
ten Perioden desselben scheint 

• die Entwicklung des Kohlen- 

• wassenstoff, die vorwaltende au 
sein II. 1796. — Uaarganifcha 
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weniger als die kohligen be- 
tragen II. 1811, 1814, 1816, 
]8l9. ~Die vnprünglichen un- 
organischen Bestandtheile sind 
in den St. durch andere ver- 
dringt worden II. 1807 , wel. 
chef eine Enreicbnng durch 
Finlnirs voraussetzt II. 1808. 

— Vegetabilische Substanzen, 
innige lUlengnng mit erdigen II* 
1772, alle Tegelaliil. Sibtl. rad 
Ueberreste , welche auf den 
Grund des Meeres gelangen, kön- 
nen sich in St. umwandeln II. 
1821, aaeli die Algen II. 1821» 
diese Umwandlung combinirt nit 
einer Versteinerung 11.1854. — 
Wasserstoif in eben so grofser, 
oder mir etwas geringerer HeB- 
ge in St. als im Holz II. 1775» 
fortwährende Ausscheidung aus 
St. II. 1776, auch aus mit or- 
gtBischeB Ueberreaten getrlnk- 
tan Gesteinen II. 1777, zuneh. 
mende Ausscheidung mit zu- 
nehmendem Alter der II. 1703. 

Zasaannensetxung, worin sie 
TOn der der BraunkofaleB ab- 
weicht II. 1767—1768. 

Steinkohlen, versteinerte II. 
1855 ff., Analysen II. 15ö8 II. — 
Drei ▼eradiiadeDe BildufeM ated 
sn unterscheiden II. 1860. — 
Die Carbonate in ihnen sind 
spätere Infiltrationen II. 1861, 
ihr Ursprung II. 1862. — St. , 
nnd reine St., scharfe Grane 
zwischen ihnen II. 1860. 

Steinkohle nfl&tze, oft in 
grofaer Menge fibereiimider II. 
34. — Störung der Lagerung im 
Verbfiltnifs zum Gehalt an flüch- 
tigen Substanzen II. 1777. — 
Grober Sud liegt nicht seltea 
omnittelbar auf Einen II. 1825. 

St ei n k 0 h I cn fo r m a ti o n, Ei- 
senerze derselben 1. 949—950, 
Analysen II. 1833 IT., Bildong 
II. 1836 fr., Berechnung II. 1839. 

— Folge der mechanischen und 
der durch organische Thätig- 
keit bewirkten Absätze II. 1613 
ff. — Lager von Sfifswasser- 
Kalksteioen in ihnen II. 1614. 

AUgeneiiie» ßiaJuu il«rKA- 



sten, auf denen die Kohlen- 
pflanien wuchsen, ist keine noth- 
wendige Bedinfnnf mr Erklt- 

runr^ der sedimentären Bildung 
der St.-Formation II. 1823. — 
Wohin die Ueberreste der vor 
der alten Stenakohlenfoimnlion 
gewachsenen Pflanzen gduiB- 
men sind iL 1756. 

Steink ob 1 eng r nben , «^ph- 
lenwaaferatoCExlitfationen ana 
denselben II. 91, 1748—1749. 

Steinkohlenlager, Bild eines 
solchen mit Pflanzenabdrücken 
II. 1810. 

Steinmannit IL 1940. 

Steinmark 1.802. — Karpholit, 
Uebergang in St. II. 1965, wie 
dieaar Uebergang erfolgt II. 
1966^1967. — Umwandlungs- 
processe nach Feldspath, Flufs- 
spath und Topas 1. b02. — Ver- 
dringt Apatit, Flufsspath nnd 
Wolframit II. 1955. 

Steinül kann kein Destilations. 

. Produkt ans Steinkohlen sein 
II. 1802. — Vorkommen II. 
1801 ff. 

Steinsalz, (siehe auch Chlor- 
nalrium). Ii. l6b7 fl". — Ein un- 
mittelbarer Absatz ans dem Meer» 
wasaer II. 1607—1508, 1672 ff. 
— Dieser Absatz fand während 
der ganzen sedimentären Periode 
Statt 11. 1689, und nach dem 
Abaatae dea reinen Steinfalaea 
setzte er sich auch noch fort, 
als die mechanischen Absätze 
von Statten gingen 11. 1704. — 
Analysen II. 1675 ff., es aeieh- 
netsicb durch vorzflglicheltein« 
heit aus II. 1678, und bestätigt 
den Absatz aus Meerwasser Ii. 
1680. — Bildung, die Kftaten 
Bessarabiens zeigen ein Bild 
derselben II. 1718, wie sie im 
rothen Meere und im persischen 
Meerbuaen erfolgen kann II. 
1719, Bildung in Meerbusen II. 
1718. — Braunspath tritt als 
Verürängungsmiltel von St. auf 
II. 1688. — Mit dem Chloma- 
trinm acheidet aich nur eine 
ganz unbedeutende HengeChlor- 

halina tm IL 1681, im, 
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Decrepitattonswasser nicht im 
St. wie im Kochsais II. 1705. 
— Draten von Steinials im Gyps 

I. 206; 11.1707. — Flüssigkei- 
ten im St. II. 1671. — Glim- 
mer tritt als Yerdrängungsmit. 

• lel TOn.SleliMali maf ll. 1688. 
^ Eine nndorcMringliche Hülle 
von Thon oder Anhydrit um- 
giebt fast überall das Stein- 
nls n. 1709. — SteiBStli an 
Kashnm Usdam II. 1721. 
Knislersali, die Gegenwart von 
Kohlenwasserstotr und Bitumen 
lässt sich nieht mil einer pliu 
tonischen Bildung einigen II. 
1672. — Kochsal» in Spalten 
im Krater des Yesnv, Analysen 

II. 1669, enthftit sehr Ylel Chlor, 
kalinm, und kann daher TOB 
keinem bekannten Vorkommen 
des Kochsalzes herrühren, Bil- 
dung II. 1670, Kochsalz, reines, 
teheidet sich nach dem Gyps 
Mi II. 1683, 1707. - Hohle 
Kochsalz-Pyramiden , Abdrücke 
von ihnen im Kalkmergel II. 
1687. — Dm Liegende des Stein« 
salz mufs stets Gyps sein II. 
1707. — St. hat sich im Mit- 
tell&ndischen Meere noch nicht 
•hfesetst II. 1717. — A«f ei- 
ner Mutterlauge, die viel Mag- 
nestasalze enthält, scheidet sich 
Kochsalz nur mit Spuren dieser 
Salle ans Ii. 1680. Organi« 
sehe Ueberreste im Steinsala II. 
1671. — Profile bei Ischl und 
Aussee 11. 167«5ff. — in Buss« 
land II. 1731. — Anch an« 
den Saitsoolen, die abgedampft 
vrerden, scheidet sich ein dem 
St. sich n&herndes Kochsalz aus 
II. 1681. — St. kommt in allen 

-sedimentären Gesteinen mit Gypi 
und Anhydrit vor II. 1667. — 
Seesalz, Analyse 11. 1679. ~ 
St. inSicilien II. 149. -r- St. ist 
nieht eine in S palten anlj|f esti e g c - 
nc oder sublimirte Hasse 11. 
16Ü7 ir. , 1670 ff., 1672. — St. 
am Todten Meere 11. 1721. 
Umwandlnngsprocetse in Anhy- 
drit, Gyps und Polyhalit II. 
1663 ff.» Kinflnl« dieser .ptendo- 



morphen Processe auf die Zu- 
sammensetzung der Salzsoolen 
11. 1684, in Kalksteineil. 1666ir.» 
in Sandsteine II. 1685 IT., 16S8 
ff, vorstehende Pseudomorpho- 
sen bedecken die Oberfläche 
weit aosgedehnler Sehlebtenll. 
1687 und kommen in allen Stein- 
salz - führenden Formationen 
vor II. 1689. — Unreines St. 
II. 1709. — Dnreh Verdanstnnf 
von Meerwasser erhaltene Salze 
II. 1679, Folgerungen hieraus 
11. 1681 ff. , der gröfste Theil 
des schwefelaanren Kalk selat 
sich ab , ehe der Absatz dea 
Kochsalz beginnt II. 16S1. — 
Verrückung und Zerstückelung 
dwSals- nnd Gxpsabsfttze, wie 
sie entstanden sind II. 1674, 
Gründe dagegen und daTür II. 
1674-1675., - Wechsel zwi- 
schen Steinsalz und Gyps oder 
Anhydrit II. 1707, Folgerungen 
hieraus II. 1707 ff. — St. in 
Westphalen und dessen Lager- 
stätte I. 142—143. 

Sieintalsgebirge , Kohlen- 
wasserstoff - Eualationoi IL 
1672, 1748. 

Steinsalzlager I. 163 — 165 
n. I. 170—184. ^ AnfBndnng 
derselben I. 180. — Schlüsse 
auf die Tiefe derselben I. 209 
—210. — Das Kochsalz, wel- 
ches den Meere dnreh die FlOsse 
angeführt wird, kann kein Ae- 
quivalent für sie sein 11. 1566. 

Vorkommen, au Artern I. 
172 IT. n. 101^ IT., Berchtesga- 
den I. 166, Buffleben I. 164, in 
Galizien I. 179, Hall 1. 167, in 
Kussland nur zwei bekannt II. 
1731 , in Stassfnrth I. 172 n, , 
Stebnick I. 165 n. 179, Wielicikn 
I. 166, 171, 17'2. 

Stepanowa * See, Analyse II. 
1742. 

Steppe awischen dem untern 

Laufe des Ural-Flusses und der 
Wolga cnthült einen grofscn 
Sulzrcichthum II. 1731. 

Sternb.erf it iL 1039. 

Stickgas 11. 104 ff. — Assimitir» 
TOB Fflanaen IL 133^136. — 
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SttuDirt «w der AtaMspliire If. 

48, — Entwicklung aus Quel« 
len I. L>-i, 309; II. 105 ff. — 
Existirt nicht im Innern der Erde 
II. 109. — Ist ein pemiMieiites 
Gai II. 47. — St. und Kohlen, 
säuregas mit Schwefelwasser- 
stoff 1. 662—663. ~ Kein pri. 
nArer Bestradlhell krystallini. 
scher Gesteine II. 27. — Mil 

Sauerstoff verbunden II. 110 

In Begleitung von Kohlensäure 
I* 308—309. — Ursprung aus 
Steinkohlen II. 134. — St. and 
seine Verbindungen II. 2G, 104, 
137 ff,, mit Kohlenstoff in ho- 
her Temperatur 11. 122, mit 
SaucrstofT II. IIO, 123» 137 » 
lucht mit WMsersloff IL 113. 
121. 

Stickgas, atmosphärisches, lie- 
fert du MaterUI für die Stick- 
sto8:.Verfeiiidiiiigeii II. 48. 

Stiekgas-Bihalationen, su 

zersetzten organischen Substan- 
sen 11. 106—108. — Aus Quel- 
len II. 105^ ~ Aus Vulkanen 
II. 100. 

Stickgas-V erb indnng en 

durch Fäulnifs zerstört II. I3i. 
— SU-Verb., organische, Bil- 
dung aus atmosphärischem Stick. 
Stoff II. 134. — Belm Verbren- 
nen werden sie gröfslcnlheils, 
bei Fäulnifs theilweise zerstört 
II. 132 ff. ~ Unorganische St— 
Verb, werden dureh «lektrisehe 
Entladungen in der Atmosphäre 
erzeugt II, 135. 

Stilbit in Alelaphyr II. ü:)7. — 
Umwandlungsprocefs in Ouarz 
II. 1320. 

Stilpnomela n I. 805. 

Stiipnosiderit, Umwandlungs- 
processe nach Bitterspatb 11. 
1333 ff., naeh apathigem Eisen- 
blau 11.1353, nach Rothkupfer- 
crz II. 1.339, 2047, nach Zink- 
spaih II. 1334. — VVasserge- 
halt II. 1349. 

Stinkgyps I. 533. 

Stoffe, (siehe nucli Sul)s!nnren) 
Genüge beugen von ficUculiuig 



Stoffe, elementire , in der At- 
mosphäre II. 22—185. — Hiebt 

in krystallinischen Gesteinen II. 
23. — Im Mineralreiche 11. 22 
— 185. — Kicht in der Schö. 
pfmigapeflode II« 24—25. 

Stoffe, nnorgtnische , kAnnen 

Toro Organismus nlchi enengl 

Werden I. 732. 

Strahigyps in Dornsteinen 11. 
104t. 

Strahl kl es II. 1907. — Um. 

■ wandlongsprocesse I. 932: in 
Brauneisenstein II. I35nff., 13.>8, 
nach Eisenkies und dieser nach 
jenem II. 13<I3, naeh Valkspath 
II. 1328—1333, nach Schwan- 
gültigerz II. 133M, 1938. 

Strahlkupfer II. 1990. 

Strahlstein siehe Hornblende; 
St.-Fragmente in Cbloritgängen 
II. 1476. — Löslichkeit II. !/78. 

Streifcnbildung parallel den 
Saalbändern eines Ganges ein 
entschiedenes Kriterium einer 
Bildung nnf naase» Wege lU 

448. 

Strock I. 194, 197,761..— £nU 

stehung I. I9j, 
StrfmnBgen,. olektromaigneti. 

sehe in Erzgängen II. 236. . 

Stroh 2 Proc. Kieselsäure in ihm 
II. 891, siehe lleu ; von Bog- 
gen, Asche i. 773—774. 

StrontitB Im Basalt I. 4»5. 
Im Meei>a II. 1563. ~ Im Mi^ 
ncralretche l.4ld« — In Quel- 
len 1 4l4. • > 

Stfontian, kieselstureir , LAs- 
lichkeit I. 638^ — Verhalten 
SU schwefelsauren Salzen l.63ti 
ff. — Vorkommen 1.641. 

Strontian, kohlensaurer, Bil- 
dung 1.640 ff. — Verhalten an 

schwefelsauren Alkallen I.0J9. 

— Vorkommen I. 640. 

Strontian, schwefelsaurer, als 
primäre Bildung 1. ( 40. 

ütroutian- Silicat, (s. kie. 
selsaarer,) Verhalten an achwe- 

felsauren Alkalien I. 639. 
In krystallinischen Gesteinen I. 
641. — Löilichkeit 1. 63Ö. 
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iStrontianit, Vorkommen I. 
414. 

Str u klar« bandförmige , in den 
Absätsen ins Gewftasern U. 

2093. 

Stürm» kangen von consUiirten 
UrsMhenab II. 1618 

Substanzen (siehe auch Stoffe). 
In . feinster Zerlhcilung zeigen 
Eigenschaften, welche sie in 

- Hauen nicht besitaen II. 2056. 
Substanz en, biluminösc, in ver- 

fchii'denen Gesteinen II. 1750 ff. 

— Die Excreinentu der Pflan- 
. aenfreater haben an ihren Bil- 
dungen beigetragen II. 1758. 

Substanzen, organische, (siehe 
Organismen). In Flufswasscrn 
II. 1527~.1528. — Die höhere 
Oxydation des Eisenoxydnl durch 
gic verbindert 11.802. — In al- 
len Zcrselzungsproccssen unter- 
worfenen Gesteinen Ii. b02. — 
S., org. und kieselige, Blldun. 
gen in ihnen, Beziehungen an 
einander 11. 134<Mr. 

Substanzen, starre, können bei 
chemischen Processen, ohnedafs 
sie in den flflsslgen Zustand 
flbergehen, wesentliche Form- 
veränderungen erleiden 11.2071, 
Beispiele, die Umwandlung des 
Augit in Asbest II. 546, die 
Reductiondes Silber ansSchwe* 
felsilber II. 2067 (f. 

Substanzen, thierische, ent. 
wickeln im ersten Stadium ih- 
rer Fftnlnifs Schwefelwasier» 
atoffgas II. 2129. 

S n b Jt an a 0 n, vegetabilische, 
Detritus , vegetabilischer , II. 
ibil. — Bei ihrer Käulniis Un- 
terwasser entwickeln stchKoh« 
lenwasserstofT und Kohlensilve 
11. 1734, 17";'). — Fortführung 
vermoderter PÜansensabslanzen 
durch die Flässe II. 1808 , in 
frAheren Zeiten In viel gröfse. 
ren Mengen als jeltt 11. I80[>, 
Ibll. — Umwandlung in Uohle 
und Versteinerung 11. 1854. — 
Verdrängung, V0llst4ndige,durch 
organische Substanzen U. i807, 
ist wahrscheinlich durch ei- 



nen Zersetsungsprocefs erfolgt 
II. 1808. — ZerselBUBg, ▼oll- 
standige, ihrer Elemente in bi- 
näre Verbindungen , findet auf 
direktem Wege nicht Statt II. 
1806. 

Substanzen, zusammtagesets- 
te, existirten früher als eing- 
ehe 11. C, 7. 284. 

Suffioni 1,669 ff. — Ammoniak 

in denselben II. 115— Ii 6. — 
Borsäure, Ursprung in denselben 

I. 671-C73 u. 675-C7Ö. — 
Kohlensäure, Ursprung in den- 
selben II. 790,791. — Wirken 

- auf das ?iebengestein nur zerset. 

zend II. 354. — Freie Säuro 

in ihnen II. 165. — Geognosti. 

sehe Verhältnisse I. 679, phy. 

sikalische I. 680-681. 
Suippe, Analyse, II. 1522. 
Sulphate (siebe schwefelsaure 

Salze). 

S u m p f er ae sieha Rasensteine. 

Sümpfe, aus ihnen steigen Koh- 
lenwasserstoff und Kohlensäure 
auf Ii. 1754, 1775. 

Snrfusi ons-Zustan d II* 347« 

— S. Foumets II. 1293, 
Syenit, vier Abtheilungen II. 

b85 , 2321 ir. — ' Analysen II. 
3322. Bildung II. 1006-1009. 

— Bildung, mögliche, aus Thon- 
schiefer Ii. 1006ff , yuarz kann 
hierbei verdrängt werden 11. 
1008. — Bildungen, merkwflr- 
dige, in denselben 11. 890-891. 

— Bildungsfolge der Mineralien 

II. 1005. — liilduDgsfolge der 
Uauptgemengtheile IK-92i, ent- 
spricht nicht ihrer ungleichen 
Schmehbarkeit, eine plutoni- 
sche Bildung ist daher nicht 
nAgllch II. 886, 924, aber eine 
auf nassem Wege II. 1003. — 
Brausen selten mit Säuren II. 
b46, 689, dagegen II. 846. — 
Eisenkies mit Quara in ihm II. 
889. — Epidot in Gängen und 
Drusen 11. 888, f^23. — Fcld- 

• spath von späterer Bildung 11. 
890, 1093. — Selten Feldspathe 

in ^'eslern von S. «. 8. W. IL 
885. — Ifaufig von Gangen fein- 
körniger durchfchnitten II. 
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886. ^ Gemengtheile II. 885 ff., 
933, enthallen eben so Tiel 
Quarz als Granite II. 923. — 
mit andern Hornblendegesteinen 
verglichen 11. 925 fr. ~ Horn, 
blende mil Glimmer umgeben II. 
888, dieser vertritt jene Ii. 8S8. 
Kalkspath manchmal in ihm II. 
.889, in den GiUigen II. 923. 

— Der Helaphyr tm Sattel 
schlierst kleine Trümmer von 
Datolith ein , und ist ein fast 
quarafreier S. 11. 937. — Au« 
aedinentiren Geateinen entatan- 
den II. 1003—1004. — üeber- 
gang in Granit II. 888 , in 
Uornblendeschiefer 11. 1003.— 
Verwitterung II. 890 ff. - S. 
der Vogesen II. 913—914, Ge« 
mengtheile II. 923 — 925. — 
Wasserhaltige lAineralien in ihm 
II* 887. — • Zosammensetzung 
der S. - Feldspathe 11. 919 ff., 
922 und der Hornblende 11.922. 
Znsammensetzung im Ganzen II. 
925, siehe Feldspath 11. 937. — 
Zusammensetzung ftbnlich der 
der Thonschiefer II. 1005, im 
Verhältniis zu den Graniten und 
trachy tischen Gesteinen 11. 2343. 

Syenit, qnanfireier, II. 937. 
Syenitgänge im Syenit, deren 

Entstehung 11.2096. 
Syenitporphyr 11.841, 934, 

935. — Gemengtheile IL 887. 

T. 

Taberg, der Erzstock in dem. 
ielben II. 964. 

Talk, Bildung II. 1499, ana Ge- 
steinen oder Mineralien, wel- 
che alkalische iiilicate enthaU 
ien II. 1506, ana Sklogit II. 
1J84, aus Glimmer II. 1387, 
aus Granit und Granulitll. 1484, 
auf dem Meeresgrunde II. 500. 

— Steht dem Glinraier sehr nahe 
II. 1219, 1464. — Sechs Grop. 
pen Ii. 1497 ff. — Kohlensäure, 
Spuren von ihr in einigen T. 
II. 1497. — LösHchkeit 11. 978. 
—Vollkommene Spaltbarkeit und 
Theilbarkcii II, IJI«. _ T. bei 
den Unnvandhingen in Serpen- 
tin Ii. 1477, 1502. — üuiwand- 



lungsprocesse I. 793; II. 39: 
nach Analeim II. 578, nach Aa- 

gU II. 584, nach Chiastolith I. 
793; II. 89, 365, 1503, Ana- 
lyse 11. 1504, nach Couseranit 
II, 89, 307, 1503, nach Cyanit 
II. 365, 1503, Analyse 11. 1504, 
nach Disthen I. 793; II. 89, 
nach Feldspath I. 793; II. 89, 
306^ 578, 1503, naeh Granat II. 
496, 1502, nach Hornblende II. 
9^7, nach Magnesilspath 11.1502, 
Analyse II. 1502, nach Pyrop 
(rolherGranat) 1. 793; II. 89,496. 
^ Verhärteter T. hat nahe die- 
selbe Zusammensetzung wie 
Chiastolith 11.382 und Glimmer 
II. 38l. — Ein Versteinerung», 
mittel II. 231. — Vorkommen 

I. 776 ; II. 1496. — Wasser ein 
wesentlicher Bestandthcil II. 
1497. — Mittlere Zusaromen- 
aetsnng II. 1498. 

Talkapatit I. 706, 729. 

Talkschief er, Analysen II. 
1505. — Magnesia oft gar nicht, 
oder nnr in Spnren im T. II. 
1504. — Magneteisen in ihm 

II. 584. — Uebergang in Ser- 
pentin II. 1474. — Ein Um- 
wandlnngsprodnkt II. 90. 

Talkstein mark I. 802. 

Tantalit, ein Gcmcng mit Zinn- 
atein II. 19ü0. — Vorkommen 
und Knsamroenaetiong II. 1959 
—i960, 1971. 

Taunus, Kohlensäure -Entwick- 
lung 1. 244, 249, 312. 

Tann naa Chief er siehe Thon- 
schiefer. 

Tekoretin II. 1803. 

Tellur, gediegenes, II. 2075. 

Tellurblei 11. 1955. 

Tellurglans II. 1956. 

Tellur^old II. 1956. 

Tellurgold Silber II. 1956. 

Tellur ige Säure II. 2038. 

Tellarmetalle II. 2134. 

Tellu rsilber II. 1955. 

Temperatur, der Brunnen in der 
Kähe eines Flusses I. 90—101. 
— T.-Beobarhtnn^en von Ge- 
wässern und Nutzen derselben 
1. iu.»_10i. _ Höhere T., Um- 
kchruug der Verwandtschaften 



* 
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In denselben II. 12ir>. — T. und 
Menge der Gewässer eines Bohr- 
loch« f. 161—162. — T. der Pa- 
derquellen ungleich I. 111-113. 

— T.-Verhältnisse, Beobachtun- 

Scn zu Bonn , Brüssel , £ding« 
orgh, lleMdberg, Paris, Strafa- 
barg, Uptala, Zürich I. 78 u. 
79. — In verschiedenen Breiten 
und Höhen 1. 81. - T -Ver- 
hältnisse der Erdoberfläche I. 
77 ff. — Der Gebirgsquelkn I. 
123 ff, und der Quellen über- 
haupt I. 83-84, der aufsteigen- 
den Q. 1.199, der Q. von ver- 
imkendeii Flössen 1. 105— 107. 
Der Senkbrunnen I. 85 — 93, der 
Q. von Meteorwassern 1. 114 
u. 119— 120. — Tenip.-YerhälU 
nine, merkwürdifr* an Carac» 
cas bei St. Cesarco, in Cumana 

I. 124, auf TeneriHa I. 123. — 
Zunahme der T. nach dem In- 
nern der Erde nicht durch Bohr- 
löcher lu bestimmen I. 1^8 — 
140, normales VerhfiUnifs I. 157. 

— In aedimentären Gesteinen 

II. 50. 

Temurtn oder lailklil-See II. 

120. 

T ep hroit I. 813, 8l4, 8lj. 

T es s eralki et II. 1955. 

Tetradymit II. 1935. 

Tclraphyllin I. 438. 

Theile, schwebende, Welche bi- 
tuminöse Schichten bildeten , 
roofiiten wie die der Ihemie 
und der Weichsel , mit organi- 
schen Substanzen ffctränkt sein 
II. lüii. — In Flüssen rühren 
TOrsugsweite von Schiefem, 
krystallinischen Gesteinen und 
Thonabsälzen her II. 1581. — 
In Seen sinken schneller als im 
Meere nieder 11. 1603. — Ihr 
Yerh^tnir« sn dem auTgelüsten 
kohlensauren Kalk II. )607 , 
letzterer beträgt iui Mittel mehr 
als die schwebendcn^ Theile 11. 
1608, Folgerungen hieraus II. 
löi_8. — Werden durch NVinde 
und durch die Ebbe weit in 
datüeer hineingetrieben 11.1605. 
(Siehe Flüsse, Rheia, Elbe». 
DoBMi Weiciuel u. 9* ir*)* 



Themse, Analyse II. 1514, 1515, 
15 IC. — Die bedeutende Menge 
Kochsali rftbri groritentheili TOn 
der Vermischung milMeerwaa» 
ser her II. 1516. 

Thenardit I. 853. 

Thermen, (s. Qnellen, warme) 
.1. S3 u. 186-187. ~ IhreEaU 
stehung I. 189. — Maximum und 
Minimum ihrer Temperatur I. 
84. — Verbreitung, allgemeine, 
1. 188. — Za Warmbrunn 1. 133. 

Thermen, Terftnderliche, I. ISK) 

— 198. 

Iheroucnnc, Analyse II. 1521. 
Tb lere, kalkabtondemde , Ihre 

Thätigkeit konnte sich nicht äu- 
i'scrn so lange die Bildung der 
mechanischen Abs&tse prädomi- 
nirle II. 1623. Thiere nnd 
Pflansen sind die Sammler der 
Bestandtheilc des Meeres I, 984. 
Thierleben stellt das Gleich- 
gewicht im Meere wieder her 

I. 983. 

Thi erreich enthält bei weitem 
mehr Katron als Kali I. 866» 

Thomfonit !. 834. 

Thon wie in den 'Absätzen und 
schwebenden Theile der Flüsse, 
80 treten auch die Silicate der 
alkalischen Erden und der Al- 
kalien in den Thonen und tho- 
nigen Scliiefern nur in sehr un- 
tergeordneten Verhälthissen auf 

II. 1652. — Analysen II. 1603 
ff. — • Begfinatigt die Bildung 
von Eisenkies I. 921. — Ent- 
hält manchmal Alkalien I. 8l6. 

— Ein Gemeng aus Thonerde- 
sllicat nnd Thonerdehydrat 11. 
2 1 70. — In stängelichen Abson* 
derungen II. 764. — Verschie- 
dene Thone lösen sich nach dem 
GlOhen mit Staren tat II. 472. 

— Th. kommen in der Znaam- 
mensetzung den Kaolinen und 
Thonsteinen sehr nahe Ii. 1664. 

Thon eisen stein, Ansfll&llangs- 
masse von BtnmatAflunen IL 
1843. 

Thonerde, Ausscheidung ans 
Gesteinen mit Kali als leichtlös.. 
. liebem Thonerde- Kali 11.2158. 
In Fiflficft imd QapUen wa 
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selten und in geringen Mengen 
II. 2163. — Tb. und Kali kön. 
■es ticli kflnsdich in cineni be* 
stimmten Verhftllnisse mit ein- 
ander verbinden und diese Ver- 
bindung kann krystallisircn 11. 
2157. — Verdrittdung durch Al- 
kalien II, 2137. — Wird von 
kohlensaurem Natron auTgcIöst 
II. 1438. — Verbält sich su d^n 
ftirkcKB BiMB wie «iieSiar» 
II. 851. 

Thonerde, phosphorsanre, nnd 

kieselsnure Alkalien können 
nicht neben einander bestehen 
I. 719. — Kicht in hryalallini^ 
sehen Gesteinen I. üDS. — Künat- 
liehe phosph. Th. 1. 705. — 
Löslicbkcii 1. Ö75 , in koblen- 
•nnrem Waaser 1. 721. — In 
Spnidelsteinen 1. S90. 

Thoaerdc, schwefelaanre, Vor- 
kommen 11. 2164. 

Thonerdehydra.t, Bildung 11. 
2164* dnrch koUensanren Kalk 

anf Thonerdesalzcn 11. 2164. — 
Zersetzung durch alkalische 
Fluorüre 1. 499 ff. 

Thonerdesalze, Zersetzung 
durch kohlensauren Kalk, Thon- 
erdebydrat fällt nieder 11. 2lö4. 

Thonerdcsal z c, lösliche, wer- 
den durch pbosphorsaures Na- 
tron sersetst 1. 721. 

Thonerdesillcate , LOslich- 
keit 1.881. — In Kohlcnsäacr- 
lingen 1. 770. — Widerstehen 
der KohlensAure 11. 12U. ^ 
Gehören in den vnverlnderlicli- 
tUm Mineralien 11. 1220. — 
Vorkommen der Thonerdesill- 
cate (^Kaolin) in Feldsteinpor- 
phyren Ii. 2334. ^ZersetEnng 
der alkalischen Flnorflre durch 
Th. 1. 501. 

Thonerdesilicate, einfache, 
J. 796 ff. — Bildung 1. 796. — 
LdsUchkeit 1. 802. 

Thonerdesilicate, wasser- 
freie, wahrscheinlich ausThon- 
erdebydrat hervorgegangen 11. 
2167. - Vorkommen II. 2166. 
— Die wasserfreien Th. (An- 
dalntili CfaiaitoUth und Cyanit 



kommen nicht in Feldsteinpor- 
phyren vor 11. 2334. 
Thonerdesilicate, wasserhal- 
tige, !. 796—801. 
Thonlager und Quarzlager sind 
Acquivalente IL 1288. — Der 
gröfste Thell der Kieselsiure, 
welche ein Aequivalcnt der 
ThonlBger ist, gelangt in das 
Meer 11. 1228. 
Thonsehiefer, (siehe Urthon- 
scbiefer , aneh Uebergangsge- 
birge). Absätze aus dem Meere 
gleichzeitig mit kohlensaurem 
Kalk II. 1076, 1656. — Th. mit 
• grol'scm Alkaligehalte 11. 2344. 
— Analysen desselben 11. 91>1, 
1043. — Analysen vonTh. von 
geringem Kiesels&uregehalt II. 
991. — Basaltgang in unmittel- 
barem Contakt mit demselben 
II. 760. — Berechnungen II. 399 
ff. — Uildung kalkhaltiger Thon. 
seUefer II. 1657. — Th.-lirok- 
ken mit dünnen, verglasten Ue- 
berzügen 11. 7:)7. — Th. -Bruch- 
stücke, gröfsere, in Schlacken- 
massen, die anf der lufseren 
Fliehe ganz verglast sind, zei. 
gen im Innern kaum eine merk, 
liehe Veränderung 11.761, wa- 
mm nicht II. 762^763. — Th. 
Carbonate enthaltend, Analysen 
II. 1053 ff. — Chlorit im Th. I. 
811. — Dachschiefer sind die 
eisenreichsten , ihre Umwand- 
lung in die eisenreichsten Glim- 
merschiefer und in Kalkgliro- 
merschieler II. 1452, siehe Uran- 
wackc. — Chloritbildungen in 
ihm II. 1464. — Dachschiefer 
mit Carbonateii 11. 1075, 1150, 
deren Enlslehung II. Iü76. — 
Th. mit Diorit übereinstimmend 
II. 992 ff., 1095. — Eisensili- 
cate in ihnen, wovon die Ge- 
wässer bestftodig fortführen 11. 
984. — Enge Spalten h&uüg 
gansmitQuara erfttllt, während 
weite erzführend sind II. 2li7. 
— Erzarmoth der Gänge in ihm 
Ii. 2112, 2114 — Feldspatb. 
krystalle in Ihm II. 343 ff. — 
Folgerungen II. 399 ff. — GaBf- 
Th^oschiefer U. 1645» 4«iteii 
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Bildiug II. 1646 ff. — Geiii0Dge, 
glinmerihnliche, !■ ihnif deren 

Vergleichung 11. 1457 — 1458. 
— Gestein, phorphyrartiges, im 
Th. II. ^4. Th. voll von 
Glimraerblittclie» II. 307 IT. — 
Th. und Granit, scharfe Greue 
zwischen ihnen II. 349. — 
Grünstein im Contact mit dem. 
selben II. 1066. — Uornblen- 
deechiefer in demselben II. 973 
_974. — Wenig Kaliisilicate in 
ihnen II. 778, 984. wovon die 
Gewässer beständig fortführen 
11.984. — Die Kalisilicate wer- 
den durch Kochsalz - haltige Ge- 
wftsser in Natronsilicate umge. 
wandelt II. 957, 1095. Die 
Eieiebinre nimmt in der Gnu« 
Wtcke bis zum Uebcrgange in 
Kieselschiefer und in Sandstein 
zu 11. 1665. — Th. mit dem 
geringsten Kieeeltiaregelialt II. 
991 ff., 1665. - KupfergehaU 
in einigen Thonschiefern 1 1 . 1 643. 

Th. in Lava eingeknctet II. 
732 n. 749. — Hagneteiien in ' 
ibm II. 584. ^ Material in 
Esten - und Manganerzen 1. 912 
ff. ~ Die mikroskopischen glim. 
merilMliehen Lamellen in ihm 
scheinen gröfstentheils zer- 
malmter Chlorit zu sein II. 1440 
.1441. . Hiatrongehalt L bö7. 
866, Verminderung desselben II. 
986., nach früheren Analysen 
nicht in ihm 1.366, aber nach 
spätem 11. 964, 965. — Katron, 
kohlensaures, liefert er nicht (?) 

I. 966. — Sckiefergesteine, aJl- 
genicines über sie II. 1665 ff. — 
Th. und Schieferthon, zwischen 
ihnen läfst sich keine scharfe 
Grenie aiehen iL 1664. ^ In 
schlackigen Massen II. 680. — 
Taunusschiefer 11. 1649 , Albit 
manchmal beigemengt u. in U6h- 
Inngen anfgesehieden U. 1050| 
Eisenglimmer kommt In T. vor 

II. 16äO, sie enthalten Sericit II. 
1441, und Quarz II. I6j0, gehen 
idekt in Glinmierachierer tber II. 
1454; Halbopal kommt im T. vor 
II. 1650; die krystallinische Be- 

. schaüeuheit des Taunuisohiefer 

Bischof GsoloflsU. 



ist fär die neptunische Meta- 
morpkaae der aedimentiren Ge- 
steine von besonderer Beweis« 
kraft II. 165t und zeigt den 
gröfsten Gehalt an Alkalien II. 
1661 ; Magneteisen kommt Im 
Taunusschiefer vor, ebenso Zeo.» 
lithe 11. 1650; bei ihrer Zer- 
setzung vermindern sich Thon- 
erde nnd Katron, während Kie- 
selsänre ateigl: ein der Kaolin- 
bildung entgegengesetzter Pro- 
cefs II. 1438, 1839. — Thon- 
schiefer, Uebergang in Glim- 
merschiefer II. 1441, 1451, In 
Kalksteine 11. 1655. — Um- 
wandlungsprocesse in Diorit II. 
992, in Glimmerschiefer II. 397 
—400, 1453, 1456, In GneiTa II. 
II. 397—400, in Granit II. 346 
— 348 u. 350, in Hornblende- 
schiefer II. 997—998. — Ur. 
tbonaekieler , Analyae II. 995, 
1660, kommt der der paläozoi- 
schen Thonschiefer sehr nahe 
II. 1661 , die Gegenwart der 
Kohle seigt, daaa aalner lildang 
die fiziatena einea Planaanrei« 
ches vorhergegangen II. 166t. 
— Häufig in ihm Reste von - 
Kali- nnd Hntronfeldspatb, wel- 
che als Kern einer Feldspath- 
verbindung zu betrachten sind 
II. 1006. — Thonschiefer, ver- 
wlllerter nnd mvarwüterlof II. 
1643 ff. 

Thonschiefer , malamorf ko- 

sirter II. 976-977. 
Tkonsekiefergebirge, rhei- 

nisches, dessen Schichten sind 

in der N'ähe von Basalten und 

Trachyten nicht Terrttckt II. 

1065, 1095. 
Tkonschiefer- Schickten, 

nicht alle melamorphoairt II. 

337. 

Thonsteine, Analysenil. 1663 
ff. — Können nna Feldateinpor- 

phyren hervorgegangen sein II. 

1663. — Zwisclien ihnen und 

den Thonschieiern lälst sich kei. 

ne Grenae aieben II. 1661. 
Thuner- See ist blan II. 1672. 
Titan eisen, Ausscheidung aus 

der Lava 11.597 — Im Basalt nnd 

158* 
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DoleritlI.j91 0.593-594 Keine 

•pitere AnffBllanf von Dnu«B« 

räamcn II. 595. — In der Lava 
II. 59 i. — In Massen, vulkani- 
schen, 11. 596. — T. und Oli- 
'Vin Hl bemebbartta BasalUlv- 
len II. 592. — Die Arten des. 
selben erscheinen als Pseudo- 
roorphosen nrsprflnglicher Ti- 
tantte Ton Eiaenoiydal oder 
Eisenoxydttloxyd II. 1957. — 
Einzelne Krystalle liefern mag- 
netische und nicht magnetische 
Theilehen II. 1967. — Rutil 
beigemeofl II. 1957. — Ver. 
inderungen, mannitrfaliige, sind 
im Laufe der Zeit mit ihm vor- 
gegangen II. 1957. — YorlLOBi- 
men II. 591. 
Titan-Formalion II. 1S53. 

Titanit, welcher sich in dem 
körnigen Kalk von Ershy ein. 
geschlossen findet, Bildniig dea- 
selben I. 520. — Vorkommen 
und Zusammensetzung II. 1958. 
— Ist zur Zersetzung wenig 
geneigt II. t95& 

Titans&ure, Ausscheidung aus 
Titanciscn hat ifirc Analogie mit 
der Ausscheidung der Köhlen« 
•iore aaa deo Carbonaten, dea 
Eisen - und Manganoxydul 11. 
1967, siehe Anatas, Hutil, Broo- 
kit and Arkansit , die drei er. 
atea ein antgeselehBetee Bei- 
fpiel TOB Trimorphic II. 2037, 
sie scheinen aus der Zersetzung 
von Titaniten hervorgegangen 
an fein II. 2037, 2097. ~ niu 
det sich in einigen Chrosybe» 
ryllen, im Tachylit und Tschew- 
kinit 11. 19Ö9. — In krystalli. 
aitcben Geatelnen (Basalt, Ser- 
peatin, Lava) und in tedUaea- 
tärcn (Thonschiefer u. s. w.) 
kommt T. als solche vor 11. 
1869, 1959, mag häufig von 
aiagesprengteni Tilaaeiaea ber- 
rühren II. 1959. 

Tivoli, Kascaden 1. 896. — 
Warme Schwefelquelle 1. 892. 

TOnnisstein, Miaeralqaelle , 
Analyse I. 357. 

Topas, Bildung I. 503 — 504.— 
t^lOstigkeiten im I. i. 604« ^ 



Kann aoa Kryolith und Fyknit 

eBtetandea teiaL 503. — Uai. 

Wandlung in Speckstein I. 505» 

in Steinnmark I. 802. — Vor- 

kommea 1. 503. 
Topasfela, Ziaaateia ia ibm 

II. 2034. 
Torf, Analyse II. 1764 IT. — Wie 

aeine Bildung aus Ilolssubstanz 

aa deakea ist II. 1787, 1797. 
Torfmoor, Material zur Stein. 

kohlenbildung II. 18J(I, 1822. 
.Tortuositäten der Schichten 

II. 396. 

Toskana, Waat erdanpf - Eat- 

wicklung 1. 293. 
T r a c h y t , Analysen von T. 
des Sicbengebirgcs und der Ei* 
fei II. 2179 ff. enthalten nebea 
glasigem Feldspath einen ande- 
ren mit überwiegendem ?iatron 
II. 2185, Gneilsbruchstücke II. 
51 and biaaaea fast •berall 
nit SSuren II. 2l82 (f. , 2185. 

— Analyse eines unzersetzten 
und eines durch Fumarolen ser. 
•etateaT. II. 2247 IT. — T. der 
Andeskette, Analysen IL 2216, 
ähnlich der Grundmasse des T. 
vom Drachenfels II. 2216. — 
Feldspath , glasiger , meiat der 
vorwaltende Bestandtheil II. 
2170. — T. sind wesentlich Feld- 
spathgesteine 11. 2176. — T— 
GiBge, ibreEatftebaagll.2191 
->2l92. — Gemengtheile II. 
2176 ff. — T. im Hochlande Ar- 
meniens, Analysen 11. 2210 ff., 
Ihr weaeatlieher Uateraebied 
von den eigentlichen Trachyten 
und Trachtporphyren II. 2213, 
glasiger Feldspath soll ihnen 
lehleB II. 2213, Geneagtbeila 
IL 2213, T. auf Island sind 
an krystallinischen Aggregaten 
nicht reich 11. 2207 , Analysen 
II. 2207^2208, Gemengtheile 
II. 2209. — Kall^bit scheint 
nicht vorzukommen 11. 2176. 

— Kalkspathdrusen mit Horn, 
blende umgeben 11. 2182. — 
Kiefelaflure, Abnahme dersel- 
ben in Folge der ZersetinBg 
II. 2186. — Labrador in man. 
chen T. U. 2177, 2183, 2213, 



Digitized by Google 



Saehfegister* 



die Gegenwart dieses Feldspath 
deutet auf einen Uebergang in 
basaltische oder doleritiscbe Ge. 
# steine II. 2214. — Mineralien 
in seinen Drusenräuroen II. 2178, 
2179, 2180 , 2181. — Katron 
gegen Kali in T. meist vorherr-. 
•chcnd II. 2176-2177, die ge- 
naue Bestimmung der relativen 
Mengen beider Alkalien ist 
sehr wichtig II. 2177. — Oli- 
goUw in T. II. 2176, Analyie 
eines solchen 0. II. 2183. — 
Organische Ueberreste in gro- 
fsen Mengen in T. II. 2185. — 
Die rheinitdien T. haben bei 
ihrer ErbeboDg nicht das Schie- 
fergebirge gewaltsam durch- 
brochen II. 1059, 1065. — T. 
in Steiermark, Analysen II. 2102 
AT. , mit kohlensaurem Kalk 
durchsogen II. 2193, gehen in 
basaltische Gesteine Ober II. 
2193. — T. aaf Teneriffa, Ana^ 
lysen II. 2204 ff., enthalten Oli- 
goklaskrystalie II. 2205. — 
Thonerde , Zunahme derselben 
in Folge der Zersetzung 11.2186. 

— EiäUcher Uebergang in ei- 
nen fetten Pfeifenthon II. 2248. 
— • T. in Ungarn, Analysen II. 
2192 ff., mit kohlensaurem Kalk 
dnrchxogen II. 2193, geht in 
basaltische Gesteine über II. 2193 

— Zersetzte 'f. der Gordilleren 
11.2193. — Zersetzungsprodukt 
eines T. , Analyae II. 2194, 
wahrscheinlich durch Schwe- 
felwasserstoff I. 9Ö6; II. 2194. 

Tracbyt. Conglomerate, 
Analyien II. 2186 ff. — 61a. 
•ige Feldspathkrystalle, frische 
und nnveränderte, inT.-C. kön- 
nen nur auf nassem Wege ent> 
Standen sein II. 2191 , 2192, 
2197. — Opaljaspis in ihnen II. 
2187. — DasT.-G. des Sieben- 
gebirges ist eine eigentbüm. 
liebe Sebichtenabtheilnng der 
Braankoblenformation II. 2190 
— 2l9l. — Ursprung aus be- 
nachbarten Trachytcn II. 2190(1. 

Trachyt - Doleri te II. 2215. 
Eintheilnng in Hornblende- nnd 
Avgltbaltige YurietAlen II. 2215. 



— T. -D. von der LOwenburg, 
das Gestein ist ein Mittelding 
swischen Dolerit und Trachyt 
II. 2214, anf Island and in an- 
deren Gegenden viele solcher 
Mischlingsgcslcinc II. 2214 — 
2215, Folgerungen hieraus 11. 
2214. — Obsidian ans ibnea 
hervorgegangen II. 2206. -* 
Saucrsloffquotient II. 2245. — 
T—D. des centralen Kegels der 
Sonfriireanf Gonadelonpe, Ana- 
lyse II. 2206, enthält Labrador 
II. 2206. — Vorkommen 11.2215, 
in der Kfthe von Dolerit II. 2214. 

— Zersetzung 1 239. — Zn- 
. sammensetxung der der Perl- 

und Pechsteine ähnlich II. 2221. 

Xrachytgesteine II. 2176 ff. 
• ClasslBbation II. 2244 ff. Va* 
tran' in grftfserer Menge in ih- 
nen als Kali , in den Graniten 
findet das Un^ekehrte Statt. 
Darin Ist die Ursache sn su- 
chenj warum aus fast ähnlichen 
Massen bald granitische bald tra- 
chytische Gesteine entstehen 
können 11.2339-2340. — Es giebt 
aber Granite nnd trachytische 
Gesteine, in denen diese Un- 
terschiede nicht stattfinden, wo- 
durch sich die Sache verwickelt 
II. 2340ff. 

Xrachytgesteine, normale, 
ihre plulonische Bildung ist 
möglich, aber nicht so wie sie 
jetst erscheint II. 2252. — T., 
in deren Nähe die Schichten des 
Grundgebirges keine Störung 
erlitten haben II. 2252—2253. 

— Sanerstoffqnotient II. 2245. 

— Umwandlung in Pbonollthe 
II. 2247. 

Trachyt-Forphyre, Bildung 
derselben aas Laven, wie man 
sich dieselbe zu denken hat II. 
2323 ff . — T -P. und Bimsstein, 
Bexiehungen II. 2202—2203. — 
Gemengtheile II. 2203 ff. gehen 
in Obsidian Ober II. 2213, ans 
Laven hervorgegangenen II. 
2250. — T. - P. Islands , aus 
ihnen können im Laufe der Zeit 
th^ls krysiallinlsch - trachyti- 
icbe, Ibeils kryitalUBifch^gnu 
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nilUche Gesteine entstehen II. 
3341 ff. — Obsidian und Perl, 
steine , Bcziehangen £u T. - P. 

2202-2203. — T. -P. auf 
den Ponza-Inseln, Analysen II. 
2202 0* , sind über demMeeres- 
grunde emporgahobMie Bildmi- 
gen II. 2202. — Quarz, dessen 
• Ausscheidung kann nicht aui 
feuerflüssigem Wege Statt ge- 
liiBd«ii buea II. 2250. ^ Saa- 
eratoffquotient II. 2245—2246. 

T. - P. des Siebengebirges, 
Aaalyae 11. 2187—2188. 

Trachyt . Porphyre, qaan- 
haltigc, II 2178. 

Trachyt-Tuffc II. 2240ff. — 
Entstehung 11. 2240. — Zuaam- 
metietmg II. 2240. 

Trippgeateine im Kohlenge, 
birgc der Nahe und Saar II. 
769—771. — Darchbräcbe II. 
Ton T. irar aelten II. 771« — ^ 
Gänge II. 769-770. — Lager 
YÖlIig gleichförmig swischen 
den Schichten des Kohlenge, 
birges II. 770. — Lagerungt- 
▼erhiltnisse II. 769 ff. — Vom 
Tiebengestein Parthien in ihnen 
eingeschlossen II. 770. — Ife- 

. bengestein gewöhnlich unver- 
..inderl Ih 770. — Zwischen 
dem Rothliegenden und dem 
Trapp Thonsieine 11.771. — S&u. 
leniörmige. Absonderungen 11. 

770. — Gani nnverindert an 
vielen Punkten II. 770. — Vor- 
kommen als eine grofse Gc- 
birgsmasse 11. 771, liegt gleich- 
förmig auf den Scbicbten de« 
Kohlengebirges II. 771 , sind 
bedeckt vom Rothliegcnden 11. 

771. — Vorkommen im Man- 
delateinll.77i. ^ ZerklAlInnf 
U. 770. 

Trafs 11. 2242 (T. — Alkalien I. 
377. —Viele Bimssteinfragmente 
nanebnMl in ibni efaigetebloi- 
■en Ii. 2442. — Im Brohlthal 
Ablagerung II. 2442 iT., er ist 
entweder als eine schlammige 
Vatse oder dorcb die Lvft ala 
vulkanische Masse in dasselbe 
geführt worden II. 2243. — 
Uemengtheilo 11. 2242. — Im 



Nettethal scheint er vorsagi« 
weise ein Abaati des Flnaeea 

zu sein II. 2244. — T. im Biet 
ist ein PerUtein von abweichen.« 
der Zusammensetanng 11. 2244. 

— Vorkommen und Zusammen, 
setanng II. 2242. 

Travertin, lapia tibnrtinuf, I. 
890. 

Treibholx, in den amerikani« 
•che» Strömen II. 1806, I8l7. 

— Mit der Kultur des Landes 
verschwindet seine Menge II. 
I8ü8. — Wird weit in das Meer 
hinein geftthrt U. 1825. 

Tremantil II. 1947. 

Tremolit II. 2008, krystallUirl 
in der Augitform II. 543. 

Triphyllln 1.438. Merk, 
würdige Metamorphose II. 2007. 
' — Vorkommen Ii. 2006, inte- 
ressantes mit Spodumen 11. 2008. 

Znaanunoiaataung daa fH. 
aeben und verwitlertea T. II. 
2007—2008. 

Triplitl. 438 (siehe Triphyl- 
lüi). . 

Tritonit iai Serpertin II. 886— 

887. 

Jropf steine in Kalkhöhlen I. 
033. 

Taehaptschtachl , StaiMals- 

lager II. 1731. 

Tschornasems, schwane Er- 
de, scheint ein Absati aus Flüs* 
•en zu sein, Analysen II. 1595, 
enthält keine Carbonatc II. 1506^ 
ähnlicli dem Löfs II. 1596. 

Tuff, Gypsabsalz in demselben 
II. 173, InfuMrieB-Sebalea IL 
1251. 

Tuff, leucitischer, 11.2280, 2301. 

— Scheint ein an Ort und Stelle 
aersetate« Londt. vnd Pboao- 
lithgestein zu sein II. 2302. 

Turmalin I. 399; II. 426 ff. — 
Alkalien in ihm 1. S46. — Dafs 
dio Analyaen dea T. •cbwa»- 
ben« rÄbrtvon der Neifwigdea- 
selben, sich in Glimmer uman- 
wandeln, ber 11. 264, 271. — 
Bildafg aaf nasaem Wege II. 
432, 446—447. — Bors&urege. 
halt I. 687 ; II. 436, - Bor- 
»Aare derl. findet aick in^pu. 



Digitized by Google 



« 



TPn auch in manchen Glimmer, 
arten II. 442. — Eintheilung 
II 435. — Elektrische VerhÄlt- 
nisse II. 437. — Ffirbnng, un- 
gl. irhe , II. 4:^2—433 scheint 
organischen Ursprungs II. 434, 
aber auch Eisen - und Mangan- 
ozydvl febeinl üe Flrbung zu 
bedingen II. 4/i5. — Flufssftnre 
nicht im T. II. 442. — Turma- 
lingänge oft reich an Zinnerz 
II. 445. — GKmmer auf ler- 
seilten Krystallflfichcn des T. 
II. 411, 1398. — Hicseltaff vom 
Geyser enihftlt alleBestaudtheile 
dei T. mit Kieselsiare -lieber^ 
scbufs II. 432. — Kohlensaure 
in ihm II. 434 , deren Bildung 
11. 434. — Löslichkeit II. 97b. — 
O^tebe YerbtllBiHe II. 437. 

• — Keine plutonische Bildung II. 
427 ff., 446 ff. — Stoffe, welche 
der T. den Quellen liefert I. 
448. — IfimwiBdlnngen , die 
Neigung der T- zu ihnen scheint 
das Schwanken in ihrer Zusam- 
mensetzung tü veranlassen II. 
436. — Umwandlungsprocesse 
II. 446—447 : in Chlorit II. 90, 
448 ff, in Glimmer I. 846,- 
847 ; II. 438-442 u. 1428, Geo- 
logische Bedeutung dieser Um. 
Wandlung' II. 443, 446, keine 
Umwandllmg des Gl. in T. II. 
439, in Litiiionglimmer 11.440, 
442, in Speckstein II. 449. —Yer. 
Mten in Stnren II. — 
Vorkommen II. 420 , in Dru- 
senräumen II. 42S, nicht in vul- 
kanischen Gesteinen II. 428. — 
ZertetEong I. 4^, 437 n. 087, 
durch 'Kohlensäure Ir 448. — 
Zerbroshene T. II. 428 — 431 
sprechen entschieden gegen eine 
plntonlsehe Bildnng II. 430. — 
Zersetzung der T. Gemeinschaft- 
liches in ihr II. 450. -r Zu- 
samoiensetzung II. 436 , 'Stimmt 
mit Glimmer sienilich nallellber- 
ein II. 441. 

Turmalinfels in Comwall II. 
445. — In Sachten II. 444. ' 

Tmrfit I. 801. .. ' 

Tyrol, südlichea, Dolentt da- 
aelbat IL 1102. 
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Uebergangsgebirge, (siehe 
auch Grauwacke und Thonschie- 
fer). Abtitae, mechaniaehe nnd 
durch organische ThAtigkcit be- 
wirkte , deren Folge II. 1609. 

— Devonische Formation Ii. 
1610 ir. — Die Erde anf ibm 
ist nnr aus spärlichen Ucbeiu 
resten zerstörter früherer Vege- 
tationen gebildet II. 1812. — 
Kalklager in ihm, deren Bildung 
II. I6i4, Bfaterial, aus dem es 
gebildet wurde II. 1624. — Si- 
lurische Formation II. 1609. — 
Sita der Kohlensäure - Exhal». 
tionen in demaelben I. 302— 

. 3 IS. — Temperatur anf aeiaer 
unteren Grenze IL 50. 

Uebergangskalk, Grünstein 
im Contact mit demselben II. 
1067^1068. 

Uebergangskalk st ein, Ana- 
lyse deMelben II. 1083. 

Uebergangiaehiefer aiebe 

Schiefer. 

Ueberreste, organische, im 
bnntea Sanditein II. 755, — ' 

Reducircn Eisenoxyd zu Eisen- 
oxydul I. 909, 940 ff., dies geht 
auch in der Dammerde von Stat- 
ten I. 943. 

Oeberzüge, glasige, werden 
naeb nnd nach aersetstU. 761. 

Umwandlungen (siehe Pro- 
cesse, metamorphe u. s. w. und 
Pscudomorphosen). D. amor- 
pher und krystallisirter Sub- 
stanzen I. 850; II. 5 , 274 ff. 

— Art derselben II. 262. — 
Form, deren Erhaltung ist nicht 
notbwendig II. il75. — Penn, 
organische , Verschwinden bei 
der Umwandlung II. 1022. — 
Krystiallinische U. nicht durch 
Kohlenbrftnde bewirkt II. 354. 

— U. der Mineralien mit Bei- 
behaltung der Form geht sehr 

- langsam von Statten 1. 472. —> 
Ihre Processe II. 893, sind mit 

" HAlfe der Lehre yob den be- 
itimmlen MifehvBgBfefbftltnia^ 
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■en zu ermitteln II. 483. — 
Vebergang bei derselben II. 263 
-264. 

UnduUtioneD der Schichten II. 

396. 

Unlöslichkeit, absolute, 
kommt den MineniBnbatanien 

nicht 2u I. 874, 875, 977. 

Upsprung, überaus wichtige 
Quellen daselbst I. 144, 148. 

ür a ] i t bietet das enteB eispi el dar, 
dafs Afterkrystalle Spaltung«, 
flächen haben II. 537, dagegen 
11. 537. — Smaragdit aus Cor- 
■ica ist ein solcher II. 865. — 
Umwandlungsprocefs naeli An- 
git II. 534-539. 

Oralitkry stalle und Augit. 
kryttalle kommen nie inaam- 
men vor II. 538. 

Uranblüthe II. 2004. 

Uranglimmer II. 2010. 

Vranit II. 2010. 

Uranocher, Bildung ant Uran- 
pccherz II. 2049. — Scheint 
Uranoxydbydratzu sein 11.2049. 

Uranotantal II. 1961. 

Uranoxyd, kietelsanres , Vor- 
kommen II. 1879. 

Uranpecheri 11.2049. — Um- 
wandlung in Uranoxydhydrat 11. 
2049. 

Üranvitriol II. 2015. 

Urkalklager, ihre Entstehung 
II. 1001-1002. — Im Glätzer 
Uebergangsgebirge II. 999 — 
lOüO. 

Urthonschiefcr, (siehe Thon- 
scbiefer). Analyse Ii. 995-996. 
Verhalten snGlimmenchieferli. 
1457. 

U f d u m» SteinsaUgebirge 11. 1542. 
V. 

Vals, Mineralqaelle I. 373. 
Vanadin, in Eisenerzen 11.1986. 
Vanadin bl e i 11. 1965. 
Vanadinkn pf erble iers II. 

1985. 

Vanadinsäurc II. 2039. — 
Sehr geneigt, Verbindungen mit 
Kupreroxyd und Kalk einzuge- 
hen II. 1986. 

Vauqurlinit II. 1983. - Bil- 
dung, wabrBcheInlichc 11. 19bi. 



Vegetation, sie kann die Koh- 
lensäure - Exhalationen nicht 
Terbrancben f. 324. — Kommt 
tum Stillstände, wenn sich ihre 
Reste beständig häufen II. 1812. 

Verbindungen, metallische, 
die meisten sind ans Schwefel- 
metallen hervorgegangen II. 
1865. — Minima von Schwefel- 
wasserstoff- Exhalationen wir- 
ken noch anf sie II. 2124. 

Verdräng u n g cn mitten im Ge- 
steine II. 24j— 246. 

Verdrängungsprocesse II. 
312, (iielie Frocesse, verdrin- 
gende). 

Vererznngs- und V erst ei - 
nerungsmittel, sind organi- 
sche Ueberreste II. 239. ~ Sind 
nicht immer als solche von Ge- 
wässern ahgesetst worden II. 
235. 

Verhältnisse, quantitatiTe, 
und ihre schwierige Ermlttlnng 

II. 271 — 272. 
Verkieselungen I. 934 ; (s, 
auch Bildungen, kieselige), des 
Heises II. 231. — Von Pflan- 
zensubstanzen II. 1241. — Von 
zersetztem Feldspath herrührend 
II. 303. 

Versteinernngen» entsehei- 

den über das relative Alter se- 
dimentärer Bildungen 11. 5. — 
Einflufs der Gebirgsart auf das 
Versteiherongsmittel II. 1035, 
in Steinkohlen II. 1837 ff.,' 1842. 

— Mittel derselben organische 
Reste 11. 229—235, diese sind 
nicht Immer als solche von Ge- 
wässern abgesetzt worden II. 
235. — Unentbehrliche Hülfs- 
mittel , die sedimentären For- 
mationen sn erkennen 11. 273. 

— Im PorpkyrII. 321—322. — 
Ihre Processe gehen auf nassem 
Wege von Statten 11. 230. — 
Verdrftngung des kohlMsanren 
Kalkes in denselben II. 1152. 

— Sind Verdrängungen orga- 
nischer Materie durch unorga. 
nische Substanzen 11. 1807, 1827, 
sie sind Verdrängungs-Pseudo- 
morphosen II. 1807, 1818, — 
Verkiesto V. 1. 020-^922» 
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Verwachsensein und Ein- 
gewachsensein II. 874 ff. 9 
(aiebe MiaefaUen , verwach- 
sene). 

V e rwandtschaftsgesetse 
im Mineralreiche auf nassem 
Wege: 

Alkali , kieselsaures , in koh- 
lensaures Kali, kohlcns. Kalk- 
erde und Kieselsäure II. 809y 
810, 833. - 

Alkalien, kieselsaure, wässrige 
Lösungen von ihnen lösen ge- 
ringe Mengen Tbonerde aus kie« 
lelsaorer Thonerde anf II. 3158, 
2159. — 

Bleioxyd, kieselsaures, wird 
von Schwefelwasferstoff xer- 
•etst» lotet tich aber niclil ia 
SchwefelwasserslotF-Wasser auf 
II. 1899. — Bleioxyd, kohlen- 
saures, in kohlensaurem Wasser 
gelost, wirddarch Chlomatriam 
oder durch ein anderes lösliches 
ChlorQr Iheilweise in Chlorblei 
xerseut Ii. 2016, 2017 und 
darch molyMiataarei Ammo. 
aiak und molybdänsauren Kalk 
zersetzt II. I9b0. — Bleioxyd, 
schwefelsaures , wird durch 
Kalkbicarboaat TOllstladig ser. 
setzt II. 1318. — Bleioxyd, 
die Silicate werden im Was- 
ser suspendirt vom Schwefel- 
wasserstoff zersetst 11.2123. — 

Carbonate, alkalische, werden 
beim Kochen durch Kieselsäure 
zersetzt, wobei sich alkalische 
Silicate bilden I. 822 ff. — 
Carb., alkal., neben ihnen kön- 
nen alkal. Silicate existiren II. 
825. — Carbonate, melallische, 
werden durch Schwefelwasser- 
stoff sersetst, selbst diejenigen, 
deren ' Metalluxyde aus ihren 
Verbindungen mit stärkeren Säu- 
ren durch Schwefelwasserstoff 
nicht gefiült werden 11.212^. — 

Chlorblei wird durch Kulk - 
und Magnesiabicarbonal zersetzt 
II. 2000— 2OÜI. — Chlorcalcium 
dnreh alkalische Silicate zer- 
setzt und. Kalksilicate gebildet 
II. 779 , 21ÖO, ebenso durch 
Thoncrdesilicaie ««rsetzt ll,2l6l 



ff. — Chlormagnesium wandelt 
sich durch den BhiHnfs der llee. 
respflanzen in kohl ensanre Mag- 
nesia um II. 1556. — 

Eisenoxydul -Bicarbonat wird 
durch kieselsaure Kalisilicate 
sersetst Ii. 1482. — Bisenozy- 
dul-Carbonat wird in der Sied- 
hilze des Wassers von Kiesel- 
säure und Quarz tbeilweise zer- 
setet II. 789. — Eisenozydul, 
kohlensaures, in kohlensaurem 
Wasser gelöst, zersetzt Eiscn- 
und Kupfervitriol Ii. 727. — 
Elsenoxydul , wolframsanres » 
durch seine Oxydation scheidet 
sichWolframsfture aus II. 1 969.— 

Fluorcalcium wird durch koh- 
lensaures Kali zersetzt 1. 496. — 

Gyps wird durch alkalische 
Silicate sersetst I. 544 , 592, 
595, 596, schwierig und lang- 
sam durch Magnesiasilicat U. 

593. — 

Kniibicarbonat kann neben aU 

kaiischen Fluorüren bestehen I. 
445. — Kali, kieselsaures, wird 
durch Chlornatrium zersetzt . II. 
986. — Kalisilicat wird durch 
Kohlensäure sersetst 1. 460, 
. 509. - 

Kalkbicarbonat, Zersetzung in 
kohlensaures Kali, kohlensaure 
Kalkerde und Kieselsiure 11.809, 
810, 833. — Kalkbicarbonat wird 
durch schwefelsaures Eisenoxy- 
dul zersetzt II. 1201, gleichfalls 
durch schwefelsaures Kupfer- 
oxyd II. 1202 und durch schwe« 
Msaures Zinkoxyd il. 1200.— 
Kaikcarbonat wird in der Sied- 
hitse des Wassers von KImoI- 
säure und Quarz tbeilweise zer- 
setzt II. 789 ff. — Kalkerde, 
borsaure , wird durch kiesel- 
stures nalron zersetst II. 947« 
— Kalk, phosphorsaurer , wird 
durch Fluornatrum zersetzt I. 
708 , in kohlensaurem Wasser 
gelöst, wird er durch kohlen- 
saure und kieselsaure Alkalien 
zersetzt I. 709, 748, durch Ei- 
sen - und Kupfervitriol I. 724, 
schwefelsaure Metalloxyde und 
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saurei kohlensaure MeUlloxyde 
II. 2005. » Kalk, schwefelsaa. 
rer , wird durch Thonerdesili- 
cate zersetzt und Kalksilicate 

Sebildet II. 2161 ff., ebenso 
nrchalkaliicheSilicale 11.779, 
2160. — In Kalksilikaten wird 
der Kalk gegen Alkalien aus- 
gelanscht Ii. 419. — Kalksili- 
cat kann nicht in Sinerlingen 
existiren, wohl aber in sAfsen 
Oudlen I. 510—511. — Kalk- 
silicat wird zersetzt durch al- 
kalische Flnorüre I. 482, 484, 
505, durch Fluornatriam I. 505 
(auch die Kalksilicate im Ba. 
•alt, Trachyt u. s. w. 1. 507 ff.)> 
dorch Kohlentfture 1. 509, darch 
kohlensaure Alkalien II. 420 ff., 
durch kohlensaures Eisenoxydal 
nod Eisenoxydulsilicate gebildel 
II. 783 ff., durch Hagnetiabicar. 
bonat II. 489ff., diels ist eine tehr 
erfolgreiche Thatsache 11.498 — 
Kieselfluomatrium wird durch 
kohlensaures Katron xertetit I. 
483. — 

Kupfersilicate werden in ihren 
Lfisungen durch Kohlensäure 
seraetit II. 2132, ebenso durch 
Schwefelwatsersloff, lOaen sich 
aber im Schwefelwasserstoff- 
Wasser auf, und erst nach län- 
gerer Zeit setzen sich Schwe- 
felmetall« ab II. 2123. — Ka- 
pfamxyd, kieselsaures, wird von 
Kohlensäure II. 1SÖ7 und von 
Schwefel wasserstoilzerzetzt und 
lOst sieh in Schwefslwassersloff- 
Wasser auf II. 1896 ff. — 

Alagnesiabicarbonat wird durch 
Kalisiitcat zersetzt 11. I4bl — 
1482, 1500, ist einbedentangs. 
voller Procefs 11. 1506.— Mag- 
nesiacarbonat wird in der Sied- 
hitse des Wassers von Kiesel- 
Stare md Qnara theilweise ser* 
setzt II. 789 ff. — Magnesiasi- 
licat kann in Säuerlingen nicht 
existiren, wohl aber in Sülsen 
Quellen I. 510— '511, wird nnr 
im aufgelOttoi Zustande durch 
Kohlensäure zersetzt 1. 510, 
nicht durch kohlensaure Alka- 
lien U. 1^29 , schwieriger als 



Kalksilicat durch alkalischeFlne- 

rüre II. 512. — 
I<latronsilicat fällt Kalkbicar. 
bonat als neutralen kohlensau- 
ren Kalk, wobei eine Verbin- 
dung ans diesen nnd ans Ba. 
tronsilicat entsteht I. 833, wird 
durch kohlensaures Kali zer- 
setzt 1. 447, 850; II. 2173— 
2174. — 

Kickeloxyd, kieselsaures, wird 
von Kohlensäure II. 1892 und 
von Schwelelwasserstoff zer- 
setst, uadlOset sich inSehwe- 
fehvasserstoff - Wasser auf II. 
18'j9. — INickelsilicat wird in 
den Lösungen durch Kohlensäure 
xersetst 11.21 22, nnd Ten Schwe- 
felwasserstoff, löst sich aber in 
Schwefelwasserstoff, Wasser auf 
und erst nach längerer Zeil set- 
xen sich Schwefelmetalle ab 
II. 2123. — 

In Säuerlingen kann Kalk oder 
Uagnesiasilicat nicht existiren, 
wohl aber in Sülsen Quellen L 
510-511. 

Schwefelbarinni zersetztChlor- 
magnesium Ii. l70L>ff. , auch 
CbloTcalcittm 11.1701 ; — Schwe. 
ffekalcinm trtbt eine cencen* 
trirte Lösung von Chlormagne- 
sium 11. 1702; — Schwefelka- 
lium zersetzt Chlormagnesiom 
II. 1700 ff. — 

Silberoxyd, kieselsaures, wird 
von Kohlensäure II. 1894 und 
von Schwefelwasserstoff zer- 
aetxt, nnd lAst sich in Schwe- 
felwasserstoff - Wasser auf II. 
189:'. — Silberoxydsilicate wer- 
den in der Lösung durch Koh- 
lenainre xeraetxtul2l22, ebenso 
von Schwefelwasserstoff, sie 
lösen sich aber in Schwefel- 
wasserstoff - Wasser auf , nnd 
erst nach Iftngerer Zelt seinen 
sich Schwefelatelalle wk IL 
212.3. _ 

Silicate , alkalische , können 
neben alkalischen Carbonalea 

existiren I. 825, werden In der 
Kälte durch Kohlenstam xer- 
setst L 824. — 
Thonerdehydrat wird durch al- 



Digitized by Google 



Sachregister. 



kaiische Fluorüre swfelit I. 
499 ff. — Tbonerdetfilse wer- 
dmi durch kohlensauren Kalk 
aersetzt , Thonerdehydrat fällt 
nieder II. 2164. — Thonerde- 
saUe, lösliche, werden durch 
phofphorMnres Ifatron zersetzt 

I. 721. — Thonerdesilicat wird 
darch alkalische tfluorüre xer« 
setzt I. 499 ff. » 

Dmkelwoiigder Verwandticliat- 
ten in Uherer Tenperator II. 
1215. — 

Wolframsäure, künstliche, zer- 
fetitDentraleDimd Mnren kolu 

lensauren Kalk, schwefelsauren 
Kalk und Chlorcalcium unter 
Bildung krystallinisch.wolfrain- 
nmen Kalkei II. 1975. — 

Zinkoxyd , kieselsaures , wird 
von Kohlensäure II. 1882 und 
Ton Schwefelwasserstoff zer- 
•etil II. t895. — ZhiksHIcat 
wi rd TOn Walter mipen d i r i d urck 
Kohlensäure zersetzt II. 2122, 
von Schwefelwas8ersto(riI.2l23. 
Verwitterbarkeit, ungleiche, 
denelbea GeiteiiM II. 338—340, 
desselben scdimentfiren Gesteins 

II. 341, Ursache davon II. 342. 
— Der Gesitine überhaupt un- 
Miltelbar aach ihrer BUdnnf II. 
49» — Durch Verlusl TOn Be. 
standtheilcn II. 273. — Ein 
Zeichen der Porosität 1. 237. 

Ve? witlernng der > Mineralien 
II. 2261. — Erfolgt nur durch 
Verlast erdiger Bestandtheilc II. 
273. — Wohl zu unterscheiden 
▼on de« Zerselsungsproceft in 
der Tiefe II. 708. 

Vesl c, Analyse II. 1522. 

Vesuv, Exhalationen, saUsaure, 
am denaelben I. 570. — In 
der Lava desselben Kalkspath 
II. 1039. — Mofetlen desselben 
1. 327—328. — Schmelzhitze 
leiner Lava 11.2300. — Sekwe. 
fei In y. II. 14S. ^ Schwcf. 
ligsftnrcgas aus demselben 1. 
647. — Dessen Umgebung reich 
an schön krystallisirten Mine- 
ralien II. 464. 

V c s u V i a n (Idokras) II. r)02 ff. 
Ist häufig ein Begleiter desGra« 

Bischof Gtologlt lU 



nat II. 504. ^ Bildung II. 503, 
ipttere Wfederholnng II. 506. 

— Chlorit- und Glimmerblält. 
eben enthaltend II. 508. — V. 
und Granaten , geschmolzene, 
Verhalten II. 474. ümwand. 
loogsprocefs in Gümmer II. 507, 
in Speckstein II. 507 ff. , 1501. 
* ^ Verhalten zu Säuren 11.505. 
Vorkommen 11.504. — Zer- 
•etsnng en II. 505 ff., bei ihnen 
scheidet sich Kieselsäure aus 
II. 503. — Zusammensetzung 
II. 503 ist wie die der Kalk, 
granate II« 502 ff. 

V e s u V i a n , geschmolzener, kry- 
stallisirt bei der Erstarrung II. 
474, 505. 

Yeiny ! a nkfystal 1 e dnrek 

Schmelzen II. 505. 
Vichi, Mineralquelle I. 373. 
Villarsit I. 777. — Steht dem 

Serpentin nahe II. 1493. 

V i v a r a i s , vulkanliche Thfttig- 
keil I. 318. 

Vivianit, bildet sich in Knochen 
I. 724 ff., 727, 728, 729. — in 
einer Metcormasie II. 71. — 
Vorkommen I. 725. 

Vlotho, Kohlensäure - Entwich. 
Inng I. 286. 

Voge liberg, Sinerlingel* 244, 
289. 

Vogescn, in ihnen Syenite II. 
913-914. 

Volbbrtbit II. 1985. 

Volk es fei d , Mineralwaiier , 
deren Analyse I. 359. 

Volkmarsen, Kohlensäure.Ent- 
wieklong I. 286. 

Voizi t, Bildung II. 1910. — Vor. 
kommen II. 1909. 

Vosgit eine Feldspathspecies II. 
907, liehe Diorit. 

Vulkane, Borsäure, deren Ur. 
Sprung in den Dämpfen dersel- 
ben 1.677. — Salmiak aus den. 
selben II. 119. — Stickgas-EnU 
Wieklongen nui denielben II. 
109. 

W a c k c (siehe Basaltginge, alte 

Birke). Aus Basalt entstanden, 
enthält Angitkrystalle II. 625, 

169 
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GliiDmerII.1147, Glinuncnclivp. 
pen, selten Olivin II. 678. geuft 

Quarzkörncr II. 625. 
W a c k e n t h o n, ein Zcrsetzungs. 

produkt der Wacke II. 805. 
Wad enthält meist Baryt 1. 435. 
Waddi el Chlor, Salzbäche, 

ijvelche sich in das Todte Heer 

erffiefsen II. 1722. 
Wilder, «BtemarteiMlie, II. 

1805. 

Wagnerit J. 012, 706, 707, 
729. 

Wallerbom 1. 245. 
Warmbrnon, kein Kali I. 406. 

— Thermen daselbst I. 133. 
Wassenach, Mineralquelle, de- 

Ten Analyse I. 357. 
Wasser, (siehe lleerwasser). 
llit AufDahme desselben beginnt 
die Pseudomorphose 1. 830. — 
Auf Bmchflftchen serseblagener 
tiesteine I. 235. — Dringt dureh 
die Gesteine I. 233-234. — 
Wo heifses W. auflösend und 
seraetsend wirkt, ist auch käl- 
tet vieht gena unwirksam 1. 763 ; 
II. 1028. — Kalkcarbonat-Ab- 
aats dureh Verdunstung dt s W. 
1. 963—965. — W. und Koh- 
lenainre, Xeng e In HinenlqneU 
len I. 280. — W. , kohlensau- 
ren Kalk und kohlensaure Mag- 
nesia enthaltend, jener zersetat 
eieli beim Abdampfes merti, 
diese zuletst ab II. 1124, 1153. 

— Die Salze von ungleicher 
Löslichkeit in demselben 1. 442. 

Bei Umwandlonga-Piendo- 
morphosen wichtig II. 243. — • 
Wirkung auf Gesteine II. 590, 
die Zeiten verhalten sich um- 
gekebrt wie die BerflhruDgs. 
flächen IL 982. — Zunahme 
desselben im SaUgebirge 1.223 
—226. 

Wasser, cbemiicb gebnadenea, 

in Mineralien wird Jiei nnglei. 
chen Hitzgraden ausgetrieben II. 
83l. — Wie man aus dem bei 
Terachiedenen Uitigraden aua 
Getteinen ausgetrieben Wat. 
ser auf die Gegenwart oder Ab- 
wesenheit von AlineraUenachlie- 
fsen kann II. 831. 



Was aar, kaltes, aersetit Silicate 
1. 764. 

Wasser, kohlensavrea, kohlen- 
saurer Magnesiakalk, Wirkung 
aut dasselbe II. 1177. ~ Zink, 
erxe, deren LAallcbkeit in k. 
W. II. 1203. 

Wasser, süfses , in der K&be 
des Meeres 1. 69. 

Waseerbebilter , nnterirdi- 
sehe, I. 43. 

Wasserdämpfe, Borsäure, de- 
ren Verflüchtigung mit denseU 
bes I. 670, ebeaao der Sietel» 
•inre I. 759-760. — Entwick- 
lungen der W.-D. I. 293, be- 
wirken keine krystallinische 
Bildungen aondem nnr Zrraet. 
aungen II. 354, 355. — Die 
Lava durch sie gehobenll.123. — 
Metamorphosen nicht von ihnen 
bewirkt II. 354. — Schwefel- 
Wasserstoff in sehr geringen 

Quantitäten in ihnen II. 160 

W. und Schwefelabsätze 11. 157. 
W. tersetzen in der Schmels- 
bitze des Eisens Feldapatbge- 
steine IL 326. — Wirken wie 
die Tagewasser IL 326. 

Waaaerf&lle, ihre Kallbühen 
Teniindem sieb 11. 16i9. 

Wafserlanf, dessen Anfang ist 
der Anfang der aedimentiren 
Bildungen IL 49. 

Waaaerleitn ng, römifcbe 
Kalksinter in ibr 1. 806. 

Wassertropfen auf Brnchflä- 
chen zerscbiagenerBaaalte I.2J6. 

Waaier Stoff verbindet sieh nüt 
Stickstoff nicht direct II. 121. 

Wa vcUit L 484, 705. — BiU 
dung 1. 719—720. 

Wag, üMaiflOssiger, (siebe Pro- 
eeaso n. s. w.). Keine Smde- 
rungen auf ihm IL 15. 

Weg, nasser, (aiehe Processen, 
s. w.). Bildet Silioate» wassaiw 
freie, II. 401. — SonderangeB 
IL 19. — ZersetaoBg, markwtr. 
dige, II. 311. 

Weg, plutonischer, (siehe Pro- 
cease n. a. w.). Keine MetaaMW- 
phosen IL 350. 

Wehre r Bruch, Kohlensäure- 
Entwicklung 1. 2^7, 263. 
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Weichsel, Analyse II. 1516. — 
Enthäli bedeutende Mengen or- 
gCDiteher IlMtavdtlieile II. 1517. 
— Schwebende und aufgelöste 
Thcile II. lf)90. — Analyse der 
ersteren 11. 1590, enthalten un. 
gewöhnlich viel erganiiche Ue- 
berreste, und wenige in Salz- 
.Slure lösliche Theile II. 1591, 
sind in ihrer Zusammensetzung 
dem eisenreiche» Thonschiefer 
sehr ihnlich II. 1&9I. 

Weifs - Ars enik - Nick el II. 

1 950 Z i rsetzt sich sehr leichl 

in Nickeiocher II. 1951. 

Weifsbleier z, siehe kohleo. 
saure* Bleiozyd. 

Weifsbleiglanzerz II. 2039. 

We i s s i t, Umwandlungsprocefs 
nach Cordierit II. 375. 

W ei f sstel n siehe Granalil. 

Weifstellur II. 1956. 

Wellen des Meeres, bis zu weU 
eher Tiefe sie rühren II. 1715. 

Weltmeer siehe unter Heer. 

Wells ystem I<ipUce's II. 7. 

Werneril 1.483,487; II. 403 ff. 

— Austausch der Kalkerde im 
W. gegen Alkaliea II. 418. — 
Austausch zwischen dem Natron 
im W. und dem Meli in Gewäi. 
Sern I. 847; II. 4l3. — Bildung 
II. 405 «. — Im Granat 11.477. 

— In Drusenräumen eines ge- 
schichtelen thonigen Kalkstein 
II. 405, 787. — In Kalkbrüchen 

I. 518 u. 519. — Stickstoff- 
haltige Substanzen in ihm II. 
408. — Umwandlungsproeetse 

II. 386, 418: in Albit II. 4l3— 
414, in Augit II. 601, zweifel- 
haft II. 865, in Epidot Ii. 413 
—416, nach Epidot II. 415. In 
Glimmer I. 846, 847 ; II. 409— 
412 u. 1433, nach Quarz (?)II. 
418, in Speckstein I. 847 ; II. 
417. — In drei Yerbindmigen 

. II. 404. — Verhalten sn Sturen 
11.404. — Verwitterung II. 408. 

— Sein Vorkommen II. 404— 
407, nur in den alten Froduk« 
ten de^VemiT II. 400. — Zer. 
Setzung II. 408, 418, durch koh. 
leasMire AlluaiMi U. 424*425. 



— Die begonnene Zersetzung 
zeigt sich durch Brausen mit 
Säuren, relatiTe Zunahme der 

Kieselsäuren. 408, 424. — Zn- 
sammensetzung II. 404. 

Weser, zahlreiche Kohlensäure- 
Exhalationen daselbst I. 286. 

Westerwald, Säuerlinge 1. 244. 

\V e 1 1 e r a u , Kohlensture - Ent- 
wicklung 1.244. — Salaquellen 
I. 290. 

Wielicaka, Kohlenwasserstoff. 

Exhalationen II. 1751. 

Wiesbaden, Kochbrunnen, ans« 

strömende Gase I. 309. 
Wiesenerze, siehe Rasen- 

steine. 

Willemit II. 1205. 

Willi amit, Umwandlung nach 

Kieselzink II. 1884. — Vorkom. 

men II. 1884. 

Winde erklären die geringen Va- 
riationen des Sauerstoll" und der 
Kohlensäure in der Atmosphäre 
IL 30. 

W i s b y 9 Quellen daselbst von 
constant niedriger Temperatur 
I. 104. 

Wismut h, gediegenes, 11.2074. 
Wismuth glänz (siehe Schwe- 
felwismuth) II. 1932. 

Wismu thkobalters II. 1955. 

Wismnthknpferers II. 1037. 

WisAttthoeher , BiMnng II. 

2048- 2ü49. — Umvvandlnngs. 
procefs nach Nadelerz 11.2048» 

— Vorkommen II. 2048. 
Wismnthsilber 11.2072. 

Wismnthspath , Vorkommen 

und Zusammensetzung II. 2002. 

W i t h e r i t s. köhlensaurer Baryt. 

Wöbbel, Kohlenstore-Kntwick- 
Inng 1. 286. 

Wöhlerit II. 1962. 

Wo l fr amit, war er ursprüng- 
lich ein reines OzyduUals , so 
hat Siek dieses nach und nac)^ 
mit Ausscheidung von Wolframu 
• säure oxydirtll.1963. — Schwe- 
felsaurer Kalk durch die Wolf- 
ramsäure imW. zersetzt II. 1970. 

— Ilmwandlungsprocesse : in 
Quarz II. 1971, in Scheelith II. 
1962» 1969 iE. 9 1976 IT., wie 
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dfM«r Procefs zu begreifen ist 
II. 1970. — Zwei Vtrietilen 
II. 1963. — Wolframsäure, de- 
ren Fortführung aus W. II. 1963 
IT., verdrängt durch Steinmark 
H. 1963, 1965. — Zionatein 
fast bestftodig TomW. begleilet 
II. 1962. — Zosamnienaetsiuiff 
II. 1963. • 

Wolfram och er (Wolfraniflo- 

re), Bildung II. 2038. — Löf, 
lichkeit II. 2038. — Vorkom- 
men II. 2038. 
Wolframaftnre, AasscheMnng 
aas Wolframit hat ihre Analo- 
gie mit der Ausscheidung der 
Kohlensäure aus den Carbona- 
ten des Eiien- nnd Mangan- 
oxydul II. 1967. — Verdrän- 
gung durch Thonerdesilicai U. 
1965 ff. 

Wolfranalare , kflnBtliche, 
Anischcidung der WolfranaAare 
durch Oxydation des Eisenoxy- 
dul durch Versuche dargethan 
II. 1909. — Lackmus geröthet 
II. 1969. — ZeneUt nantra. 
len und kohlensauren Kalk und 

. tchwefeUanren Kalk II. 1P74— 
1975, ichwefelsaurenKalk und 
Chlorcalcium unter Bildung kry- 
atallinisch - wolframfanraa Kal- 
kes II. I97d. 

ihr Delta IL 1539. — 
Sininfs anf die Zarammenset- 

«ung des Kaspischen Meer II. 
1537, 1539. ~ Sie enthält wahr- 
acheinlich tiel schwefelsaure 
Magnesia II. 1540. 

Wollastonit I 775. - Bil- 
dung IL 1036-1037, im kör- 
nigen Kalk I. 784. - Kalksi- 
licat aoch in der Kreide I. 347, 
78o. — Kohlensäare in ihm H. 
421 ff. _ Kohlensaurer Kalk in 
manchen W. IL 422. — Aus 
Strahlftaia hervorgegangen I. 

— Vorkommen I. 783 ff. 
— Zersetzung 11. 423, theil- 
weiseZ. durch kohlensaure Al- 
kalien II. 421. 

Worthit L 801. 

W ü r f e 1 e r z , ein Absats ans 
Quellen II. 2088. — Umwand- 
luDgyprocefie: in firau«eifeii. 



stein II. 1353 ff., 1989, in Psi. 
lonelan I. 433; IL 1325 ff., 
1368, in Rotheifenftela IL 1353 
ff. — Vorkommen II. 1989, in 
.Begleitung von Arsenikkies II. 
1354, Vorkommen in Eisenerz- 
gängen entspricht dem des Ar- 
senikeisen in Eiieaapathgingen 
IL 2088. 

Würlemberger Alp , Kaikgc- 
haltin dessen FlOsaen nnd Oncl- 
len L 377. 

Wnlfeshärte, Kohlensinre« 

Entwicklung 1. 296. 
WnrseJn, fhnlende, entOrben 

ockergelben Sand I. 940. 

Xanihokon II. 1939. 

IT. 

Yorkshire, Kohlenformalion 
rein mechanisch II. 1819. 

Yttererde, als sehr fein aer- 
theiltcr Niedersclüaff krystalli* 

»irt IL 332. 
Yttererde, phosphorsanre , I. 

705, 706, 708. 
Yttrocerit L 483 , 486; II. 

2021. 

Ttlroilmenit II. 1961. 
Yttro tantalit, Vorkommen und 
Zusammensetzung IL 1959,1961. 
Yttrotitanit IL 1958. 

Zechstein, Folge der mecha- 
nischen und der durch organi- 
sche Thäligkeit bewirkten Ab- 
sätze II. 1615. 

Zeiträume, grofse , bei geo- 
logischen Bildungen IL 1055, 

mi. 

Zellenbildnng bei Verdrin- 
gungs - Psendomorphoaen Ii. 

1149, 1198. 
Z e o 1 i t h e , Bildung der Kalksi- 
licate in ihnen 11. 785. — Bit- 
den sich nicht aus kohlensau- 
ren Gewässern IL 1052. — Auf 
Erzgängen IL 1875. — Bil- 
dnngsart, eigenlhflmliche , aber 
nicht wahrscheinliche^!. 2152, 
2153. — Z. und Feidspath. 
bildiing identisch U, mh ^ 
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£ntskehea aas dem r^ebenge. 
•teia I. 718, Mi des wtswr. 
freien Silicaten I. 764. — Sind 
Infillralionsprodukte II. 1037. — 
Kalk meistens in ihnen 1. 786. 

— Kalkhtiliffe Feldfpathe lie. 
fern das Material zu ihrer Bil- 
dung und zur Bildung von kie- 
seligen Substanzen 1. 7Ö7. — 
üTie tieh die Kieseliinre wo» 
ihnen durch Salzsäure aussehet* 
det IL 1221. — Von Kohlen, 
tftnerlingen können keine Z., 
d. h. MüieTalieB, welche Kilk. 
lUicate enthalten, gebildet wer- 
den I. 510. — Blagnesia kommt 
nicht in denselben vor L 7Ö7. 

— nakron hioflger in ihnen ala 
Kali L €64. — Z. und durch 
Säuren zersetzbare Theile sind 
Ton einander zu unterscheiden 
n. 2201. — Yorkommen I. 854» 
nur in alten Laven II. 466, in 
Drusenraumen von PkanoUlbeB 
11. 2147, 2155. 

Zeolithe, alkalische, I. 844. 

— Sind sekundire MineralbiU 
düngen I. 845. 

Zcolithe, Katron- halUge , I. 
bää. 

Zeraetsung, Bestandtheile ge- 
hen durch sie verloren II. 485. 

— Z. in Gesteinen, welche frisch 
aussehen 1. 9.^4. 

Ziegelers IL 2045-2046. 

Zink, Vorkommen in krystalli- 
nischen Gesteinen II. 1:jOO, im 
Melaphyr U. 1206, 1901. — Im 
Ocher U. 1931 , 2063 ff. In 
Quellen II. 2079 ff. In Stein, 
kohlen Ii. 1206, 1901. 

Zinkarsenik IL 1990. 

Zinkbleiapath iL 2001. 

Zinkblende, (siehe Schwefel- 
sink). Ob durch langes Ein. 
wirken kohlensauren Wassers 
auf sie kohlensaures Zinkoxyd 
gebildet werden kann IL 1300. 

— Umwandlungsprocesse : nach 
Gahnit II. 1909, in Galmei II. 
1908, nach Kalkspath IL 1909. 
^ Vorkonunen U. 1906. — 
Zersetzung durcli adiwefelfaiu 
res Eiaenoxyd II. 1199. 

ZiBkbiathe U. 1992, 



Zinkenit IL 1939. 
Zinkene, Analyiea IL 1883^ 

1884. — LOslichkeit in kohlen- 
saurem Wasser II. 1203. — Sind 
Zersetzungsprodukte von Kie- 
aelsink durch KoUeniinre IL 
1883-1884. 

Zinkoxyd in Quellen I. 874. 

Zink ox yd, kieselsaures, (siehe 
Zinkene und Kieaeliink). Ob 
eine ursprüngliche Bildung IL 
1206. — Löslichkeit in kohlen, 
saurem Wasser IL 1682, in rei- 
nem W. IL 1881. — > Umwand. - 
lungsprocesse: nach Bitterspath 
II. 1149, 1196 IT., 1880, nach 
Kalkspath 11.1149, 1 196 ff., 1880. 

— Vorkommen IL 1880, im Fab. 
lunit und in Melaphyren II. 1206. 

— Theilweise Zersetzung in 
kohlensaures Zinkoxyd II. 1882. 

— Zenettung, von Wasser sna- 
pendirt, durch Kohlensäure IL 
1882, 2122, und Schwefelwai- 
serstoff II. 1895, 2123. 

Zinkoxyd, kieselsaures, künst« 
Uehea, wird durch Schwefel- 
wasserstoff in Schwefelzink und 
Kicsclsäuru zersetzt II. 1895. 

Zinkoxyd, kohlensaures, II. 
1991. — Beobaebtnngen und 
Versuche II. 1198. — Bildung 
kann aus der Zersetzung des 
Kieselzink erfolgen IL 1882, 
1991, anch ana Blende IL 1119, 
1991, und aus schwefelsaurem 
Ziokoxyd durch Kalkbicarbonat 
11. 1202, 1991. — Löslichkeit 
imkoblenaanrenWasaerll. 1203. 
Umwandlungsprocesse : in Ei- 
senoxydhydrat 11. 1205, nach 
Kalkspath IL 1191 ff., 1196 ff., 
Bildnng dieaer Paendomorpboao 
II. 1198, in Kieselzink, mögli- 
che Umwandlung, 11.1:204, 1991, 
in Manganoxydbydrat 11. 1205» 
in Pyrolusit Ii. 1991, wie dieae 
Umwandlung erfolgt ist 11. 1991, 
in Quarz 11. 1305, 1991, in 
Stilpnosiderit II. 1334. — Vor- 
kommen IL 1991. — In Was- 
ser suapendirt, wird#Dn Schwe« 
felwasscrstoff zersetzt II- 2123. 

Z 1 n k s p a t h siehe Ziakosydi koh* 
leofauief* 
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Zinkspathkrystalle sindfpl» 
tere Bildungen II. 1204. 

Zinn, im Eisen II. 2078. - Im 
Bteeiioeberll.1901. — In Ocher. 
lagern II. 2082 ff. — In Quel- 
len II. 2079 ff. 

Zinnerzg&ngei VerhaUen zu. 
Eitentragtageii II. 2118, n 
Rothcisensteingftngen II. 2023. 

Zinn- und Wolframit-For. 
roation 11. 1872. 

Z i ■ n k i e • (tielie Schwefelsiim). 
II. 1935 , 1947. — HOglicbe 
Bildung II. 2036. 

Zinnober wird von Qyecksil- 
berera begleitet II. 1933. — 
Kann kein Sublimationsprodakt 
sein II. 1932. — Utnwandlungs- 
procease nach Eisenkies 11. 1934, 
naeb Fablen II. 1933. — Alt 
Vererzungsmittel II. 235, 1933, 
•il29. — Vorkommen II. 1932. 

Zinnoxyd, (siehe Zinnstein). 
Koranrt elf ■olche» in krystalli- 
niscben Gesteinen vor II. 1869. 

Zinnoiyd, kieselsaures, natfir- 
liebes, 11. 2027, Löslichkeit 11. 
3030. 

Zinnsänre siehe Zinnstefai. 

Zinn stein (siehe aurh Zinn- 
oxyd). Ausscheidung von Z. 
und Quarx sind coordinirte Pro- 
eeife II. 2033 ff., 2097. ~ BiU 
dung nicht eine pintonische II. 
2023—2024. — Im Brochanit 
sum Theii in löslicher Modifi- 
kation II* 2023. — Die Carbo- 
Btto der Alkalien ind alkali- 



schen Erden sind die Lösungs. 
mittel des Z. im Mineralreiche 
11. 2032 , 20S4. — Feldspath 
und Z.» Beaiebnngen zwischen 
ihnen , ewtercr liefert durch 
seine Zersetiun^^ das Lösungs- 
mittel für letzteren II. 2035. — 
In Graniten II. 2034. — Mine- 
ralien, welche Zinnoxyd ent- 
halten II. 20i7 fr. — ISebenge- 
stcin , zersetztes , wie Z. aus 
demaelben in die Gftnge gefabrt 
wird II. 2032 ff. — Im Olivin 
II. 677. — Im Porphyr II. 2034. 
— In Seifenwerken zum TUeil 
in 16slieberHodillkatlen IL2023. 
Im Topaarelt IL 2034. — Z. 
und Turmalin, merkwürdige Be- 
ziehungen zwischen ihnen 11. 
445, 2024. — Umwandlangf- 
procefs nach Feldspath, Analyse 
II. 307, 2025 ff., 2035. — Vor- 
kommen 11. 2021 ff., stets in 
Begleitang mitQnara II. 2022, 
sonstige häußge Begleiter II. 
2023 ff. — Zinnsäure, künstli- 
che wie natürliche ist im Was- 
ser lAslich, welches kohlenaan* 
res Kali enthalt II. 2030. ^ 
Zinnoxyd, künstliches, in seiner 
unlöslichen Modifikation kommt 
mit Zinnstein im chemischen 
Verhalten überein II. 2025. — 
Zinnoxydsilical, künstliches, II. 
2027 ff., wird nicht von Schwe- 
felwasserstoff zersetzt II. 2029. 
ZirkoBiyenity Analyse II. 
2332. 
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S. 250. Z. 32 T. o. von 4^5 Zoll WaigenAole, itttt leigem tSmt wn 

geringe Pressung. 
^ 397. „ 1 V. u. 14,98 statt 41,98. . 
„ 406. „ 31 V. o. 11,50 statt 6,68. 
n 432 zur lYote ist hinzuzufügen „yergh B. I. S* 611.« 
a 447. Z. 15 Y. o. „Diese Vermnthang itt B. II. S. 2173 «lirch eineil 

Vcrsurh bestätigt worden." 
„ 479. „ 9 Y. 0. Fluorccrium statt Fluorcaldiun. 
„ 483. „ 2 V. o. Sala statt Sola. 
„ 485. „ 1 T. n. Amblygonit §t$n AnblygOBit* 
„ 550. „ 17 V. 0. Es statt Er. 

„ 613. „ 3 V. 0. ist hinzuzuffltren ,.Vergl. B. I. S. 789.<* 

Q 769. „21 V. 0. kieselsaure statt kohlensaure. 

„ 794. „ 6 o. ist hinsmufOgen : „DieTi itt i« modiflclreii ntck 

dem was B. II. S. 502 bemerkt worden.« 
„ 797. „ 18 V. 0. kieselsaures statt kieselsaure. 
Q 860. „ 6 V. 0. ist hinzuzufügen: „Diefs ist zu modificiren, da 

naeh den Analysen B. II. 8. 2305 ff. der Hationge^tlt 

in den Graniten nicht unbedeutend ist.« 
„ 882. n 20 V. 0. ist nach ^diesem«* binnainfOgeni fjuu Eiienoiy- 

dulcarbonat." 
9 917. „ 1 Q. 377 statt 331. 
» 931. „20 V. 0. 69 statt 66. 
ff 977. I, 12 Y« o. oder statt und. 

B. II« 

8. 5. Z. 31 Y. 0. welche statt den. 

„ 13 im Colnmncntitcl : ^Ob ein Kreislauf in der IBOrgWi. KaUv ItaH» 

findet" statt Ein Kreislauf u. s. w. 
„ 28. Z. 12 Y. 0. nach die zu setzen „darin.« 
9 39. n 7 Y. n. ihr statt ihnen. 
^ „ 0 8 V. u. enthält statt enthalten. 

„ „ „ 9 V. u. von Lava statt krystallinischer Gesteine V.S.W. 

„ 99. » 8 V. o. hat statt haben will. 

„ 140. „ 3 Y. n. II statt Y. 

„ 243. V 11 Y. o. „hauptsachlich» fftlU weg. 

9 „ 0 12 Y. 0. «nad KohlensAnre^ YoriflgUch tntarei« £Ult weg, 
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S. 260. Z. 16 V. 0. „nun« und „den analysirten'' fällt weg. 

9 9 „ 18 T. 0. findet statt fand. 

HM M 18 »Hiertas« und »alle« fllllt wef. 

u „ „ 19 V. 0. Andalusite statt Fossilien. 

„ 307. „ 1,2 und 3 v. o. Couzeranit statt Conzeranit. 

„ 323. „ 12 V. u. kommt das Komma nicht nach ^»gewöhnlichen'', son> 

dem Bach „Schiefer.«* 

K «^49. „ 5 T. 0. häufig statt in allen FfiUen. 

„ 352. „ 15 T. u. Jeden Gedanken alalt Jeder Gedanke. 

„ 369. „ 7 T. n. 17 ftatt 16. 

9 409. „ 22 T. 0. dieser eieh Temlndert itatt diese sich Termindeni. 

» 447. „ 16 T. o. „lassen" fftllt weg. 

„ y, „ 18 V. 0. „wird man« fällt weg. 

„ 4)3. „ 24 Y. o. „fast nur« statt „mehr.« 

„ 458. „ 16 T. o. den statt allen. • 

n „ „ 16 T. o. nach »Augit« lunrnzufagen „wie es scheint.« 

9 „ „ 17 T. 0. „ursprünglichen und ohne Zweifel ansschliefsli- 

chen« fällt weg. 

„ 507 an Z. 4 y. o. Ist hinananfjlgea die Note „*) Nachtrag 1. S. 29.<> 

„ „ Z. 25 Y. O. Kaiige. statt £ilkge. 

»510. „ 3 Y. 0. ist hinrainfOgen: „diefs isl sn modificiren naek 

S.601.« 

„ 514. „ 2 Y. a. XXXV statt XXXI. 

n 640* „ 5 Y. u. an Kndernatsck die Note *) Poggend. Ann. XXXVIL 

586.« hinzurufügen. 

„'545. „ 10 V. 0. ist hinzuzulügen „vergl. S. 613.« 

„|548. „ 1 V. u. XXXV statt XXV. 

„ 649. „ 7 Y. 0. einen spiteren statt nlchsten. 

„ „ „ 21 V. 0. „nach Weibye» zutufügen : ,.vcrgl. S. 869.*» 

„ 587. „ 8 V. u. Umwandlung des statt Fseadomorphose naek. 

„ 604. „ 1 V. o. könnte statt ist. 

» n „ 2 Y. o. betrachtet werde» statt an betrachleB. 

I, 607. „ 24 Y. o. „nach v. Buch«* die Note: „Geognost. fieobacktnn. 

gen B. I. S. 45.« 

9 617, „ 17 V. o. nach ,,hervor" zu setzen „S. 573. >* 

M 621. „ 11 V. n.nach „Melaphyr« ist die Note S.610 eiumsekalten. 

„ 622. „ 22 Y. o. wahrscheinlick statt ohne Zweifel. 

„ 625. „ 20 V. o, nach „unten" in fetien „S.653.« 

„ 630. „ 8 Y. u. 48 statt 43. 

„ 633. „ 15 Y. 0. „im Labrador and" Clllt weg. 

„ 645. „ 28 Y. o. diesem statt dieaer. 

„ 658. „ 3 V. o. 640 statt 649. 

„ „ „10 V. u. 4,14 statt 5,59. 

„ „ „ 5 V. u. 18,99 statt 20,44. 

„ „ „ 4 Y. u. 0,856 statt 0,1122. 

n 662. s 6 Y. 0. I statt II. 

„ „ „ 7 V. o. II statt I. 

„ 66Ö. „ 1 V. u. 120 statt 620. 

„ 667. „ 1 Y. n. 556 statt 536. 

„ 670. „ 13 V. 0. nach „SaucrstofT« zu setzen „der BafOB.* 

, 683. „ 6 V. u. nach „Wege" zu sctien „S. 597.« 

„ 687. „ 12 V. 0. minder statt wieder. 

„ 724. „ 7 Y. o. Jomllo statt Jomlle. 

„ 745. „ 6 und 15 v. u. Daubeny statt DauYeny. 

9 747. „ 4 Y. 0. anatomischen statt anatomichen. 
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S. 759« Z. 6 V. 0. sie slaW e». 

- - ,, 10 Y. u. „hal" fällt weg. ^ , ^ , 

" 814 im Columnenlitel „Eisenoxydnlcttfconat MUt rieh Muier tb all 

Kalkcarbonat.« 
_ 843 und 844 im Coluranentilel „Nachträge.« 

977. Z. 14 V. 0. nach „Mineralien« su aetsea „auf diesem Wege.« 
! 1Ü05. Z. 3 T. 0. ist zu Betzen: Jener Ttiirirag nach PleiieU**), 
dieser ▼<« Goslar nach FHck •)« statt janer Yon 
Goslar n. s. w. 
„ 1012. „ 2 V. o. Bryce statt Pryce. 
„1091. „12 Y. tt. könnte statt kann. 
" 1098. „ 15 tt» Sehalsteln statt Speekitelli. 
l 1101. • 4 V. 0. 1103 statt 2003. 

r> „ 5 V. 0. 1104 statt 2004. 
l 1114. " 23 V. 0. diese statt die. 

1192. 3 V* o. Blner statt Einen. 
" 1207. " 20 O. hinzuzufügen „Die angeföhrte VerdrSngnngspiett- 
" ^ domorphose hat sich später gefunden S. 1363.« 

1209 6 V. u. nach,Gaimei" ist zu setzen „und Brauneisenstein.« 
" 1214 " 5 V. n. Thonerdesiifcate statt Thonsilieate. 
! 1223*. l 18 o. ••) statt*). 

„ 20 Y. 0. nach «gebildet« zu setzen, »der aus 97,6 Kiesel. 
" * " säure und 2,4 Katron bestand.« 

1258. 4 V. u. Umwandlungs.Psendomorphose naeh Qnan ilati 
" Formen von Quarz. 

1296. „ 10 v.u. Nach „Granit« zu setten nVerglelche B. IL S.2323.** 
" 1298. „ 12 V. 0. dieselben statt sie. 

" 1325. - 8 V. u. nach Hornstein ist an setien „Barylspalh.« 
" 1335 nnd 1336 im Colnmnenlitel Barytspath stall Kalkspalh. 
" 1335. Z. 8 V. 0. nach „schreiben.« ist ansetaen «siehe oben S. 1327 

und 1328.« 
1388. « 6 V. 0. 239 statt 230. 



ü 1418. n 13 o. Ejenilf statt Hjirulf. „ , „ o*. 

l im 12 V. 0. B. I. 8.850 nnd B. U. S. 335 statt B. I. 8. 335 

und S. 850. 

1468 5 V. u. nach „bleibt« ist zu setzen „die Znsammenietsnng 
" 1469*. " 8 V. 0. 30,05 statt 71,08. 

1486. „ 9 V. n. Glimmer statt denjenifen. 
! 1491. » 3 V. u. „sie« fällt weg. 

2 V. u. nach«aber«i8tzu8etzen -die verschiedenen Basen.« 

„ 1499. „ 11 V. «• 1 !!• ^ - , 

" 1501. « 5 V. 0. nach „(8. 551)« w setseB .nach Hornblende 

(S.867).« 

„ 1523. „ 1 Y. o. 32 statt 30. 

„ 1535. „ 23 Y. 0. „ans ihm Hiefsende« fUR weg. 

„ „ „ 2 T. n. 256 statt 236. 
„ 1542. „ 5 V. 0. V statt IV. 
1555. „ 21 V. 0. L. statt ß. 



" 1556! " 22 Y. 0. 0,114 statt 0,144. 

« „ 24 T. o. ▼ariirl statt Yariirte. 
" 1557. „ 3 Y. 0. nach „treten« ist zu setzen „vergl. S. 2168." 

1564. 15 Y. 0. nach „unverändert.« ist au setzen „vgl. S.2107.« 
l 1575. l 10 V. 0. 13600 statt 14000. 
l 1592. » 4 Y. u. Qnarterly statt Qoatefly. 
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S. 1680. Z. 16 V. u. 0,19 statt 0,42 und 0,35 statt 0,25. 

Q 1703. „ 12 V. 0. nach „XI" zu setzen ^yXIXb." 

n » « 14 v. 99,47 ttttt 99,22. 

„ 1709. « 4 0. XXXV. statt Y. 

„ I7l8. „ 2 V. u. betrügen statt betrage. 

„ 1736. „ 2 V. u. gröfser statt geringer. 

„ 1737. « 3 T. m. 24,84 statt 25,33. 

„ 1738. „ 4 V. o. 23,73 statt 23,43. 

„ „ , 6 V. 0. 23,75 statt 23,74. 

» 1761. „ 16 V. o. 83,0 statt 8,3. 

„ 1766. » 12 0. XIV ttatt XI. 

M 9 „20 T. 0. nach ist hiniainfiBgMi s „UM den jfiBge» 

ren Kohlen-Formationen.** 
a 1774 „ 22 T. 0. 2243 statt 2234. 
« 1782. „ 12 T. o. 59 statt 49. 

„ 17S7. „ 1 T. o. und S. 1791. Z. 9'Princetowii statt Priiieeloii. 

„ 1795. „ 23 V. 0. 59 statt 49. 

9 1803. „ 1 V. 0. Tydvil statt Tydwill. 

„ 1823. „ 16 V. o. die statt ihre. 

ff 1830. „ 2 y. O. Silification statt Silicification. 

9 1878. 0 21 y. o. nach ,,gcrunden" die Hole *} Poggend. Ann. Bd. 

LXXXVIII. S. 162." 
„ „ „ 14 V. u. 8,7 statt 87, 

„1911. „ 11 0. nach „Thon" Ist sn setaen ,(B. IL 8. 461).<' 

„ 1922. „ 27 V. 0. in statt im. 
„1971. „ 3 V. 0. Wolframit statt Wolfram. 
„ 2068. „ 16 V. o. Demnach statt Dennoch. 
„ 2143. » Hr.«. 0,341 statt 3,341. 

2146. „ 2 V. 0. 5,35 statt 5,85. 




n 



„ 2288. , 1 V. 0. VI statt IV. 
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Bei dem Verleger dieses Werkes sind in Commission 
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